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77ĩ§vßÜ% 
Die Schule. 


Beſprechungen über das Unterrichtsweſen ſtehen jetzt überall auf 
der Tagebordnung; der Cultus miniſter, welchem wir die Befeitigung 
der Regulative verdanken, hat ſeitdem Conferenzen über das höhere 
Unterrichtsweſen ausgeſchrieben; in Gera haben die Directoren der 
Realſchulen getagt; ſelbſt auf dem Naturforſcher⸗Congreß in Wiesbaden 
ind zwei ausführliche Vorträge von weſentlich pädagoglſchem Inhalt 
gehalten worden. Während andere Zeitungen reichliche Beiträge zur 
Beurtheilung der obſchwebenden Fragen brachten, haben wir und einer 
großen Zurückhaltung befleißigt, und wir haben ſehr guten Grund dazu. 
eber Fragen von pädagogiſchem Inhalt hat Jedermann Neigung zu 
ſo rechen, aber ſehr wenige Luſt, zu hören. Jedermann hat ſeine 
Vorſchläge zu entwickeln, aber ſchlechthin keine Zeit, die Vorſchläge An⸗ 
derer zu Diöcutizen. 

Wir wollen dieſer Neigung Rechnung tragen, und weder über die 
Beibehaltung des lateiniſchen Aufſatzes, noch über die Berechtigung der 
Realſchulen zur Ausſtellung von Maturitäts⸗Zeugniſſen, noch über das 
Lehrziel der hoheren Bürgerſchule oder eine ähnliche Speclalität uns 
äußern, uns Alles das vorbehaliend für eine Zeit, wo die Veran⸗ 
laſſung dazu dringend geworden iſt. Aber einige Bemerkungen allge: 
meinen Inhalls können wir uns nicht verſagen, durch welche wir 
einen Standpunkt ablehnen wollen, der mehr und mehr ſich breit zu 
machen droht. 

Wir begegnen nämlich ſehr häufig der Auffaſſung, als wenn das, 
was der Menſch werden ſolle, die Schule, und dieſe allein, aus ihm 
machen müſſe. Das einen richtigen Kern in ſich bergende Wort: 
„Wer die Schule hat, hat die Zukunft“ wird dahin mißdeutet, als 
könnte die Schule eine in ſich abgeſchloſſene Entwickelung geben, die 
für das ganze Leben vorhält. Den Muſtermenſchen der Zukunft denkt 
man ſich religiös aufgeklärt, polſtiſch liberal, in nationalöconomiſcher 
Beziehung dem Kathe der⸗Sockaltsmus huldigend, und nach allen dieſen 
Richtungen hin ſoll er gleich auf der Schule dauerhoft abgerichtet, und 
davor bewahrt werden, daß er der Orthodoxie, dem Feudalismus oder 
gar den Irrlehren des Mancheſterthums verfällt. Der Schulfrage 
wird demgemäß in manchen polttiſchen Parleimanifeſtationen ein ganz 
ungebührender Platz eingeräumt; man glaubt, durch die Schule den 
Sieg einer Partei befeſtigen zu können. 

Es iſt eine hochſt auffallende Thatſache, wie locker bei den meiſten 
Menſchen die Erinnerungen aus der Schulzeit ſitzen; wer nicht Päda⸗ 
goge von Fach iſt, kann ſich der Regel nach in den Gedankenkreis 
eines Schülers nicht mehr zurückverſetzen. Und grade aus dieſem 
Mangel ſtammen die unzutreffenden Anforderungen, die man an die 
Schule flellt: Wer nur einigermaßen in feine Jugenderinnerungen 
zurückgreift, wird ſich ſehr bald überzeugen, daß er den eigenen Gehalt 
an politiſchen oder veligiöfen Ueberzeugungen der Schule nicht ver 
dankt, daß die polttiſchen oder religiöſen Anſichten feiner Lehrer auf 
ihn einen nachhalligen Eindruck nicht gehabt haben, daß aber die 
Art des Schulunterrichts von eniſcheidendem Einfluß darauf iſt, ob 
ale Stande iſt, ſich eine Ueberzeugung ſelbſt zu bilden und feſtzu⸗ 

alten. 

Man klagt, und mit vollem Rechte, über die Raumeꝛ'ſchen Regu⸗ 
lative, über die Art namentlich, wie der Religionsunterricht in den⸗ 
ſelben geordnet war. Dieſe Itegulative haben zwanzig Jahre lang be⸗ 
ſtanden und zwanzig Jahre lang geschadet. Worin aber beſteht der 
Schaden, den fie angerichtet haben? Haben fie ein Geſchlecht von 
orthodoxem, pietiſtiſchem Sinne hervorgerufen? Mit Nichten; fie haben 
dem Indifferentismus in kirchlichen Dingen vorgearbeitet; fie haben 
da 1 8 Lücke gelaſſen, wo ſie pädagogiſch unzweckmäßige Anordnungen 
trafen. 
Was aus einem Menſchen wird, hat nicht die Schule aus ihm ge⸗ 

Stadt⸗ Theater. 

(Das Vorrecht des Genies.) 

Es iſt ein Vorrecht des Genies, in einem zerriſſenen Rode und 
auf ſchiefgetretenen Abſätzen einhetzugehen; auch ſoll es ein Vorrecht 
des Genies fein, in dieſem iediſchen Jammerthale zu verhungern und 
dann post festum in Stein ausgehauen zu werden — es iſt aber 
durchaus kein Vorrecht des Genies, jede Woche ein neues Stück in die 
Welt hinauszuſchleudern. Herr v. Schweitzer iſt alſo entweder kein 
185 oder er uſurpirt ein Vorrecht, welches in Wirklichkeit nicht 
erifitt. 

Denn die Fruchtbarkeit, weſche der ehemalige Agltator auf dem 
Gebiete der Bühnenproduction eniwidelt, if eine erschreckende, kanin⸗ 
chenhafte, Incommenfurable. Ich glaube, Herr v. Schweitzer wird feine 
Stücke nächſtens den einzelnen Bühnen telegraphiren — dann 
ginge es noch raſcher — und ich möchte Keinem rathen, irgendwo zu 
erzählen: „Ich habe das neueſte Stück von Schweitzer im Stadttheater 
geſehen“ — ohne daß er gemärtig iſt, mindeſtens von drei Seiten 
Lügen gefttaft zu werden. 

„Was? Sie haben das neueſte Stück von Schweißer geſeben! 
Enlſchuldigen Ste, ich habe vorgeſtern in Frankfurt noch ein neueres 
geſehen; es heißt: „Theodolinde“.“ N 

„Wenn Sie nichts dagegen haben, meine Herrſchaften, fo habe ich 
geſtern in Berlin bei Wallner das allerneueſte geſehen, es führt deu⸗ 
Titel: „Comteſſe Helene”. 

So kann ſich dieſer Dialog in's Unendliche fortſpinnen und ſchließ⸗ 
lich hat vielleicht keiner von den Dreien recht; denn irgend ein Theater: 
Enthuſtaſt kann dazu treten und in den Ausdrücken glühendſter Be 
geiſterung erzählen, daß fie alle Drei geirrt hätten, er wäre heute 
durch beſondere Protection Zeuge der Generalprobe des aller — aller⸗ 
as Stückes von Schweiger geweſen, und das ſei unfehlbar das befte 
on allen. 

Einer ſolchen fruchtbaren Thätigkeit gegenüber befindet ſich die Kritik 
in nicht geringer Verlegenheit. Vorgeſtern hat fie Schweiger unbedingt 
gelobt, geſtern mit Nachſicht beurtheilt, heute muß fie ihn vielleicht 
tadeln — was ſoll ſich da das unbefangene Publikum denken, das ge⸗ 
wohnt iſt, in verba magistri zu ſchwören? Schließlich geht einem 
nüchternen Menſchenkinde jeder Maßſtab für die Beurtheilung einer 
ſolchen Productlon ab, gegen die das Weib mit den auf einmal zur 
Welt gebrachten zehn Kindern, das jeden Sommer ſich ſeeſchlangen⸗ 
artig durch die Zeitungen wälzt, ein reines Kinderſpiel iſt. 

Auf der einen Seite wird man mit Bewunderung von der Erfin⸗ 
dungsgabe und Arbeitskraft des Mannes erfüllt, auf der andern Seite 
ſieht man mit Erſtaunen feine Flüchtigkeit und Haſt, und auf der 


unterticht gehoben werde. Es if ſeit zwanzig Jahren Vieles ver⸗ 
ſäumt worden und darum Vieles nachzuholen. Aber nicht darum 
handelt es ſich, an Stelle einer keaclionären Schule eine liberale, 
ſondern darum, an Stelle einer ſolchen, welche für die geiſtige Gym⸗ 
naſtik zu wenig geleiſtet hat, eine ſolche zu ſetzen, welche dieſe Gym⸗ 
naſtik fördert, damit, daß ein liberaler Religionslehrer an Stelle eines 
confeſſtonell beſchränkten tritt, iſt an ſich wenig gewonnen; der erſtere 
kann möglicher Weiſe ſeinen Unterricht in eben ſo wenig anregender 
Meile ertheilen, wie der letztere. Auch damit, daß der Unterricht in 
den Naturwiſſenſchaften erweitert wird, daß man Volkswirihſchaft oder 
Rechtskunde in den Unterricht aufnimmt, iſt wenig gewonnen, durch 
letzteres ſogar geſchadet, Volkswirthſchaft in den Lebrplan der Gymna⸗ 
fien aufzunehmen, wie es in Oeſterreich geſchehen if, iſt ein emiſchie⸗ 
dener Mißgrlff. Wer die Schule hat, hat die Zukunft; daraus folgt 
nicht, daß der politiſchen Partei, welche ſich der Schule bemächtigt, die 
Zukunft gehört, ſondern daß die Partei, welche die Schule ſich ſelbſt 
wledergiebt, Anſprüche auf die Zukunft hat. 

Für die liberale Partei iſt die Aufgabe nicht die, die Schule fo 
einzurichten, wie es dem politiſchen Partetintexefie am Beſten entſpricht, 
ſondern fo, wie es den pädagogiſchen Anforderungen am Beſten ent⸗ 
ſpricht. Die Schule ſoll nicht politiſch liberale und religiös aufgeklärte 
Männer heranbilden, ſondern Männer, welche ſich nach freier Ueber⸗ 
zeugung ihre poltitichen und religiöſen Anſchauungen ſelbſt bilden. In 
einem Berliner Wahlprogramm war kürzlich ein Satz aufgenommen, 
der in zarter Umſchreibung etwa Folgendes ausſprach: „Die Schule 
fol Männer hervorbringen, die Uns, den Unterzeichnern dieſes Pro⸗ 
gramms, gleichen.“ Wir antworten darauf mit einem Epigramm 
Heinrichs von Keiſt: a 

Setzet, ihr träfts mit Eurer Kunſt und erzögt uns die Jugend 

Nun zu Männern wie ihr: lieben Freunde, was wär's? . 

ze 
Breslau, 11. October. 5 

Nach der officiellen „Prov.⸗Correſp.“ verläßt der Kaiſer Baden ⸗ Baden 
am 15. d. und kommt am 16. in Wien an; nach dem noch viel oſſicielleren 
„Reichs⸗ und Staatsanz.“, der ſolche Nachrichten vom Hofmarſchallamte zu 
erhalten pflegt, reiſt der Kaiſer am 18. aus Baden ab und kommt am 21. 
in Wien an; wo er vom 18. bis 21. d. verweilt — vielleicht in München 
— wird unentſchieden gelaſſen; nach der ſtreng amtlichen und officiellen 
„Wien. Ztg.“, die ſolche Nachrichten ebenfalls vom Hofmarſchallamte erhält, 
„trifft der Kaiſer nebſt dem Großherzog und der Großherzogin von Baden 
Freitag den 17. d. Nachmittags von Baden in Wien ein.“ Was iſt nun 
richtig? Wenn die allerofficiellſten Blätter in ihren Nachrichten fo von ein» 
ander abweichen, was ſollen denn da die officidfen und die gewöhnlichen 
Correſpondenten thun? 

Die „Kreuzzeitung“ verläßt ſich bei den Wahlen auf die fromme Geiſt⸗ 
lichkeit — da wird fie „verlaſſen“ genug fein — und erklärt ſich ent chieden 
gegen alle miniſteriellen Abgeordneten. Sie iſt, wie man zu ſagen pflegt, 
„rein vom Bändel los“, indem fie ſchreibt: 


drilten bedauert man ſchließlich, daß ein fo reichbegabtes Talent ſich fo 


nutzſos verflüchtigt. Denn daß Schweitzer ein reichbegabtes Talent iſt, 
das kann ihm ſelbſt ſein Todfeind nicht abſtreiten, und das hat das 
„Vorrecht des Genies“ auf's Neue hinreichend bewieſen, und daß dleſes 
Talent ſich nutzlos verflüchtigt, das hat das „Vorrecht des Genies“ 
nicht minder an den Tag gelegt. 


Schweitzer operirt hauptſächlich mit drei Factoren: mit vertauſchten 
Briefen, mit verwechſelten Perſonen und mit geſtötten Rendezvous. 
Dieſe drei Factoren kehren in jedem ſeiner Stücke regelmäßig wieder, 
ohne daß ein nennenswerther neuer Factor hinzukäme, aber ſie erzeugen 
eine Folge komiſcher und wirkungsvoller Situationen, in der die Fun: 
ken feines Geiſtes ein brillantes Feuerwerk ausſprühen. Das war in 
„Epidemiſch“ der Fall, und deſſelben Vorzuges erfreut ſich auch das 
„Vorrecht des Genies“. 5 

Ein geiſtreicher junger Mann, der ſich vor ſeinen Gläubigern auf 
ein Landgut flüchtete und durch eine ſeltſame Verkettung von Umſtänden 
genöthigt iſt, ſich für einen berühmten Reiſenden und Zeitungs⸗Re⸗ 
dacteur auszugeben, bis er endlich ſich entlarven muß und dann als 
Strafe die Tochter des Hauſes — oder vielmehr des Landgutes "hei: 
rathet, iſt der Hauptheld des Stückes, um den ſich nun eine Bunte 
Reihe drolliger, pikanter Situationen und komiſcher Qui pro quo 8 
bewegt, die Schweiger geradezu aus dem Aermel zu ſchütteln ſcheint. 
Daß das Stück auch reich an guten Witzen iſt, bedarf kaum der Er⸗ 
wähnung — auch dieſe ſchüttelt Schweitzer haufenwelſe aus dem 
Yermel. 

Bis hierher wäre alles recht gut — ſchade nur, daß, ſowie bie 
Vorzüge, auch die Fehler Schweitzer's in dieſem Stücke regelmäßig 
wiederkehren. Es fehlt allen Perſonen deſſelben eine genügende Cha⸗ 
rtakteriſtik; man kann ſich kaum für eine einzige wirklich erwärmen, ja 
man merkt ordentlich die Haft, mit der der Dichter fie entworfen, man 
hort faft die über das Papier dahin raſende Feder des Schriftſtellers, 
der, wie ich feſt überzeugt bin, alle ſeine Stücke nur in Folge momen⸗ 
taner Inſpiratlonen ſchreibt und fie ſofort ganz fertig macht. Freilich 
find diefe Inſpirationen melft glücklich — aber was nützt das, wenn 
man aus der Charakteristik, wie aus dem Dialog die athemloſe Haft, 
die beiſplelloſe Schnelligkeit erkennt, mit der das Stück gemacht wurde. 

Es iſt recht Schade für Schweitzer — ich weiß nicht, ob es gegen⸗ 
wästig unter den produclrenden Bühnendichtern einen talentvolleren 
giebt als ihn, der alle Gaben hat, um der deutſchen Bühne ein Luſt⸗ 
ſpiel von dauerndem Werthe zu ſchaffen und der ſeine reiche Begabung 
in ſolche kleine Bluetien zerſplittert, die wohl geeignet find, momentan 
zu exheitern und zu beluſtigen, deren Werth aber mit dem Tage 
ſchwind et. Auch „das Vorrecht des Genies“ vermag an einem Abend 


1 


Anker Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Deftellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


| dee datten augensiiatis, den nähften praktiſchen Erfolg in's Auge 
gefaßt, allerdings die Nationalliberalen für die dem preußiſchen 
taat und dem deutſchen Reiche ſchädlichſten Abgeordneten. 


Aber, wenn man die Zukunft und die letzte Entſcheibung ins Auge faßt, 


machen die miniſteriellen Abgeordneten den nationalliberalen doch wohl 
in jener Hinſicht den Rang ſtreilig. Denn fie verfälſchen die Partei⸗ 

bezeichnungen und damit das Volksbewußtſein, ſie dienen unter con⸗ 
ſervativem Namen der großen geſetzlichen Revolutſon, welche 


noch immer anzuſchwellen ſcheint, und find das größte Hinderniß der un⸗ 2 


abhängigen conſervativen Parteibildung, welche doch einigermaßen volle 
zogen fein muß, wenn auf die Revolution die Reaction folgt. Denn 
daß eine gründliche Reaction folgen muß, eine ſocialiſtiſche, alſo die 
Krankbeit nur in die entgegengeſetzte Richtung treibende und zum Tode 


fübrende oder eine zum Leben führende conſervative, das im jetzigen 


Augenblicke zu bezweifeln, ſind wohl nur noch diejenigen fähig, welche 
ihren polttiſchen Rauſch möglichſt in die Länge zu ziehen ſuchen, um das, 
was dieſem folgen muß, etwas hinauszuſchieben. 8 1 
Dieſer Blönfinn übertrifft doch noch den Gallimathias der ultramontauen 
Blätter. N 3 
Wenn man bisher von Modificationen der Kirchenpolitik in Italien ges 78 
ſprochen hatte, welche in Folge der Vereinbarungen mit Oeſterreich und 
Deutſchland ſtallfinden würden, fo find alle darauf bezüglichen Behauptun⸗ 
gen jetzt durch die „Opinione“ wohl endgiltig zurückgewieſen worden. Ans 


knüpfend an den Leitartikel der „Neuen Freien Preſſe“ vom 3. d. und an 1 
die Auslaſſungen eines Berliner Blattes, welche beide einer weientlihen 


Modifikation der bisberigen Kirchenpolitik Italiens das Wort reden, weiſt 


das Blatt auf die große Verſchiedenheit der Verhältniſſe in Oeſterreich und = 
in Deutſchland einerſeits und in Italien andererſerts hin und fährt fo fort: 


„Es iſt natürlich, daß jene Blätter, indem fie die hieſigen Verhältniſſe 


nach den dortigen beurtheilen, ein Geſetz für überaus dringlich halten, = 


welches die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche regele, und daß fie 


darin eine Krönung der Vereinbarungen mit Oeſterreich und Deulſchland = 


erblicken, gleich als wenn wir bisher nichts nach dieſer Seite bin zu hun 
gewagt hätten. Die „Neue Freie Preſſe“ ſpricht wie die Berliner Zei⸗ 
tungen: „Vereinigt euch“, jagen ſie, „mit Deutſchland und Oeſter reich 


darin, daß ihr die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche ſo ordnet, wie dieſe a 


beiden.“ Dabei müßte man erſt wiſſen, wie man ſie denn in Berlin und in 
Wien geordnet hat. Nun iſt aber klar, daß die neue Geſetzgebung eben erſt ſich 
aufzubauen beginnt, daß die geſetzlichen Beſtimmungen nach und nach getroffen 
werden, je nachdem die Nothwendigkeit oder der geeignete Zeitpunkt ſich der 
Regierung zeigt, und daß dabei zwiſchen Wien und Berlin ein großer 
Unterſchied ſtattfindet. 


nimmt der Kampf gegen die Elericalen neben dem politiſchen auch einen 

religiöſen Charakter an. Da iſt es nicht bloß der Staat, weicher ſich ge⸗ 

gen die clericalen Anmaßungen zu ſchützen ſucht, ſondern es ſind reli⸗ 
giöſe Bekenntniſſe vorhanden, welche unter einander um die Herrſchaft 
über die Gewiſſen wetteifern. Zwei Kirchen ſtehen fi da gegenüber. 

In Italien iſt der Kampf ausſchließlich ein politiſcher. 

geſtattet der Kirche nicht, aus dem Heiligihum e e und da zu 

Dura erhaben über die Geſetze dea bürgerlichen 3 

alb des Heiligthums achtet er ihre Freiheit. 

giebt es keine religöſen Streitigkeiten, nicht einmal in Rom. Die Diſſi⸗ 
denten find zu ſchwach, um die Kirche ‚u bekämpfen. Es giebt Katho⸗ 
liken und Ungläubige oder Freidenker, aber es giebt keine Proteſtanten oder 
Altkatholiken, welche eine wirkſame Propaganda machen. Bie Zwiſtigkeiten, 
welche bisweilen zwiſchen der Bevölkerung und den Pfarrern oder Die 
910 eniſtehen, find politiſcher Art und rühren von dem Gegenſate 
zwiſchen den liberalen Anſchauungen jener und den anti⸗natlonalen Des 
ſtrekun jen dieſer her. Wenn alſo die drei Staaten ein und bajjelbe Ziel 
zu verfolgen haben, nämlich die doch der des Clericalismus als einer 
politiſchen Faction, ſo können ſie doch verſchiedene Wege wählen, und in 
gewiſſen Fällen können ſie das nicht bloß, ſondern müſſen es.“ 

Da haben wir, ſagt eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, kurz das 
kirchenpolitiſche Glaubensbekenntniß der überwiegenden Mehrzahl der Lie 
beralen. Leider iſt es, wie fo viel andere Glaubensbekenntniſſe hier zu 
Lande, negativ. Nur ſo viel geht daraus hervor, daß eine prinzipielle 
Modification der Cavour ' ſchen Kirchenpolitik nicht in Ausſicht ſteht. Dass 
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vollſtändig eine heitere Laune herootzubringen, namentlich wenn es fo 
gut geſpielt wird, wie im Stadttheater, mehr aber kann es in keinem 
Falle beanſpruchen. 5 8 
Die beſten Rollen des Stückes find „Fritz von Germond“ und 
„Thereſe von Albach“, zwei Perſonen, aus denen Schweitzer mit etwas 
ſorgfältigerer Charakteriſlik zwei Luftipleifiguren von dauerndem Werthe 
hätte ſchaffen können. Herr Rene ſpielte den geiſtteichen Bonoivant 
mit vielem Eſprit und Gewandtheit, Fräul. Ulrich hätte etwas mehr 
naiv fein müſſen, um eine durchſchlagende Wirkung hervorzubringen. 
Frau Guthery ſtellte den Blauſtrumpf „Thereſe“ vortrefflich dar, 
ebenſo Fräul. Köhler die junge, kokette „Frau von Stein.“ 
Viel Heiterkeit riefen die Daiſteller von drei kleinen Chargen durch 
ihr komiſch wirkſames Spiel hervor, es waren dies Fräul. Tſcherpa 


(Liſette), die treffliche Soubrette des Stadttheaters, Herr Hertel 


(Haaſe) und Herr Ney (Duigel). a 

Dem Publikum gefiel das Stück außerordentlich — es applaudizte 
lebhaft und wiederholt. 

Ich habe ſchließlich noch eine Bitte an die Damen und Herrn vom 
Stadttheater und zwar eine recht dringende, nämlich etwas lauter 
und etwas langſamer zu ſprechen, da ſonſt ein großer Theil des 
Dialogs ganz verloren geht. Ich ſitze auf der vierten Bank des 
Parquets und muß mir viele Mühe geben, trotz eines guten Gehörs 
die Dasfteller zu verſtehen — wie fol man erſt in weiterer Entfernung 
etwas hören! Eine ſchöne Nachbarin fragte mich geſtern ganz nalv: 
„Wie kommt es, daß die Leute auf der Gallerie, die am Wenigſten 
hören, am Meiſten klatſchen?“ — „ K. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 9. Dctaber. 

Eigentlich das einzige, allgemein Erfreuliche, was uns die neue 
Woche für die Allgemeinheit Berlins gebracht, war das überraſchend 
ſchöne octoberlſche Sonnenwetter, Vorm. bis zu dem Grade — ich 
glaube, es war der 17. oder 18. Reaumur ſche — daß ich mich denen 
zugeſellte, die in den Mittagsſtunden die Schattenſeite der Linden auf? 
ſuchten und nach längerer Unterbrechung wieder im Krol’ihen Garten 
ihren Nachmittags⸗Cafs tranken. Beim Schluß des Briefes hat die 
liebe Sonne ſich aber bereits wieder unſichtbar gemacht, Sturzregen 
aber fühlbar. Das Gewitter, das am Sonnabend gegen Abend hinein⸗ 
donnerte, wurde von der Mehrzahl der Anweſenden gar nicht für eine 
himmliſche October Extravaganz, ſondern für den von der DBörfe her 
fortdauernden, und ſich immer mehr als „landläufigen“, documenti⸗ 
senden „Krach“ gehalten, der hier nervöſe Aufregung hervorbringt. 
Die Strousbergerie iſt von der Qulſtorperie abgelöſt, durch welche die 
„Banken“ zu knisternden und knaſternden „Bänken“ geworden, auf 


. Aber man laſſe nicht außer Acht, daß auch 8 
zwiſchen gtalien auf der einen jo wie Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
auf der andern Seite ein großer Unterſch ed iſt. In Berlin und in Wien 
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echls; aber inner ⸗ 
Unter der Bevölkerung 


elbe Blatt meldet, daß der König das Geſetz über die Armee⸗Reorgani⸗ 
ſation, fo weit deſſen Berathung von Kammer und Senat erledigt war, 
unterzeichnet hat; eben ſo das Geſetz über die Militär⸗Verwaltung, über 
die neue Eintheilung des Landes für militäriſche Zwecke und über die 
Zwangsgeſtellung von Pferden und Fuhrwerk in Kriegszeiten. 
i Eine römiſche Correſpondenz der „Magdeb. Ztg.“ weiſt auf die reſignirte 
Stimmung hin, welche ſeit dem Beſuche Victor Emanuels in Wien und 
Berlin im Vatican herrſchen ſoll. Sogar die hochadligen Mitglieder der 
clericalen Partei finden es, fo jagt dieſe Correſpondenz, von Monat zu 
Monat langweiliger, den ermüdenden Versammlungen, welche ſonſt von den 
katholiſchen Vereinen bis zum Uebermaße in den Sälen des Vaticaus ver⸗ 
anſtaltet wurden, noch beizuwohnen. Statt deſſen erwartet man vielmehr / 
daß dieſen Winter wieder mebrere der alten römiſchen Familien, die ſich bis 
letzt von den neuen bauptſtädtiſchen Geſellſchaftskreiſen bermetiſch abge“ 
ſchloſſen bielten, den Bann brechen und an dem neuen Leben Theil nehmen 
werden. — Dieſer Stimmung in der Hauptſtadt, fügt die gedachte Correſpon⸗ 
benz ſchließlich dinzu, entſpricht ganz die Haltung der meiſten Landſchaften. 
Von einigen Diſtricten im Neapolitaniſchen und Sicilianiſchen abgeſehen, 
bat die Kirche faſt nirgends mehr Terrain, auf dem fie unbedingt über die 
Maſſen gebietet. 
| In Frankreich haben ſich die Verhältniſſe in der jüngften Zeit wieder 
minder günftig für die Fuſioniſten geſtaltet. Wie man der „K. 8." aus 
Paris ſchreibt, hat ſich die Broglie'ſche Partei mit dem Grafen v. Chambord 
ſo überworfen, daß ſie jetzt den Marſchall Mac Mahon als Präſidenten der 
Republik auf Lebenszeit in Vorſchlag bringen will. Zum wenigſten befür⸗ 
worlet der „Soir“, nachdem der „Francais“ Thiers den Text geleſen, daß 
er gegen die Verlängerung der Gewalten des Marſchalls ſei, eine ſolche Prä⸗ 
ſidentſchaft. Daß aber folder „Abschluß“ der Kriſis weder bei den Repu⸗ 
plikanern noch im Lande großes Vertrauen auf die Zukunft finden wird, iſt 
kaum noch wahrfheinlih. Thiers ſelbſt iſt gegenwärtig nicht für die Ver⸗ 
längerung der Gewalten des Marſchalls Mae Mahon. Thiers glaubt, daß 
ein „Plebiscit“ zu Gunſten der Republik ausfallen werde, und er hält es 
teshalb für zweckmäßig, auf die Berufung an das Volk, wenn fie geitellt 
werde, einzugehen. Was den Plan Broglie's anbelangt, den Marſchall 
Mac Mahon zum Präſidenten auf Lebenszeit zu ernennen, ſo hofft derſelbe 
natürlich auf dieſe Weiſe zur Monarchie, und zwar zur Monarchie unter 
dem Grafen von Paris zu gelangen. Er zählt dabei darauf, daß, wenn 
Graf v. Chambord bis zum Tode des Marſchalls Mae Maton in der Ver⸗ 
bannung bleibt, ſeine Thronbeſteigung eine Unmöglichkeit iſt und der Graf 
von Paris dann möglich wird. Selbſtverſtandlich bat bei dieſem Project 
Herzog von Broglie auch ſeine eigene Perſönlichkeit im Auge. Er glaubt 
nämlich, daß er mit Mac Mahon an der Gewal; bleibe. 
Was die Thätigkeit der Republikaner betrifft, ſo hielten die Mitglieder 
ver „Union Repablicaine” am 8.d.M. eine Verſammlung, in der beſtätigt wurde, 
daß die Bevölkerungen ſich überall mit größter Entſchſoſſenheit gegen die roya⸗ 
liſtiſchen Umtriebe und Complotte ausſprächen, und man jagen könne, daß 
dieſelben überall die größte Entrüſtung bervorriefen. Zum Glück dienten 
aber die Erklärungen der republikaniſchen Deputirten, beſonders die des 
Herrn Thiers, dazu, die allgemeine Erregung in Schranken zu halten und 
überall den Geiſt der Ordnung, der Einheit und der Wachſamkeit zur 
Geltung zu bringen. Die Frage Betreffs der Preſſe wurde dann zur 
Sprache gebracht und ſchließlich beſchloſſen, alle Mitglieder des Vereins 
aufzufordern, ſich bis zum 26. October in Paris einzufinden. Dann 
ſolle ein Ausſchuß ernannt werden, welcher mit den übrigen Vereinen 
der Linken in Verbindung treten werde, um ein Einverſtändniß über 
eine gemeinſchaftliche Haltung zu erzielen, und nicht allein die Republik zu 
vertheldigen, ſondern auch alle politiſchen, bürgerlichen und religiöſen Frei⸗ 
heiten Frankreichs. . 
„Bien Public“, das Organ von Thiers, ſchreibt: „Einige unter unſeren 
Gegnern wiſſen, was ſie thun und werden durch große Ueberzeugungen 
geleitet. Sie glauben an die Noth wendigkeit einer abſoluten Umgeftaltung, 
um das Auslöſchen des Princips und der Folgen der Revolution zu ers 
langen. Das ſind ernſte Männer, aber die Anderen? Was kümmern ſie 
17 um Grundſätze? Was kümmert fie das Recht der Nation oder das 
echt des Prinzen, der bei zweifelhaften Abenteuern compromittirt wird? 
Was liegt ihnen an Larven, bopnelaüngigen Phraſen, gewagten Neuig⸗ 
keiten? Sie leben davon; ihre Politik lebt nur davon. Ihre Berechnun⸗ 
en gehen nicht weiter als die Wahrheit ſo lange wie möglich zu ver⸗ 
e und eine Löfung zu escamotiren. 
Der „Monde“ dagegen ruft aus: „Man ſpricht von Bürgſchaften, die 
man von Heinrich V. erlangen wolle, während wir nach Bürgſchaften ſuchen, 
die ihm erlaubten, nach Frankreich zurückzukehren!“ Broglie läßt den Fu⸗ 


die ſich in Ruhe niederzulaſſen gefährlich erſcheint, der „Stuhl zu 
Rom“ und der „Divan zu Stambul“ noch immer als haltbarere 
Meubel erſcheinen. Es iſt nicht Alles Gold, was glänzt, auch die 
fünf Milliarden werfen bereits dunkele Schatten in bie Kalſerſtadt, 
und die von Manchem beneideten Goldfiſche Berlins erblaſſen in der 
Mehrzahl zu ordinären Gründlingen. Wer übrigens nicht ſehen will, 
daß in unſeren ſocialen Verhältuſſſen viel — geſetzlich geduldeter 
Schmutz, muß blind fein. Den nur lheilweiſe geblendet Geweſenen 
fangen an über mancherlei die Augen aufzugehen. 
Aus dieſer jetzt heriſchenden focalemn Mifere Berlins tauchte am 
Sonntag eine anmuthige feſtlich geſchmückte grüne Inſel auf, auf der 
ein heiterer Kreis die Einweihungsfeier einer neuen Kunſt⸗Geſchäfts⸗ 
ſtätte celebrirte. Die wachſende Großartigkeit der altberühmten Hof⸗ 
muflfaltenhandlung von „Bote und Bock“ legte dem jetzigen einzi⸗ 
gen, noch in friſcheſter Juge adkräftigkeit wirkenden Chef Heren Hugo 
Bock die angenehme Nothwendigkeit der Auswanderung aus dem 
Schalten der Linden nach der Leipziger Straße auf. Nicht ihm, aber 
feinen Verlagskindern — am Tage vorher ward die Firma von dem 
10,000 entbunden, von dem Kielſchen Oratorium „Christus“ — 
wurde es zu eng im alten Haus, ſie brauchten Raum und Räume, 
und fanden dieſe in einem, ſchon in ſich ſelbſt kunſtwürdigen Pracht⸗ 
bau, der fortan zu den ſchönſten architectoniſchen Zlerden der Reſidenz 
zählen dürfte. Durch einen glasüberdachten Vorhof gelangt man in 
eine weite, durch drei Elagen ſich erhebende, durch Oberlicht erhellte 
Halle, deren unteres Geſchoß den Sortimentshandel in ſich aufnimmt, 
während die zwei übereinander ſchwebenden Gallerien die Lagerſtätten 
des Verlags bilden und ſich dort die Bureau's und das Conſerenz⸗ 
zimmer des Chefs befinden. Der Geſammtbau enthält auch zugleich 
die techniſchen Räumlichkeiten — Notendruckerei, Stecherei, Buchbin⸗ 
derei u. ſ. w. Der große erwähnte Saal dürfte auch zu kleinen mu⸗ 
ſitaliſchen Solreen dienen, wie dies längſt mit der Salle Herz in 
Paris geſchah, während es Berlin bisher an einer ſolchen Räumlich⸗ 
keit mangelte. 
In dieſer Salle de Bock — oder um ganz franzöſiſch zu ſchrei⸗ 
ben, „de Bouquin“ — fand nun am Sonntag Mittags vor 
einem geladenen Publikum, etwa 300, Perſonen, die Einweihungs⸗ 

Matinde ſtatt: Prolog, gedichtet von dem königl. Hoftheater⸗Director 
Hein, schwungvoll geſprochen von dem Hofſchauſpieler Wünzer; — 
als würviges Enſemble folgte Beethoven“ Ouverture zur „Weihe 
des Hauſes , unter Hoſkapellmelſter Eckert's Leitung von der königl. 
Koeopille; — dann R. Schumann's A-moll-Concert für Piano⸗ 
forte, meifterbaft vom Hofkapellmeiſter R. Radecke geſpielt, begleitet von 
ber königl. Kapelle. Den Schluß bildete eine für die Einwelhung von 
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ſioniſten, feinen lieben Freunden, durch die „Opinion Nationale“ jagen. 
„Man iſt, wie wir zu wiſſen glauben, hohen Ortes eniſchloſſen, der Un⸗ 
ſicherbeit der Lage ein Ziel zu ſtecken. Zu dieſem Zwecke wurde den Füb- 
rern der Fuſion erklärt, daß man bis zum 20. October fortfahren werde, 
ihnen das Werk ſo viel als möglich zu erleichtern; daß man ſie aber, wenn 
ihre Bemühungen bis zu dieſem Zeitpunkte nicht vom vollen Erfolge ge⸗ 
krönt ſeien, aufgeben würde, um ſich definitiv der Idee einer Verlänge⸗ 
rung der Vollmachten des Marſchalls Mac Mahon anzuſchließen.“ 

In England iſt die Reihe der conſervativen Wahlſiege, die ſich ſeit 
einiger Zeit, als ob es ſich von ſelbſt ſo verſtünde, gefolgt ſind, endlich 
durch eine Niederlage unterbrochen worden. Die durch den Tod des Herrn 
Dr. Dalrymple nothwendig gewordene parlamentariſche Erſatzwahl in Bath 
iſt nämlich zu Gunſten des Candidaten der liberalen Partei, Oberſt Hayler, 
ausgefallen, der über feinen von Herrn Disraeli fo warm pouſſirten con⸗ 
ſervativen Gegner, Mr. Forſyth, mit einer Majorität von 139 Stimmen 
ſiegte. Das Reſultat dieſer Wahl iſt, wie die „Times“ hervorhebt, die beſte 
Antwort auf Disraeli's letzte Epiſtel. Das leitende Blatt bemerkt dabei 
wörtlich: 

„Liberale mögen aus einem ſolchen Beispiele mit Sicherheit folgern, 
daß ſie keine Veranlaſſung baben, irgend eine allgemeine Reaction zu be⸗ 
ſorgen. Das Land iſt allerdings in einer kritiſchen, wenn nicht in einer 
conſervativen Gemüthsſtimmung; aber daß es ſeine allgemeine Sym⸗ 
pathie der Fortſchrittspartei entzogen hat, mag billigerweiſe durch die 
geſtrige Wahl als unwahrſcheinlicher denn je gemacht betrachtet werden.“ 

Die „Daily News“ äußert ſich über den liberalen Wahlſieg wie folgt: 

„Herrn Disraeli's Parteiabſichten waren ohne Zweifel höchſt vortrefflich, 
aber fein Brief iſt eine andere Illuſtration feiner Unfähigkeit, die Natur 
von Engländern zu verſtehen. Sie verlangen Woblanſtändigkeit in ihren 
Führern, und obwohl Hr. Disraeli dieſe Tugend für lange Zeit annehmen 
kaun, giebt ſeine Selbſtenthaltung hier und da nach uud die wilde ara- 
biſche Natur bricht durch die zweite Natur der Gewohnheit. Sicherlich, 
wenn irgend etwas einem Candidaten bei einer etwas raffinirteren und 
ſchwerer zu befriedigenden Wählergemeinden gewöhnlich find, ſchaden kann, 
fo würde es ein ſolcher Brief wie der Disraell's ſein. Es ſollte uns 
indeß leid fein, zu deuken, daß derſelbe viel mit dem Reſultat zu thun 
hatte. Daſſelbe meſſen wir einer Reaction der Vernunft und Billigkeit 
gegen temporäre und vorübergehende Bilanterie und Aerger bei. Die 
natürlichen, obwohl übertriebenen Gefühle der Enttäuſchung, welche in 
einigen Sectionen der liberalen Partei verſpürt wurden, ſind einem nüch⸗ 
ternen Urtheile gewichen. Herr Disraeli hat dieſe Umwandlung vielleicht 
unterftüßt durch die groteske Carricatur, die er von der Gemüthsſtimmung, 
in der man ſich bisher ergangen, entworfen.“ 


Der „Standard“ tröftet ſich über die Niederlage feiner Partei mit dem 
Gedanken, daß eine Schwalbe keinen Sommer mache, und daß ſich die Li⸗ 
beralen bitterlich getäuſcht finden werden, wenn ſie glauben, daß ihr Ent⸗ 
kommen in Bath die mindeſte Milderung des volksthümlichen Verdicts gegen 
Herrn Gladſtone argumentire. 

Unter den Nachrichten aus Amerika haben wir beſonders eine bervor⸗ 
zubeben, welche namentlich für Auswanderer nach Braſilien von Wich⸗ 
tigkeit iſt. Wie nämlich die „N. A. 3.“ mittheilt, iſt im Juli d. J. in den 
öffentlichen Blättern von Rio de Janeiro von dem franzöſiſchen Conſul da⸗ 
ſelbſt ein Aufruf an die in Braſilien geborenen franzöſiſchen Staatsange · 
hörigen ergangen, ſich zur Erfüllung ihrer Militärpflich! in Frankreich zu 
melden. Dies hat die braſilianiſche Regierung veranlaßt, die Provinzpräſidenten 
darauf hinzuweiſen, daß alle in Braſilien geborenen Söhne von frem⸗ 
den Staatsangehörigen, der braſilianiſchen Verfaſſung gemäß, braſilta⸗ 
niſche Bürger und als ſolche den Geſetzen des Landes und allen durch 
fie auferlegten Verpflichtungen — alſo auch der Militärpflicht — unter. 
worfen ſeien. Dieſe nicht unbedenkliche Beſtimmung der braſilianiſchen 
Conſtitution, welche bisher in Europa wenig beachtet geweſen iſt, glauben 
wir hierdurch der allgemeinſten Beachtung empfehlen zu müſſen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 10. Oclober. [Der Kaiſer. — Die Berathung 
des Budgets. — Die Schuleon ferenzen. — Das Reichs⸗ 
tagsgebäude.] Die Reihen des diplomattſchen Corps zeigen immer 
noch viele Lücken, erſt mit dem Zufammentritt des Landtages werden 
ſämmtliche Diplomaten wieder hier anweſend fein. Der öſterreichiſche 
Botſchafter, Graf Karolyt, befindet fi bereils auf feiner Beſitzung in 
der Nähe von Wien, wo er ſich zum Empfange des deutſchen Kaiſers 
einfinden, und während der dortigen Anweſenheit deſſelben verbleiben 
wird. Der Kaiſer wird in Schönbrunn abſteigen, der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Karl, ſowie der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, welche mit dem Kaiſer in Wien eintreffen, nehmen in 
der Hofburg Wohnung. — Die auf das Budget bezüglichen Arbeiten 
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mit dem halben Krach an der Berliner Börſe ausſöhnt. 


E. Wichert (dem talentoollen Luſtſpieloichter) eigens gedichtete und 
von R. Wuerſt hoͤchſt originell componirte Cantate, ein wahres 
Meiſterwerk burlesker muſtkaliſchen Parodie. Die Idee, eine löſtliche! 
Ein „Chor der Muſtkallen“ jubelt über die bequeme Stellung, die 
ihnen, nachdem fie in dem alten Haus „gedrückt zu Hauf“ gelegen, 
in der neuen Halle geworden: „Jetzt achmen wir behaglich auf, jetzt 
können wir uns dehnen!“ Es war der nämliche Chor unſerer könig⸗ 
lichen Oper, der den ſingenden Interpreten, unterſtützt von einem De⸗ 
clamations⸗Intermezzo des Herrin Wünzer und den Soli's des Tenor⸗ 
buffo Herrn Adolfi vom Friedelch⸗Wilhelm Theater, bildete. Da 
führten ſich hintereinander ein: Sinfonie, Oper (Zauberflöte), 
cancannirende Offenbachiade (Orpheus), „die Muſik der frivolen 
Sippe mit leichtgeſchürzten Rhytmen“, dann die naiven Töne der 
Clavier⸗Sonaten mit lieblichem Geklimper, — ferner das Lied, 
das von Adolfi „liebesliederlich“ gefeiert wurde, der auch zum Für⸗ 
ſprecher oder vielmehr „Fürſinger“ des Tanzes ward und dem Cou⸗ 
plet ſogar ſein Recht wahrte. Dem reihte Wuerſt als Schluß eine 
Fuge aller auf dem Lager befindlichen Muſiken in Form einer Cantate 
an: „Sei Lieb und Eintracht ferner unſer Wandel, — So ſchickt es 
fih im Mufikalien⸗Handel!“ Den rechten Schluß übernahm aber das 
anweſende Publikum mit einer ſtürmiſchen Jubel⸗Hymne: „Ungeheure 
Heiterkeit!“ 

Damit war aber das Feſt noch nicht zu Ende. Herr Hugo Bock 
hatte außer den im artiſtiſchen Programm Mitwirkenden, noch etwa 
achtzig näherſtehende Gönner und Freunde ſeines Hauſes zu einem 
„Dejeuner dinatoire“ in den Prachträumen des Restaurant de 
Europe (Unter den Linden 33) geladen, um dort dle eulinariſchen 
Compofſiiſonen unſeres jetzt berühmteſten Berliner Menu⸗Componiſten 
Poppenberg nach Gebühr zu würdigen. Eine der ſchwungvollſten 
Tafelrunden von allen, deren „Aſſeſſor“ ich in meinem Leben geweſen 
bin, zugleich eins der längſten Dejeuner's, das um 2 Uhr begann 
und um 8 Uhr bei Allen in mehr oder weniger phantas magoriſchen 
Bildern verſchwamm, in dem Ohre immer undeullicher werdenden Tönen 
verhallte und verſummte. Die Feſtreden fielen noch in die Siunden 
allgemeiner Verſtändlichkeit und voller Aufnahme⸗Empſindung. Mein 
liebenswürdiger alter Freund Ferdinand Gumbert eröffnete die 
Reihe der Toaſſe mit der Erinnerung an den raſtlos thätigen 
Gründer des Geſchäfts, den in rüſtiger Kraft heimgegangenen 
Guſtav Bock, den Vater des jetzigen Chefs Hugo, fo wle 
an die ebenfalls durch frühen Tod abberufenen Emil und Edmund 
Bock und endlich an den, dem Haufe in raſtloſer Schaffensthätigkeſt 
fo nahe geſtandenen, vor Kurzem vesſtorbenen Componiſten Conradi. 
Das ſtille Glas, das den Geſchledenen von Allen geweiht wurde, es 


find jetzt fo vorgerückt, daß fie im Weſentlichen ſofort nach der Con. 
ſtituirung des Abgeordneienhauſes vorgelegt werden können. E 
it Alles danach eingerichtet worden, um die Ourchberathung des Bud⸗ 
gets vor Ablauf des Jahres ermöglichen zu können. Man hält das 
Ziel um ſo leichter für erreichbar, als ſich der Etat im Weſentlichen 
dem vorjährigen anſchließt und die erwähnten Mehrforderungen ſich 
auf frühere Wünſche und Anträge des Landtages beziehen, alſo zu 
Weiterungen keinen Anlaß geben mochten. Uebrigens ſollen auch dem 
Herienhauſe gleich nach feinem Zuſammentritt Vorlagen in einem 
Umfange zugehen, welche das Haus ſofort beſchäftigen und alſo den 
früher hervorgetretenen Uebelſtand beſeitigen werden, das Herrenhaus 
während des erſten Theils der Seſſion vertagen und gegen das Ende 
derſelben in übereiltem Tempo anſtrengen zu müſſen. — Die Schul: 
conferenzen, welche jetzt im Cultus miniſterium ſtattfinden und über 
deren Verlauf anderweit ausführlich berichtet wird, möchten nach An⸗ 
nahme der Thellnehmer etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen. Der 
Miniſter leitet die Verhandlungen ſelbſt und findet durch die objeetve 
Art, wie er dies thut, allſeiſige Anerkennung. Heute gab der Mi- 
niſter ein Reſume der bisherigen Verhandlungen, welches wegen ſeiner 
Schärfe und Genauigkeit lebhaften Beifall fand. Man iſt allgemein 
überzeugt, daß der Meinungsaustauſch der Fachmänner bei dieſen Be⸗ 
rathungen von unſchätzbarem Werth für die künftige Schulgeſezgebung 
ſel, doch man glaubt auch, daß dieſe letztere eine geraume Zeit noch 
brauchen wird, um dem Landtage vorgelegt werden zu können. — 
Mehrere Mitglieder der Commiſſion für Erbauung des Reichstags⸗ 
hauſes werden Schritte thun, um den Platz hinter dem jetzigen pro⸗ 
oiſoriſchen Reichstagsgebäude, alſo auf dem Grundſtück der königlichen 
Porzellanmanufactur offen zu halten, alſo wo moͤglich einen Aufſchub 
der Dispoſitionen zu bewirken, wonach auf jenem Grund und Boden 
alsbald der Bau des Gewerbemuſeums und der Gewerbe⸗Akademie 
beginnen ſollte. . 
Berlin, 10. October. [Der Braunſchweig⸗Genfer 
Erbſchaftshandel. — Graf Roon. — Reichsamt für Aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten. — Heer d' Oubril. — Aus dem 
foctalen und Geſchäftsleben.] Von unterrichteter Seite wird 
uns mitgetheilt, daß ein Arrangement zwiſchen der Braunſchwelger 
Regierung und der Stadt Genf betreffs der Erbſchaſtsangelegenhelten 
des verſtorbenen Herzogs in Ausſicht ſteht. Es wird indeſſen der Be⸗ 
ſtätigung bedürfen, wenn man ſagt, die Rechtsverhältgiſſe lägen für 
Genf ſo klar, daß Braunſchweig einen Theil des Vermögens ausfolgen 
folgen wolle. — Die kleine aber nichts weniger als mächtige Clique der 
Stahlmänner bei Hofe hat es zwar aufgegeben, die Gerüchte über den 
Rücktrüt des Reichskanzlers und den Wechſel der Perſonen im Cabinet 


mit gewohnter Hartnäckigkeit zu colportiren, aber fe behaupfen, daß 
der Miniſterpräſtident Graf Roon vor etwa 14 Tagen Schritte geihan, 
Der König wollte jedoch dem Wunſche 


um feinen Poſten zu quittiren. 
des Grafen nicht willfahren, weil er deſſen Dlenſte bei der Vertheidigung 
des Militärgeſetz s im Reichstage nicht zu entbehren Willens ſei. — Der 


Plan einer Umwandlung des Auswärtigen Amtes in eine Reichsbehöde fol Tr 


ſeiner Verwliklichun näher leben, als im Allgemeinen angenommen wird. 
In dem Umſtande, daß der Leiter des Auswärtigen Amtes einem 
Nichtpreußen den Unterſtaatsſekretärpoſten anvertraute, daß ferner in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit vier bairiſche Aſſeſſoren im Auswärtigen 


Amte angeſtellt wurden und endlich mehrere Nichtpreußen im Con⸗ N 
ſulardienſte Verwendung fanden, glaubt man eine Beſtätigung in der 
gedachten Abſicht des Reichskanzlers zu finden. — Der Ruſſiſche Boi⸗ 


ſchafter, Herr d'Oubril, iſt auf feinen hieſigen Poſten wieder zurück. 


gekehrt. Mit feiner Stellverlretung war der erſte Sekretär der Bot⸗ i 


ſchaft, Herr Arapoff, betraut. — Der faſt gänzliche Stilftend der 
Geſchäfte an der Bötſe, welcher theilwelſe durch die Quiſtorp'ſche 
Zahlungseiuſtellung hervorgerufen wurde, verfehlt nicht, auf die übrigen 
Handels⸗ und Induſtriebranchen, ſowie überhaupt auf den Verkehr ſeine 
Einwirkungen auszuüben. Im großen Publikum, ſoweit daſſelbe nicht 
zu den vom Aetienſchwindel Betroffenen gehört, iſt man darüber nichts 
weniger als betrübt, daß die Gründerepoche als glücklich befeitigt anzu: 
ſehen iſt. Allerdings klagen Luxuswaarengeſchäfte (Juweliere, Mode⸗ 
handlungen ꝛc.) über den außerordentlich verminderten Abſatz, ſelbſt 
die königlichen Hoftheater verzeichnen ein erhebliches Deſieit in ihren 
Quartaleinnahmen. Aber ebenſo wahr iſt es, daß die Miethe ſpeciell⸗ 
für große Wohnungen um die Hälfte geſunken, die Lebensmittelpreiſe 
etwas niedriger geworden find, und das iſt es, was die Conſumenten 
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ſchloß den tieferen Ernſt der Verſammlung ab, worauf der Feftgeber 
dem anweſenden General⸗Intendanten, Herrn v. Hülfen und allen 
Künſtlern, die die Weihe des Hauſts verherrlichen geholfen, feinen 
Dank, zugleich die Verſicherung aussprach, daß die Pforten des Hauſes 
immerdar gaſtlich den Künſtlern offen ſtehen ſollen. — In chevaleresq ner 
Weiſe brachte Herr v. Hülſen der (nicht anweſenden) Braut des 
Herrn Bock feinen Glüßwunſch für die heitere Zukunft dar. Des Geh. 
Hofrath Louis Schneider ſchwungvoller Toaſt gall dem Kunſt⸗ und 
Künſtlerleben. Von ſtürmiſchen Acclamalionen wurde Herr v. Hülſen 
unterbrochen, als er in kräftiger Weiſe erklärte, daß, fo lange er ſich 
iu der Stellung befinde, zu der ihn das Allerhöhfte Vertrauen beru⸗ 
fen, er mit ihm innewohnender Pietät treubleiben der klaſſiſchen Muſik, 
kein neuer muſikaliſcher Fanatiker es vermögen werde, ihn un⸗ 
treu zu machen einem Beethoven, Mozart, Gluck, Weber. Unter eſnem 
zuſtimmenden Beifalls⸗Oskan ſchloß der General⸗Intendant feine, von 
keiner „Ueberſchwenglichkeit“ irrütirte, aber den Stempel der ehrlichſten 
Ueberzeugung tragende Rede. 

Die allmälige Auflöfung der hellen Tafelrunde wäre einem 
Hogarth ein willkommener Vorwurf für eine koͤſtliche Bilderteihe ge⸗ 
weſen. Gegen ſieben Uhr flüſterte die „Pflicht“ den hler gewirkt 
habenden, im Opernhaule noch in Gounods „Hamle!“ wirken ſollen⸗ 
den Künſilern ein mahnendes: „O fo komm doch!“ zu. Verbürgten 
Nachrichten zufolge waren die Dejeuner⸗Anſtrengungen nicht im Stande 
geweſen, unſern „Koͤniglichen Muſtkanten“ zu hindern, dem fliegenden 
Dänenprinzen fein Recht angedeihen zu laſſen. Bei einem ihret 
Chefs, bekannt durch ſeine Höflichkeit gegen Jedermann, ſoll ſich dieſe 
ſo geſteigert haben, daß er, als er beim Eintritt ins Orcheſter einen 
in der Ecke ſtehenden Contrabaß angeſtoßen, das Inſtrument 
taufendmal um Verzelhung gebeten. Neun der auserleſenſten, kräf⸗ 
tigſten Trauben⸗Marken hatten hingereicht, um die noch im Saale 
verbliebenen Gäſte zu berſchiedenen Spftz⸗Ankäufen anzuregen. Ich 
mache mich der Heuchelei nicht ſchuldig, in Abrede zu ſtellen, daß ich 
auch zu dieſen Käufern gehört, der Spitz, den ich in der Droſchle 
mitnahm, beim Eintritt der Fühlen Luft ſich in einen Affen ver 
wandelte, ſich am nächſten Morgen zu einem Kater melamorphoſitle, 
Daß ſich dieſes „Wunder“, welches ich vor 50 Jahren mit meinem 
Alters⸗, damals Jugendgenoſſen Heinrich Dorn, als wir uns det 
Rechtsſtudlen befleißigten, einmal erlebt, ſich in unſerm jetzigen 
Beiſammenſein noch einmal wiederholen könne, hälte ich nie glauben 
mögen. Es kommt aber alles in der Regel anders, als man denkt, 
und jetzt hat ſich auf dieſem flüſſigen Wege nur die Wahrheit det 
Ben⸗Akiba⸗Weie heit enmihüllt: „Es if ſchon Alles einmal dage? 
weſen!“ a 


A Berlin, 10, Oetbr. [Die Quiſtorp'ſche Bank. — Die 
ablbewegung am Rhein.] Die Duäleret mit der Quiſtorpſchen 
Bank gebt zu Ende und damit werden wohl endlich auch die Gerüchte 
© ten, wonach bald an dieſer oder jener hohen Stelle Staatsinter: 
entlon zu Gunſten dieſes Inſtituts durchgeſetzt werden würde. Wie 
5 ſe Gerüchte eniſtanden find, namentlich ob fie von irgend welchen 
Belheiligten zur Unterſtützung von Spiculationen verbreitet wurden, 
läßt ſich nicht ermſtteln. Richtig mag ja ſein, daß in den Hofkreiſen, 
namentlich unter dem pieliſtiſchen Adel, viele regelmäßige Kunden jener 
Bank waren, und Kunden von der vertrauensſeligſten Ast. Iſt es doch 
eine alte Eifahrung, daß die beſonders ſtreng gläubigen Chrlſten aller 
Confeſſionen ihre Reichthümer mit blindem Vertrauen auch dem mag: 
halſigſten Speculanten andertrauen, wenn dieſer ihre Strenggläubigkeit 
ſheilt oder auch nur nahe verwandtſchaftliche Beziehungen zu ange⸗ 
ſehenen Glaubensbrüdern hat. Ein hoher Grad von religiöfer Streng: 
gläubigkeit iſt nur zu oft mit Leichtgläubigkeit und Vertrauensſeligkett 
in irdiſchen Dingen verbunden. Die Quiſtorpſche Bank iſt heroorge⸗ 
gangen aus der Weſtend⸗Baugeſellſchaft, welche in ihren erſten An⸗ 
fängen von Abenteurern dirigirt wurde, die den durch ſeinen Pietis⸗ 
mus ebenſo wie durch ſeine humanen Einrichtungen für das Wohl 
feiner Arbeiter bekannten Commercienrath Quistorp zu Stettin zu 
einer erheblichen Sapitalbeiheiltgung des wohlthätigen Zweckes halber 
verleitet hatten. Qulſtorp, auch Mitbegründer der uiſprüglich pietiſtiſch⸗ 
feudalen Schuſterſchen Gewerbebank, übernahm nachher das kaum begonnene 
ſchon zu Grunde gerichtete Inſtſtut mit Aclſven und Paſſiven und 
ſetzte zu feiner Sicherung feinen Bruder in die Direction. Dieſe 
Direellon hat dazumal dort, wie ſpäter in den Tochte inſtituten alle 
Beziehungen und Verbindungen, die durch des Commerzienraths Quiſtorp 
Namen und Ruf erworben waren, geſchickt feſtgehalten und durch eine von 
bethelligten guten Schriftſtellern beſorgte Reclame für ſie erfolgreich gewirkt. 
War es nicht mehr als ein Zufall, daß unter den ſorgfältig ausge⸗ 
wählten Verwaltungsräthen ein Regierungsrath vom Berliner Pollzei⸗ 
präfidium und ein Regierungsrath vom Bundeskanzleramt fi befan⸗ 
den, und daß ſich beide, als die bekannten Venbotsgeſetze rückſichtlich 
der Beiheiltgung der Beamten an der Direction und dem Verwaltungs: 
rath von Erwerbsgeſellſchaften in Ausſicht waren, wegen Kränklichkelt 
penſtoniren ließen, um ihre Thätigkeit in erhöhtem Maße jenen Inſti⸗ 
tuten zu widmen? Daß die jugendlichen Penſionäre Bühling und 
Jungermann bei Veröffentlichungen ihrem Namen ſtets den Titel des 
Beamten außer Dienſten hinzufügten, mag ja auch in gewiſſen Kreiſen 
Kunden erworben haben. Bei den neueſten Verſuchen, die Quiſtorp'ſche 
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Bank zu halten, iſt das eine als erfteulich zu regiſtriren, daß unter 


intelligenten Finanzmännern und Politikern Niemand zu finden war, 
welcher an die Möglichkeit der Interventſon der Preußiſchen Bank zu 
Gunſten einer Emiſſionsbank glaubte. — Die von mir früher 
einmal gemeldete Thatſache, daß in den Rheiniſchen Wahl⸗ 


kreiſen der Kampf gegen die Klerikalen nur da mit einiger Energie |; 


zu Angriff genommen werde, wo durch das Kölniſche Centralcomite 
eine fortſchrittliche Organiſatlon begonnen habe, wird heute durch einen 
nattonalliberalen Rheiuiſchen Correſpondenten der Magdeburgiſchen 
Zellung unter Hervorhebung der Verdienſte Eugen Richters fo außer: 
ordentlich beftäitgt, daß man danach wohl mehr uud mehr national: 
liberaler Seits erkennen wird, wie ungerecht es war, zu fordern, daß 
am Rhein, wo eine naltonalliberale Partei niemals in ven katholi⸗ 
ſchen Kreiſen exiſtirte, die Neubildung der Dppoftiton ſich nicht an 
die Fortſchrittspartei anſchließen, ſondern von vornherein alle Gegner 
der Klerikalen umfaſſen ſollte. Anh in den jetzt von Conſervaiſoen 
vertretenen Wahltreifen kann man im Allgemeinen darauf rechnen, 
daß die Apathie am ebeſten da aufgehört hat oder aufhören wird, 
wo die Leiter der Wahlbewegung Fortſchrittsmänner ſind. Ich 
führe dies nicht zum Ruhme meiner Parteigenoſſen an, ſondern 
nur um einen Wink für die Wahltaklik zu geben; es iſt augenſche in⸗ 
lich, daß der polttiſche Gegner ſich am leichteſten von denjenigen be 
kämpfen läßt, der in feiner polltiſchen Parteiſtellung ſich am weiteſten 
von ihm entfernt. Alteonſervatibe zu verdrängen If leichter durch die 
Thätigkeit von Fortſchritismännern, als von Freiconſervatloen. Der 
Ausfall der Preußiſchen Landtagswahlen wird meine Behauptung ſicher 
beſtätigen. 
Berlin, 10. October. [Die Schuleonferenz im Cultus⸗Mini⸗ 
ſterium. II.] Die Conferenz im Unterrichtsminiſterium wurde geſtern vom 
Miniſter um 10% Uhr eröffnet. i 
Wir ergänzen zuuächlt das Namensverzeichuiß der Theilnehmer und haben 


Noch immer iſt Berlin „Höchſt⸗ und Hoch⸗Herrſchaftlich“ verwaiſt. 
Einen kleinen Troſt bietet uns der ägyptiſche Vicekönigsſohn, der mit 
einem Gefolge von vierzehn Perſouen ſich hier anſäßig gemacht, um 
„Soldat zu lernen“. Wie man fagt, iſt er ein eifriger, gelehriger 
Schüler, der „von unten auf“ anfängt und ſich ſehr dienſtwillig das 
„Gehorchen“ angelegen ſein läßt, in des „Befehlen“ ſich alſo leichter 
hineinlebt. Seine „Mittel“ zeichen eniſchieden fo weit aus, daß er 
nicht nöthig haben dürfte, den Dutzendweiſe in den Zeitungen umher⸗ 
ſchwirrenden Annoncen: „Oſſiziere erhalten Geld unter annehmbaren 
Bedingungen und Wahrung der Diseretion“, weitere Aufmeikſamkeit 
zu ſchenken. Man will wiſſen, daß demnächſt auch ein perſiſcher Prinz 
in unſere Armee einzulreten gedenkt. Nur immer heran! Wir 
können Leute mit Geld brauchen, — eine Behauptung, der auch wohl 
nicht die „Spenerſche Zeitung“ wiederſprechen wird, die, wie wir hören 
eingehen ſoll, wenn ſich kein paſſender Käufer findet. Wer hätte vor 
40— 50 Jahren an ein ſolches Ende der „Vielbewährten“ ſtets „wohl⸗ 
unterrichteten“, gedacht und wir halten es für kein Märchen, wenn 
Abends ſpät am Klrchhofe Vorübergehende, Stein und Bein ſchwoͤren, 
daß fie deutlich vernommen, wie ſich der brave „Onkel“ im Grabe 
umgewendet habe. Honneur aux Dames! Da lob ich mir die 
„Tante“, eine, doch auch nicht mehr junge, aber ſtramme Frau, die 
ſich nicht irre machen läßt, ihren geraden Weg fortgeht und ſchon 
manchen ihrer publieiſtiſchen Altersgenoſſen ein „Ruhe ſanft!“ nachge⸗ 
rufen hat. Ein berühmter Arzt beharrt bei der Behauptung, daß 
unſere unentbehrliche Tante noch lange den „ewigen Juden“ überleben 
werde. Und das iſt doch ſehr lange. 

Die nächſten Bauten, für die ſich hier das große Publikum inter⸗ 
efitst, dürften die der „Zeitungs ⸗Kioske fein und — nachdem die 
projectirten Marklhallen wohl für immer den Charakter einer fata 
morgana zu behalten ſcheinen — der Umbau der bereits vorhandenen 
ſchönen, allmälig zur Ruine werdenden Markthalle zu einem Cireus 
durch Renz deſſen bisheriger Hyppodrom bekanntlich zu einem Bahn⸗ 
hof der neuen kühn die Stadt durchſchneidenden Eiſenbahn werden ſoll. 
Das Renzſche Project finden wir trefflich. In ſehr günſtiger Stadt⸗ 
gegend, in der Carlsſtraße, dicht an der Friedrichsſtraße belegen, frei 
und rundum zugänglich, mit Ausgängen nach zwei Straßen, von un⸗ 
geheurer Räumlichkeit, bedürfen die Hallen nur eines inuern Ausbaues, 
um dann ihrem Zweck als Circus vollſtändig zu genügen, auch den, 
dem ſpeculativer equeſteiſchen Director die Doppelanforderung reichlich 
zu erfüllen, die im Munde der Römer ſchon eben fo laut wurde, wie 
in dem der Berliner nach „panis et eircenses“. Man flieht, Hert 
Renz hat, was man ſonſt an ihm nicht herauszufinden vermag, die 
lafeiniſchen Claſſiker, wenigſtens einfeltig ſtudirt. 
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zu den geſtern bereits genannten Herren noch nachzutragen: den Gymnaſial⸗ 
Director Reisacker und die Realſchul⸗ und Gymnaſtal Oberlehrer Meal 
Schäfer und Kalkhoff. 5 8 

Die Verhandlung drehie ſich wieder um die Frage, ob die Stellung der 
Realſchulen zwiſchen over, wie ein Revner lieber wollte, neben den Gym⸗ 
naſien und techniſchen Lehranſtalten für ein Bedürfniß auzuſeden ſei. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß man, um gerecht zu ſein, ſich nicht die Gym⸗ 
naſien vorſtellen dürfe, wie fie fein ſollten, die Realſchulen dagegen nehmen, 
wie ſie eben in Wirklichkeit ſeien; man könne zugeben, daß in der Aus wahl 
der Lehrfächer und in der einem jeden zugewieſenen Stundenzahl bei den 
Realſchulen find noch Mauches beſſern laſſe, auch werde es nicht ſchwer fein, 
die Beziehungen zwiſchen den einzelnen Unterrichtsgegenſtänden zu beleben 
und dieſen einen gemeinſamen Mittelpunkt zu geben, wie ihn das Gymna⸗ 
ſium am Lateiniſchen beſitze, das zwar in der Realſchule nicht ebenſo vor⸗ 
herrſche, aber doch genüge (), zumal wenn man ihn in den oberen Claſſen 
mehr Stunden zuweiſe, um in die Kenutniß des klaſſiſchen Alterthums auch 
ohne das Griechiſche einzufübren, und ein Band zwiſchen den beiden Arten 
hößerer Schulen zu bilden. Man ſolle von der Errichtung der Mittelſchulen 
nicht zu viel erwarten, es werde immer eine anſehnliche Zahl junger Leute 
übrig bleiben, welche ihre Vorbereitung für höhere wiſſenſchaftliche Studien 
auf einem andern, als dem gummaflalen Wege ſuchten, und darin () eben 
liege die Noth wendigkeit der Exiſtenz für Realſchulen erſter Ordnung; Diele 
könne aber nicht für die Realſchulen zweiter Ordnung und die höheren 
Bürgerſchulen der Prüfungsordnung von 1859 anerkannt werden, ebenſo 
wenig, wie für die Progymnaſien, denn alle dieſe Anſtalten ſeien keine 
ſelbſtſtändigen Organismen und erreichten keinen Abſchluß ſondern machten 
auf der Mitte des Weges Halt. Für ſie zu an habe der Staat eben⸗ 
deshalb gar kein Intereſſe, ganz anders ſtehe er dagegen den Realſchulen 
erſter Ordnung gegenüber, die ein wirkliches Bedürfniß und nicht durch 
Miniſterialperfügungen ins Leben gerufen ſeien; ſie wurden von ſehr con⸗ 
creten Verhältniſſen gefordert, wie der Elfer der Städte, ſolche Anſtalten 
zu gründen, und die wachſende Zahl ihrer Schüler beweiſe. Freilich habe 
man früher über den geringen Beſuch der Prima gellagt, aber die Zahl der 
Realprimaner fei in den letzten 3 Jahren von eima 700 auf 1200 geſtie zen. 
Dem wurde entgegnet, daß bierna bei 80 Realſchulen erſter Ordnung 
immer nur auf jede im Durchſchnitt 15 Primaner kämen und bei einer 
Geſammtzabl von 500 —600 Schülern für jede Anſtalt ſei jene Durchſchnitts⸗ 
ſumme der ſchlagendſte Beweis von der Ungeſundheit des ganzen Organis⸗ 
mus. Hier ſei Hilfe nöthig; mag nehme bedeutende Mittel für einen allzu 
winzigen Erfolg in Anſpruch. Mit Recht ſeien Realſchulen und Gymnaſien 
Zweige eines Stammes genannt worden; man ſolle nur auch den einen 
nicht verdorren laſſen, während man den andern pflege; man ſchneide dem 
einen nicht den Lebensſaft des klaſſiſchen Alterthums ab, während man ihn 
dem anderen in reichem Maße gewähre. Denn das werde doch kaum eruſt⸗ 
lich behauptet werden können, daß man die Jugend ohne das Griechiſche, 
durch das Medium des Lateiniſchen in die volle und belebende Kenntniß 
der alten Welt und ihrer Schätze einführen könne; wer das ſage, müſſe 
conſequenter Weiſe auch zugehen, daß dazu das Leſen guter Ueberſetzungen 
genüge. Der Genuß der klaſſiſchen Schönheit müſſe ſelbſt erarbeitet werden, 
und dabei falle dann auch der Jugend die Uebung in den Tugenden des 
Fleißes, der Ausdauer und Pflichtfreue zu, Tugenden, die für ihr ſpäteres 
eben eine Stütze und eine Zierde ſeien. Man komme aus der Schwierig⸗ 
keit und Unklarheit des jetzigen Zuſtandes nicht anders heraus, als wenn 
man der vaterländiſchen Jugend die Einheit der höheren Bildung zurückgebe, 
welche fie früher beſeſſen habe, und damit werde zugleich am beiten die alte 
Streilftage wegen der Zulaſſung der Realihulabiturienten zu den Univenſi⸗ 
tätsſtudien gelöſt. Freilich werde eine Aenderung der Lehrpläne dazu nöthig 
ein, auf beiderlei jetzt getrennten Anſtalten manches beſchnitten und verein⸗ 
facht werden müſſen; aber die übermäßig andringende Fülle des Stoffes 
dürfe man nicht dagegen geltend machen, denn darin liege eben ein Grund⸗ 
fehler der jetzigen Einrichtungen, daß man zuviel des Stoffes ſtatt der eigent⸗ 
lichen Bildungselemente gebe. . 

So weit, bis zur Herſtellung der Einbeilsſchule, wollten Andere nicht 
gehen, aber fie ſprechen ſich doch für eine Annäherung der beiden Bildungs: 
wege aus; minbeftens auf der unteren und mittleren Stufe ſei ein Zuſam⸗ 
menfallen derſelben wünſchenswerth und leicht erreichbar. Ein vermitteln⸗ 
der Vorſchlag war der, beiderlei Anſtalten, Gymnaſien und Realſchulen, 
zwar zu einer zuſammenzuziehen, aber hinter der Secunda eine Theilung 
der Arbeit eintreten zu laſſen und der Prima einen propädeutiſchen Cha: 
rakter zu geben; da würden ſich daun auch die Wege derjenigen, welche ſich 
zu matbematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Studien und zur Beſchäfti⸗ 
gung mit den neueren Sprachen hinneigten, von denen trennen müſſen, 
welche die ſogenannten bumaniſtiſchen Fächer für ſich gewählt hätten, alle 
aber ſeien auf der gemeinſamen Grundlage ſo weit gefördert, daß man die 
einen fo gut wie die andern zu den Univerſitätsſtudien zulaſſen könne. Hie⸗ 
rauf erhielten einige Mitglieder den Auftrag, verſuchsweiſe einen Lectious⸗ 
klau für eine ſolche hohere Lehranſtalt auszuarbeiten. Damit ſchloß die 
Sitzung um 2% Uhr. (Spen. Ztg.) 

D. R. C. [Das Militärgeſetz.] Bekanntlich iſt in der letzten 
Seſſion des Reichstages das Milttärgeſetz nicht mehr zur Beraihung 
gelangt. Wie wir hören, wird nun daſſelbe demnächſt nochmals im 
Kriegsminiſterium einer Reolfton unterzogen werden und ſodann zur 
nochmaligen Berathung an den Bundesraſh gelangen, um in der näch⸗ 
ſten Seſſton des Reichstags möglichſt zeitig demſelben vorgelegt werden 
zu können. Die abermalige Durchſicht des Geſetzes feltend der Ver⸗ 
waltung des Kriegsminſſtetiums ſoll, wie wir hören, auf fpeclellen 


Da die Menſchen der alten Gewohnheit des Sterbens einmal nicht 
entfagen können, fo haben wir, die wir uns nicht beeilen, dieſer Ge⸗ 
wohnheit nachzukommen, den Vortheil, daß der Tod manchen unſerer 
halb erſtorbenen alten Erinnerungen wieder ein neues Leben ver⸗ 
leiht. Da präſentiren mir in dieſen Tagen die Blätter zwei Perſoͤn⸗ 
lichkelten, deren hohe künſtleriſche Bedeutung ich einſt mit erlebt. In 


dem Lauſitzer Ciſterztenſerinnen⸗Kloſter Marienſtern iſt vor wenigen 


Wochen „Schweſter Conſtantia“, 67 Jahr alt, geſtorben, zu der 
ich im Jahre 1827 mit begeiſterter Verehrung fo oft emporgeblickt, 
als fie, damals eine einunzwanzigjährige — von poetiſcher Gluth er 
füllte dramatiſche Künſtlerin des alten Königſtädt'ſchen Theaters 
in Berlin, mit ihrem weltlichen Namen Marie Herold, die dama⸗ 
ligen Kunſtſreunde zur Bewunderung hinriß. Als ich nun vom Tode 
der „Schweſter Conſtantia“ geleſen, fand ich nicht die Eleinfte Nekrolog 
Skizze der „Marle Herold“, und daß die liebenswürdige, auch im bür⸗ 
gerllchen Leben hochgeachtete Künſtlerin doch wohl ein paar Worte der 
Erinnerung werth, wird mir wohl ein Zeitgenoſſe aus jenen Tagen, 
Ihr Breslauer Mitbürger Carl von Holtei bekräftigen, in deſſen 
ernſten Dramen ſie nicht nur die Menge, ſondern auch den liebens⸗ 
würdigen Dichter damals hoch erfreute. Es ſoll, wie man zu jener 
Zeit erzählte, ein recht herber Herzens⸗ und Seelenſchmerz geweſen 
fein, der Marie Herold zur Schweſter Conſtantia wandelte. Sie liebte 
einen jugendlichen Offizier und er liebte fie wieder — wie er ihr 
ſchwur —, und wollte ſie heirathen — wie er ihr ebenfalls ſchwur. 
Jetzt ginge das aber noch nicht, er müſſe warten, bis ſich ſeine Ver⸗ 
mögensverhälinſſſe beſſer gefaltet hatten, was, nach feiner Verſtcherung, 


wohl noch ein paar Jahre währen könne. Und weil die Arme liebte, 


fo glaubte fie. Aber fie that noch mehr. Sie darbte, um den Ge⸗ 
liebten unterſtützen zu können. Er nahm es fo lange dankbar an, bis 
er anderweitig eine „reiche Parthie“ gefunden und dann ſagte er: 
„Adieu, Marie!“ Dieſe aber verſchwand von der Bühne, aus der 
Welt — um ſtill als eine Verſchollene in der Kloſtergruft die ewige 
Ruhe zu finden neben ihrer Jugendfreundin — Henriette Sonn- 
tag, deren Hülle, als fie in Amerika als Gräfin Roſſt ſtarb, ihrem 
Wunſche gemäß, nach „Kloſter Marienſtern“ geführt wurde, in wel 
chem, und auch das iſt ſeltſam, ihre Schweſter Nina ebenfalls den 
Schleier genommen, fie, die wir hier in Berlin auch noch als eine 
jugendliche Zierde der Hofbühne gekannt. — Sie eunt fata ho- 
m, in dieſen T ich glaub 

Die Erinnerung an einen zweiten in dieſen Tagen — ich glaube 
in Genf ee Künſtler, berührt mich heiterer. Auch in den 
20ger Jahren, von denen ich gesprochen, eꝛſchien auf der Berliner 
Hofbühne concertirend der legte und auch wohl größte Flöͤten⸗ 


— ſðr—VM/; Tꝛ—— 


beter auf demſelben. Nach jeder Paſſage raſten die Berliner Beifall, 
— lachten aber auch, daß fie ſich den Bauch hielten. Drouet 


Wunſch des Kalſers erfolgen, da derſelbe möͤglichſt allen, namenilich 
in Abgeordnetenkreiſen, bereits ausgeſprochenen Wünſchen in Bezug 
auf dieſe Vorlage entgegen kommen möchte, um fo eine ſchleunige n⸗ 
nahme der Vorlage ſeitens der Reichsvertretung herbeizuführen. iz 
D. R. C. [Das Präsidium des deutſchen Kriegerbundes 
hatte an das Reichskanzler⸗Amt ein Schreiben gerichtet unter Bei⸗ 
fügung der Satzungen des Bundes und um Beſtätigung dieſer letzteren 
gebeten. Hierauf iſt ihm folgender Beſcheid zugegangen: ze 
Berlin, 26. September. Dem Präſidium des deutihen Kriegerbundes 
erwidert das Reichskanzler⸗Amt auf das gefällige Schreiben vom 18. d. M 
unter Rückgabe eines Exemplars der Satzungen des deutſchen Kri⸗gerbundes 
ergebenſt, daß ein Reichsgeſetz über das Vereinsweſen bisher nicht erlaſſen 
t, daß daber die Fragen, ob die vorgelegten Statuten einer behördlichen 
eſtätigung bedürfen, ſowie welche Stelle über dieſe Beſtätigung zu finden 
hat, für den Bereich jeden Bundesſtaates nach den Bundesgeſetzen zu beur⸗ 
theilen find. Das Reichskanzler⸗Amt befindet ſich demzufolge nicht in der 
Lage, die Beſtätigung der Statuten auszuſprechen. Das Reichskanzlet⸗Amt, 
gez. von Moeller. 3 
D. R. C. Bom Reichseiſenbahnamt.] Wie wir hören, bes 
atebt ſich der Geheime Regierungsrath Kräfft vom Reichseiſenbahn⸗ 
Amt in dieſen Tagen nach Dresden, um dort einer Conferenz höherer 
Elſenbahnbeamten beizuwohnen. Wie es heißt, liegt es in der Abſicht 
des Präſidenten des Reichselfenbahn⸗Amtes, zu allen derartigen Ver⸗ 
ſammlungen field einen der vortragenden Räthe dieſer Behörde zu 
deputiren, um auf dieſe Weiſe mit den Eiſenbahnverwaltungen und 
deren Beſchlüſſen, namentlich in Beziehung auf den kechniſchen Betrieb, 
in permanentem Connex zu verbleiben. Den Eiſenbahnverwaltungen 
kann ein derartiges Verfahren der oberſten Eſſenbahnbehörde des Reichs 
nur willkommen ſein, da dadurch vielfache Schreibereien und andere 
Hin⸗ und Herfragen zwiſchen den einzelnen Verwaltungen und der 
Centralbehörde vermieden werden. 
Krotoſchin, 9. Oktober. [Ultramontane Dempnftration.] 
„Kuryer Poznanski“ erzählt von hier folgende bezeichnende Geſchichte; 
„Vor einigen Tagen feierle der Rector der katholiſchen Stadtſchule fein 
50jähriges Dienſtjubiläum. Den Abſchluß der dem Jubilar zu Ehren 
vetanſtalteten Feſtlichkeiten bildete ein Mittagseſſen. Als einer der 
Theilnehmer einen Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte, verli ßen die 
anweſenden Geiſtlichen in demonſtrativer Weiſe das Local und 
kehrten erſt am Schluß des Mahles in daſſelbe zurück.“ N 
Danzig, 10. Octbr. [General⸗Feldmarſchall v. Man⸗ 
teuffel] hat bei feinem Scheiden aus der Provinz von Gaſtein aus 
Preußen folgendes Schreiben an den Oberpräſidenten v. Horn gerichtet: 
„Euer 1 1 iſt es bereits offiziell mitgetheilt, daß Se. Maſeſtät der 
Kaiſer und König mich von dem Commando des I. Armee⸗Corps entbunden 
haben. Doch es drängt mich, dies Euer Excellenz auch perſönlich anzuzei⸗ 
gm Ich habe die Söhne der Provinz in den Krieg geführt, ich habe ihr 
Blut fließen ſehen, aber ich habe auch ihr Siegeshurrah gehört; ihrer una 
übertroffenen Tapferkeit verdanke ich mit die hohe Auszeichnung, die mir 
letzt zu Theil geworden, und in der des Kaiſers und Königs Majeſtät 
Allerböchſtſeiner e der Thaten des Armee⸗Corps und der Armeen, 
die ich commandirte, erneut Ausdruck gegeben hat. Mit allen Fibern meines 
gern bin ich an die Provinz Preußen gefeſſelt, und das, Here Ober⸗ 
räſident, möchte ich gern jeden ihrer Bewohner wiſſen laſſen, und mir 
hierzu behiflich zu fein, darum bitte ich Euer Excellenz recht aufrichtig und 
dringend. Genehmigen Euer Excellenz den Ausdruck meiner ausgezeichneten 
Hochachtung und Ergebenheit. 
Gaſtein, den 1. October. Schr, v. Manteuffel.“ 
Hadersleben, 8. October. [Demonſtration.] Bel der am 
Montag in Kopenhagen vollzogenen Enthüllung der Reiterſtatue König 
Friedrichs VII. war auch eine Deputation von 22 däniſchen Nordſchles⸗ 
wigern zugegen, welche auch von König Chriſtian IX. empfangen wurde. 
Am Abend wurde derſelben dann ein großes Feſtmahl gegeben, dem 
die Toaſte nicht fehlten. In einem ſolchen verſtieg ſich der Redaeteur 
des „Fädrelandet“, Herr Ploug, zu einem „Hoch!“ auf ganz „Schles⸗ 
wig“, und bemerke, er fet kein Freund der Theilung, und auch in 
Südſchleswig habe die Bevölkerung einen däniſchen Grundcharakter. 
Der nordſchleswigſche Landtagsdevutirte Ahlmann nahm daruf Anlaß 
zu der Erklärung, daß die däniſche Partei in Schleswig ntemald etwas 
Anderes für Dänemarck begehren würde, als die Sprachgrenze, worauf 
He. Pioug beſchämt erklärte, er habe nur den däniſchen Miaontäſen 
in Südſchleswig feine Sympathieen ausdrücken, polttiſche Fol erungen 
aber nicht ziehen wollen. f (Sp. 3.) 
Dresden, 9. Oct. [Präſidentenwabl.] Es iſt wah iſchetnlich 
bei dem bevorſtehenden Landtage das letzte Mal, daß der König aus 
der Zahl der ihm präſentirten Gewählten den Präſtdenten der II. Kam⸗ 
mer benennt. Das koͤnigl. Decret, das die beir. Vorſchrift ver 


Das k hlliſche Jaſtrument war ſchon damals 
etwas aus der Mode gekommen, — Drouet aber ein wahrer Zau⸗ 


Vittuoſe, Drouet. 


hatte nämlich die komiſche Gewohnheit, wenn er nach einem brillanten 
Satze, das Inſtrument vom Munde mit der linken Hand hinabſinken 
ließ, die von der Athmungsanſtrengung feucht gewordene Naſe, ohne 
Hülfe eines Taſchentuchs, brevi manu in zwei Tempos zu trocknen: 
er fuhr von rechts nach links mit dem Zeigefinger der rechten Hand 
unter den Naſenlöchern hin, mit dem Daumen von links nach rechts 
zurück, und dies mit einem Phlegma ſtels wiederholend, das bis in 
die kleine Königliche Seitenloge hinein, auf unſern alten Königlichen 
Herrn — den Dultten Friedrich Wilhelm — dieſelbe draſliſche Wir⸗ 
kung übte, wie auf das Publikum. 

Nun bläſt Drouet nicht mehr Fööte, wiſcht ſich auch nicht mehr 
mit ungewöhnlichem Fingerſchwung die Naſe. Er iſt ein ſtiller Mann 
geworden, deſſen wir uns aber gern und heiter noch erinnern. 

R. Gardefeu. 


Theater⸗ und Kunſt⸗Notizen. 

Breslau. Stadttheater. Zu den von der Direction angenommenen 
Novitäten gehört unter Anderen ein fünfactiges Original⸗Drama von Wilh. 
Anthony. Daſſelbe führt den Titel: „Eveline oder Schuld und 
Sühne“ und wurde auch bereits von anderen bedeutenden Bühnen zur 
Br 74 0 6 Der g. 

erlin. nigl. Opernhaus. Der Königliche Opernſän 
Bei ift als folder am 1. October penfionirt 9 N feine künſt⸗ 
leriſche Zhätigleit als Mitglied des Königlichen Schauſpieles fortiegen. 

Dresden. Das Rei idenztheater, aus dem früheren Herminiatheater 
hervorgegangen, wurde am 2. October eröffnet. Den Prolog ſpra 
rector Dr. Hugo Müller. — Ein neues Luſtſpiel von G. 
„Dr. Raimond“ hat bei ſeiner erſten Aufführung auf dem 
theater en ee errungen. 

üſſeldorf. eodor Formes leidet, der „Düſſeld. Zig.“ zufolge, an 
Größenwahnſinn. Sein Selbſtgeſpräch dreht ſich um di e it ei 
The terbaues und um fein Reperloir. 05 ee ee | 

Ründen. Die am 5. d Mis. ftatifindende Auffkbrung des „Lohen⸗ 
grin“, welche bei dicht gedrängtem Haufe und außer Abonnement ſtatifand, 
erlitt einen unerwarteten Abbruch, indem Fräulein Stehle (Elſa) in der 
vierten Scene des zweiten Actes, kurz nachdem ihr Ortrud d 9 
den Weg zur Kirche ſtreitig gemacht hatte, von einer plözlichen 0 at 
befallen wurde und wie todt zufammenfant. Vas urn auſchende 
Publikum mochte anfänglich vielleicht glauben, daß dieſes Zuſammenſinken 
zum Spiel gehöre, und beachtete nicht ſo ſehr die für den Kenner leider nur 
u beutlich eintretende traurige Kataſtrophe, bis das plötzliche Fallen des 

orhanges anzeigte, daß hier eine außerordentliche Störung eingetreienfei 

Der Vorhang hob ſich auch nicht mehr; Herr Regiſſeur Si 
Lampen und eonſtatirte ein leichtes Unwohlſein, 
lung nicht fortgeſetzt werben. 


er Herr 


Puli, 
zu Pu ’ 
Königl. Hofe 


n ma 


e gl trat vor die 
jedoch konnte die Voritels 


worde. Hierauf folgte „das Urbild des Tartüffe“ von Gutzkow. Die Auf⸗ 


een? 


Verfaſſungsurkunde aufhebt und die freie Wahl des Präſtdenten 
und Vicepräſidenten der II. Kammer überläßt, wird dem Landtage 
unmittelbar nach ſeiner Eröffnung zugehen. 
Deſſau, 8. Oct. [Militärconvention.] Als durch die Nord⸗ 
deuiſche Bundesverfaſſung die geſammte Wehrkraft einheitlich zuammen⸗ 
gefaßt und wegen der Koſten und Laſten des geſammten Kriegsweſens 
des Bundes beſtimmt worden war, daß dieſelben von allen Bundes⸗ 
ſtaaten und ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen und weder Be⸗ 
vorzugungen noch Prägravationen einzelner Staaten oder Klaſſen 
grundſätzlich zuläſſig ſeien, machte ſich in den kleinen Staaten die Der 
ſorgniß geltend, die ihnen durch die Bundesverfaſſung auferlegten ver⸗ 
mehrten Milttärlaſten würden für fie unerſchwinglich werden. Es 
waren dies namentlich die Staaten, welche nach der Kriegsverfaſſung 
des vormaligen Deutſchen Bundes die Reſerve⸗Infanteriedlolſton zu 
ſtellen hatten. Zu den Verdienſten des verſtorbenen Miniſters von 
Watzdorf in Weimar gehört es, daß der eben fo deutſch⸗patriotiſche wie 
auf das Wohl ſeines Landes bedachte Staatsmann zuerſt mit Preußen 
in Verhandlungen eintrat, um eine Militärconvention abzuſchlie ßen, 
wonach Preußen die Reorganiſalton des Bundescontingents zu über ⸗ 
nehmen habe, und dieſes der preußiſchen Heerverfaſſung einzuverleiben 
jet. Dagegen machte man ſehr erhebliche finanzielle Exleichterungen, 
und dieſer letztere Umſtand mag wohl am meiſten dazu beigetragen 
haben, daß die andern kleinen Staaten dem Vorbilde Weimars ſehr 
bald nachfolgten. Auch Anhalt ſchloß eine gleiche Convention unterm 
28. Juni 1867. Nach derſelben iſt ein „Anhaltiſches Inſanterle⸗ 
regiment“ mit der Regimentsnummer 93 gebildei worden, das zwar 
feine Garniſon in Anhalt hat, über deſſen Dislocatton aber dem Bun: 
desfeldherren das Recht der Beſtimmung zuſteht, von dem jedoch nur 
Gebrauch gemacht werden ſoll, wenn „milltäriſche oder politiſche Rück⸗ 
ſichten dies bedingen würden“. An dem Helm nägt das Regiment 
das Landeswappen und die Landescocarde, im Uebrigen aber iſt daſſelbe 
vollſtändig der preußiſchen Armee einverleibt; ſogar das Aushebungs⸗ 
geſchäft geſchieht durch Preußen. Jene Convention würde mit nächſtem 
Jahre ablaufen, da ſie mit dem 1. Oktober 1867 in Kraft trat und 
auf 7 Jahre, alſo bis zum 1. Oktober 1874, abgeſchloſſen wurde. Die 
biefige Regierung hat jedoch beſchloſſen, in eine Verlängerung zu 
willigen, und find von ihr bezügliche Erklärungen in Berlin bereits 
abgegeben worden. (M. 3.) 

München, 8. October. [Erlaß.] Die Niederlaſſungen der mit 
dem Jeſultenorden verwandten Congregation der Redemptoriſten unter: 
liegen bekanntlich dem Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872, wonach auch in 
Baiern deren Auflöſung zu erfolgen hat. Der Orden nimmt indeſſen 
heute ſchon wieder die Aufmerkſamkeit in Anſpruch, da im Zult laufen⸗ 
den Jabres diejenigen Biſchöfe, in deren Dlöceſen Redempiorlſten ihren 
Sitz haben, ſich an König Ludwig mit der Bitte gewendet haben: 
Angehörige dieſer Congregation wegen Prieſtermangels als Seelſorgs⸗ 
Geiſtliche anſtellen zu dürfen und da jetzt auf dieſe Vorſtellung ein 
Beſcheid ertheilt worden iſt. 

Der bezügliche Erlaß des Cultusminiſteriums lautet: 

„1. Den Diöceſanbiſchöfen des Landes wird mit Rückſicht auf den 
beſtehenden Prieſtermangel die Bewilligung in Ausſicht geſtellt, ein⸗ 
zelne Mitglieder der Congregation der Redemptoriſten nach ihrem Austritte 
aus dem bisherigen Verbande in der Seelſorge zu verwenden. Dieſe Be⸗ 
willigung wird jedoch nicht im Allgemeinen ertheilt, ſondern erfolgt nur auf 
jeweiliges Anſuchen von Fall zu Fall durch das unterfertigte k. Staats⸗ 

U . 
an in allen Fällen bleibt, daß die Congregations⸗Prieſter 
aus ihrem bisberigen Verband vollſtändig enklaſſen und fortan ausſchließ⸗ 
lich und in allen Beziehungen der Jurisdletion, Leitung und Auſſicht der 
Didcefanbifhöfe unterſtellt werden. Der Nachweis hiefür ift in jedem ein⸗ 
zelnen Falle durch Vorlage der päpſtlichen Dispensurkunde zu liefern. 

3. Die Bewilligung zur Verwendung in der Seelſorge wird nur für 
ſolche ehemalige Congregations⸗ Mitglieder in Ausſicht geſtellt, welche zur 
Zeit des Erlaſſes der Bundesraths⸗Verordnung vom 20. Mai 1873 die 
baieriſche Staatsangebörigkeit beſeſſen haben. . ; 

4. Ehemalige Mitglieder der Congregation dürfen nicht an den bis⸗ 
herigen Congregations⸗Stationen und auch nicht mehrere zugleich an ein 
und demſelben Orte Verwendung finden. 

5. Desgleichen dürfen dieſelben nicht zur Abhaltung von Miſſionen und 
geiſtlichen Exercitien verwendet werden. 985 ) 

6. Die Uebertragung von Pfarr oder Men e Predigerſtellen, 
ſowie von ſelbſtſtändigen mit pfarrlichen Rechten bekleideten Seelſorge⸗ 
ſtellen bleibt von dem befri digenden Beſtehen der vorgeſchriebenen Concurs⸗ 
prüfung abhängig. i n 

7. Bei Außerachtlaſſung voraufgeführter Bedingungen, ſowie auch dann, 
wenn das Verhalten der Betheiligten zu einer begründeten Beanſtandung 


Anlaß geben jollte, bleibt vorbehalten, die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes 
vom 4. Juli 1872 und der hierzu ergangenen Vollzugs⸗Verordnungen ihrem 
vollen Umfange nach auf die ehemaligen Congregations⸗Mitglieder zur An⸗ 
wendung zu bringen. . 

Den Biſchöfen iſt alſo ihr Geſuch nur mit ſehr weſentlichen Ein⸗ 
ſchränkungen bewilligt worden, die vorausſichtlich nicht ihre Zuſtimmung 


finden werden. 5 
Deſterreich. 

Wien, 10. October. [Bobiesaffa ire im Landesſchul rathe.] 
Vorgeſtern Abends kam es im Landesſchulraihe zu einer äußerſt inter⸗ 
eſſanten Debatte. Für die Stelle des durch Dr. Stremayer von 
ſeiner Stelle entſetzten Bezirksſchulinſpektors Bobles wor vom Be⸗ 
zürksſchulrathe ein Ternovorſchlag gemacht worden. Ein nicht geringer 
Theil der Verſammlung ſchien aber von vornherein an der Perſon des 


gebens ab, zu bedeuten, wie ez unvernünftig ſei, elne ſolche „De⸗ 
monſtration“ in Scene zu ſetzen, wie vorausſichtlich ein ſolcher Be⸗ 
ſchluß ſiſtirt werden müſſe u. ſ. w. Prof. Sueß wles darauf hin, 
wie die Vertreter des Landtages und der Gemeinde nur für Bobies 
eintreten könnten, weil dieſe Körper in der Religionsfrage 
durchaus mit ihm übereinſtimmen und ſie dieſer Ueberzeu⸗ 
gung auch Ausdruck geben müßten; nenne man aber Ueber: 
zeugungstreue „Demonſtrattion“, dann müſſe dieſe Demonſtratton 
erſt recht erfolgen. Bei der Abſtimmung wurde Bobied mit allen 
gegen die geiſtlichen und k. k. Stimmen wieder gewählt und darauf 
aufmerkſam gemacht, daß eine Siſtirung dieſes Beſchluſſes ungeſetzlich jet. 

[Das Hochquellenwaſſer in 50 Am Dinstag wurde der Ber: 
ſuch gemacht, den nahezu vollendeten Hochſtrah brunnen auf dem Schwar⸗ 
zenbergplatze der Probe zu unterziehen. Der Verſuch iſt gelungen und das 
Mailer der Hochquellen iſt alſo auch im Weichbilde der Stadt angelangt. 
Die Waſſerverforgungs⸗Commiſſion hat die drei Reſervoirs bereits einer 
Collandirung unterzogen und entſprechend befunden. Die Commiſſion ver 
erſten Ober⸗Ingenieursabtheilung hat den ganzen Waſſerleitungs⸗Caual vom 
Kaiſerbrunnen bis zum Roſenhügel bereits begangen und denſelben mit 
Ausnahme kaum nennenswerther Ausbeſſerungen im beiten Bauſtande und 
wie die Füllung der Reſervoirs bereits gelehrt hat, auch zur allſogleichen 
Benützung verwendbar gefunden. Durch einige Tage hindurch werden noch 
die gußeiſernen Röhren ausgeſpült werden, und dann werden vorerſt die 
Auslaufbrunnen mit dem Hochquellenwaſſer dotirt werden. Von der Abla⸗ 
gerung aus den gußeiſernen Röhren kann man ſich einen Begriff machen, 
wenn man erfährt, daß aus dem Reſervoir auf der Schmelz nach der erſten 
Ablaſſung des Waſſers eine Menge von circa 2 Centnern Eiſenſchlamm 
entfernt worden iſt. 

[Weltausſtellung.] Die amtliche „Wiener Zeſtung“ veröffent⸗ 
licht einen „Rechsnungsauszug von der Gebahrung bei der Weltaus⸗ 
ſtellung 1873 in Wien bis Ende September 1873. Demſelben zu⸗ 
folge beträgt die Summe der fremden und eigenen Einnahmen, wie 
des ſchließlichen Kaſſenbeſtandes am 30. v. M. 2,959,337 Fl. 83 ½ 
Krz.; dieſe Summe von der Geſammtziffer der empfangenen Staals⸗ 
dotaitonen im Betrage von 15,043,314 Fl. in Abrechnung gebracht, 
ergiebt 12,083,976 Fl. 31½ Krz. als noch unbedeckte Ausgaben. In 
dieſer Höhe zeigt ſich alſo das Deſtelt am 30. v. M. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann daſſelbe als kein enpgiltig feſtgeſtelltes ang ſehen werden, va 
die beträchtlichen Einnahmen des laufenden Monals, die große Summe 
der zu zahlenden Platzmſeihe und der fonftige Erlös aus den Bau⸗ 
Objecten der Weltausſtellung in dieſe Rechnung nicht aufgenommen 
werden können. 

[Aus Froſchdorf.] „Seit dem Beſuche der orleaniſtiſchen Prin⸗ 
zen“, ſchreibt man der Grazer „Tagespoſt“, „vergeht kein Tag, an 
welchem nicht Legittimiſten nach Froſchdorf kämen. Es ſcheint 
übrigens berelts ein Auszug des „Hofes“ aus Froſchdorf beſchloſſen zu 
fein, da große Gepäckswagen mit Koffern täglich zur Bahnbeförderung 
nach der franzöſiſchen Grenze von Froſchdorf abgehen. Auch der Ge⸗ 
neral⸗Director der Südbahn, Hr. Bontoux und feine Gemahlin, welche 
der Legitimiſten⸗ und Jeſuitenpartet wohlwollen, reifen dieſer Tage mit 
einigen franzöſiſchen Gefinnungsgenoſſen von hier nach Fꝛankreich ab. 
Dieſe Bewegung kann umſoweniger unbekannt bleiben, als die norma⸗ 
niſchen Roſſe des Grafen von Chambord mit Schellenkränzen verfehen 
ſind und vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend die Straße vom 
Südbahnhofe duich die Stadt bis Froſchdorf mit ihrem Schellengeraſſel 
beunruhigen.“ 

Schweiz. 


Bern, 7. Oelbr. [Zum kirchlichen Confliet in Neuen⸗ 


abgeſetzten Bob ies feſthalten zu wollen und es mühten ſich daher die 
geiſtlichen und in Staatsdienſten ſtehenden Mitglieder des Körpers ver⸗ 


burg] ſchreibt man der „K. Z.“: Heute hat der Bundestath 
Sachen des im Canton Neuenburg in Folge des vom Großen Rathe 
beſchloſſenen neuen Kirchengeſetzes entſtandenen Conflieis einen wicht. 


gegen dieſes Geſetz als unbegründet abgewieſen. 
weiſung mit der bundesberfaſſungsmäßigen Cantonal⸗Souveraineſat, 
und es heißt in der Begründung: 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß durch das neue kirchliche Geſetz vom 
20. Mai 1873 wichtige Veränderungen in der kirchlichen Organiſation ein⸗ 
geführt werden, und es iſt alſo zu prüfen, ob deswegen das Geſetz nicht 


in Abweichung von der Auslegung der Verfaſſung durch den Großen Kath 


der Verfaſſung nicht ausgeſchloſſen geweſen wäre, ſo liegt doch keine Ver⸗ 
letzung derſelben vor, wenn dieſes auch nicht geſchehen it. Der Wortlaut 
und die Eutſtehung der fraglichen Verfaſſungsbeſtimmung ſprechen für die 
Auſicht des Großen Rathes, daß unter dem Ausdrucke „aux bases fonda- 
mentales de l’organisatfon ecclesiastique“ nur eine weſentlich andere Ga: 
ſtaltung der Verhältniſſe zwiſchen Staat und Kirche, oder mit anderen Wor⸗ 
ten: die bisher nicht beſtandene Trennung zwiſchen Kirche und Staat ver⸗ 
ſtanden ſei. Daß dem alfo iſt, ergiebt ſich aus dem Wortlaut und der Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der fraglichen Beſtimmung. An der Spitze des Artikels 71 
ſteht der Grundſatz der Bereinigung des Staates und der Kirche, welcher 
im zweiten Abſatz noch näher dahin präeiſirt wird, daß es keine von ver 
Staatsgewalt unabhängige kirchliche Genoſſenſchaften geben fol. Um dieſe 
Frage nämlich, ob Trennung von Staat und Kirche oder Verbindung beider 
Gewalten beſtehen ſoll, dreht ſich der Streit, der im Canton Neuenburg 
nicht neu iſt und ſchon zur Zeit der Berathung der jetzigen Verfaſſung an 
der Tagesordnung war. Obwohl die Verhandlungen des Verfaſſungsrathes 
keine geſetzliche Kraft haben, ſo bilden ſie doch einen Commentar, wie ein⸗ 
zelne Artikel eniſtanden find und welchen Sinn fie haben Diele Verhand⸗ 
lungen geben Zeugniß dafür, daß die in Frage liegende Beſtimmung ganz 
weſentlich mit Rückſicht auf die angezeigte Streitfrage ſo gefaßt wurde, 
Wenn auch die im September ſtattgehabte Volksabſtimmung ſich nicht direct 
über das Kirchengeſetz auszuſprechen hatte, jo iſt doch wenigſtens indizeet 
über die Exiſtenz oder den Fall des Geſetzes abgeſtimmt worden, weil in 
dem Feſthalten des Artikels 71 implicite auch der nicht zu verkennende 
Ausſpruch liegt, daß die Mehrheit nicht gegen das Geſetz geſtimmt iſt. 
Der Urſprung und die ganze der Abſtimmung vorangegangene Bewegung 


der Große Rath in dieſer Frage nicht nur mit ber Verfaſſung, ſondern auch 
mit ver Mehrheit der ſtimmfähigen Bürger im Einklange befinde. 

Zum beſſern Verſtändnſß ſei der Artikel 71 der Neuenburger Der. 
faffung hier miigetheilt. Er lautet: „Das Geſetz ordnet die Bezlehun⸗ 
gen zwiſchen dem Staat und den Culten. Von der ſouveränen Ge⸗ 
walt unabhängige kirchliche Corporationen darf es nicht anerkennen 
noch ſelbſt bilden. Jede Veränderung der Grundbaſis der gegenwärli⸗ 


legt werden.“ 


machen. Wie die „N. Gl. Ztg.“ berichtet, hat das in Wallenſtadt 
im Dienſte ſtehende Reſervebataillon eine Soldzulage unter der An⸗ 
drohung „eigenmächtiger Rückkehr“, ſofern dem Begehren nicht ent⸗ 
ſprochen werde, verlangt. Die Standescommiſſton, vom Sachverhalt 
benachrichtigt, hat ſodann in Verbindung mit der Militär Commiſſion 
den Beſchluß gefaßt: 1) Es ſei über die Vorgänge der Unterſuch er⸗ 
gehen zu loſſen und die Militärcommiſſion einzuladen, diesfalls ſofort 
das Nöthige anzuordnen. 2) Set, ſofern die Mannſchaft in ordnungs⸗ 
mäßer Weiſe mit dem Geſuch um Soldzulage an den Rath gelange, 
ſolches demſelben in empfehlendem Sinne zu unterbreiten. 

[Das frühere Teſtament des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig] zu Gunſten des kaiſerlichen Prinzen iſt nach dem „Genf, 
Journ.“ jüngſt in Paris wieder gefunden worden. Die Form dieſes 
Teſtaments, das jetzt natürlich null und nichlig If, ſoll abſolut der 


Namen des kaiſerlichen Prinz Genf und ſtatt des Teſtamentsvollſtrecken 
Napoleon III. der Herr Cherbuliez genannt iſt. 


Italien. 


Rom, 3. October. [Empfang im Vatican.] Um dem trau⸗ 
ernden „Gefangenen im Vattcan“ geſtern, am dritten Jahrestage des 
Plebiſelis, eine Freude zu bereiten und ihn dafür zu eniſchädigen, daß 


Gottes auf Erden an dieſem Tage Troſt und Glückwünſche zu bringen, 
hatten — fo ſchreibt man von hier der „D. A. 3.“ — im Battcan 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ᷓ̃ — . ———.. . ̃ ̃—Üoß.i— —̃ /c — — . ͤů!ß : ñ—ññññ—— ̃ ̃ — —— — 


Nürnberg. Von der Direction des Stadt⸗Theaters iſt eine neue Oper 
„Philippine Welſer“ von dem in Dresden lebenden Componiſten Polag⸗ 
Daniels zur Aufführung beſtimmt worden, und ſoll dieſelbe bereits im 
November in Scene geben. SUR + i 

Stuttgart. Dr. Feodor Wehl, ſeit einigen Jahren artiſtiſcher Leiter 
der Stuttgarter Hofbühne, legt dieſes Amt nieder und ſoll zum Director 
des Hamburger Stadttheaters deſignirt ſein. . 5 

Wien, Burgtheater. Ein neues Schauſpiel von Willbrandt“ 
„Suchet, jo werdet Ihr finden“, erlitt bei feiner erſten Auſſührung einen 
eniſchiedenen Mißerfolg. i \ 

Hofopern theater. Am 6. d. M. trat Adeline Patti zum Beſten 
des Penſionsſonds des Operntheaters als „Lucia von Lammermoor“ auf. 
Das Haus war trotz der abnoem hohen Preiſe überfüllt, das Erträgniß der 
Vorſtellung beläuft ſich auf 17,000 Fl. Nachdem der Vorhang gefallen war, 
überreichte der Regiſſeur Herr Steiner der Sängerin eine antike, über 
vierhundert Jahre alte, mit den Emblemen der Muſik geſchmückte Caſſette 
aus getriebenem Silber. Dieſelbe enthielt mehrere pholographifche Anſichten 
des Opernhauſes und außen auf einer ſilbernen Platte folgende Widmung: 
„Der genialen Künſtlerin Adeline Patti die Mitglieder der k. k. Hofoper in 
Wien In dantbarer Erinnerung an den 6. October 1873.“ Am Tage nach 
der Vorſtellung reiſte Sgra Patti nach Petersburg; im März wird ſie wie⸗ 
der in Wien auftreten, dann gönnt ſie ſich drei Monate Pauſe und geht 
hierauf nach Amerika, wo fie in mehreren Städten gaſtiren ſoll. Es iſt für 
die Sängerin bei einem Bankier die Garantieſumme von einer Million für 
dieſes Gaſtſpiel deponirt worden. ö n 

Carltheater. Fräul. Elia Ernſt iſt am 7. d. M. als „Ceſarine“ 
in Alexander Duma s „Weib des Claudius“ zum erſten Male in Wien auf⸗ 
getreten. Der Erfolg war zweifelhaft. Sie wurde zwei⸗ oder dreimal, wenn 
auch nicht ohne energiſche Oppoſition gerufen. i 

Circus Renz. Gegenwärtig probucist ſich eine leibhafte Schweſter der 
perftorbenen Miß Paſtraua, deren Häßlichkeit ihr bekanntlich einen euro⸗ 
päischen Ruf erwarb. Dieſen wird wohl ihre Schweſter Miß Zenona auch 
kaſch verdienen, denn auch ihr dunkles Antlitz umrahmt ein ſchwarzer Boll: 
bart und ihre ganze Erſcheinug ift ſchreckenerregend. Signora Zenona 
Paſtrana producirte mit vieler Kühnheit die Voltige zu Pferde und machle 
dann einen 1 8 urch den Logengang. 
i Peſt. Am 5. d. M. wurde das deutſche Theater unter Strampfer's 
Direction mit der Aufführung des „Urbild des Tartüffe“ unter großem 
Zudrang des Publikums eröffnet. Das Haus iſt geſchmackvoll reſtaurirt 
und bietet einen freundlichen Anblick. Die Vorſtellung begann mit Weber's 
„Jubel⸗Ouverture“ und dem „Vorſpiel auf dem Theater“ aus Goethe s 
„Fauſt“, worin Director Strampfer ſelbſt die Rolle des Theaterdirectors“ 
übernommen hatte und vom Hauſe mit freundlichem Beifalle empfangen 


führung war eine befriedigende und wurde befonderö Herr Streben, 
welcher den La Raquotte gab, durch reichlichen Beifall ausgezeichnet. 


Eine Vergleichung des geſellſchaftlichen Gebahrens in Berlin und 

5 0 aus 115 Feder 8 Ehrlichs bringt die „Augsb. Allg. Ztg.“, der wir 
den Theil, welcher Witz und Geſpräch im Salon behandelt“, entnehmen. 
„Die Arbeit“ — fo ſagt der Verfaſſer — „iſt in Berlin, wie im ganzen 
Norden, Selbſtzweck, Mannesberuf; wer nicht arbeitet, iſt eben ein Bumm⸗ 
ler, der eigentlich nicht recht weiß, wie er die Zeit lödtet; in Wien iſt die 
Arbeit Mittel zum Gelderwerb, der dann Vergnügen und Genuß verſchafft 


— 
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— ber Berliner iſt auch ſparſam und in feinen Ausgaben bedächtig; da⸗ 
gegen hat der gute liebenswürdige Wiener nie viel an das Sparen gedacht, 
hat er doch in Wien ſo viele Gelegenheit, ſein Geld auf die angenehmſte 
Weiſe los zu werden! Der nur Genjſeßende iſt iſt Berlin ſelten eine ange⸗ 
nehme Perföalichteit, der Ariſtokrat iſt nicht reich genug, um den Müßig⸗ 
gang mit Glanz zu betreiben, und muß knickern; und die Börfenleute, die 
„großes Haus“ machen, die Neugeabelten, denen ſelbſt die „Natjonal⸗Zei⸗ 
tung“, das Hauptorgan der gebildeten Handelskreiſe, unläugſt in einem 
Leitartikel ein „O weh“ zugerufen bat, find wahrlich keine Verireter 
des eleganten freundlichen Geauſſes. Aber der Wiener iſt ein ſolcher, 
ein liebenswürdiger Genußmenſch, ein „famoſer Kerl“, der's perſteht, 
von feinem Daſein Vortheil zu zieden! Ihm iſt kein Gaſthaus 
unbekannt, wo's gut zu eſſen giebt, keige Comödie, wo man ſich unter⸗ 
balten kann, er bört ſeinen Lieblings - Komiker zwanzig Mal denſelben 
Spaß ſagen mit demſelben Vergnügen, wie bei dem erſten Mal. Und 
iſt er Muſilfreund, jo geht er in ſieben Concerte deſſelben Künſtlers 
und lauſcht ihm mit immer erneutem Entzücken! Und ſeine Empfänglichkeit, 
ſein raſches Erfaſſen der muſikaliſchen Schönheiten wird ſelbſt von den pe⸗ 
dantiſchſten norddeutſchen Muſikern anerkannt. Er iſt eben ein Enthuſtaſt; 
was ihm nicht durchs Herz geht, das geht ihm nicht in den Kopf — und 
das iſt manchmal in Politicis recht miß ich; denn wo ſein Gemüth einmal 
erregt wird, da giebt er vernünftigen Gedanken nicht Raum. Der Berliner 
dagegen ift ſchwer in Eathuſtasmus zu bringen, naives Genießen will er 
gar nicht; bei ihm muß es durch den Kopf ins Herz gelangen, er muß ſich 
die Sache zurecht denken, für die er ſich begeiſtern ſoll; iſt er jedoch einmal 
begeiſtert, dann mag ihm keiner gleich kommen an Opferfähigkeit, an Aus⸗ 
dauer und Energie, das hat er 1870—71 glänzend bewieſen! Auch muß 
ihm hier noch eine große Eigenſchaft zugeſtanden werden, die ihm einen 
ehrenvollen Platz in der Geſchſchte aller Zeiten ſichertz er hat im erbittertſten 
Kampf nie Haß, im glorreichſten Kampf nie Uebermuth Macht über ſich gewinnen 
laſſen. Als im Jahr 1866, auf das wir nun zurückblicken dürfen wie auf 
eine graue Vergangenheit, gar viele Wiener Blätter gegen Preußen in un⸗ 
ezügelter Leidenſcha lt ſchrieben, da war in ſämmtlichen Berliner Zeitungen 
ein Wort gegen Oeſterreich zu leſen, das die Grenzen ernſteſter politiſcher 
Erörterung überſchriit. Im Geſpraäch iſt der Wiener lebhaft, luſtig, fern 
von aller Prahlerei; der Berliner it gern geiſtreich, macht witzige Neben⸗ 
bemerkungen, die mit dem eigentlichen Gegenſtande des Geſpräches gar nicht 
zuſammenhängen, und kann ſich einer gewiſſen Großthuerei nicht immer eni- 
halten; ver Wiener Witzbold iſt ſchneidig, der Berliner ſpitz; der Wiener 
handhabt die Jronie mit gutmütbiger Geschicklichkeit, der Berliner den rüd- 
ſichtsloſen Sarkasmus; der Wiener Hieb iſt ſchnell und elegant geführt, fälli 
auch manchmal flach — des Berliners Stich dringt ins Fleiſch; in 
der politiſchen Satyre kann ſich mit ihm der Wiener nicht meſſen, 
dagegen liefert dieſer noch beute die Poſſen, die an der Spree 
umgearbeitet und „localiſirt“ werden; gar viele, die dier den nach⸗ 
baltigiten Erfolg gehabt haben, find Wiener Stoffen entlehnt. In feinen 
geſellſchaftlichen Anſchauungen uad ſeinen Beziehungen iſt der Wiener der 
freundlichſte und liebenswürdigſte Menſch, offenen Herzens und offener Hand 
— leichten Sinnes und nicht immer zuverläſſig — der Berliner hält ein 
gewiſſes zugeknöpftes Weſen wohl für nothwendig, um feine Charakterfeſtig⸗ 
keit zu bewähren, iſt aber allerdings mit ſeltenen Ausnahmen ein lüchtiger 
zaberläffiger Freund. Wenn ich die Wahl habe zwiſchen der Einladung 
eizes Wieners und der eines Berline 8, ſo werde ich unbedingt der erſteren 
folgen, weil ich ſicher bin, daß daſelbſt angenehme Unterhaltung der Haupt⸗ 


zweck iſt, und daß, wenn auch irgend eine hobe 1 auweſend iſt, 
ich nicht ſofort wie in Berlin ein ehrfurchtsvoller Planetenkreis um dieſe 
Sonne bildet, ſondern daß die Sonne die Leute eben erwärmen muß, um 
als ſolche zu gelten; wenn ich aber mit dem Berliner ſo ſtehe, daß ich auch 
ohne ſeine formelle Einladung der guten Aufnahme bei ihm ſicher bin, dann 
ziehe ich ven Verkehr in ſeinem Haus jedem andern vor.“ 


In Meininger Hofkreiſen] erregt ſeit Kurzem folgender Vorfall man⸗ 
nigfaches Aufſehen. Der Herzog, welcher bekannt ich ſeit einiger Zeit mit der 
früheren Schauſpielerin Frl. Ellen Franz vermählt ift, beabſichtigte mit feiner 
jungen Gatlin einen längeren Aufenthalt am Genfer See und zwar auf 


einer Beſitzung zu nehmen, welche feiner verſtorbenen Gemahlin, einer Toch⸗ 


ter der Prinzeſſin Marianne der Niederlande zugehörte. Die Prinzeſſin⸗ 
Mutter, auf welche das Eigenthum an jener Villa nach dem Tode der Her⸗ 
zogin von Sachſen übergegangen war, hatte von der Abſicht des neuver⸗ 


mählten Herzogs Kenninſß erhalten und ihren Beamten Befehl ertheilt, dem N 
herzoglichen Paare die Aufnahme in dem Schloſſe zu verweigern. In Folge 
dieſes Befehles mußte der Herzog von feinem Vorhaben Abſtand nehmen 


und einen anderen Ort zur Villegiatur für feine junge Gattin wählen. 


[Zum Unglücksfall in der Adelsberger Grotte, ] welcher daſelbſt dem 
Tgbl.“: Wie uns von 


Prof. Cäſar zugeſtoßen fein ſoll, berichtet das „Laib. 
competenter Seite aus Adelsberg geſchrieben wird, iſt ſowohl der dortigen 
Groltenverwaltung als auch den Grottendienern von oben erwähntem Uns 
glücksfalle nicht das Geringſte bekannt und iſt die ſchauerliche Geſchichte 
entweder ganz erfunden oder ſpielt dieſelbe an einem anderen Orte. In 
Adelsberg wenigſtens herrſchte großes Erſtaunen darüber, daß man vor 
einem in der dortigen Grolte vorgefallenen Unglücksfalle am Orte ſelbf 
nichts wiſſen ſollte. Die „Corr. Gall“ war es, welche jene Nachricht in 
Umlauf gebracht. 


[Eine nicht üble „Krach ⸗ Anekdote “] lautet wie folgt: Von einen 
Kaufmann in der Provinz haite ein ihm befreundeter Berliner Großhändlet 
2000 Thlr. zu fordern. Der Provinziale wurde mit feinen Zahlungen 
ſchwierig und es kam ſchließlich ein Vergleich zu Stande, demzufolge die 
Schulpſumme in vier Raten abgetragen werden ſollte. Aber ſchon bie 
erſte Rate blieb frommer Wunſch des Gläubigers. Auf einen geharniſchten 
Mahnbrief aber erfolgte die unverfrorene naive Antwort: „Ich habe nie 
auch nur einen Augenblick an die Möglichkeit geglaubt, auf Deine Forbe⸗ 
rung auch nur einen Groſchen zurückzahlen zu können, aber ich wußte, da 
Dir der Verluſt von 2000 Thlrn ſehr empfindlich ſei und dachte, es werd 
Dir leichter fallen, das Geld in vier Raten zu verlieren.“ 


[Klage eines Börfianers.] In Glaßbrenner's „Montags⸗Zeitung“ leſen 


wir folgende Elegie: 5 
O wie ſüß ich ſchlief 
In Papieren tief! 
O wie ſchnell ich lief, 
Wenn's zur Boͤrſe rief! 
O wie war ich vif 
Und ſpeculativ! 
Aan geht Alles ſchief, 
nd ich ſelbſt bin ... Brief. 


Mit vier Beilagen. 
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rechtfertigt dieſe Annahme vollkommen. Es iſt alſo anzunehmen, daß ſich 


gen Entſcheld gefällt: er hat den Recurs der Großrathsminderheit 
Er motiviert die Ab⸗ 


der Volksabſtimmung hätte unterworfen werden ſollen, wie die Recurrenten 
behaupten. Wenn auch die Einholung der Ratification durch das Volk nach 


gen kirchlichen Organiſalion muß dem Volke zur NRatificatton vorge⸗ 
[Soldaten⸗Strike.] Sogar die Soldaten beginnen Strike zu 0 


des Genfer'ſchen identiſch fein, mit dem Unterſchied, daß hier ſtatt des 


fie ihm nicht geſtatten, feinen „Kerker“ zu verlaſſen, hatten die Söhne 
Loyola's die röͤmiſchen Nobilt, die in Rom anweſenden Franzoſell und 
die Mitglieder eines Jünglings⸗Betvereins animirt, dem Stellvertreter 


) 
e in Scene geſetzt, als wenn die Himmels⸗ 
bhngin ſelbſt den Papſt zu beſucheu kommen wollte. Die Knaben 
wurden von einem Profeſſor Tolli vorgeſtellt, der in ihrem Namen 
eine Adreſſe vorlas, welche die bereits längſt bekannten Verſicherungen 
von Treue und Anhänglichkeit enthielt. Plus IX., umgeben von der 
Mehrzahl der in Rom anweſenden Würdenträger der Kirche, unter 
welchen auch der Cardinal de Bonnechoſe und der Staatsſecretär Ans 
zonelli ſich befanden, hielt an die Verſammlung eine kurze Allocution 
und äußerte, er habe das Verlrauen zu Gott, daß feine Feinde ihn 
nicht aus dem letzten Aſyl (dem Vatlean) hinausjagen würden, denn er 
hoffe auf Hülfe von oben. In dem gegenwärtigen Moment des Kampfes 
gäbe Gott den Seinigen, aber vorzugswelſe ihm ſelbſt, ſeinem Bicar, 
ſowie den Hirten der Dlöceſen eine unbeſiegbare Kraft, vermöge deren 
fe allen Angriffen der Hölle Widerſtand zu leiſten vermöchten. Im 
Lager ber Feinde, im Lager der Revolutionäre herrſche bereits die 
größte Confuſion, ganz fo, wie fie einſt im Lager der Midianiten geherrſcht 
abe, welche beim bloßen Anblicke Gideon's und ſeiner mit Trompeten 
und Lichtern bewoffnelen Gefährten ſich gegenfeitig im Getümmel loͤdte⸗ 
zen und ſich nicht erkannten, denn Gideon habe auf Gottes Ruf den 
Kampf übernommen, und darum ſei ihm der Sieg leicht geworden. 
Auch er kämpfe wie Gideon, aber nur durch Gebete, und auch er werde 
datum mit Gottes Hülfe die Hölle beſtegen. Darauf ertheilte der 
Papſt den Anweſenden den apoſtoliſchen Segen, entließ die Knaben 
und begab ſich in den Saal der Landgräfin Mathilde, der Geliebten 
des Großen Hildebrand, dem nachzuahmen Pius IX. ſich vergeblich ſo 
viele Mühe giebt. Wenn er die Macht hätte, er würde nicht nur 
Einen Kalſer zur Buße im Winter im Hemde herumzulaufen zwingen, 
nein, er würde alle Katfer, alle Könige, alle Fürſten und auch alle 
Miniſterpräſtdenten zu dieſer Buße verdammen, welche mit unſerm er- 
communieltten Könige Freundſchaft hielten, ganz ſicher aber den Für⸗ 
ſten Biemarck, dem er die Schuld von allen feinen Leiden beimißt. 
Hier, in dem Saale der Mathilde empfing der Vicar Gottes, wiederum 
umgeben von feinem dreſſirten Gefolge, die römischen Nobili und eine 
Anzahl bigoter Franzoſen, unterhielt ſich lange lebhaft mit einigen der⸗ 
ſelben und begab ſich, nachdem er auch dieſen Gratulanten den apoſto⸗ 
When Segen gegeben, mit dem Erzbiſchof von Rouen und einigen 
anderen Monſtgnort in den Vaticangarten. 

Der „K. 3.“ ſchreibt man über denſelben Empfang Folgendes: 
„Am 2. October war im Valtcan der bereits erwähnte Empfang der 
„Geſellſchaft der Römiſchen Jugend“ als Gegendemonſtration gegenüber 
der Erinnerungsfeier des Plebiſeſts. Bei dieſer Gelegenheit verglich 
der Papſt die vor ihm Verſammelten mit der auserwählten kleinen 
Schaar, die unter Gideon's Führung das übermächtige Heer der Feinde 
in die Flucht ſchlugen. „Rüden wir vor“, ſagte er, „mit den beiden 
Waffen wie Jene, mit der Fackel der Wahrheit in den Händen und 
mit der Trompete des Gebets an den Lippen, denn die Verwirrung 
nimmt ſchon ihren Anfang in dem Lager der Feinde. Rücken wir 
ſo vor, dann wird Gott, der nach und nach mir, dem armen alten 
Manne (lebhafte Bewegung unterbricht hier den Redner), die Hand 
führt, auch euch unterſtützen, und wir werden mit einander vorrücken 
und den Sieg erringen.“ Mit dieſer Zuverſichtlichkeit der Rede ſtim⸗ 
men die Nachrichten, welche über die Stimmung Plus IX. in den 
letzten Tagen verlauten, nicht überein. Vielmehr ſoll der heilige 
Vater niedergeſchlagen ſein und, ganz feinen ſonſtigen Gewohnheiten 
entgegen, der Unterhaltung mit ſeiner Umgebung möglichſt aus dem 
Wege gehen.“ 

Nom, 7. Oelbr. [Miniſterlelles.] „Fanfulla“ bringt nad: 
ſtehende Notizen: Der Miniſterrath hat ſich in feinen letzten Sitzungen 

vorzugsweiſe mit Marine⸗Angelegenheiten beſchäftigt und iſt den vom 
Marineminiſter Le Bom mit ſehr viel Geſchick entwickelten Anſichten 
beigetreten. — Im Miniſterlum des öffentlichen Unterrichts wird ein 
neuer Geſetzentwurf über den Univerſtlätsunterricht ausgearbeitet, dem 
beſſerer Erfolg in Ausſicht ſtehen ſoll als dem vergangenes Jahr von 
Herten Sclaloſa vorgelegten, welcher an dem Widerſtande des Senats 
und der Dekane der Fakultäten ſcheiterte. — Im Finanzminiſterlum 
iſt beſchloſſen worden, die Börſen⸗Operationen der Beſteuerung zu 
unterwerfen, und es wird an einem darauf bezüglichen Geſetzentwurfe 
gearbeitet, welcher dem Parlament vorgelegt werden foll. 

[Eine eigenthümliche Pfarrerwahl.] In der Nähe von 
Manina iſt in dieſen Tagen der Fall vorgekommen, daß bie großjäh⸗ 
rigen ſelbſtſtändigen Mitglieder einer katholiſchen Gemeinde (San Gio⸗ 
vannt del Doſſo) durch einſtimmige Wahl ſich einen Pfarrer ernannt 
baben, den der Blſchof ihnen nicht geben wollte; und zwar liegt dort 
nicht etwa, wie dies ſporadiſch uoch vorkommt, ein altes Recht zu 
Grunde, ſondern die Gemeindeglieder haben ſich dieſes Recht ſelbſt zu⸗ 
geeignet. Sie find an dem beflimmten Tage wie Ein Mann erſchie⸗ 
nen, haben in beſter Ruhe und Oldnung den Wahlact vorgenommen 
und das Reſultat geſetzlich durch Notar und Zeugen feſtſtellen laſſen. 
Da der Gewählte wahrſcheinlich annehmen wird, ſo ſtehen dort vor⸗ 
ausſichtiich Verwolckelungen bevor, die bei der Abneigung der Staats⸗ 
zegterung, ſich in irgend einer Weiſe in rein kirchliche Angelegenheiten 
zu miſcen, nur noch eigenthümlicher werden müſſen. Was würde die 
Folge fein, wenn andere Gemeinden in größerer Zahl dem Beiſplele 
folgten und nach der Praxis der allchriſtlichen Zeit die Wahl ihrer 
Geistlichen ſelbſt in die Hand nähmen? (Wie bereits gemeldet, hat der 
nie Stuhl ſolche Pfarrerwahlen für verdammlich erklärt.) 

[Ein Wort Bismarcks.] Der „Magdeb. Zig.“ fhreibt man 
von hier: Noch eine Notiz aus der Berliner Anweſenheit der italle⸗ 
niſchen Gäſte, die ich fo eben aus guler Quelle erfahre. „Als am 
Ende der Unterredung, die ich mit Bismarck hatte, fo hat Ming hetti 
hier erzählt, der Kanzler mich bis an die Thür geleitete und mir 
ſreundlich die Hand zum Abſchled gab, waren feine letzten Worte, die 
er mit lächelnder Miene ſprach: „Et enfin, quant à vous, je suis 
bien sur que Vous ne lamarmorisez pas.“ („Und was ſchließ⸗ 
lich Ste betrifft, fo bin ich überzeugt, daß Sie nicht lamarmor! 


ſiren werden.“) : 
Frankreich. 


O Paris, 9. October. [Die Linke und die Fuftoniften. 
— Kundgebungen von Centrumsmännern für die Thlers⸗ 
ſche Politik. — Adreſſe an Thiers. — Zum Prozeß Bazaine.] 
Heute teilt die Permanenz⸗Commiſſion wieder zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Es ſcheint nicht, daß es zu einer bedeutenden Diseuſſion kommen 
wird. Die drei Deputirten der Linken, welche ſchon in den letzten 


45 . Fortſezung. 
sine fo ſolenne Reeepilonsfeier 


Sitzungen das Wort geführt haben, wollen mehrere Gegenſtände auf's & 


Tapet bringen, welche berelts früher durchgeſprochen worden, als die 
ſtrenge Behandlunz der republikaniſchen Preſſe u. ſ. w., und die Ant⸗ 
wort der Regierung läßt ſich vorausſehen. Die Zufionifien werden 
ſchwerlich ihre nächſte größere Verſammlung vor dem 20. October 
halten, da das ſogenannte Studien⸗Comité (comité d'études) noch 
nicht weit in Ausarbeitung ſeines Programms gediehen iſt. Wle zu 
erwarten ſtand, denken die Mitglieder der Minorität nicht daran, in 
der Permanenz⸗Commiſſion die beſchleunigte Berufung der Verſamm⸗ 


* 


— 
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lung zu verlangen. In der geſtern abgehaltenen Verſammlung der 
äußerſten Linken, woran eiwa 30 Deputirte Theil nahmen, war von 
dieſem Plane gar nicht die Rede. Wie gewöhnlich, erſtatteten in dieſer 
Zuſammenkunft die jüngſt aus den Departements zurückgekehrten Depu⸗ 
türten über die Stimmung im Lande Bericht ab; nach Ihrer Behauptung 
herrſchte allenthalben die größte Entrüſtung über die fuſtoniſtiſchen In⸗ 
isiguen. Herr Cremieurx wurde damit beauftragt, einen jurlidiſchen 
Bericht über die Preß verfolgung anzufertigen, und man beſchloß ſchließ⸗ 
lich, ſämmtliche Mitglieder der Fraction zu einer Verſammlung 
auf den 26. October einzuladen. Es ſoll alsdann eine Com⸗ 
miſſion ernannt werden, die mit der Linken und dem Centrum 
zur Feſtſetzung einer gemeinſamen Richtungslinte zu verhandeln hat. 
Man ſieht, daß ſchon vor Beginn der parlamentarlſchen Seſſion 
die Situatlon klar geworden fein wird. Alle Parteien haben ſich 
für das letzte Drittel des October Rendezvous gegeben. Nach der 
„Opinion nationale“, welche ſeit einigen Tagen das ofſfteiöſe Organ 
der gemäßigten Linken geworden, wäre man ſogar „an hoher Stelle“ 
gewillt, der gegenwärtigen Unſicherheit ein Ziel zu ſetzen. Zu dieſem 
Zweck hätte man den Führeru der Fuſton erklärt, daß man bis zum 
20. October ihr Werk unterſtützen, aber, wenn bis zu dieſem Termin 
kein eniſcheidender Erfolg erzielt worden, den Fuſtonsplan fallen laſſen 
werde, um definitiv dem Vorſchlag betreffs Verlängerung von Mac 
Mahons Gewalt beizutreten — eine Mittheilung, welche Beſtätigung 
verdient. Die letzte Rede de Broglie's wenigſtens iſt allgemein in 
dem Sinne gedeutet worden, daß das Miniſterium mit den Fuſioniſten 
Hand in Hand zu gehen gewillt ſei. 

Wir verzichten darauf, über die Kundgebungen der Centrums⸗ 
männer, welche der Thiers'ſchen Polttik beitreten, genau Buch zu 
führen. Heute liegen nicht weniger als ſechs republikaniſche Eiklärun⸗ 
gen von Deputieten vor, deren Verfaſſer die Monarchiſten bisher halb 
und halb zu den Ihrigen rechneten. Bemerkenswerth iſt namentlich die 
Erklärung des Herrn Cl. Tillancourt, der bis jetzt ganz und gar nicht 
als Republikaner angeſehen werden konnte. 

In der Stadt Nanch circulirt eine Adreſſe an Thiers, als Ant⸗ 
wort auf Thiers' Brief an den Bürgermeiſter dieſer Stadt. In 
Haore ſchickt ſich der reiche Handelsſtand zu einer Petition um Er⸗ 
haltung der Republik an. N ) . 

Je weiter im Prozeß Bazaine die Verleſung des Anklageaects vor⸗ 
rückt, um ſo mehr ſpannt ſich das Intereſſe. Geſtern war der Zu⸗ 
ſchauerraum ganz gefüllt und namentlich die Vorleſung der Epiſode, 
welche von Ueberlieferung der Fahrer handelt, rief beträchtliche Auf⸗ 
regung hervor. Die Haltung Bazaine's zeugt nicht mehr von der⸗ 
ſelben Kaltblütigkeit wie in den erſten Tagen. Man erzählt, daß vor⸗ 
geſtern der Präſident die Sitzung ſchloß, well er bemerkle, daß Bazaine 
ſeine Aufregung nicht bemeiſtern konnte und daß in der That der 
Letztere, ſobald er den Saal verlaſſen, in Thränen ausbrach. 

* Paris, 9. October. [Zur Verfaſſungsfrage. — Ne 
mours und Chambord.] Die „Patrie“ behauptet, von autoriſirter 
Seite zu wiſſen, daß bereits geſtern die ſchriftlichen Belirittserklärungen 
und Unterſchriſten gegen die radicale oder confervative Republik die 
zur Maſorität nothwendige Ziffer überſchritten. Ein heute Morgen 
eingetroffener Brief des Herzogs von Nemours über feine Unterredung 
mit dem Grafen Chambord follie heute Abend im monarchiſchen Co⸗ 
mite mitgetheilt werden. 

[Militäriſches.] Der „Monteur univerſel“ ſchreibt: Man hat 
gemeldet, daß die Truppenbewegungen, welche in Folge des neuen 
Geſetzes über die Heeresorganiſation jetzt vor ſich gehen ſollen, auf 
Befehl des Miniſters bis zum December verſchoben worden wären. 
Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Es if kein ſolcher Befehl erlaſſen wor: 
den; im Gegentheil fordert der Kriegsminiſler die Corpsführer in elner 


Sonntag, den 12. October 1873. _ 


Premier Gladſtone hat ſich am Montag, nachdem er den Herzog vo 
Argyll und andere Mitglieder des Cabinets empfangen, nach feine 
Tusculum in Hawarden begeben. Lord Granville iſt nach Schlo 
Walmer gegangen und Herr Brigh! hat ſich nach dem Norden begeben 
Nur Herr Lowe, der Miniſter des Innern, iſt auf feinem Poſte 
geblieben. 

[John Bright] hat an feine Wähler in Birmingham folgen 
Adreſſe gerichtet: = 


„Meine Herren! Ich habe das Amt des Kanzlers des Herzogtbums 
Lancaster angenommen, und der ehrenvolle Platz, den Si 


Sie mir vor nahezu 
fünf Jahren anvertrauten, iſt vacant. Ich halte es für nothwendig, 
Genehmigungung zu dem Schritte, den ich ergriffen habe, nachzuſucheng, 
ich dieſelben bei der Bildung der gegenwärtigen Adminiſtration nachſuch 
und erbielt. Das Amt, das 10 angenommen habe, iſt kein drückender depa 
tementaler Poſten, ſonſt könnte ich mich nicht daran gewagt haben, aber es wir 
mich in den Stand ſetzen, an den Berathungen des Cabinets Theil zu ne 
men, und Principien, die ich oft vor Ihnen entwickelt habe und die 
allgemein gebilligt haben, wichtigere Dienſte zu leiſten, als irgend welche, 
die ich im Haufe der Gemeinen ohne Connexion mit ver Regierung leisten 
könnte. Ich ſchreibe Ihnen keine lange Adreſſe, da ich kein Fremdling Ihnen 
gegenüber bin. Ich behalte die Principien im Amt, zu denen ich mich 
e ee e ſeit Sie mir vor ſechszehn Jahren Ihr Vertrauen ſch 
ten. Wenn ich mich außer Stande finde jene Prineipien zu fördern un 
Ihnen ehrlich als ein Miniſter zu dienen, werde ich eine Stellung aufgebe⸗ 
die von mir Opfer verlangt, die ich nicht bringen kann. Ich ſchulde Ihr 
Nachſicht und Großmuth viel — niemand Anders ſchuldet Ihnen jo vi 
als ich. Das macht mich kühn genug zu glauben, daß Sie mich 
unterſtützen werden. Ihr dankbarer und treue 
Rochdale, 6. October 1873. John Bright.“ 
Herr Bright hat gleichzeitig die Abſicht kundgegeben, eine Anſprache 
an ſeine Wähler zu halten, ſobald die Ausſchreibung der Neuwahl 
erfolgt iſt. ER 

[Dem fizeitbaren Pfarrer von Callau, Pater D’Keefe 
iſt neuerdings wenigſtens nach einer Richtung hin Gerechtigkeit g 
ſchehen. Die Commiſſare des nationalen Unterrichts in Dublin habe 
beſchloſſen, ihn als Patron der Schulen von Callan anerkennen zu 
wollen, falls ihnen die Ueberzeugung beigebracht würde, daß ex ein 
geeignete Perſon zur Ausübung dieſes Amtes ſei. Der Inſpector de 
Diſtricts iſt berelts beauftragt worden, einen darauf bezäglichen Bericht 
zu erſtalten. j 1 

[In Bath] nahm am 7. d. der Kirchen⸗Congreß unter ſehr zahl⸗ 
reicher Betheiligung des Clerus aus allen Theilen des Königreich 
feinen Anfang. Der Biſchof von Bath und Webs hielt die Er 
nungsrede. Der Prälat führte aus, daß die Klaſſen von Fragen, mit 
denen ſich der Congreß zu befaſſen hätte, diejenigen ſeſen, die ſich auf 
die Wirkſamkeit der Kirche mit Bezug auf ihre Berührung mit d 
Außenwelt bezögen. Der Biſchof von Oxford und der Rev. L. Dales 
verlaſen alsdann Abhandlungen über „die Pflicht der Kirche mit Be⸗ 
zug auf Strikes und Arbeitsverhältnſſſe.“ 


E. C. London, 8. October. [Der Kirchencongreß zu Bath, 
welcher geſtern eröffnet wurde, erfreut ſich ſtarker Betheiligung ſowohl vo 
Geiſtlichen aller Grade, wie von Laien. Den Vorſitz führt der Diöceſes⸗ 
biſchof bon Bath und Wells, Lord Arthur Charles Hervey. Unter den An⸗ 
weſenden find die Biſchöfe von Oxford, Chicheſter, Peterborough, Herrford, 
Derry, Nelſon, Nova⸗Scotia und Sodor und Man. Bon Laien: Lord Nel⸗ 
fon, Parlamentsmitglieder Sir S. Northcothe, T. Hughes, Cave, Beresfo 
Hope, Talbot Collins u. A. Der Verhandlung ging ein Gottesdienft ind 
Kathetrale voraus, bei welchem der Biſchof von Derry predigte. In fein 
ſpäter folgenden Eröffnungsrede ſetzte der Votſitzende den Zweck des Con⸗ 
greſſes auseinander. Zwei Gattungen von Fragen, ſagte er, bieten ſich d 

Kirche zur Löfung dar: erſtens innere kirchliche Fragen, zweitens äußerliche, 
Be die Beziehung der Kirche zur Außenwelt zu dem focialen Leben bee 
rühren. 


vorgeftern an fie ergangenen Depeſche auf, die Ethöhung der Com: | 


pagnien um ein Driltheil und die Bildung der neuen Regimenter zu 
beſchleunigen. Die Truppen werden ſich ohne Verzug in Bewegung 
ſetzen, damit das Contingent der Altersklaſſe von 1870 und die ein⸗ 
jährigen Freiwilligen, welche am erſten November eintreten, gleich die 
neuen Garniſonen beziehen konnen. 8 

[Ein legitimiſtiſches Bild.] Selbſt die Kunſt muß ſich in 
Frankreich im Dienſte der Legitimilät verwenden laſſen. Der franzö⸗ 
ſiſche Maler Pierre Lebrun hat ein Bild verfertigt, welches den 
Titel trägt; „Pautorité et la révolution devant la France en 
1871“ und von legitimiſtiſchen Blättern folgendermaßen beſchrieben wird: 

„Im Mittelpunkt des Gemäldes ſteht das Haupt des Hauſes Bourbon 
in jener majeſtäliſchen Tracht, welche an Ludwig den Heiligen, Heinrich IV. 
und Ludwig XIV. erinnert. In feſter Hand das glorreiche Banner feiner 
Väter haltend, giebt er mit edler und ſtolzer Geberde den ſchönen Worten 
feines Manifeſtes Ausdruck. (Sprechende Aehnlichkeit der „durch Photo⸗ 
graphien bereits populär gewordenen Züge.“) Hoch über dem Fürſten ſchwebt 
der ſtegreiche Erzengel, der Schirmherr Frankreichs, und ſtrömt ein heiteres 
Licht über den Theil des Bildes aus, welchen der Vertreter der Ordnung 
und Autorität einnimmt. Seitwärts im Schatten gewahrt man den Engel 
des Böſen mit ſchwerfälligen, unheilſchwangeren Fittigen. Offaen Mundes 
ſpeit er Drohungen gegen den Fürſten; feine Hände halten wie wahnſinnig 
einen Dolch und eine brennende Fackel: das iſt das Sinnbild der Revo⸗ 
lution. Unten im Vordergrund, am Rand eines bodenloſen Abgrund, ſitzt 
Ka niedergeſchlagen, die Stirn in den Staub gedrückt. Aber die 

eſtalt leiht ihr Ohr der Kirche, welche in Trauerkleidern und allen Schmuckes 
bar, ſich herabbeugt zu ihrer vielgeliebten Tochter und fie auffordert, nach 
dem Fürſten zu ſchauen, welcher allein vermag, ihren alten Glanz wieder 
berzuitellen. — Im Hintergrund flieht man das Panorama von Paris, mit 
den hell erleuchteten Thürmen von Notre⸗Dame und der ſchlanken Spitze 
der „Sainte⸗Chapelle!“ — 

Das Ganze iſt natürlich, wie die legitimiſtiſchen Blätter verſichern, 
„magnifique“, „admirable“ u. |. w. 

[Criminaljuſtiz.] Das „Journal officiel“ veröffentlicht heut 
den amtlichen ſtatiſtiſchen Bericht über die Wirkſamkeit der Criminal⸗ 
juſtiz in Frankreich und Algerien während des Jahres 1871. In dieſem 
Jahre wurden 16 Perſonen (fämmilich männlichen Geſchlechts) zum 
Tode, 129 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, 654 zu zeitlicher Zwangs⸗ 
arbeit, 639 zu Einſchließung, 7 zur Deportation, 1 zur Verbannung, 
1494 zu Gefängnißſtrafen von mehr und 344 von wenigen als einem 
Jahr verurtheilt. In dieſer Periode verlangte Frankreich von fremden 
Staaten 24 Auslieferungen, während es dieſen 118 Auslieferungen 


bewilligte. 


ng. 
Mez und den Kupferſchmied Feiertag auf Pfalzburg zum 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 8. October. [Die Königin! wird, nach den 
bis jetzt getroffenen Dispoſitlonen etwa am 13. November von Schott⸗ 
land nach Windſor zurückkehren. a i 

[Die Minifter] haben faft alle ihre durch die beiden letzten Ca⸗ 
binels⸗Conſells unterbrochenen Villegiaturen wieder aufgenommen. Der 


zu den Strikes, welche eine Discuſſion hervorriefen, bei welcher ſich der A 
beiterfreund Canonicus Girdleſtone hervorragend betheiligte. In der Aben 
ſitzung kamen Vorleſungen über Hülfeleiſtungen der Laſen bei den Pfarre 
verwaltungen und über Kirchencollecten zum Vortrag. Da die Verjamm: 
lung vom theologiſchen Standpuct aus einen ſehr 9 Charakter trägt, 
fo konnten feindliche Anſpielungen und heftige Auftritte kaum ausbleiben. 
Ein jebr hochkirchlicher Herr redete den Mönchsorden, Gelübden, Mönchs⸗ 
gewändern u. |. w. das Wort, wurde jedoch durch laute Mißbilligungsru 

zum Schweigen genöthigt. Der bekannte Archidiakon Deniſon, der ſich weg 
ſeiner ritualiſtiſchen Neigungen mit Gemeinde, Episcopat und Preſſe beſtän⸗ 
dig in den Haaren liegt, beeilte ſich, die Lanze aufzugreifen und nochma 
für die Sache des Anglo⸗Romanismus einzulegen. Er beſchwerte ſich 
ſtarken Ausdrücken über den vermeintlichen Despottsmus des Episcopats, 
doch wurde bei dieſer Gelegenbeit ſeſbſt ihm, dem ftreitbariten der Ritu 
liſten, der Tumult zu groß. Er forderte den Vorſitzenden zum Eiaſchreiten 
auf. Der Biſchof konnte nu feine Rede als bochſt unpaſſend beizeichne 
Von Neuem anſetzend, behauptete Deniſon, „es gebe Dinge, die ein Gei 
licher zu thun, nicht unterlaſſen dürfe“. „Dem Biſchof gehorchen“, fiel e 
Anweſender ein. „Ja wohl“, antwortete der Archidiacon, „in allen geſetz⸗ 
lichen Dingen; er muß das Sacrament verabreichen und Obrenheichte au⸗ 
hören.“ Das Wort „Ohrenbeichte“ löſte den Sturm aufs Neue in fo hef⸗ 
tiger Weiſe, daß der Vorſitzende mit der Glocke interveniren und die Sitzung 
ſchließen mußte. Deniſon entfernteſich mit den Worten, wenn man ihn 
bier nicht zu Worte kommen laſſe, werde er durch die Preſſe reden. So 
endete ein allgemeiner Tumult die erſte Sitzung, welche jo feierlich begann. 
Eine erbauliche Erſcheinung iſt es gerade nicht, indeſſen iſt offenbar gewor⸗ 
den, daß die Abneigung der Mehrzahl der Geiſtlichkeit und des kirchlichen 
Laienthums ſich doch nunmehr in ausgeſprochener Weiſe gegen die romani⸗ 
ſirende Nichtung gekehrt hat. : : 5 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. October. [Tagesbericht.] 
[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗ Predigt. St. Eliſabeth: Digko 
uus Gerhard, 9 Uhr. St. Man Magdalena: Senior Wa 9 Uhr 
St. Bernharbin: Seujor Treblin, 9 Uhr. Hofkirche; Hofprediger Faber, 10 U. 
11,000 Jungfrauen: 1 Letzuner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militärs 
Gemeinde): Conſ⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Ekkleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Kranleuboſpital: Prediger Minkwitz 

9% Uhr. St. Chriſtophori: . n Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Previges 

1 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Beihanien: Pastor 


Heſſe, 5 

2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelft.), 1% Uhr. A 
Prediger Meyer, 1 Uhr. Bethanien: Bi he Uhr. 
Brüder⸗Societat (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
Am 8. October empfingen durch den General⸗Superintendenlen Dr. 
mann die Ordination: 1) Samuel Karl Heinrich Robert Gürthler a 
Brieg, 2) Karl Reinhold Ferdinand Schröter aus Oels, und 3) Heinrich 
5 eb erfeld aus Rothenburg D.L., Vikare der ebangeliſchen Kirche 
in eſien. ö 5 
[ Kirchliches.] Das Dr. Schian'ſche „Wochenblatt“ wel 
ſich vor Freude über den Vortrag des Predigers „de le Rol“ be 
treffend die Golheit Chriſti gar nicht zu laſſen, während ein Theologe, 


der aber kein Mitglied des Proteſtantenveieins iſt, in der heutigen 


Nummer des Proteftantenblattes nicht damit zufrieden iſt und nament⸗ 
lich nachweiſt, daß der Prediger de le Roy von feinem geſtellten Thema: 
„Die centrale Bedeutung der Lehre von der Gottesſohnſchaft Christi“ 
— ganz abgewichen ſei. — Mit der neuen Kirchenverfaſſung ſcheint 
ſich Herr Dr. Schian wieder ausgeſöhnt zu haben, denn er betrachtet 
fie nicht mehr mit fo verdrießlicher Miene wie früher, beſonders aber 
freut er ſich herzlich darüber, daß den „Ungläubigen“ (Mohame⸗ 
danern?) ein arger Strich durch ihre Rechnung gemacht worden fel, 
indem der König einfach befohlen habe, wi: es in der Kirche künftig 
gehalten werden ſoll. Ob Dr. Schian und Genoſſen ſich ſpäter über 


dieſen Strich nicht mehr ärgern werden, als die „Ungläubigen“ — ſch 


wollen wir abwarten. — Das heutige „Proteſtantenblatt“ ent⸗ 
hielt einen ſehr beachtenswerthen Artikel „zur Kennzeichnung 
der Orthodoxen in der evangeliſchen Kirche und ihrer 
Verwandtſchaft mit den Ultramontanen.“ Man wird hier 
lebhaft an einen Leitartikel der ultramontanen „Volkszeitung“ erinnert, 
der mit „ein proteſtantiſcher Geiſtlicher“ unterzeichnet war und welcher 
die orthodoxen Gefinnungsgenoſſen aufforderte, bei den bevorstehenden 
Wahlen mit den Ultramontanen und für die Ultramontanen zu 
ſtimmen. Die römiſche „Volksztg.“ ſagte bei dieſer Gelegenheit ganz 
offenherzig, der Kryptokatholleismus in der evangeliſchen Kirche ſei größer 
als man gewöhnlich annehme — und fie hat Recht. Der Grundzug der 
Onthodoxie iſt die Herrſchſucht und dieſe findet ihre beſte Rechnung 
bei den uliramontanen Prinelpien; daher bei beiden die fanatiſche Wuth: 
zu N 9 5 5 4 0 8 
[Provinzial ⸗Landtag. n der geſtrigen (4.) Plenar⸗Sitzun 

a ke die gen ne g de die Jahre 
1871 und 1872, ſowie die des Oberſchleſiſchen Waiſenfonds für die Jahre 
1870/1871 und 1872 auf Vortrag des Ausſchuſſes dechargirt und ſodann 
der Etat des Landtagskoſtenfonds pro 1873 feſtgeſtellt. Darauf referirte der 
Ausſchuß über die Schritte, welche Seitens der Landes⸗Deputation geſchehen 
ſind, um die ſeither beim Staatsſchatze verwalteten ſogenannten Landwehr⸗ 
Pferdegelderfonds der Kreiſe Liegnitz, Goldberg, Löwenberg und Glo⸗ 
gau in die Provinzial⸗Verwaltung überzuführen. Dieſer aus dem Jahre 
1816 ſich herſchreibende Fonds beträgt gegenwärtig 10,369 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. 
und ſoll zur Erleichterung der genannten Kreiſe in der ihnen durch das 
Geſetz vom 27. Februar 1850 auferlegten Verpflichtung verwendet werden. 
Der Landtag lehnte einen Antrag, das Vermögen des Fonds den betheilig⸗ 
ten Kreiſen zu überweiſen, ab, übernahm ſeinerſeits die Verwaltung und 
ſtellte das für dieſelbe entworfene Statut feſt. Demnächſt erfolgte die Be: 
rathung und Feſtſtellung der Etats für den Landarmen⸗Verband des 
Herzogihums Schleſien und der Grafſchaft Glatz, für das Landarmen⸗ und 
Correctionshaus in e die gleiche Anftalt in Kreutz 
burg und für den Oberſchleſiſchen Waiſenfonds auf die Jahre 1873 
und 1874, und ertheilte ſeine Zuſtimmung zu den von der Landes⸗Deputation 
beabſichtigten Grunderwerbungen in Schweidnitz und Kreuburg. Der bei 
dieſer Gelegenheit ausgeſprochene Wunſch, die Schweidnitzer Anſtalt in eine 
andere Stadt zu verlegen, blieb beim Mangel eines Antrags und als nicht 
motivirt auf ſich beruhen. Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
die Feſtſtellung des Penſions⸗Reglements für die provinzialſtändiſchen Be⸗ 
amten, welches letztere mit geringen Abänderungen nach dem Entwurf der 
Landes⸗Deputation angenommen wurde. 

[Provinzial⸗Muſeum.] Am 10. October Abends 6 Uhr 
fand im Ständehauſe eine Sitzung des Comite's zur Errichtung des 
Schleſiſchen Provinzial: Mrufeums unter dem Vorſitz des Geheimen 
Regierungs⸗Rath v. Görtz ſtatt. Der Oberpräſtdent Freiherr v. Nor⸗ 
denflycht war ebenfalls erſchienen und nahm die einſtimmige Wahl 
zum Comitemitgliede an. Der geſchäftsführende Ausſchuß referirte 
durch feinen Berichterſtatter über die geſchäftliche Entwickelung des Un⸗ 
ternehmens ſeit der letzten Comite⸗Vezſammlung und hob als beſonders 
erfreuliche Thatſachen hervor, daß ſeſtens der Staatsregierung eine 
Subvention von 120,000 Thlr. zum Muſeumsbau auf den Staats⸗ 
haushaltsetat pro 1874 gebracht werden ſoll und daß die Bau⸗Con⸗ 
currenz den Erfolg gehabt hat, einen Bauplan zu Tage zu fördern, 
welcher nach einer partiellen, inzwiſchen bewirkten Umarbeitung zur 
Ausführung vollkommen geeignet ſeſ. Es iſt dies das mit dem erſten 


Preiſe gekrönte Project des Architeclen Rathey. Daſſelbe war in Aurel 


der umgtarbeiteten Form im Verſammlungslocal ausgeſtellt und wurde 
vom Comite als Grundlage für die Bausausführung aceeptirt. In 
Folge einer warmen Befürwortung des Preisrichter⸗Collegiums bewilligte 
das Comite noch einen vierten Preis von 300 Thlr. an das Project | 
Nr. 4 mit dem Motto „1763“. Als Verfaſſer deſſelben ergaben ſich 
bei Eröffnung des verſiegelten Gouvertd die Archilecten Wolff und 
Cötper in Berlin. Mit großem Bedauern wurde die Mittheilung 
entgegen genommen, daß die Translocation der archädlogiſchen Samm⸗ 
lung der Univerfität in das Muſeum abgelehnt worden iſt. Doch 
konnte man ſich von einer Fortſetzung der betteffenden Verhandlungen 
durch das Comite keinen Erfolg verſprechen und beſchloß, die Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen der künftigen Muſeumsverwaltung zu über⸗ 
laſſen, trat auch der vom geſchäſtsführenden Ausſchuß eingebrachten 
Reſolution bei, daß, ſofern die Univerſttälsſammlung auch duich die 
fortgeſetzten Verhandlungen nicht zu erreichen fein ſollte, die Beſchaffung 
elner ähnlichen Sammlung auf den, ohnehin ſeiner Zeit von der künf⸗ 
tigen Muſeumsverwallung zu entwerfenden Plan zur Veroollſtändigung 
der Kunſtſammlungen zu ſetzen fe — Bezüglich der Weiterführung 
des Unternehmens war man einſtimmig der Anſicht, daß die Vorar⸗ 
beiten des Comite's in der Hauptſache für erledigt anzuſehen ſeien, 
und beſchloß an den Proolnzial⸗Landtag die Bitte zu richten, die Her⸗ 
ſtellung des Muſeums als Proolnzial⸗Anſtalt durch feine eigenen Organe 
nunmehr in die Hand zu nehmen. Eine hierauf bezügliche Eingabe 
an den Provinzial⸗Landtag wurde ſofort vollzogen. — Ueber den 
Status des Sammelfonds wurde die Mittheilung gemacht, daß bis 
zum 1. October c. eingegangen ſind: 81,364 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. 
an Beiträgen und 2492 Thlr. an Zinſen. An Beiträgen ſtehen noch 
aus: 8208 Thlr. 25 Sgr., auf deren Eingang mit Beſtimmiheit ge⸗ 
rechnet werden kann. Die geſammten Activa betragen demnach 
92,065 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. Davon find zur Zahlung der Prämien 
und der Geſchäftsunkoſten verbraucht, reſp. zur Abwickelung der Geſchäfte 
noch erforderlich 4500 Thlr., ſo daß eine Summe von 87,565 Thlr. 
19 Sgr. 1 Pf. den Provinzialſtänden überwieſen werden kann. — 
Die Rechnung über den Sammelfonds wurde für die Zeit bis 1. Juli 
1873 der Verſammlung vorgelegt und beſchloſſen, die Revlſton der⸗ 
ſelben dem geſchäftsführenden Ausſchuß zu übertragen. 

— d. [Der kaufmännifche Verein] batte geſtern Abend unter Vor⸗ 
ſiz des Hrn. Milch in der neuen Börfe eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung, in welcher zunächſt nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung 
beſchloſſen wurde, dem kaufmännischen Unterſtützungs⸗Vereine 25 Thlr. zur 

örderung feiner Zwecke zu übermitteln. Demnächſt wurde in der Discuſ⸗ 
n über die neue Straßenordnung eingetreten und namentlich die für den 
Kaufmannsſtand äußerſt wichtigen Paragraphen 85 und 86 einer eingehen⸗ 
den und ſcharfen Kritik unterzogen. Commerzienrath Lode führte in län⸗ 
gerer Auseinanderſetzung aus, daß die örtlichen Verhältuiſſe das Entbehren 
der Schrotleiter unmöglich machten. Wenn das neue Geſetz in der jetzigen 
Schärfe bereits am 1 November d. J. in Kraft träte, dann ſähe er ſich 
außer Stande, fein Geſchäft weiter fortzuführen. Ebenſo hält Hr. Neuge⸗ 
bauer die Einführung des Geſetzes gleichbedeutend mit der Schließung ein⸗ 
zelner Geſchäfte Vormittags 10 Uhr. Die Spediteure wären gezwungen, 
um eben di ſelbe Zeit ihre Fahrten einzuſtellen, die Eiſenbahnverwaltungen 
müßten die Wagren auf den Bahnhöfen lagern laſſen. Welcher Andrang 
müßte in den Morgenstunden auf den Bahnhöfen entſtehen, wenn das Spe⸗ 
ditionsgeſchäft auf jo wenige Stunden beſchränkt ſei? Ein ſolches Geſetz 
wie dieſes, welches dem Breslauer Kaufmannsſtande die Lebensadern unter⸗ 
binde, exiſtire nirgends. Es ſei darum aber auch ganz geeignet, den Steuer⸗ 
fiskus zu ſchädigen. In der weiteren lebhaften Discuſſion, an der 
ſich die Herren Schierer, Ziegler, Straka, Wohlfarth, 
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Levy, Haber und Rewek beibeiligten, wurde daher nachzuwei⸗ 
fen geſucht, das die neue Straßen ⸗ Ordnung die Bedürfniß⸗ 
frage der Stadt Breslau nicht berückſichtige und der zuſtändigen Behörde 
der Vorwurf gemacht, bei der Berathung über ein jo wichtiges und fo tief 
einſchneidendes Geſetz die intereſſirten Kreiſe nicht zugezogen zu haben. Ebenſo 
wurde allgemein getadelt, daß zur Einführung des Geſetzes keine längere 
Friſt geſtellt fei. Das Ergebniß der Verhandlungen war die Annahme fol⸗ 
gender Anträge: 1) Antrag Schierer: Bei der Behörde eine Vertagung 
der Einführung der neuen Straßenordnung auf 6 Monate zu beantragen, 
um inzwiſchen den zuständigen Behörden (Magiſtrat, Polizeipräſidium und 
Oberpräſidium) die Nachtheile der jetzigen Straßenordnung nachweiſen 
zu können, und daß bei einer neuen Berathung auch die Eiſenbahn⸗ 
bebörden zugezogen werden. Dazu das Amendement: Tritt der Auf⸗ 
ub nicht ein, dann ſolle § 86 geſtrichen werden. 2) Antrag Levy: 
Durch eine Deputation dem Polizei⸗Präſidenten und Ober⸗Präſidenten 
von den heutigen Verhandlungen Kenntniß zu geben (in die Deputa⸗ 
tion wurden gewählt die Herren Schierer, Lode, Schiffer und 
Milch). 3) Antrag Rewek: Eine Commiſſion einzuſetzen, welche 
die neue Straßenordnung beräth und ihre Reſultate einer ſpäteren Ver⸗ 
ſammlung vorlegt (dieſe Commiſſion beſteht aus dem Vorſtande und 10 von 
dieſem zu wählenden Wereinsmitlltebern) und endlich 4) Antrag Wohl auer: 
Der Handelskammer und dem Magiſtrat von den heutigen Verhandlungen 
Kenntniß A geben mit der Bitte, die Beſtrebungen des Vereins zu unter: 
ſtützen. Am Schluß der Verſammlung wurde beſtimmt, daß, wenn die Pe⸗ 
tition um Aufſchub der einzuführenden neuen Straßenordnung bei beiden 
Präſidien erfolglos fein ſolle, ſofort eine Generalperſammlung einberufen 
werde, um die weiteren Schritte zu berathen. 

* * [Zur neuen Straßen⸗Ordnung.] Die Stadlverordneten 
haben bekanntlich am vorigen Donnerstage beſchloſſen: 

Magiſtrat zu erſuchen, bei der Regierung event. dem Miniſterium 
des Innern vorſtellig zu werden, den Einführungslermin der 
Straßen⸗Ordnung um 6 Monate zu verſchieben. 

Der Antrag würde eine größere Wirkung haben, wenn er Erfolg 
haben ſollte, als wahrſcheinlich von den Antragſtellern ſelbſt beabſichtigt 
worden iſt. Der Antrag will, daß die ganze Straßenordnung erſt 
ein halbes Jahr ſpäter in Wirkſamkeit tritt. Die neue Straßen⸗Ord⸗ 
nung iſt, wie von Seiten des Herrn Oberbürgermeiſters v. Forden- 
beck mit vollſtem Recht erklärt wurde, ein ganz entſchiedener 
Fortſchritt; ſie bietet dem Publikum eine große Menge von Vor⸗ 
theilen dadurch, daß ſie ein ganzes Heer von Uebelſtänden beſelligt. 
Soll das Publikum wegen ungefähr 3 bis 6 Paragraphen der ganzen 
Straßen ⸗ Ordnung entbehren, die ihre Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit 
gerade jetzt bel herannahender ſtrenger Jahreszelt bewährt haben würde? 
— Es wurden nur einige Paragraphen in der letzten Stadtoerordneten⸗ 
Sitzung bemängelt, warum wurde der Suspendlrungs⸗Antrag nicht 
gegen dieſe allein gerichtet? — Hoffentlich wied der Magiſtrat dieſes 
Verſehen corrigiren. Im Laufe der Debatte wollten ferner einige 
Redner eine gemeinſchaftliche Berathung der Straßen ⸗ Ordnung durch 
Vertreter des Handelsſtandes und der Eiſenbahnderwaltungen 
herbeigeführt ſehen. — Sind denn dieſe auch zugleich die Vertreter 
der geſammten Einwohnerſchaft oder berühren die Beſtimmungen der 
Straßen⸗Ordnung nur allein die Intereſſen des Handelsſtandes und 
der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen? Da das Niemand zu behaupten 
wagen wird, müßten dann folgerichtig auch gemeinſame Berathungen 
mit den Gewerken und allen übrigen Klaſſen und Ständen der 
Bevölkerung gepflogen werden. Da könnte es leicht kommen, daß 
die Einen verwerfen, was die Anderen feſtgeſtellt haben. — Die 
Berathungen nähmen gar kein Ende und ſchließlich — käme gar 
nichts zu Stande. — Es iſt immer ſchlimm wenn an Interpella⸗ 
tionen Anträge von großer Tragweite geknüpft werden, die einer 
augenblicklichen Entſcheldung unterliegen ſollen. Es iſt doch wohl 
möglich, daß hie und da etwas Uebereiltes beſchloſſen wird, was entweder 
unausgeführt bleibt oder zueückgenommen werden muß. Die Geſchäftsord⸗ 
nung erſchwert zwar ſolche Vorgänge, aber verhindern kann fle dieſelben nicht. 


+ [Nationalliberaler Wahlverein.] Ja den Vorſtand des 

nationalliberalen Wahlvereins wurden gewählt die Herren Fabrikbeſitzer 
Andersſohn, Kauſmann Bülow, Juſtizrath Fiſcher, Aſſeſſor 

Friedenthal, Hofbuchhändler Jul. Hainauer, Dr. jur. Honigmann, 
Kaufm. Hugo Hübner, Chefrevacteur Köbner, Prof. Dr. Körber, Dr.med. 
Körner, Dr. med. Lion, Rechtsanw. Leonſbard, Fabrikbeſitzer Meinecke, 
Kaufmann Molinaſri, Redacteur Th. ODelsner, Chefredacteur Petzet, 
Satil r⸗Obermeiſter Pracht, Kaufmann P.) Riemann, Prof. Dr. Roepell, 
Kaufm. A. Storſch, Kaufm. C. Sturm Hauptlehrer Dr. Thiel, Erbſaß 
E. Tietze, Geh. Juſtizrath Wachler, Kaufm. P. Wolff. Bei der Con⸗ 
ſtituirung des Ausſchuſſes wurde zum Vorſitzenden Rechtsanwalt Leon⸗ 
bardt, zum Stellvertreter deſſelben Dr. Lion, zum Schriftführer Kaufm. 
Wolff, zum Stellvertreter deſſelben Dr. Körner, zum Schatzmeiſter Kaufm. 
Riemann gewählt. 5 T Ars 

R, [Stadttheater.] Den vielen Gönnern des vor einiger Zeit ziem⸗ 
lich ſchwer erkrankten Herrn Prawit wird die Mittheilung erfreulich ſein, 
daß ſich der beliebte Künſtler bereits auf dem Wege der Beſſerung befindet 
und bald in der Lage fein wird, feine Thätigkeit am Stadttheater wieder 
aufzunehmen. — Wir verfehlen nicht auf die heute ſtattfindende Aufführung 
der beliebten, ſtets gern geſehenen Oper: „Der Barbier von Sevilla“ 
mit Fräulein Gyſel als Roſine, Herrn Robinſon als Figaro ꝛc. beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen. Der Oper folgt Görners komiſches Genrebild 
„Der Hahn im Dorfe.“ — Im Thaliatheater wird die Poſſe „Hoch 
binaus“ nicht verfehlen Anziehungskraft auszuüben, um jo mehr, als dieſe 
Vorſtellung durch Ballet illuſtrirt wird. e j 

* [Höhere Töchterſchule.] Zum Beginn eines neuen Schulſemeſters 
drängt es uns, einer Anſtalt zu erwähnen, die ſich durch ihr ernſtes Streben 
und durch vie Erfolge, welche ſie erzielt, ſelbſt dem Publikum und den 
Eltern von Töchtern, die dieſen eine wirklich gediegene Bildung geben 
wollen, empfiehlt. Wir meinen die höhere Töchterſchule auf dem Salvator⸗ 
platz. Diele ſechsklaſſige Anſtalt, welche jetzt 4% Jahr heſteht, gedeiht 
ſichtlich unter der umſichtigen, gewiſſenhaften Leitung der Vorſteherin Frl. 
Bertha Rohr. Dieſe Dame, die durchaus nicht geſonnen iſt, wie fälſchlich 
verbreitet wurde, ihre ſelbſtgegründete Anſtalt aufzugeben, arbeitet tüchtig 
an ihrem ſchönen Werke mit mehren der beiten Lehrkräfte unſerer Stadt. 
Als Reviſor und Religionslehrer ſteht ihr Herr Digkonus Schmeidler 
zur Seite; in den erſten Klaſſen giebt Herr Dr. Wegehaupt den deutſchen 


Unterricht und Weltgeſchichte, Herr Dr. Hulwa Chemie und Naturwiſſen⸗ A 


ſchaſten, während die Vorſteherin dem Sprachunterricht vorſteht und den 
deutſchen Unterricht, als die Grundlage einer geviegenen Bildung, in den 
Mittelklaſſen ſelbſt ertheilt. Die übrigen Lehrgegenſtände liegen auch in 
den Händen bewährter Lehrer und Lehrerinnen. Da ſich dieſe Anſtalt 
außerdem noch durch ihre ſchöne, geſunde Lage, ſowie durch zweckmäßige, 
freundliche Einrichtung der Klaſſenzimmer vortheilhaft auszeichnet, iſt fie 
ſicher zu empfehlen und ihr der gedeihlichſte Fortgang und immer größere 
Anerkennung zu wünſchen. 45 i 5 

d. [Zur Breslauer Billardfabrikation.] Die Breslauer 
Billardfabr kation hat weit über die Grenzen der Provinz Schleſien hinaus 
einen bedeutenden Ruf. Einen weſentlichen Antheil daran bat unſer Mit⸗ 
bürger Wahsner, welcher alle Erfindungen in dieſem Induſtriezweige 
in Breslau auf's Schnellſte einzuführen bemüht war. Gegenwärtig 
hat derſeſbe in ſeiner Ausſtellung auf der Weißgerberſtraße ein 
Billard im Renaiſſanceſiyl aufgeſtellt, bei dem unſeres Wiſſens hier 
zum erſten Male ein einziges großes, 1 Zoll ſtarkes Spiegel⸗ 
glas (fabricirt in Stollberg bei Aachen) als Platte benutzt wird. Außer 
den ebenfalls neu angewandten Doppelſtahlfeder⸗Mantinell⸗Banden intereſſirt 
an dieſem Billard ganz beſonders die höchſt praktiſche Anwendung von zwei 
Controluhren, welche in der Mitte der beiden Langvanden eingelaſſen ſind. 
Jeder der beiden Carambolageſpieler bedient ſich ſeiner eigenen Uhr. 
Jedesmal wenn der Spieler einen Ball gemacht hat, drückt er an einem kleinen 
Schieber, in Folge deſſen die einzelnen Zahlen der Reihe nach, von einem hellen 
Klange begleitet, zum Vorſchein kommen. Außerdem befindet ſich an der Uhr noch 
ein zweiter Schieber, welcher für die Zehner beſtimmt iſt und dann zu be⸗ 
nutzen iſt, wenn z. B. der eine Spieler dem anderen 10 Points vorgeben 
will. Herr Wahs yer beabſichtigte feiner Zeit, zwei ſolcher Billards auf die 
Wiener Weltausſtellung zu geben, mußte leider aber wegen der dama⸗ 
ligen Arbeilsverhältniſſe davon Abſtand nehmen. Dagegen geſtattet Herr 
Wahsner jetzt die Beſichtigung des Billards in ſeinem Magazin. Das 
größere Publikum wird dieſe Art Billards mit der Eröffnung des Zelt⸗ 
gartens kennen lernen, woſelbſt 3 aufgeſtellt werden ſollen. 


N 


+ [Eismangel.] In den meiſten hieſigen Brauereien iſt gegenwart 
ein Eismangel eingetreten. Herr Brauereibeſitzer Stadtrath Stich eng 
ſich in Folge deſſen veranlaßt geſehen, eine noch in Liegnitz vorräthige 
Quantität von 10,000 Centnern anzukaufen, und ſolche in dieſen Tagen 
per Bahn hierher ſchaffen zu fallen. Außerdem hat der Genannte die au 
dem Chriſtophoriplatz belegene Eisfabrik von Härtter u. Franzke eſtern 
durch Kauf erworben. Der neue Eigenthümer beabſichtigt das dabei he, 
ſchaftigte Arbeiterperſonal um das Doppelte zu vermehren, um ununter⸗ 
brochen Tag und Nacht arbeiten, und auf dieſe Weiſe täglich 150 Center 
Eis zu produciren. : 

[Vom zoologiſchen Garten.] Der Elephant hat während 
der Regentage ſeine gewohnten Semmelſpenden gar ſehr vermißt und hofft, 
Sonntag für dieſe Entbehrung entſchädigt zu werden. In der Zwiſchenzeit 
hat er Studien auf der Mundharmonika gemacht, mit denen er heute felke 
Verehrer zu überraſchen gedenkt. — Mutter Löwin zieht durch ihr Gardinen, 
geheimniß die Augen aller Beſucher auf ſich. Ihre Jungen — 3 an der 
Zahl — ſind ſehr munter. — Für die ihrer Niederkunft wartenden beiden 
Leopardinnen find bereits mehrere Hunde als Ammen in verſchiedenen 
Stadien angemeldet worden. Sollte es gelingen, eine Herde Leoparden mit: 
ei en aufzuziehen, jo wartet unſer ein jedenfalls höchſt intereſſantez 

auſpiel. 

+ Aufgefundener Leichnam. — Unglücksfall.] An der Carlo; 
witzer Schiffbrücke iſt geſtern ein männlicher Leichnam alis Ufer gezogen 
worden. Der Entſeelte, br 30 Jahr alt) ſcheint ſeiner Kleidung nach den 
heſſeren Ständen anzugehören, hat dunkelblonde Haare und Schnurrbarß, 
und war mit dunklem Stoffrock, grauſchwarzen Beinkleidern und feinem 

altenhemd bekleidet. In feinen Taſchen befand ſich ein auf den Bank; 

uchhalter Neumann lautende Eintrittskarte zur Bürger⸗Reſſource, zwei vom 
Leihamt in Halle auf den Namen Friedrich ausgeſtellte Pfandſcheine, ein 
auf den Namen Sibbel lautender Steuermabnzetiel, ein Pettſchaft mit 
den eingravirten Buchſtaben „G. S.“, ein Brief mit der Ueberſchrift „Lieber 
Gustav“, eine Anzahl Viſttenkarten mit verſchiedenen Namen, und eine 
Menge Photographien verſchiedener Perſonen. — Beim Abbruch des Ge⸗ 
rüſtes des neuerbauten ſtäptiſchen Gaſometers ſtürzten heute Vormittag die 
beiden dort beſchäftigten Arbeiter Seidel und Riſchtaſchke von einer 
15 von 6 Metern zur Erde herab, wobei dieſelben erhebliche Contuſionen 
erlitten. 5 
et nes Ein Getreidehändler von auswärts war geftern 
in dem Locale der Schleſiſchen Actien⸗Brauerei auf der Schweidnitzerſtraße 
auweſend, woſelbſt er des Guten zu viel genoſſen, ſchließlich nach dem Hof⸗ 
raume ging, ſich dort niederſetzte und einſchlief. Ein ſchon mehrfach beſtraf⸗ 
ter Tiſchlergeſelle bemerkte dieſen Umſtand und nahm dem Schlafenden dig 
goldene Uhr nebſt daran befeſtigter Kette. Ein in demſelben Hauſe in der 
2ten Etage dienendes Dienſtmädchen nahm zufällig dieſe Beraubung vom 

enſter aus wahr und ſetzte ſofort ihren Dienſtherrn in Kenntuiß, welcher 
Letztere ſchnell berbeiſprang und den Uhrendieb feſtnahm. Dieſer wollte 
eben dem ſchlafenden Getreidehändler die Brieftaſche, in welcher ſich eine 
ſehr bedeutende Baarſchaft befand, ſtehlen. Ein herbeigerufener Schutzmann 
hewerkſtelligte die Verhaftung des Verbrechers. — In einem Goldarbeiter⸗ 
Gewölbe auf der Oblauerſtraße Nr. 58 kaufte geſtern ein Mann und eine 
Frau einen Ring zum Preiſe von 24 Thlr. Als die erwähnten Käufer 
den Laden verlaſſen hatten, bemerkte der Inhaber des Geſchäfts zu feinem 
Leidweſen, daß die Betreffenden einen werthvollen Ring von 15 Thlr. aus⸗ 
geführt hatten. — Im Tichauer Keller auf dem Blücherplatze hatte der 
frühere Pächter bei ſeinem Auszuge die an der Decke befeſtigten Lamber⸗ 
quins zurückgelaſſen, und als ſich der Erwähnte vor einigen Tagen dieſel⸗ 
ben abholen wollte, erfuhr er, daß früher ſchon feine beiden Hausbälter 
dieſe Arbeit vollzogen hatten. Es ſtellte ſich heraus, daß die Genannten 
die Lamberquins an einen Handelsmann für 3 Thaler verkauft und das 
erhaltene Geld in ihrem Nutzen verwendet hatten. — Einer Schloſſersfrau 
wurde geſtern, während fie in der Wohnſtube Siebenhufenerſtraße Nr. 14 
beſchäftigt war, ihr goldener mit „B. L. 16./9. 72“ gezeichneter Trauring, 
den ſie auf einen Stubl im Entree gelegt hatie, entwendet. — Der 5 Jahre 
alten Tochter eines Mühlgaſſe Nr. 23 wohnhaften Hausbälters wurden ge: 
ſtern durch eine 20 Jahre alte Frauensperſon die goldenen Ohrringe im 
Werthe von 5 Thalern geſtohlen. Die unbekannte Diebin, welche in letzte⸗ 
rer Zeit mehrfache Diebſtähle vollführt, hat volles Geſicht und dunkle Haare 
und iſt mit blaugeſtreiftem Oberrock bekleidet. — Ein Hummerei 25 wohn⸗ 
hafter 1Zjähriger Knabe, der Sohn eines Cigarrenarbeiters, war vor Kurzem 
ſeinen Eltern entlaufen und nachdem er ſich 3 Tage lang umbergetrieben, 
unterſchlug er einer Frau, welche ihn auf dem Markte angenommen halte, 
um ihr Sachen nach der Grünſtraße zu tragen, einen Sack mit 2 Tauben 
und 1 Hühnchen und einen Korb mit Butter, Kaſe und Pflaumen. Der 
jugendliche Taugenichts verkaufte das Geflügel an eine Händlerin auf dem 
Markle für 10 Sgr. und vergeudete ſofort das gelöſte Geld, bis er ſchließ⸗ 
lich aufgegriffen wurde. — Ein Glaſergeſelle entwendete ſeinem Meiſter auf 
der Kloſterſtraße verſchiedene Werkzeuge und ein Schneidergeſelle auf der 
Ohlauerſtraße feinem Meiſter einen zugeſchnittenen Tuchrock. Beide Diebe 
ſind geſtern ermittelt und verhaftet worden. — Auf der Büttnerſtraße ent⸗ 
wendete geſtern ein Dieb aus dem Hausflur eines Kaufmanns ein großes 
Faß mit Syrup im Werthe von 40 Thalern. Das geraubte Gut war ſchon 
auf die Straße gerollt und ſollte aufgeladen und fortgeſchafft werden, als 
ein Schutzmann den frechen Dieb KR, während jein Complice entiprang. 

Witterungsbericht aus Bunzlau pro September.] Nach 
den beiden erſten warmen Tagen war der September meiſt rauh, unfreund⸗ 
lich, regneriſch und hatte erſt vom 25. ab mehrere heitere Herbſttage. Datz 
Maximum erreichte das Thermometer am 2 mit 20,1 R. im Schalten, das 
Minimum am 26. früh mit 1,0 R. bei SO. der Unterſchied zwiſchen den 
Wärme⸗Extremen belrug demnach in dieſem Monat: 19,1» R. Im Mittel 
war die Wärme des Morgens 7,54 R. (0,36 R. weniger als in Breslau), 
Nachmittags 13,65 R. (0,65 R. höher als Breslau), Abends 8,89» N. (1.22% 
R. weniger als Breslau). Die Durchſchnitts⸗Temperatur des ganzen Mo⸗ 
nats war 10,03 R., nur 0,3% R. geringer als in Breslau. An 18 Tagen 
fiel Regen, die ganze Menge der atmoſphäriſchen Niederſchläge batte eins 
Höhe von 33,04 Pariſer Linien, 0,03 Pariſer Linien weniger als der Monat 
Auguſt, der nur 10 Tage mit Regen hatte. Dabei wurde aber immer noch 
das, aus Zjährigen Meſſungen gezogene Mittel des auf den September kom⸗ 
menden Regenquantums um 18,87 Pariſer Linien überſchritten. — Gewitter 
kamen nicht, Wetterleuchten nur einmal vor. — Etwas größeren Schwan⸗ 
kungen, wie während dem Auguſt, war das Barometer im September un⸗ 
terworfen, die Differenz zwiſchen den Luftdruck⸗Extremen betrug in letzterem 
Monat 8,64 Pariſer Linien, das Maximum erreichte die Queckſilberſtärkg 
den 25. bei O. mit 27/1139“ (in Breslau am 26. 280,60" = 1,28“ 
böber), das Minimum am 14. bei SO. mit 272,75 (in Breslau am 15. 
274,71” — 1,96“ höher). Im Mittel war der Barometerſtand früh — 
276,71“, (in Breslau 2778,17“), Nachmittags 276,71“ (Breslau 
278,20”), Abends 2776 90, (Breslau 278,28"), der mittlere Luftdruck 
des Monats — 27 6,77½% ziemlich annähernd dem Jahresmittel. — Stürme 
fanden den 9., 10., 11, 12, 14., 16., 17,, 18. und 19., alſo an 9 Tagen, 
ſtatt, die mittlere Intenſtiät des Windes war 178, um 0,09 ſtärker wie im 

uguſt. Die mite lere Windrichtung war 34° S. gegen W. der Windroſe, 
berechnet aus 2 N., AND, 4 O. 16 SD., 5 S. 20 SW. 25 W. und 
13 NW., einmal herrſchte völlige Windſtille, eine Seltenheit in Bunzlau. — 
Am Morgen des 26., 27. und 28, hatte ſich Reif eingeſtellt. Nebel, Zmal 
ſehr dicht, war an 6 Tagen. — Der September zählte 6 wolkenleere Tage, 
6 beitere Tage mit % Bewölkung, 17 trübe Tage mit Sonnenblicken und 
1 Tag, an dem der Himmel ſtetig bedeckt blieb. 


O SHirſchberg, 10. October. [Urwähler⸗Verſammlung. — Zur 
Kreisordnung] Auf Veranlaſſung des hieſigen liberalen Wahlvereins 
fand geſtern Nachmittag im Saale ves Gaſthofes „zum Kynaſt“ hierſelbſt, 
eine Urwähler⸗Verſammlung ſtatt, in welcher die bevorſtehenden Wahlen im 
Sinne des vom Vereine veröffentlichten Wahlaufrufes, welcher an die an⸗ 
weſenden Vertreter verſchiedener Ortſchaften des Wahlkreiſes verteilt wurde, 
zur Beſprechung gelangten. Schließlich erfolgte durch den Vorſitzenden, Hrn. 
Apotheker Großmann, welcher in einer längeren Anſprache dargelegt 
hatte, wie wir diesmal zur Stütze der Regierung wählen ſollen und wollen, 
noch die Mittheilung, daß der aufgeſtellte Wahl⸗Candidat, Herr Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor Dttow aus Landesbut bereit ſei, am 15. d. Mis. in Schönau, 
am 19. in Schmiedeberg und am 30, in Hirſchberg ſeinen Wählern ſich vor⸗ 
zuſtellen, derſelbe aber, da die Wahl der Wahlmänner bereits am 28. d. 


Mis. stattfinden fol, vom Vereinsvorſtande erſucht werden wird, ſeinen 


Vortrag hier früher zu halten. — Zur Ausführung der Kreisordnung iſt 
von Seiten des hieſigen landräthlichen Amtes ein vorläufiges Tableau der 
Amtsbezirke aufgeſtellt worden, nach welchem die Zahl der letzteren im hie⸗ 
ſigen Kreiſe 23 beträgt. Dieſelben repräſentiren zuſammen eine Einwohner⸗ 
zahl non 47,599, einen Flächeninhalt von 56,661 Hectaren und eine jähr⸗ 
liche Abgabe an directen Staatsſteuerg in Höbe von 56,226 Thlr. Der 
Seelenzahl der Landbevölkerung ſteht die Bevölkerung der Städte Hirſchberg 
und Schmiedeberg mit zuſammen 15,580 Einwohner gegenüber, ſo daß ſich 
die Seelenzahl des ganzen Kreiſes auf 63,179 beläuft. An directen Staats⸗ 
Steuern zahlt Hirſchberg bei 11,776 Einwohnern 31,803 Thlr. und Schmiede⸗ 
berg bei 3,804 Einwohnern 5,277 Thlr., der ganze Kreis aber 93,306 Thlr. 


m en demnach an Steuern auf den Kopf der Bebölferung auf dem 
ente ! ble. 5 Sun. 5 P, in girſchberg? Tbl. 21 Sge, in Shmiene- 


1 Tölt. 11 Sgr. 9 Pf., in den Städten zuſammen 2 Thlr. 11 Sgr. 
4 f und in Stadt und Land zuſammen 1 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. 


P. Strehlen, 10. Oelbr. [Zu den Wahlen. — Gymnafium] Die 
auf den geſtrigen Abend 80 Verſammlung der liberalen 0 des 
Kreiſes war trotz des ſchlechken Wetters recht zahtteich beſucht. Dem Herrn 
Staatsanwalt Franz wurde der Vorſitz übertragen. Derſelbe ſetzte zunächſt 
auseinander, daß er unter liberale Wähler alle die Männer beritebe, die 
bereit ſeien, die Regierung bei den Reformen auf kirchlichem Gebiete und 
in der inneren Verwaltung zu unterſtützen. Der anweſende Landrath von 
Gold fuß wurde aus der Verſammlung als Candidat vorgeſchlagen. Der⸗ 
ſelbe erklärte, daß er im Sinne der Verſammlung wirken werde, Inter⸗ 
pellirt wegen Unterzeichnung der Liegnitzer Ad reſſe, (0) erklärte Herr 
b. Goldfuß, daß er damals unbedacht gehandelt, daß er heute eine der⸗ 
artige Erklärung niemals abgeben werde. Auch in Bezug anf ſeine Stel⸗ 
lung zur Civilehe gab derſelbe eine allſeitig befriedigende Erklärung ab. 
Als Candibaten wurden ferner genannt Kreisrichter Guttmann und Prof. 
Eberty. Man beſchloß, dieſelben zur nächſten Verſammlung einzuladen. 
Zum Schluſſe wurde ein Wahl⸗Comite gewählt, beſtehend aus vier Herren 
aus der Stadt und drei vom Lande. — Die Eröffnung unſeres Gymna⸗ 
ſiums iſt nunmehr auf den 21. d. Mts. feſtgeſetzt. Im Laufe der Woche 
find bereits über 100 Schüler aufgenommen. 


adt, 10. Oelhr. [Wahlen.] Obwohl die Wahlen zum Haufe 
der e ſehr nahe bevorſtehen, it die Wahlbewegung der reichs⸗ 
freundlichen Parteien in unſerem Kreise in die Enge gerathen. Die Candi⸗ 
daten ind durch Herrn Landrath v. Wittenburg bei Gelegenheit einer 
Piivalbeſprechung, zu welcher die Herrn Kreis⸗Gerichtsräthe Hoffmann 
und Marcelli und Herr Hauplmann v. Euen als Vertrauensmänner 
binzugezogen worden find, in Sriebland feſtgeſtellt und werden nur mit 
Hiseretion genannt, jo daß unter den reichsfreundlichen Wählern eine heil⸗ 
lole Verwirrung entſtanden iſt. Hieraus erklären ſich die divergirenden 
Zeitungsnachrichten über die Candidaten der Reichspartei:. Die Mit⸗ 
glieder des Wahlpereins find über dieſes Verfahren des Herrn Landrath 
ſehr verſtimmt und die unſeres Zweigvereins in Ober⸗Glogau haben ihre 
Sntrüftung darüber bereits kund gegeben. Wir haben über den bier läugſt 
bekannten Mißgriff in der Manipulation jo lange geſchwiegen, als es an⸗ 
ging. Da aber die Situation bis jetzt keine Aenderung erfahren, iſt es 
hohe Zeit, das Ding beim rechten Namen zu nennen, um vielleicht noch in 
letter Stunde eine geſchloſſene Einheit in der Wahlbewegung zu erzielen. 
Einige Mitglieder des Bürgervereins, aus dem der Wahlverein hervorge⸗ 
gangen, haben zu dieſem Zwecke für künftigen Montag eine Verſammlung 
beantragt, um die gegenwärtige Lage zu erörtern und Einheit und Licht zu 
ſchaffen. 


— Oppeln, 10. October. [Verbot von Glücksſpielen.] Die kgl. 
Regierung hierſelbſt hat unterm 3. d. Mts, an ſämmiliche Landrathsämter 
und die ſtädtiſchen Polizeiverwalter des Departements nachstehende Verfü⸗ 
gung erlaſſen: „Das Ausſpielen von Südfrüchten mittelſt Würfel, 
Rarien, Lottos ꝛc. durch Perſonen, welche ſoſche Verlooſungen, ein öffent⸗ 
liches Lokal nach dem anderen aufſuchend, außerhalb der Jahrmärlte vor⸗ 
nehmen laſſen, hat jo überband genommen, daß ein ſtrenges und energiſches 
Einſchreiſen unbedingt geboten erſcheint. Die königl. Landrathsämter reſp. 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen weiſen wir daher an, in Gemäßhbeit unſerer 
Circular⸗Verfügung vom 9. Auguſt 1863 die Conceſſionen zur Vornahme 
ſolcher Ausſpiekungen außerhalb der Jahrmärkte und e in kei⸗ 
nem Falle, bei Jahrmärkten und Schüßenfeiten aber nur in böchſt be 
ſchränktem Maße und nur dann 92 ertheilen, wenn die Conceſſionsnach⸗ 
ſucher als völlig zuverläſſige und unbeſcholtene Leute notoriſch bekannt find. 
Außerdem ſind aber die ſonſtigen Vorausſetzungen unſerer oben erwähnten 
Circular⸗Berfügung ftreng zu beobchten. Das königl. Landrathsamt reſp. 
Bolizeist erwaltung hat endlich darauf zu halten, daß alle diejenigen Per⸗ 
fonen, welche, ohne im Beſitze eines beſonderen polizeilichen Erlaubnißſcheines 
ſich zu befinden, derartige Ausſpielungen vornehmen, beſtraft werden. Die 
königl. Landrathsämter haben die Polizeiverwaltungen für das platte Land 
mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. Königl. Regierung. Abtheilung 
des Innern. gez. Kägler.“ 


* Zabrze, 10. October. [Neubauten. — Kirchenbau) Die dies⸗ 
jährigen Bauſaſſon hat alle früheren weit übertroffen. Eine Anzahl neuer 
großer und ſchöner Gebäude macht einen ganz erfreulichen Eindruck. Leider 


können wir noch immer nicht die epangeliſche Kirche unter die fertigen Ge⸗ z 


bäude regiſtriren; es ſcheint, daß ein beſonderes Perhängniß über derſelben 
ſchwebt. Ueber ein Jahr ſchon ſteht ſie zum größten Schmerz der Gemeinde 
in ihrer ruinenhaften Geſtalt da, wogegen es ganz gewiß war, fie ſchon zu 
Weihnachten vorigen Jahres in Gebrauch nehmen zu können, wenn der 
Bau nicht ſiſtirt worden wäre. Da wurde Anfang Juli cr. von der Kanzel 
herab die frohe Botſchaft verkündet, daß die Genehmigung zum Weiterbau 
endlich eingetroffen und die Hoffnung vorhanden ſei, den Bau vielleicht noch 
in dieſen Jahre beenden zu können, welche Nachricht allgemeine Freude 
erregte. Doch war ſie eine vergebliche, denn die Gemeinde darf die Kirche 
nicht weiter bauen, außer ſie beſorgt einen behördlich anerkannten Bauauf⸗ 
ſeher, der den ganzen Tag auf dem Bau ſelbſt oder doch in deſſen Nähe ſich 
aufhalten muß, der Controle wegen; oder der von dem Repräſentanten vor⸗ 
geſchlagene Baumeiſter J. in Beuthen muß ſein Domicil in Zabrze ſelbſt 
aufſchlagen. Die Gemeinde befindet ſich jetzt in großer Nolh. Der Bek⸗ 
faal, den fie nun ſchon über 20 Jahre leihweiſe benutzt, entſpricht zwar den 
beſcheidenſten Auſprüchen nicht; aber ſie halte doch wenigſtens einen Ort, 
wo ſie ſich verſammeln konnte. Doch auch dieſes Plätzchen ſoll ſie nun ver⸗ 
lieren, da die „Donnersmarckbütte“, der das Haus gehort, nun wie es ſcheint 
mit der letzten Kündigung Ernſt machen wird, nachdem ſie auf dringendes 
Bitten vieſelben ſchon wiederholt prolongirt bat; ein anderes Local aufzu⸗ 
treiben it aber hier abſolut unmöglich. Wenn bei ſolcher Sachlage aller 
kirchlichen Sinn in der Gemeinde verloren geht, darf man ſich nicht wundern. 

— Lublinitz, 10. October. [Verurtheilung des Kaplans 
Schaffraneck.] Vor der Celminal⸗Deputatſon des hleſigen Kreisge⸗ 
zichts erſchten heul, der Majeſtätsbeleidigung angeklagt, der Kaplan 
A. Schafftaneck aus Guttentag. Die Anklage ſtützte ſich auf folgende 
Thatſachen. Am 25. Juni d. J. war in elner öffentiſchen Reſtaura⸗ 
ton zu Guttentag unter den anweſenden Gäſten die Rede von der 
bekannten Adreſſe Schleſiſcher Katholiken an Se. M. den Kafſer. Der 
Angeklagte that hierbei nach mehreren mißbilligenden Worten über 
verſchiedene Unterzeichner derſelben die gravirende Aeußerung. Als 
im weiteren Verlaufe des Geſpräches die Rede auf die mehrfachen 
Verurtheiſungen katholiſcher Geiſtlichen kam, ließ er noch die Worte 
fallen, welche ihm die zweite Anklage zuzogen. — Der Angeklagte war 
zwar im Allgemeinen geſtändig, wollte ſich aber nicht mehr auf den 
Worllaut der ihm zu Laſt gelegten Beleidung erinnern, weshalb die 
Zeugen vernommen wurden, durch deren Ausſagen der Inhalt der 
Anklage als unzweifelhaft feſtgeſtellt wurde. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaliſchaft (Staatsanwaltsgehllfe von Reinbaben) nahm bei dem höhe: 


ren Bildungsgrade des Angeklagten und auch mit Rückſicht auf feine- 


letztere Aeußerung die Abſicht der Beleidigung als feſtgeſtellt an und 
beantragt eine Geſängnißſttafe von 4 Monaten. Obgleich der Ange: 
klagte auszuführen verſuchte, daß feinen Worten eine beleidigende Ad: 
ſicht nicht zu Grunde gelegen habe, verurtheille ihn der Gerichtshof 
zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 11. October. [Bon der Börſe.] Auch heute 
war die Börſe in hohem Grade geſchäftslos, während die Courſe im 
Allgemeinen ihr geſtriges Niveau behaupteten, theilweiſe ſogar etwas 
höher waren. Creditactien pr. uli. 129—128 ¼ bez. u. Gb.; Lom⸗ 
barden 94½ bez. — Schleſ. Bankverein 126 —7¼ bez. u. Br.; 
Breslauer Digcontobank 74 ¼ bez. u. Gd.; Breslauer Wechslerbank 
61% Br. — Laurahütte pr. ult. 178 ½—9¼—9 bez. u. Gd. — 
Fonds theilweiſe höher. 

2 Breslau, II. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Fall der 

ulstorp'ſchen Vereinsbank war das beſtimmende Ereigniß der Woche; Seit 
langem erwartet, konnte es die Börſe allerdings nicht überraſchen und übte 
in Folge deſſen eine weniger ungünstige Wirkung aus, als man befürchtete, 
wozu auch der Umſtand beitrug, daß die Actien der Duiftorp’ihen linter⸗ 
gehmungen ſich fait ausſchließlich in Privathäanden befinden, daher die Börſe 
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direct weniger betheiligt iſt. Es erklärt ſich daraus die verhällnißmäßi 

übrige Haltung, welche die Börſe der Zahlungseinſtellung der Bereebn 
Quiſtorp gegenüber an den Tag legte. Dennoch it dieſes Ereigniß gewiß 
nicht zu unterſchätzen. Zunächſt it ſchon die eine Thatſache von Bedeutung, 
daß durch den Fall der Vereinsbank auch viele der übrigen Quiftorp’ihen 
Unternehmungen mehr oder minder in Mitleidenſchaft gezogen werden dürf⸗ 
ten. Es beſtehen deren nicht weniger als 28 mit einem Geſammt⸗Nominal⸗ 
Capital von mehr als 22 Millionen Thaler für Breslau wird dieſe Frage 
von ſpecieller Bedeutung ſein, da ih ja bekanntlich Quiſtorp'ſche Unter⸗ 
nehmungen auch am biefigen Platze befinden, Abgeſehen hiervon iſt die 
Folge der Zahlungseinſtellung der Quiſtrop'ſchen Vereinsbank heute ſchon 
deshalb nicht zu überſeben, weil nicht bekannt iſt, in wie weit Beziehungen 
zwiſchen Quiſtorp und anderen Banken oder Banguiers beſtehen, und wie 
groß die Summe der circulirenden Accepte iſt. In dieſer Beziehung wer⸗ 


den nähere Aufklärungen abzuwarten bleiben.. Es iſt, abgeſeden von dem i 


wenig bedeutenden Thüringiſchen Bankverein der erſte Fall, daß eine in 
Preußen beſtehende Bank die Zahlungen einſtellt. Die Quiſtorp'ſche Bank 
hat, es kann dies nicht geleugnet werden, theilweiſe befruchtend gewirkt, da 
die Anlagen derſelben n e wirklich gemeinnützigen Intereſſen dien⸗ 
ten; doch ließ ſich die Bank bei denſelben in zu große Engagements ein, 
fo daß fie ſchließlich außer Stande war, ihre Projecte durchzuführen. Daß 
hierdurch die Beſitzer der Actien ſchwer geſchävigt werden, iſt tief zu be⸗ 
dauern. — Zu wünſchen wäre nur, daß dieſer traurige Fall vereinzelt 
bliebe; genug der Opfer ſind bereits gefallen. Möge man ſich aber nun 
nicht länger der Erkenntniß verſchließen, wie nothwendig es im allgemeinen 
Jutereſſe ſei, zu fuſioniren oder zu liquidiren, wo es nur irgendwie moglich 


iſt und hierdurch dem ſchwer bedrängten Markte Erleichterung zu verſchaffen. 


Wir haben bereits oben erwähnt, daß die Börfe dem Quiſtorpſchen 
Falliſſement gegenüber eine leidlich feſte Haltung an den Tag legte. Die 
Courſe wichen nur unbedeutend, internationale Speculationspapiere blieben 
ſogar ziemlich behauptet. Das Geſchäft jedoch war überaus beſchränkt und 
bewegte ſich in den engſten Grenzen; insbeſondere waren einheimiſche Bank⸗ 
und Snpuftriepapiere leblos. 5 ; 

Creditactien ſchwankten zwiſchen 120 und 128 und fliehen. beute zu 
128%, nicht ganz 3 Thlr. unter der Notiz vom vorigen Sonnabend. Lom⸗ 
N a feſt und erhöhten ihren Cours im Laufe der Woche um 
eiwo ir. 


Einbeimiſche Banken mußten einge Procente im Courſe nachgeben. Es] A 


wichen Schleſ. Baulvereins⸗Antheile um 2 pCt., Bresl. Discontobank⸗Aclien 
um 3 pCt., Bresl. Wechslerbank um mehr als 5 pCt., Bresl. Maklerbank⸗ 
Aectien um 3 pCt. Se 5 5 

Von Induſtriepapieren war nur in Laurahütte⸗Actien an einzelnen 
Tagen einiges Geſchäft; dieſelben hüßten im Laufe der Woche elwa 6 pCt. 
ein, im Uebrigen herrſchte völlige Geſchäftsſtille. 

Bezüglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗ 


Tableau: 
Monat October 1873. 


FED id i 
Preuß. 4 proc. Anleihe. 101 101% 101 101% 101% {101% 
l. 3K proc. Pfobr. Litt. A. 80% | 80% | 80% 80 80% 81 

Schleſ. 4proc. Pfdbr. Litt. A. 91% 91 gl 91 91 91 
Säle). Hentenbriefe.....- 94% 94% | 9a I 95% | 95% | 95% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 1129 128½ 128 128 128 12877 
Breslauer Disconto⸗Bank. 76 6 75 74% 7471 | 74% 
(Friedenthal u. Co.) 
Breslauer Makler⸗Bank.. 93 94% 93 93 927% 93 
Breslauer Wechslerbank. | 63% | 64 63 63 61% | 61% 
Schleſiſcher Bodeneredit .-. | — 76 76 76 76 76 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A u. O. 180% 181% 181 181 180 181% 
e er Stammactien 108 109 109 108 109 107% 
echte⸗O.⸗ ⸗Stamm⸗Actien 121 121% 121 1217 1217 121 
dito Stamm⸗Prior. . 121% 1217 121 121 120 120 
i SR... — — — — — = 
Lombarden 92 191% | 94% 94% 94% | 94% 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 36 36% | 36% | 36% | 35% 36 
Ruſſiſches Papiergeld. 81% | 81% | 81 | 81% | 81% | 81% 
Deiterr. Banknoten 88½% 88% 88% | 88% | 88% | 89 
Deiterr. Credit⸗Actien 128 130% :129 128 128 128% 
Oeſterr. 1860er Looſe .. 90 89% 89 89 90 90 
Silber-Rente ..... NER N 64% 65 64% | 64% | 64% | 64% 
talieniſche Anleihe 60% | 60% | 60% | — 60% | 60% 
merik. 1882er Anleihe... | 97% 98 9% 987 | 98% | 98% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 109 10934 109 109 109% [110% 
Verein. Königs: und Lauras 
ütte-Actien --. ---- - 177 180% 179 178% 1784 179 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 93 93 91 | 92% 93 93 
Schleſ. Immobilien 75 75 75 75 74 74 


Donnersmarckhütte 


— — 


Berlin, 10 October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Kriſis, 
welche vor drei Wochen durch die amerikaniſchen Falliſſements und durch 


das Gerücht über eine bevorſtehende Zahlungseinſtellung der Quiſtorp'ſchen 


Vereinsbank über die hieſige Börſe hereingebrochen, laſtet noch immer wie W 


ein Alp auf dem Börſenverkehr. Während der ganzen verfloſſenen Woche 
war die Stimmung eine durchweg luſtſoſe, das Privalpublikum hielt ſich dem 
Geſchäfte vollſtändig fern und nur dem ſehr vorſichtigen Verhalten der Contre⸗ 
mine iſt es zu danken, daß die Courſe am Ende dieſer Woche bei der 
officiellen Betätigung des Quiſtorp'ſchen Bankerottes nicht bis auf ein 
Niveau herabgingen, das einen für den biefigen Platz durchaus verderblichen 
Ausgang der beſtehenden Kriſis zur Folge gehabt hätte. Die Contremine 
bat während der letzten Wochen weſenklich im Hinblick auf die Cventualität 
der jetzt zur Thatſache gewordenen Zablungseinſtellung der Vereinsbank 
Quiſtorp und Comp. ſehr große Blancoverkäufe vollzogen, man hatte ſich allge⸗ 
mein vorgenommen, im Momente der formellen Bekanntmachung Deckungen 
auszuführen und da dies factiſch geſchah, ſo trat der tiefe Eindruck, den die 
Nachricht auf die Börſe machte, in den Courſen in nur beſchränktem Maße 
zu Tage. Dagegen erwartete man ziemlich allgemein, daß das Quiſtorp'ſche 
Falliſſement aus der Provinz ſtarke Verkaufsordres an die Börſe heranfüh⸗ 
ren, daß die Courſe heut einen Tag nach dem Bekanntwerden der Thatſache 
erheblich niedriger als geſtern einſetzen und die Stimmung eine im hoben 
Grape matte ſein werde. Aber auch dieſe Befürchtung traf nicht ein. Die 
Börſe behauptete ſich in recht feſter Haltung. Die Umſätze hielten ſich zwar 
in den engſten Grenzen, ohne daß jedoch ein dringendes Angebot hervortrat. 
Dieſes Verhalten der Börſe erſcheint inſofern merkwürdig, weil dieſelbe von 
den Gerüchten über die Quiſtorp'ſche Angelegenheit ſeit mehreren Wochen 
in der ungerechtfertigtſten Weiſe ſich beeinfluſſen ließ, und jetzt plötzlich, nach⸗ 
dem dieſe Gerüchte zur Thatſache geworden, faſt gar nicht dadurch berührt 
wird. Thatſächlich jedoch iſt das Benehmen unſerer Börſe während der 
beiden letzten Tage dieſer Woche durchaus vernünftig. Die Quiſtorp'ſchen 
Werthe vepräjentiren eine Summe von 25 Millionen Actien, von denen 
22 Millionen in rein induſtriellen Unternehmungen, alſo in Unternehmun⸗ 
en, deren Beſtehen oder Untergehen direct auf bie allgemeinen finanziellen 
Serbältniffe unſeres Platzes nicht ſehr einwirken können, angelegt find. 
Selbſt die Vereinsbank mit einem Grundcapital von 3,000,000 Thaler ſteht 
keineswegs in ſo innigen Beziehungen zu den übrigen hieſigen Geldinſtituten, 
daß ein Fall jener Bank auch den Zuſammenſturz noch anderer Banken zur 
Folge haben müßte. is 2 ; 

Nachdem am 9. d. M. die Zablungseinſtellung der Vereinsbank Quiſtorp 
erfolgt iſt, dürfte die naturgemäße weitere Entwickelung dieſer Angelegenheit 
zur formellen Concurs⸗Anmeldung führen. Heute Vormittag fand eine ver⸗ 
einigte Aufſichtsrathsſitzung der drei zunächſt betheiligten Geſellſchaften, 
nämlich der Vereinsbank Quiſtorp, der Weſtend⸗Geſellſchaft und des deut⸗ 
ſchen Gentralbaubereing ftait, in der man ſich dahin einigte, daß in aller⸗ 
kürzeſter Friſt geſonderte Gläubiger Verſammlungen dieſer drei Geſellſchaften 
einberufen werden ſollen, um möglichſt eine außergerichtliche Liquidation 
anzuftreben. — Außer dieſen genannten drei Geſellſchaften ſtehen die übrigen 
von H. Quiftorp gegründeten induſtriellen Unternehmungen theils in gar 
felt theils in nur loſer Beziehung zu der Qulſtorp'ſchen Zahlungsein⸗ 

ellung. ö . 

Die Generalbank für Mattergeihäfte, welche nach ihren bisber veröffent⸗ 
lichen Geſchäftsergebniſſen vortheilhaft gewirkt hat, wird ſich wahrſcheinlich 
im Laufe dieſes Monats auflöſen. Die Actionäre ſind auf den 25. d. M 
zu einer außerordentlichen Generalperſammlung zuſammenberufen, in mel- 
cher über den Antrag auf Liquidation Beſchluß gefaßt werden ſoll. Auch 
bei dem Vorſtande der Berliner Producten⸗Makler⸗Bank iſt der Antrag ein 
gereicht worden, das Geſchäft an der Fondsbörſe ganz aufzugeben und in 
der Folge die Thätigkeit der Geſellſchaft nur auf das Productengeſchäft zu 
beichränten. Der Vorſtaud der Bank hat ſich mit dieſem Antrag einverſtan⸗ 
den erklärt und wird denſelben einer zu ln General⸗Verſammlung 
zur definitiven Beſchlußfaſſung vorlegen. Dieſe im Laufe dieſer Woche be⸗ 
kannt gewordenen Thalſachen ſtellen die ſchon oft ventilirte Frage wieder 


„noch 


uſtitut der Maklerbanken überhaupt noch 
a u auf eine den Actionären dieſer Ban⸗ 


in 1 aan, 
usſicht auf weiteren : 
ken günſtige Entwickelung hat. — Die Exiſtenzberechtigung der Maklerban⸗ 
ken kann prinzipiell nicht in Abrede e werden. Gleichwie es den Dis⸗ 
conto und Depoſitenbanken, und ebenſo den Handelsbanken erlaubt ift; 
einen ſpeciellen Kreis von Bank und Commiſſionsgeſchäften zu ihrer Haupt⸗ 
thätigkelt zu erwählen, ebenſowenig läßt ſich gegen eine bevorzugte Culti⸗ 
birung des Effectenverkehrs durch Vermittelung an der Börſe etwas ſagen. 
Der Effectenverkehr an der Börſe bildet unstreitig einen integrirenven Dez 
ſtandtheil derjenigen Gebiete, deren Bekrieb von den Banken Unterſtützt und 
vermittelt wird. Die commiſſionsweiſe Aulage von fremden Capitalen 
in börfenmäßigen Werthpapieren, die Reportirung von Effecten wird in 
den durch den Gegenſtand gebotenen Grenzen ſelbſt von den ſolideſten Bank. 
inſtituten in den Kreis ihrer Thätigkeit gezogen, und es ſteht demnach nichts 
im Wege, daß eine Bank, die ein bedeutendes Capital hinter ſich hat, ſelbſt⸗ 
ſtändig den Ans und Verkauf von Effecten vermittelt, und 19 der Cvur⸗ 
tagegewinn bei ihr die Baſis für ihre fernere Entwickelung bildet, gleichwie 
der Intereſſen⸗ und Propiſionsgewinn bei den Disconſo- und Wechsler⸗ 
banken. Nur in ihrem Umfang dürſten die mit dem Effectenverkehr zu⸗ 
ſammenhängenden Bankgeſchäfte nie die Ausdehnung erreichen, welche etwa 
der Wechſel⸗, Depoſiten⸗ und Conto⸗Corrent⸗Verkehr naturgemäß hat. In 
den Zeiten einer anhaltenden und ſtarken BRETTEN EL wohl die 
Vermittelung an der Foudspörſe eines Platzes wie Berlin die faſt ausſchließ⸗ 
liche Thätigkeit mehrerer Makler⸗Banken in Anſpruch nehmen, nicht aber 
unter regulären Verhältniſſen oder unter jo ungünſtigen Fluetuationen, 
wie in der jetzigen Zeit. Wäbrend des Jahres 1871 und im Beginn des 
Jahres 1872 wurden in Berlin fünf Fonds⸗Makler⸗Banken errichtet, welche 
zu ihrer bevorzugten Thätigkeit die Vermittelung von Fonds⸗Geſchäften an 
der Berliner Börſe beſtimmt haben, eine Thätigkeit, die ſowohl räumlich als 
auch an ſich den übrigen Bankgeſchäften dieſer Inſtitute gegenüher ſehr 
geringfügig iſt. Selbſt im verfloſſenen Jahr, der günſtigſten Zeit für jene 
Thätigkeit, bildete das Courtagegeſchäft nur einen Theil der Bank⸗ und 
ſonſtigen Geſchäfisthätigkeit jener Banken, der etwa lic Hälfte zum Gewinn⸗ 
ergebniß derſelden beitrug. Bei der außerordentlich matten Stimmung 
aber, unter welcher der Handelsverkehr an der Börſe während dieſes Jahres 
leidet, läßt ſich nicht einmal annehmen, daß jene Banken ihre ſtatutariſch 
bevorzugte Thätigkeit überhaupt cultiviren können. Iſt man aber zu dieſer 
nnabme berechtigt, fo iſt auch damit thalſächlich die Exiſtenzberechtigung 
der hier beſtehenden Fonds⸗Maklerbanken negirt. 


C. Wien, 10. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Fuſionspro⸗ 
jekte, deren ich in meinem letzten Briefe gedachte, beginnen greifbare Form 
anzunehmen, das beißt, man kennt jetzt die Faiſeurs und in allgemeinen 
Umtiffen auch die Projekte. Ob aber dieſelben zur Realiſirung gelangen 
werden, ftebt ſehr in Frage. Man iſt berechtigt, von einem Fortſchritte in⸗ 
ſoferne zu ſprechen, als die Bereitwilligkeit zu Fuſionen eine größere gewor⸗ 
den iſt und mehrere Coterien ſogar in eine Art von Concurrenz getreten 
ind; allein anderſeits iſt nach meinen oft bewährten Informationen die 
Apathie, ja der Widerwille des zweitgrößten Bank⸗Inſtitutes, zugleich des⸗ 
jenigen Inſtitutes, deſſen Rathſchlägen das Obr des Finanzminiſters offen 
iſt, durchaus nicht beſeitigt, und iſt es mehr als zweifelhaft, daß den venti⸗ 
lirten Projekten diejenige Art von Unterſtützung zu Theil werden könne, mit 
welcher die Projektanten rechnen; auch beſteht Streit über bas Princip, ob 
die auf Fuſionen gerichtete Action im Styl eines gemeinnützigen, nicht auf 
Gewinn berechneten Unternehmens oder vom Standpunkte eines Geſchäftes 
in Angriff genommen werden ſolle. Die Projekte letzterer Art, deren eines 
allerdings eines eigenthümlichen „Reizes“ nicht entbehrt, — find noch nicht 
reif für publiciſtiſche Beſprechung. Das Weiß 'ſche Projekt aber, für welches 
bedeutende Perſönlichkeiten eintreten, weil ſie einſehen, daß es dem eigenen 
Woran frommt, den Markt vor Marasmus zu ſchützen, gebt von einer 

orausſetzung aus, deren Zutreffen mir problematiſch ſcheint, von der 
Vorausſetzung nämlich, daß es gelingen könne, die Regierung zu einer nicht 
blos moraliſchen, ſondern pekuniären Betheiligung zu vermögen. Es ſoll 
nämlich allen noch activen aber zur Liquidation reifen Mittelbanken ihr Be⸗ 
ſitz an innerlich werthvollen Forderungen und Effeften zu einem anſtändi⸗ 
en Preiſe abgenommen und dadurch deſſen mit Entwerthung verbundene 
Hauen verhindert werden. Die Bezahlung würde in Actien der neuen 
ank unter der Bedingung erfolgen, daß dieſe Actien nicht auf den Markt 
gebracht werden dürfen, ſondern an die Actionäre der fuſtonirenden Bauen 
Pro rata ihres Beſitzes ausgefolgt werden müſſen. Diejenigen Activen der 
am Fuſtonswerke Theil nehmenden Banken, welche von der Coalitionsbank 
nicht übernommen werden, ſollen im Wege langſamer Liquidation ver⸗ 
werthet werden, jo weit dies unter den gegebenen Umſtanden überhaupt 
noch möglich it. Um die mit dieſen Operationen verbundenen Koſten zu 
decken, mehr noch um der neuen Bank ein erhöhtes Preſtige zu geben, 
ſoll die Regierung ſich durch Zeichnung von Aetien betheiligen und dafür 
auf die Zuſammenſetzung der leitenden Körperſchaft Einfluß nehmen und 
den Präſidenten der Geſellſchaft ernennen könneu. — Das Project hat die 
gute Seite, daß Seitens des Faiſeurs ein Geſchäftsgewinn nicht in Ansicht 
genommen wird und daß mindeſtens ein Theil der Activen jener Banken, 
welche der Liquidation entgegengehen, vor weiterem Verfalle bewahrt wäre; 
es bleibt jedoch die Frage offen, ob nicht weitaus der größte Theil des 
Effektenbeſitzes der fuſionirenden, reſpektive liquidirenden Banken aus ſolchen 
erthen und Forderungen beſteht, welche von der neuen Bauk, wenn dieſe 
lebensfähig ſein ſoll, unmöglich übernommen werden können; es iſt mir 
nicht bekannt, mit welchen Mitteln die participirenden Banken ihre Paſſiven 
decken ſollen, wenn ſie für die überhaupt realiſirbaren Acliven nur Actien 
erhalten, welche mit Verkaufsverbot behaftet ſind, und ich glaube nicht, daß 
ſich die Regierung geneigt zeigen werde, eine Summe einzuſchießen, groß 
genug, um dieſe Paſſiven ohne Veräußerung von Actien decken zu können. 

In der Baubanlenfrage iſt ſeit meinem letzten Briefe kein Fortſchritt 
gemacht worden. Die Donauregulirungs⸗Commiſſion knüpft die binſichtlich 
der Zahlungsraten für die ihr von den vereinigten Baugeſellſchaften abge⸗ 
kauften Baugründe beabſichtigten Erleichterungen an die Bedingung, daß 
die am 31. Oktober fällige Rate pünktlich und voll entri tet werde; dann 
exit will fie wegen Etſtreckung ſpäterer Raten mit fi reden laſſen, in der 
Zinſenberechnung Conceſſionen machen, wegen Erwirkung einer verlängerten 
Steuerbefreiung ihren Einfluß aten machen, eventuel ſogar wegen Auf⸗ 
hebung der von den Baugeſellſchaften urſprünglich zugeſtandenen Solidar⸗ 
verpflichtung paktiren. Sie läßt ſich nicht durch den ihr gemachten Vorwurf 
beirren, daß fie, die aus Vertretern des Miniſteriums, der Commune und 
der Provinz Niederöſterreich zuſammengeſetzie Behörde, durch die von ihr 
geforderten Preiſe den Baugründeſchwindel fanctionirt und unterſtützt habe 
und fie will nicht einſehen, daß fie eben deshalb moraliſch verpflichtet ſei, 
jetzt, wo jener Schwindel ſeine Früchte trägt, von dem Standpunkte des 
ſtrengen, formellen Rechtes abzugeben; fie ſcheint nicht zu begreifen, daß 
ihre Weigerung, das geſchloſſene Geſchäft theilweiſe zu torniren, die Bau⸗ 
geſellſchaften vor eine ernſte Kriſe ſtellt, und daß, wenn die Baugeſellſchaften 
gezwungen würden, ſich behufs Geldbeſchaffung des Mittels foreirter Ver⸗ 
kaufe von Häufern und Gründen zu bedienen, noch weit ernſtere Ereigniſſe 
als die bisher ſchon erlebten eintreſen können und werden. Die Zuſam⸗ 
menſetzung der Commiſſion aus drei verſchiedenen ſchwer unter Einen Hut 
zu bringenden Körperſchaften und die Scheu, ohne die äußerſte Nothwendig⸗ 
keit eine bereits erlangte pecuniäre Position wieder aufzugeben und ſich 
dafür verantworten zu ſollen, können allein dieſes Verhalten der Commiſ⸗ 
ſion erklären. Das Unterhandlungscomite der Baugeſellſchaften aber hat 
die feſte Ueberzeugung, vaß die derten Aab rang Erne es ſich zwei⸗ 
mal überlegen werde, zu den öußeriten Maßregeln zu greifen und hierdurch 
eine mit ſocialen Gefahren verbundene Realitätenkriſe bervorzurufen; 
daher, wie ich aus ſicherer Quelle weiß, feſt entſchloſſen, 
October fällige Kaufſchillingsrate nicht zu bezahlen. Die Ungewißheit des 
Ausgangs dieſer Streitſache macht die Actionaire der allgemeinen öſterreicht⸗ 
ſchen Baugeſellſchaft zweifelhaft, ob fie die für den 25. October ausgeſchrle⸗ 
bene Einzahlung leiſten oder lieber ihre Actien annulliren laſſen ſollen und 
die Ungewißheit über den endlichen Entſchluß der Mehrheit bewirkt jene 
Convulſionen der Börſe, von welchen die täglichen Coursberichte Zeugniß 
geben. Wäre aber auch dieſe Frage ſchon entſchieden, die Zukunft der Bau⸗ 
geſellſchaften wäre damit noch nicht außer Zweifel geſtellt; ich berichtete 
‚onen vor einiger Zeit, daß die Summen, welche die Baugeſellſchaften für 
in Specultaion gekauf es Areal ſchulden, ſo groß ſind, daß ein nur mäßiger 
Rückgang des Preiſes der Grundstücke das eingezahlte Actiencapital der 
ſämmtlichen Geſellſchaften verſchlingen könnte. Ich kann Ihnen hierzu heute 

eine Illustration liefern. Wien zählt nebſt Vororten eiwa 20,009 
Häuſer. Auf den von Baugeſellſchaften aufgekauften Bangründen können 
nach mir mitgetheilten authenliſchen Daten 96,000 neue Häuſer erdaut werden. 

ie lange Zeit iſt wohl erforderlich, damit dieſe Baugründe für Bau⸗ 
ten wirklich l werden und daher einen ihrem Preis entſprechenden 
Werth erhalten? Wohl geht das Baugewerbe noch immer gut, und 
diejenigen Vaugeſellſchaften, welche ihren Schwerpunkt nicht in die Bau⸗ 
gründe-Speculation verlegt haben, können aus dem Betriebe des 
Baugeſchäftes eine gute Reute ziehen; allein ihrer find wenige und auch fie 
leiden unter der Entwerthung der Realitäten durch die beſorgend en Ver⸗ 


\ es iſt 
die am letzten 


käufe Seitens jener Geſellſchaften, welche ihre Häuſer zu jedem Preis los⸗ 
ſchlagen müſſen, um ihre Baugründe⸗Speculation zu ſouteniren. 

Abgeſehen von dieſen Erwägungen bat ſich die Börſe in abgelaufener 
Woche noch durch die ungünstige Haltung Berlins und durch die von Berlin impor⸗ 
ürten ungünſtigen, hoffentlich falſchen Nachrichten über die Poſition des 
Wiener Banivereſns irritirt. — Da ich Ihnen Wahrheit und nicht Phraſen 
bieten will, muß ich mir mein Urtheil hinſichtlich der letzt erwähnten Affaire 
noch vorbehalten. Es ſtünde ſehr ſchlimm um uns, wenn die Kriſe nun 
auch ſchon Inſtitute vom Range des Bankvereins erfaßt haben ſollte. Ich 
glaube es eniſchieden nicht, da ich die Größe des Peſſimismus kenne, wel⸗ 
cher bier vermöge der geringen Zähigkeit unſeres Naturells die Oberhand 
hat. Ich erkläre mir die panikartigen Rückgänge, welche die beſten Papiere 
erleiden, mehr aus dem Mangel eines Marktes als aus der inneren Situa- 
tion der betreffenden Geſellſchaften; die Zuſtände ſind eben ſolche, daß ab⸗ 
ſolut gar kein Papier den Preis zu halten vermag, wenn es in größeren 
Mengen auf den Markt gebracht wird. 


Breslau, 11. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Cir., pr. October 61% 
bis 61% Thlr. bezahlt, October⸗November 61% Thlr. bezahlt und Gd., No⸗ 
vember⸗December 61 Thlr. bezahlt und Gd., December-Januar 61 Thlr. be: 
zahlt und Go., April⸗Mai 61—60% Tblr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 62 Thlr. Gd. | 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. October 50 Thlr. Br., April: 
Mai 51 Thlr. Go. f 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. October, October⸗November und November⸗December 19% Thlr. Br., 
December⸗Januar u. Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 40 etwas matter, gek. — Liter, loco 
25% Thlr. Br., 25 Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. October 23% Thlr. 
Br., October⸗Nopember 21% —%, Thlr. bezahlt u. Gd. November⸗December 
20% — % Thlr. bezahlt, December⸗Januar —, April⸗Mai 20%½ Thlr. bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


% Breslau, 11. Oetbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Wir hatten 
Aufangs der nun abgelaufenen Woche trockenes, mildes, in den letzten Ta⸗ 
gen regneriſches, kühles Wetter. x 

Der Waſſerſtand ift noch unverändert ungünſtig, das Verſchiffungsgeſchäft 
ſtockt noch ganz und die Frachten ſind ferner nominell per 50 Kilogr. nach 
Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 6 Sgr. 

In der allgemeinen Geſchäftslage hat ſich faſt nichts geändert. Ueberall 
gleichmäßige Stille und Abgeber waren ebenſo wenig geneigt Conceſſionen 
zu machen als Käufer ſich beſtimmen ließen über den nöthigſten Bedarf zu 
kaufen. In England waren die Zufuhren eigener Ernte größer, und nicht 
immer ohne Preisreduction zu verwerthen; die Ankünfte fremden Weizens 
waren dagegen ſchwach und blieben hinter den gehegten Erwartungen zurück. 
Während des September ſind 291,666 Qurkr. Weizen weniger als im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres in Großbritannien eingeführt worden. Die Berichte 
aus Frankreich lauteten im Allgemeinen feſt, der Begehr war jedoch nicht 
ſonderlich lebhaft, jo daß die Feſtigkeit, die namentlich in den Pariſer Mehl⸗ 
courſen Ausdruck fand, hauptſächlich die Folge des beharrlichen Wieder⸗ 
ſtandes der Eigner gegen jeden Preisrückgaug war. In Holland waren 
nahe Termine in Roggen durch bedeutende Ankündigungen Anfangs des 
Monats gedrückt, ſo daß Verkäufe nach dem Rhein ermöglicht wurden. 
In Belgien blieb das Geſchäft ſehr ſtill, da Inhaber trotz der Concurrenz 
des Nachbarlandes keine Preisermäßigung zugeben wollten. In Süd⸗ 
deutſchland und auch in Sachſen haben ſich Preiſe behauptet, die Zu⸗ 
fuhren aber genügten der nicht ſonderlichem Nachfrage. Oeſterreich und 
Ungarn haben in der vergangenen Woche etwas beſſer notirt. 

Berlin ſchließt bei kleinem Geſchäft etwas unter vorwöchentlichen Noti⸗ 
rungen. . : 

Das hieſige Getreide⸗Geſchäft mußte ſich in dieſer Woche wieder in 
engeren Grenzen halten, da die Zufuhren wieder ſchwächer waren; der Ex⸗ 
port dauert noch an, es würde alſo bei größerem Angebot zu bedeutenderen 
Umſätzen gekommen ſein. l 
Weizen war wieder lebhafter gefragt und die zugeführten Waaren leicht 
begeben; da dieſe nicht ausreichten, wurde auch Mehreres von den Lagern 
gehandelt. Beſonders begehrt war Sommerweizen, der auch höbere Preiſe 
als Winterwaare bedang. Man zablte am heutigen Markt per 100 Kilogr. 
weißer 8—8½ Thlr., gelber 8-8% Thlr., feinſter noch darüber; Galiz. 
7%—8% Thlr., per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 85 Thlr. Br. 

Roggen war in feinen Qualitäten noch gut verkäuflich und Oberſchleſien 
und unſere Nachbarſchaft, dafür Nehmer; dagegen waren die geringeren, 
beſonders die ruſſiſchen Waaren, nur zu gedrückten Preiſen zu begeben. Die 
Zufubren waren nur mäßig; Preiſe wenig verändert find heut zu notiren 
per 100 Kilogr. 6% —7% Thlr., feinſter noch darüber. 

Das Termingeſchäft war bei kaum veränderten Notirungen ſehr ſchleppend, 
die Umſätze ſo unbedeutend wie ſeit längerer Zeit nicht, und ſcheinen hierauf 
die finanziellen Verhältniſſe nicht ohne Einfluß geblieben zu fein. Man 
handelte an heutiger Börſe per 1000 Kilogr.: October 614%—61% Thlr. 
bez., Oetbr.⸗Novbr. 61% Thlr. Old. u. Br., Novbr.⸗December 61 Thlr. bez., 
April⸗Mai 60% — 61 Thlr. bez. u. G. 8 

Gerſte etwas mehr beachtet, und da feine Waare wenig zugeführt war, mußte 

man auch die geringeren Qualitäten mehr in Anſpruch nehmen. Mant 
zahlte heut pr. 100 Kilogr. 5% —6 7 Thlr., feinſte weiße 6% Thlr. und 
darüber; pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 62 Thlr. Br. 

Hafer ſehr lebhaft gefragt und bei ungenügender Zufuhr wurde ſelbſt 
Galizier Waare mehrfach gekauft. Die Preiſe zogen ca. 6 Sgr. per 100 
Kilogr. an und find heut zu notiren: 5—5 ½ Thlr., Galiz. 4% 4% Thlr.; 
per 1000 Kilogr.: October 50 Thlr. Br., April⸗Mai 51 Thlr. Ol. 

Hülſenfrüchte blieben noch immer gefragt und Zufuhren konnten nicht 
dem Begehr genügen, Preiſe daher raſch ſteigend. Kocherbſen geſucht, 6 — 
6% Thlr., Futtererbſen 56% Thlr., Linſen, kleine, 5% bis 6 Thlr., 


Kilogramm. 

Kleeſamen in Roth ſtärker zugeführt, die Kaufluſt aber ſchwächer als in 
der Vorwoche, Preiſe daher etwas gedrückt. Von anderen Sämereien war 
faſt nichts zugeführt. Zu notiren in per 50 Kilogr.: weiß jäbrig 15 bie 
19 Thlr., roth neu 15 bis 16% Thlr., jährig 14—15 Thlr., Schwediſch 
neu 20 bis 22 Thlr. jährig 14 bis 18 Thlr., Gelb 5 bis 6% Tblr. — 
Thymothee 11 bis 13 Thlr. a i 

Delſaaten waren in Folge der weichenden Oelpreiſe auch nur zu er⸗ 
mäßigten Forderungen zu begeben und da man bierauf nicht recht eingehen 
wollte, wurden die Zufuhren meiſt zu Lager genommen. Der Rückſchlag 
beträgt ca. 7 Thlr. und iſt heut zu notiren per 100 Kilgr. Raps 7% bis 
8 Thlr., Winter⸗Rübſen 7% bis 7% Thlr., Sommer⸗Rübſen 7% bis 8% 
Thlr., I Reha 77% Thlr., per 1000 Klgr. Raps per dieſen Monat 
85 Thlr. Br. : 

Danſſaat, nachdem Preiſe ermäßigt, ſchlank verkäuflich. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. 7% bis 7% Zblr. 

Leinſaat war bei etwas modificirten Forderungen gut gefragt und fan- 
den für den Export etwas ftärlere Umſätze ſtatt. Man zahlte per 100 Kilo⸗ 
gramm 8% bis 9 Thlr., feinſter noch darüber. f 

Napskuchen in matterer Haltung, ſchleſiſche 74— 76 Sgr., ungariſche 68 
bi 


is 71 Sgr. N 

Leinkuchen blieben gut gefragt, ſchleſiſche 93—96 Sgr., polniſche 89 
bis 91 Sgr. per 50 Kilogr. 5 

Kübel war ziemlich ſtark angekündigt, wodurch mehrfache Realiſationen 
herbeigeführt wurden, die nebſt den matteren auswärtigen Berichten die 
Preiſe ca. „ Thlr. drückten. Die Umſätze waren nicht unbedeutend, meiſtens 
Adele es ſich jedoch um Prolongation auf ſpätere Termine und wurden 
hohe Reports gezahlt. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Kilogr. 
loco 19% Thlr. Br., October 19% Thlr. Br., October⸗November 19% 
Thlr. Br., November⸗December 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

Spiritus war in effectiver Waare noch ſchwach zugeführt und konnte 
der lebhaften Nachfrage kaum genügt werden, ſo daß Preiſe, zumal wir 
ohne Vorräthe find, bis % Thlr. anzogen. Man erwartet erſt Ende dieſes 
Monats größeres Angebot. In den ſpäteren Sichten fanden zu wenig ver⸗ 
änderten Preiſen auch ziemlich bedeutende Umſätze ſtatt und ſcheinen meiſtens 
Producenten die Verkäufer geweſen zu fein, Käufer waren, ſoweit es ſich 
nicht um Realiſationen handelt, unſere Spritfabriken. An heutiger Börſe 
wurde gehandelt per 100 Liter loco 25% Thlr. bez. u. Br., 25 Thlr. Gld., 
October 23% Thlr. Br., October⸗November 21% — ½ Thlr. bez. Nopember⸗ 
December 20% bis % Thlr. bez., April⸗Mai 20% Thlr. bez. 

Mehl ſchwach preishaltend. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. unver⸗ 
ſteuert; Weizen ſein 13% — 13% Thlr., Roggen fein 11%—11% Thlr., 
Hausbaden 11 Y—11% Thlr., Roggen⸗Futtermehl 44% Thlr., Weizen: 
Kleie 3% bis 3% Thlr. 
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Laufe dieſer Woche waren die verſchiedenen Marktplätze in unſerer Stadt 
reichlich mit Feld⸗ und Gartenfrüchten, Obſt, Pilzen und Preiſelbeeren be⸗ 
fahren, in Folge deſſen einzelne Gegenſtände etwas im Preiſe herabgingen. 
Federvieh war auch in großer Menge, bingegen Fiſche nur in ſchwacher Zu⸗ 
fuhr am Platze. Butter, Eier und Käſe, ſowie die Fleiſchwaaren behaupte⸗ 
ten ſich im gleich hohen Preiſe, und ſcheint auch keine Ausſicht 
vorhanden zu ve daß auf ein Herabgehen zu rechnen ift. — Notirun⸗ 
gen: Rindfleiſch, per Pfd. 6% —7 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfd. 6—7 Sgr., Ham: 
melfleiſch pr. Pfp. 5 —6 Sgr., Kalbfleiſch pr. Pfd. 5% ae Kalbskopf pro Stück 
7-8 Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. Pfd. 6 Zn Ge⸗ 
ſchlinge bom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 2 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2½—3 Sgr., Schöpfennieren pro Paar 
Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelafien) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 

I 9 bis 10 . Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 12 bis 18 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
15—16 Sgr., Zander pr. Pfd. 8—10 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd. 
Seezungen 8 Sgr. pr. Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte, 
lebende, 10—12 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Pfd., Karpfen pro Pfd. 6—7 
Sgr., Schleien pr. Pfd. 7½ Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Hummer 
pr. Pfd. 25—30 Sgr., Krebſe pro Schock 20—30 Sgr., Haſen pro Stück 25—30 
Sgr., Hühnerhahn pro Stück 10—12 Sgr., Henne 12—15 Sgr. junge Hühner 
pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 15—20 Sgr., Krammets⸗ oder 
Großvögel, Baar, 4 Sgr., Tauben, Paar 6—8 Sgr. Gänſe pr. Stück 40—55 Sgr., 
Enten das Paar 25—30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 30 bis 45 Sgr. pr. Stück, ge: 
ſchlachtete Enten pro Stück 15—20 Sgr., Entenklein pro Portion 3 a ge⸗ 
ſchlachtete Hühner, Paar 15—18 Sgr., Gänſeklein pr. Portion Sgr., Gänſeleber, 
Stück 1% Sgr., Kaninchen, Stück 2 bis 3 Sgr., Hühnereier, Schock 
30 Sgr., Butter pro Pfd. 14 bis 15 Sgr., Milch pro 1 L. 1—1½ 


pro 


Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne pro L. 3—3 / Sgr., Landbrot pro Pfd. 
1% Sgr., Olmützer Käſe pro Schock 14—28 Sgr. Limburger Käfe pro Stück 7% — 
10 Sgr., Sahnkaſe pro Stück 2—2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2½ Sgr., Gerſtenmehl pr. 
Pfd. 1½ Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., 
4½ Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pr. 1 L. 3 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2% 
Sgr., Kartoffeln pro Sad 150 Pfund 40 — 50 Sgr., 2 L. 1 —2 Sgr., Kohl⸗ 
rüben pr. Mandel 2½—4 Sgr., Mohrrüben, Schilk 4—7 Sgr., Carotten, 
Schilk 5 Sgr., Walſchkohl, Mandel 5—18 Sgr., Weißkohl, Mandel 10—20 
Sgr., Blaukohl, Mandel 20 Sgr., Blumenkohl, Rose 24 —10 Sgr., Schnitt⸗ 
bohnen, 1 L. 4% Sgr., Kopfſalat, der Kopf „ —1 Sgr., Senfgurken, Mandel 
25—30 Sgr., Pfeffergurken 1 L. 5 Sgr., Sauergurken, Schock 10 Sgr., Borree, 
Schilk 4—10 Sgr., Sellerie, pro Mandel 5—15 Sgr., Peterſilie, Gebund, 
1% Sgr., Meerrettig, pr. Mandel 15—25 Sgr., Rübrettige 1 L. 4 Sgr., 
Radieschen, Schilk 4 Sgr., Zwiebeln, pr. 1 L. 2 Sgr., Perlzwiebeln 1 L 
5 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch 1 L. 2% Sgr., Schnittlauch, Schilt 
2½ Sgr., Champignons, 1 L. 15 Sgr., Steinpilze das Körbchen 2 Sgr. 
Liebesäpfel 1 L. 7% Sgr., Artiſchocken pro Stück 3—5 Sgr., Ananas, pro 
Pfd. 40 Sgr., Bra: pro Stück 2—6 Sgr., Calmus pr. Gebund 1% 
Sgr., Preiſelbeeren 3 L. 10—11 Sgr., Wachholderbeeren das Mäßchen 2 Sgr., 
Haſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., Waſſerrüben 3 L. 4 Sgr., Melonen, Stück 7—15 
Sgr., Weintrauben, das Pfund 4—5 Sgr., ungariſch⸗ Weintrauben, blaue und 


eſtampfter Hirſe pro 1 L. 


helle, das Pfund 5—6 Sgr. Apfelſinen pr. Stück 3—5 Sgr., Citronen, Stüc 4 


1—2% Sgr., Pfirſichen Schock 30—40 Sgr., Birnen 1 L. 2% —4 Sgr., 
Aepfel. pro 1 L. 3—5 Sgr., Pflaumen 1 L. 248 Sgr. Guitten das 
Pfund 6 Sgr., gebackene Aepfel, Pfund 6 Sgr., gebackene Birnen, Pfd. 4 


bis 5 Sgr., gebackene Kirſchen, Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen, Pfd. 4 Sgr., f 


Pflaumenmus pr. 5 
6 Sgr., Johannisbrot pr. Pfd. 5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Kamillen 
1 L. 2½ Sgr., Stallbeſen pro Schock 75—80 Sgr., Stubenruthenbeſen pro 
Schock 50 bis 60 Sgr. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] 


der Woche am 6 
und 9. October. Der Auftrieb 


Marktbericht 
Stück Nindvieh (darunter 


etrug: 1) 279 


112 Ochſen, 167 Kühe). Bei etwas ſchwachem Auftrieb war die Kaufluſt eine 7 


rege, und wurde der Markt von der Waare bei etwas beſſeren Preiſen 
ſchuell geräumt. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer 
Prima⸗Waare 17½—18½ Thlr. und darüber. — II. Qualität 14—15 Thlr., 
geringere 10—11 Thlr. — 2) 762 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer beſte feinſte Waare 17 —19 Thlr., mittlere 
Waare 14—15 Thlr. — 3) 1828 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 
Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Brima⸗Waare 6% bis 6% Thlr. Geringſte 
Qualitat 24 —3 Thlr. — 4) 294 Stück Kälber wurden mit 12—14 Thlr. 
rd 50 Kilogramm Fleiſchgewicht erel. Steuer bezahlt. 


* [Bericht über Baumaterialien vom Comptoir für Baubedarf. 
Breslau, den 11. Oetober. Trotzdem die meiſten Ziegeleien aufgehört haben 
zu arbeiten, ſind deren Beſtände doch noch nicht derartig geräumt, daß ein⸗ 
Beſſerung der Preiſe ſich bemerklich gemacht hätte. Es wurden bezahlt: 
Verblendſteine 16—18 Thlr. Klinker 1517 Thlr. Mauerziegeln I. 12% 
bis 14 Thlr. dio. II. 10—11 Tolr. Feldofenziegeln 7—8 Thlr. Hohlzie⸗ 
geln 13 15 Thlr. Dachſteine 10—13 Thlr. Brunneaziegeln 15—17 Thlr. 
Reilziegeln 15 - 18 Thlr. Chamotteziegeln 25—30 Tylr. Simsziegeln, 50 
Ctr. lang, pro Stück 3—3½ Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30 
bis 40 Sgr. Weſerſandſteinplatten 70 —82 Sgr. Granitplatten 67½ bis 
75 Sgr. Mettlacher Flieſen 105—130 Sgr. Marmor. Moſaik⸗Platten 100 
bis 125 Sgr. Kalk, döhmiſcher, pro Ctr. 12% —13½ Sgr. dio. oberſchle⸗ 
ſiſcher 81 —9 Sgr. Mauergyps pro Ctr. 30—40 Sgr. Stuckaturgyps 45 
bis 50 Sgr. Mauer rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granit⸗Bruchſteine ro 
150 Ctr. 10—10% Thlr. 


G. F. Magdeburg, 10. Oeibr. [Marktbericht.] Das Wetter war in 
dieſer Woche milde und ſehe veränderlich. Heller Sonnenſchein, bewöllter 
Himmel und Regen wechſelte verſchieventlich unter einander ab. Im Ge⸗ 
treidegeſchäfte war es recht ſtill, die Landzufuhren ganz unbedeutend und 


ein entſchtedener Abzug nach keiner Richtung hin wahrnehmbar. Selbſt das 


gewöhnlich im Herbſt lohnende Exportgeſchaft von Weizen und Gerſte nach 
Hamburg erlabmt in dieſem Jahre an unſeren zu hohen Preiſen und au 
der mangelhaften Qualität unſerer Gerſte, die die engl iſchen Käufer abſchreckt. 
Merkwürdig und vielleicht noch nicht dageweſen ſind im Gegentheil die Ver⸗ 
ſuche deutſcher Brauereien, engliſche Gerſte zu beziehen, wie dies in den 
neueſten Hamburger Berichten zu leſen iſt. Wir notiren heute: 

Für Weizen in gewöhnlicher und guter Beſchaffenheit 88 bis 92 Thlr., 
geringe fehlerhafte Sorten abwärts bis 72 Tolr. pr. 2000 Pfd. 

Roggen inländiſche gute Waare 73 bis 75 Thlr., auslandiſche, beſon⸗ 
ders Ruſſiſche, 63—68 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Gerſte nach Qnalität 66 —75 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer für den Conſum hier und Umgegend gut zu laſſen, 56—58 
Thlr. pr. 2000 Pfd. a ER N 

Hülſenfrüchte machen fih knapp und die Nachfrage blieb iu den mei⸗ 
ſten Fällen unbeſriedigt. Preiſe nominell für weiße Bohnen 75—85 Thlr., 
Erbſen 64—74 Thlr., Wicken 48—54 Thlr., Mais 58—60 Thlr., Lupinen 
48—52 Thlr, für 2000 Pfd. 

Spiritus handel gelähmt und unſicher durch die bedeutenden Schwan⸗ 
kungen für Locowaare in Berlin, für ſpätere Lieferung war das Angebot 
der Nachfrage noch immer überlegen. Kartoffelſpiritus Loco unter 
Rückg ebe der Fäſſer 26%, 7, 26, 25, 25%, 4, Nr 7, Thlr. nach 
einander bezahlt, für Wintermonate etwa 1 Thlr. über Berliner Notirungen 
gefordert, ohne Käufer zu finden. Rüb ſeuſpiritus Loco 244 —234 — 74 
Tolr Br., pr. October zu 23 Thlr, angeboten, pr. November bis December 
21% Thlr vergeblich gefordert, pr. November —Mai 20 Thlr., gemacht, pr. 
Januar —Mai 19% Tolr. bewilligt und Brief. . 

Gedarrte Cichorienwurzeln 6% Thlr., gedarrte Runkelrüben 
5 Thlr. für 100 Kilo oder 200 Pfd. 5 

In Oelſaaten ſchwacher Handel. Winterrapps 86—90 Thlr., 
Winterrübſen 83—85 Thlr., Mohn 165—170 Thlr., Leinſaat 
88—92 Thlr. für 2000 Pfd. Dotter nicht am Markte. Rüböl 20— 20, 
Thlr., Moonöl 47—48 Thlr. Leinöl 25—26 Tor. Rappskuchen 
5—5% Thlr. Kümmel 21—23 Thlr. pro 200 Pfund, 


Poſen, 10. October. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen (pro 1000 Kiloge.) behauptet. Kündigungspreis 60% 
Get. — Wspl. October 60% Gd., October⸗November 59% bez. u. Gd., 
November⸗December 58% bez. u. Br., December⸗Januar 58% bez. u. Br., 
Januar⸗Februar 59 Br. u. Gd., Febeuar⸗März —, Frühjahr 58% bez. u. 
Gd., April⸗Mai 59 bez. u. Gd. — Spiritus pro 10,000 Liter & ſtill. 
Kündigungspreis 22%. Gel. — Liter. October 22% bez. u. Gd., Novem⸗ 
ber 207 — 2070 bez. u. Gd., December 19½¼—20 bez. u. Gd., Januar 
20 bez. u. Gd., Februar 20% bez. u. Gd., Marz 20% bez., April⸗Mai 20% 
bis 20% — 20% bez. u. Gb., Mai — N 


Wetter: Schön. 


„wurde am 1. März c. ins Leben gerufen und begann ihre Thätigkeit 


die nächſte Zukunft, wenig erſprießliche Reſultate in Ausſicht ſtellt, f 


Pfo. 8 Sgr., Pränellen, Pfd. 10 Sgr., Hagebutten, Pfd. 10 
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Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 K 


Thlk, 

feiner 
fragt, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinär 46 ER 
Thlr. — Hafer: flau, pro 625 Kilogramm feiner 30-32 Thlr., mittel un 
defect 28—29 Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch 
Erbſen 54—56 Thlr., Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. — Lupinen: preis, 
baltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 37% —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 
Wicken: matt, pro 1125 Kilogr. 38—40 Thlr. — Leinſaamen: 9 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſaaten: matter, pro 1 
Kilogramm Raps und Rübſen 80—85 Thlr. — Buchweizen: 


los, pro 75 Kilogramm 4650 Thlr. — Feinſte Waaren über gef 


Noliz. — 


Berlin, 10. Oetbr. [Deutſche Credit⸗Anſtalt.] Heute fand ein 
außerordentliche General⸗Berſammlung der Actionäre der Deutſchen Credl. 
Anſtalt bierſelbſt ſtatt, in welcher ca. 10,000 Stimmen vertreten waren. Der auf 
der Tagesordnung ſtehende Antrag, die Geſellſchaft aufzulöſen, wurde ua 
einer kurzen Debatte einſtimmig genehmigt, nachdem eine gedrängte Mol 
virung deſſelben ſeitens der Direction verleſen worden war. Wie laſſen 
den Wortlaut dieſer Erklärung hier folgen: „Die Deutſche Crepit⸗Anſtalſh 
5 un 
den günſtigſten Aufpicien, da ſowohl der Aufſichtsrath als die Direchun 
durch innige Vertrautheit mit dem Bankweſen und große Bekanntſchaft nag 
Außen hin, der Bank von Anfang an eine nicht unbeträch liche Clienie 
zuführen konnten. Die kurz nach Eröffnung der Bank in Wien ausge. 
brocheue Börſenkriſis, welche den hieſigen Platz ſtark in Mitleidenſchaft 00 
veranlaßte den Aufſichtsrath und die Direction das Geſchäft der Ban 
engſte Grenzen zu bannen, um das noch glücklicherweiſe nicht allzuftt 
engagirte Capital gegen Verluſte zu ſchützen. Dank dieſer Vorſicht iſt ez 
der Verwaltung trotz ungünſtiger Verhältnſſſe möglich geweſen, nicht nut 
das Capital intact zu erhalten, ſondern ſogar einen Ueberſchuß zu erziele, 
Da die noch immer andauernde Kriſis, dem Bankgeſchäft, inäbelonbere für 
) 0 fa 
die Direclion dem Antrage auf Liquidation der Bank um fo mehr zuftim 
men, als fie in der glücklichen Lage iſt, das ihr anvertraute Capital der 
Actionäre intact zurückgeben zu können. 


Berlin, 10. Detbr. [An der Börſel eirculirte heute eine Eingabe ay 
das Aelteſt u⸗Collegium, in welcher die Nothwendigkeit einer andere 
Art der Coursnotir ung ſeitens der vereideten Makler dargelegt un) 
beantragt wird eine Verſammlung der Intereſſenten zu berufen, in welcher 
die Angelegenheit erörtert und über dieſelbe Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


A. Die Quiſtorp'ſchen Unternehmungen.] Nachſtebend geben wir ein 
Verzeichniß der ſog. Quiſtorp'ſchen Unternehmungen: 

1) Vereinsbank Ouiſtorp & Co. Gegründet 3. Januar 1870. Grund⸗ 
Capital 3 Millionen Thlr. Dividende für 1871 15 pCt., für 1872 19 pc 

2) Weſtend Geſellſchaft J. Quiſtorp & Ca. Gegründet 6. Juli 1868, 
Grundcapital 2 Mill. Thlr. Dividende für 1871 16 pCt. für 1872 17 po 

3) Deutſcher Central⸗Jau-Verein. Gegründet 13. Juni 1872, Grund 
Capital 1,200,000 Tblr. Dividende 15 pCt. A 

4) Actien-Geſellſchaſt für Jeilen-Sabrikation früher C. Schaaf & Co. Ge 
gründer 20. December 1871; Grundcapital 280,000 Thlr. Dividende pn 
159 4 ben Gef lc für € baks - Sabrikati 6 

ctien⸗Geſellſchaſt für Tabaks Fabrikation vorm. George Hrätorin, 

a 30. Januar 1872, Grund: Capital 450,000 Sole) ’ 5 
pCt. 
6) Allgemeine Hänferban-Actien-Gefellfhaft. Gegründet 29. Febr. 187, 
ee Kay a Due 10 Ham in 8 8 

altiſcher Floyd, Steltin-Amerikaniſche Pam ahrts-Aclien-Geſel. 
u Gegründet 1870. Grund⸗Capital 2 Millonen idee für 15 


Dividende 


ei. 
8) Bau-Perein Potsdam (Eckert). Gegründet 8. Januar 1873. Grund: 
f Thlr. (Die Emiſſion der Actien bat noch nicht ſtatge 
unden. 

9) Central-Bazar für Suhrwelen vorm. Gebr. Peschow. Gegründet 1. Juli. 
1872. Grundcapital 500,000 Thlr., wovon 70 pCt. eingezahlt. Dividende 


pCt. 

10) Chemiſche Fabrik auf Actien, vorm. E. Schernig. Gegründet 23. Det 
ee Grundcapifal 500,000 Tolr. Dividende pro 1871 8 pCt., pro 1874 

pCt. 

11) Chemnitzer Pau- Geſellſchaft. Gegrünnel 29. Oct. 1872. Grundcapital 
00,000 Thlr., wovon 75 pCt. eingezahlt 
12) Continental-Actien-Geſellſchaft für Waſſer- und Gas-Anlagen. Ge 
gründet 29. November 1871, Grundcapital 600,000 Thlr. Dividende pi 
1871 16 pCt., pro 1872 25 pCt. N 
13) Peutſche Pferde-Eiſenbahn-Goſellſchaft. Grundcapital 650,000 Th, 
wovon 100,000 Zhlr. emittirt. : . 
14) Fabrik für Eiſenbahn - Material in Hagen. Das Actien⸗Capital 
bisber noch nicht ausgegeben. 5 
15) Sacon-Schmiede- und Schrauben⸗Fabrik vorm. Ludwig. Gegründet am 
14. Mä 1872. Grundcapſtal 250,000 Tolr. Dividende pro 1872 16 pe 

16) Eiſenbahmwagen-Leih-Anſtalt Germania. Grundcapital 1 Mill. Thlt 
N gſigdeſprung Meudorfer Cifen- und Silberhütteu-Bergb 
1 eſprung Mendorfer Eiſen- und Silberhütten-Bergbau-Actien-Gr 
ſellſchaft. nn 18. März 1873. Grundcapital 700000 1 5 | 
18) Nen-Stiedridhsthaler Glashütten Werke. Das Grundcapital von! 
400,000 Thlr. it noch nicht begeben. 5 . 

19) Potsdamer Holz-Sactorei auf Actien früher Gebr. Farau. Gegründel 
220 ni Opticche Snduftrie-a Ar en 5 | 

athenower Optiſche Induſtrie⸗Anſtalt vorm. Emil Buſch. Gegzündeſ 
22. Oct. 1872. Genug 275,000 Thlr. Busch a 

21) Saronig, Werkzeng-Mafcinen-Fabrik zu Chemnitz. Das ©:undcapital 
van 2) Acleſſche Actien W 0 Carl Scheth) 6 | 

eſiſche Actien-Prauerei zu Preslau (vorm. Car olth. egrün⸗ 

det 6. März 1872, Grundcapital 480,000 Thlr. Dividende pro 1872 9 pe 
(Wir bemerke hier, daß dieſe Geſellſchaft bei dem Fallimente der Quiſtorp⸗ 
chen Vereinsbank uicht mitintereſſirt iſt.) - 

23) Fabrik chemiſcher Praducte Union. Gegründet 28. Nov. 1872. Grund 
capital 5 0 000 Thlr. 1 
24) Weſtend Stettin, Pauberein auf Actien. Das Grundcapital von 
250,000 Thlr. iſt noch nicht begeben. . | 

25) Wolgaſter Induſtrie⸗Geſellſchaft. Auch bei dieſer Geſellſchaft iſt daß 
Grundcapial von 250,000 hir. noch nicht begeben. 
26) Derciu für Faß- Fabrikation vorm. E. Wunderlich. Gegründet 10. Zul 
1872. Grundcapital 300 000 Thlr. Dividende 12 pCt. 1 
27) Waggon-Fabritz anf Actien Weſtphalig zu Hagen. Gegründet 29. Nob, 
1872. Grundcapital 700,000 Thlr. Dividende 16 pCt. 
28) Papierfabrik auf Actien Wolfswiukel. Gegründet 2. März 1872. 
Grundcaputal 350,000 Thi. Dividende 8 pCt. 


[Die amerikaniſche Kriſis.] Newyorker Blätter publiciren folgende 
Liſte der bis zum 24. September angemeldeten Fallimente in den Ber 
einigten Staaten: Banquiers und Makler in Newyork: George B. 
Alley u. Co., Beers u. Edwards, Brown, Wadsworth u. Co., Theodor 
Berdell, W. E. Connor, Jay Cooke u. Co. Day u. Morſe, Fisk u. Hatch, 
Fitch u. Company, Fearing u. Dellinger, Greenleaf, Norris u. Co., Hay u, 
Warner, Edward Haight u. Co., Eugene J. Jackſon, Lawrence Joſeph, 
Amos M. Kidder, Kenyon Cox u. Co, Ketchum u. Belkuap, Jacob Little u. 
Co., W. E. Moorehaed u. Co., Miller u. Walſh, Peter M. Myers u. Co, 
Marvin u. Brothers, Thomas Reed u. Co., E. D. Randolph u. Co., S. H. 
Smith u. Seaver, Saxton u. Rogers; Tauſſig, Fiſher u. Co., Vernam u 
Hoyt, W. H. Warren, White, Defreitas u. Rathborge, Whittemore u. An! 
derſon, Charles G. White u. Co., Williams u. Boſtwick. Banken in 
Newyork: Bank of the Commonwealth, National Truſt Company, Union 
Truſt Company. — Fallimente in Philadelphia: Charles P. Bayarbd, 

„H. Bull, E. W. Clarke u. Co., De Haven u. Brother, Henry H. Dow 
glaß, Heniy L. Fell, Gelbough, Bond u. Co., T. C. Knight, John P. Lloyd, 
George H. North, J. S. u. H. E. Nerkes, Union Banking Co., Citizen 
Bank, Keyſtone Bank. — Diverſe Fallimente: Thomas Squires und 
Son, Albany, N.⸗Y.; Horace Conn, Woburn, Maſſ.; Franklin Banking Co, 
Chicago, III.; Taufſig, Fiſher u. Co., St. Louis, Mo.; Powell u. Co, 
Williamsport, Pa.; H. J. Morſe u. Co., Toronto, Canada; Cily Savings 
Bank, Burlington, Jowa; Prady u. Co., Pittsburg. 


Nürnberg, 9. Oetbr. [Hopfen bericht] Zum beutigen Markte il 
aus der ganzen Umgegend viel Waare, vom Regenwetter durchnäßt, ange 
kommen, welche das Geſchäft ſehr erſchwerte. Die Tendenz blieb daher ſeht 
ruhig und Preiſe, im Verhältniß zu geſtern einige Gulden gedrückt, ſind fit 
Marktwaare meiſtens 48—52 fl. angezeigt, während gutgetrocknete bis 56 fl 
aufwärts, durchnäßte bis 44 fl. abwärts gehandelt wurden. Ja Prima’ 
Qualitäten iſt feſte Stimmung aufrecht geblieben, Eigner haben, durch die 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Kartoffelmehl 5% Thlr. Kartoffelſtärke 5% Thlr. Weizenſtärke 5 5 
mehr en os verhnberi 8.10%, Site. 5. 50 Kilogr. feiner 90— 96 ee e e Wit RN und 1900 78—82 yon. 
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nirten Berichte aus den Productionsdiſtrikten beeinſtußt, ihre Forderun⸗ 
af öht und hierdurch zur Geſtaltung eines ruhigen Geſchäftsganges 
ſeſtallich beigetragen weil Käufer ſich weigern noch höher zu gehen. — 
fache 12 Uhr. Seit 2 Stunden iſt bei lebhaftem Geſchäftsgang zu 
1 gestrigen Preisſtande der Einkauf allgemein, vie bis jetzt 1200—1500 
del beziffernde Zufuhr als geräumt zu betrachten, Stimmung und Nach⸗ 


5 für Primaqualitaten, welche ſelten vorhanden find, als lebhaft zu 
bezeichnen. 
r TTT——T————— = 
Ausweiſe. SE 
Wien, 11. October. [Staatsbahnausweis.] Die Einnahmen vom 
1. bis 7. October betragen 732,762 fl. Plus gegen gleiche Woche des Vor⸗ 
iahre® 34.54 fl. 
2 FFP ³·mwAAAm ̃ — lr. —ͤN?M.. ]%⅛ꝗͤFNA ]ꝗ%˙ꝗ ͤ ³ nm ³˙ 
STE uftiz-Minijterialblatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Der Kammer: 
erichtsrath Dr. Stölzel iſt zum Geb. Juſtis⸗ und vortragenden Rath er⸗ 
dann. er Kammergerichtsrath Oppenheim, der Tribunals⸗Rath 
Kirchboff zu Königsberg i. Pr., und der Appellationsgerichts⸗ Rath 
prcade de Bigix in Hamm find zu Ober⸗Trigunals⸗Räthen ernannt. 
— Der Staatsanwalt Mitzlaff in Bütow iſt zum Kreisrichter bei dem 
Kreisgericht in Graudenz mit der Verpflichtung ernannt, ſtatt feine bishe⸗ 
rigen Amtscharakters fortan den Titel „Kreisgerichtsrath“ zu führen. — Zu 
Kreisgerichtsräthen ſind ernannt: der als Dirigent an die Gerichtsdeputa⸗ 
tion in Laasphe verſetzte Kreisrichter Hanna ſch in Berleburg, der Kreis: 
richter Kirchner in Brieg, die Kreisrichter Jenſch, Schubarth und 
Thermin in Landeshut, die Kreisrichter Eſch in Breslau, v. Rahmen 
in Namslau, Schulz in Neumarkt, Brauer in Bolkenbain, Aſſig in 
Jauer, Methner und Lehne in Oblau, Steiner in Oels, Olb rich in 
Neurode, Moſchner in Striegau, Paur in Bernſtadt und Lindner in 
Reichenbach (Dep. Breslau). — Der Kreisgerichtsraſh Jenſch in Landeshut 
it an das Kreisgericht in Brieg veiſetzt. — Zu Kreisrichtern find ernannt: 
per Gerichts⸗Aſſeſſor Zumloh bei dem Kreisgericht in Borken und der 
Ggerichts⸗Aſſeſſor Röhricht bei dem Kreisgertcht in Meſeritz. — Der 
Erſte Staatsanwalt bei dem Stadtgericht in Berlin Henke iſt zum Ober⸗ 
Staatsanwalt in Cöslin ernannt, und der Staatsanwalt Teſſendorf in 
Magdeburg als Erſter Staotsanwalt an das Stadtgericht in Berlin verſetzl. 
— Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Koch in Unng iſt die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt und zugleich der Königliche Kronen⸗Orven 
3. Claſſe verliehen. — Verſetzt find: Der Rechtsanwalt und Notar Rin⸗ 
ſelen in Perleberg an das Kreisgericht zu Prenzlau, und der Notar Wolff 
zu Dürwiß in den Friedensgerichtsbezirk Kanten im Landgerichtsbezirk Cleve, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kanten. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor De⸗ 
lius in Münſter iſt behufs Uebernahme in die Verwaltung die Eatlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — Zu Aſſeſſoren find ernannt: Der Refe⸗ 
rendarius Franz Wilhelm Oskar Krauſe und der Referendarjus Block im 
Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg, der Referendarius Freiherr 
v. Lyncker im Bezirk des Appellationsgerichts zu Inſterburg, der Referen⸗ 
darius Spahn im Bezirk des Appellatſonsgerichts zu Wiesbaden, und der 
Referendarſus Waldeck im Bezirk des Appellationsgerichtg zu Caſſel. — 
Dem Seeretair bei dem Commerz⸗ und Abmiralitäts⸗Collegium, Kanzleirath 


Kähler zu Königsberg i. Pr., iſt bei feiner Penſio irung der Rothe Adler⸗ 


Orden 4. Claſſe und dem Stadt: und Kreicgerichts⸗Seeretair und Kanzlei: 
Director, Kanzlei⸗Rath Simon in Magdeburg der Rothe Adlerorden 4. 
Claſſe mit dem Abzeichen für 50jährige Dienſtzeit verliehen. 


[Militair⸗Wochenblatt.] Burchardt, Secg.⸗Lt. vom 2. Nieverſchleſ. 
Inf.⸗Agt. Nr. 47, in das Schleswig⸗Holſtein. Füſ.⸗Regt. Nr. 86 verſetzt. 
Bo ruwaſſer, Sec. Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, als lemporair 
ganzindalide mit Penſion unter dem geſeßlichen Vorbehalt ausgeſchieden. 
Bora LEEREN EIER 1 KOENNEN BET EEE FETT EEE TENNIS De —— 


Miscellen. a 

[Vom Prinzen Plon⸗Plon.] Im Pariſer „Figaro“ widmdt Alfred 
d'Aungy mehr wie ſechs Spalten dem Prinzen Napoleon, der neue⸗ 
dings durch ſeinen Verſuch, die Republikaner „aus ubeuten, die öffent⸗ 
liche Meinung in Frankreich beſchäftigte. Alfred d'Aunay erzählt die Lebens⸗ 
geſchichte, Neigungen, Heidenthaten und Liebesabenteuer des Prinzen. Altes 
und Neues durcheinander. Zu letzterm gehören einige Anekboten, die hier 
eine Stelle finden mögen. Als der Prinz den Herzog von Aumale wegen 
ſeines Brieſes forvern ſollte, ſprach man dem Kaiſer davon, wie ſeltſam es 
wäre, wenn der Prinz eine Kugel in den Leib bekäme. „Mein armer 
Vetter“, ſagte der Kaiſer lächelnd, „wenn der einmal eine Kugel im Leib hat, 
jo kaun er ſie nur gegeſſen haben.“ — Wie wenig die Freunde, mit denen 
er umging, ihn achteten, beweiſt eine Antwort Girardin s. Als der Prinz 
ihn fragte: „Was würden Sie von mir verlangen, wenn ich Kaiſer wäre?“ 
antwortete der Schriftſteller: Einen Paß nach der Schweiz!“ — Die be: 
kannte Feuerſcheu des Prinzen gab natürlich den meiſten Anlaß zu Scherz⸗ 
reden. Bei Regnault, dem Director der Porzellanfabrik zu Sevres, ſah einit 
der Prinz einen Porzellanteller mit dem Bild Napoleon's I. „Was koſtet 
dies?“ — „Vierzig Francs“, war die Autwort. — „Und dieſes hier?“ Es 
war ein Teller mit feinem eigenen Bild. — „Zwanzig Francs.“ — „Wa 
rum dieſer Unterſchied im Preiſe?“ — „Jeueß war im Feuer, dieſes nicht.“ 
Der Prinz biß ſich in die Lippen. — Einige Freunde, Paul de Caſſag nac 
unter ihnen, ſoupirten einſt zuſammen bei einer bekannten Größe der Halb: 
welt. Plötzlich wird der Prinz gemeldet. „Sagen Sie, der Herzog von 
Aumale ſei in der Geſellſchaft“, gebot Caſſagnac dem Kammermädchen. Sie 
richtete es aus und der Prinz zog es vor, die Geſellſchaft mit ſeiner An⸗ 
weſenheit zu verſchonen. — „Es it unbegreiflich“, ſagte Jemand, „daß man 
einen Mann, der ſo viele Reiſen, namentlich auch zu Waſſer, gemacht hat, 
des Mangels an Muth beſchuldigen kann!“ — „Das Waffer ſcheut er wicht,“ 
war die Antwort; „er weiß nämlich, daß das Waller das Feuer löſcht“. 


Berlin. [Eine eigenthümliche Deuunciation,] die man den 
Aufſchrei eines verzweifelnden Mutterherzens neunen könnte, iſt 
wie die „Trib“ meldet, kürzlich der Berfiner Staatsanwaltſchaft zugegangen. 
In einem Hauſe der Stralauer Straße wohnen zwei verheirathete Arbeiter 
A. und S., zwiſchen deren Frauen ſchon ſeit längerer Zeit bittere Feind⸗ 
ſchaft berrſchte. Der Grund dieſer Feindſchaft ſoll Neid und Mißgunſt von 
der einen Seite geweſen ſein; Frau S. behauptet, daß ſie von ihrer Haus⸗ 
genoſſin, der Frau A, um ihre glückliche Häuslichkeit und namentlich um 
den Beſitz eines bildſchönen Kindes, eines Mädchens von drei Jahren be⸗ 
neidet wurde, während die Ehe der Frau A. ohne Kinder geblieben war. 
Das Kind war der Abgott der Mutter, die es faſt nie von ibrer Seite ließ 
und es wie ihren Augapfel hütete. Eines Tages ſah Frau A. jedoch bie 
Kleine auf dem Hofe ſpielend; fie rief fie an ſich und derſprach ihr Bon: 
bons zu kaufen, wenn ſie mit ihr gehen wolle. In der That geht fie mu 
dem Kinde nach einem gegenüberliegenden Materialladen und fauft dor! 
für einen Pfennig Bonbons, die ſie dem Kinde mit der Weiſung giebt, ei: 
wenig zu warten, ſie werde ſogleich wiederkommen. Darauf entfernt fie ſich, 
das Kind allein im Laden zurücklaſſend. Es vergeht jedoch eine ziemliche 
geraume Zeit. Frau A. läßt ſich nicht ſehen und das geängſtigte Kind ver: 
läßt weinend den Laden, um zu der Mutter ſich zu begeben, die inzwiſchen 
in der größten Beſorgniß um den Verbleib ihres Lieblings ſchwebt, den ſie 
nur auf einen Augenblick aus den Augen gelaſſen hatte. Die Kleine nimmt 
ihren Weg über den Tamm, um nach dem gegenüberliegenden Haufe zu 
gelangen; ſie achtet nicht der ſtarken Paſſage in der bb Straße; da 
plötzlich jagt ein Wagen daher, das Kind wird von den Rädern erfaßt und 
giebt unter denſelben ſeinen Geiſt auf. Man bringt der Mutter die Leiche 
ihres Kindes, das ſie vor einer Stunde noch friſch und blübend geſehen, 
und man kaun fi die herzzerreißende Scene denken, die jetzt folgte. Nach 
den erſten Tagen des tieſſten Schmerzes erwachte zugleich der Zorn der 
Mutter gegen Diejenige, welcher ſie ihr Leid glaubte verdanken zu müſſen, 
gegen ihre Hausgenoſſin Frau A., und gegen dieſe hat ſie einen Strafan⸗ 
trag bei der Staatsanwallſchaft geſtellt. Die Abſicht, den Tod des Kindes 
herbeizuführen, wird ihr natürlich nicht zugeſchrieben; aber wenn man der 
genunciantin Glauben ſchenken darf, jo hat Neid und Haß die Angeſchul⸗ 
digte verleitet, das Kind aus dem Hauſe zu führen, um der Mutter Stun⸗ 
den der Angft um ihren Liebling zu bereiten; ein verhängnißvoller Zufall 
am hinzu, um einen jo traurigen Ausgang der Sache herbeizuführen. In 
der That iſt gegen Frau A. die Vorunterſuchung wegen fahrläſſiger Zödfung 
eingeleitet worden und das Reſultat derſelben wird ergeben, ob es wirklich 
weibliche Mißgunſt war, die hier ein ſo ſchweres Unglück veranlaßt hat. 


G [Göthe] Die „Bresl. Zig“ erzählte jüngft eine hübſche Geſchichte 
bon einer verfrühten Geburtstagsfeier Göthes, bei der ſich der Alimeiſter 
um ſonſt betru ken. Der Erzähler bemerkte dabei, er wolle das Kraftwort, 
was Göthe ſtatt „betrunken“ gebraucht habe, auf Rechnung des Hofmedicus 
Repbein leben, dem die Geſchichte paſſirt ift, wenn es auch nicht unwahrſcheinlich 
im Munde des Dichters von Götz von Berlichingen klinge. Das erinnert 


mar vielfach in Göthes Haufe verkehrt hatte, dem Referenten als Augenzeuge 
erzählte, als einſt von Göthes Verhältniß zu ſeiner früheren Geliebten und 
nachmaligen Frau, Chriftine geb. Vulpius, die Rede war. Die Frau Geheim⸗ 
räthin, welche bekannilich ohne Bildung war, hatte eine Paſſion für Theater: 
und Schauſpieler, von denen ſie öfter einen und den Anderen bei ſich und 
dann gewöhnlich mit Wein regalirte. Eines Tages mochte ſie in der Frei⸗ 
gebigkeit zu weit gegangen ſein und ſelbſt zu eifrig die Wirthin geſpielt ha⸗ 
ben, kurz „die Kleine“, wie ſie Göihe zu nennen pflegte, wurde von ihm bei 
ſeiner Heimkehr in ſchlafendem Zuſtande am beſetzten Tiſche, der von ihr 
eingeladene Schauspieler aber ſchnarchend am Boden neben feinem Stuble 
liegend aufgefunden; Göthe überſah mit einem Blicke die eigenthümliche 
Scene. „Hat ſich die Kleine wieder etwas übernommen!“ ſagte er mit 
freundlichem Bedauern zu Hand gewendet, dann kebrte er ſich, auf den 
Schauſpieler deutend, zum Diener mit den energiſchen Worten: „Schafft das 
Sch . . hinaus!“ und ging mit der größten Ruhe in fein Zimmer. — 
Las unglückliche Opfer war ein noch jugendlicher Schauspieler, der die guten 
Weine des götheſchen Kellers nicht batte vertragen können. Das Geſchicht⸗ 
chen erzählte Prof. Hand als einen charakteriſtiſchen Beweis für die Achtung, 
mit der Göthe feine geiſtige fo tief unter ihm ſtehende Frau behandelte. — 
Die Frau, von der er am Schluſſe ſeines Lebens ſagen konnte. 
„Gott hab' ich und die Kleine 
„Im Lied gehalten reine. 


[Der Trauring der Jungfrau Maria.] Ein italieniſcher Correſpon⸗ 
dent ſchreibt der „N. Fr. Pr.“: Der heilige Ring in Perugia iſt es, zu dem 
Tauſende auch deuer wieder wallfahren wollten. Doch da kam die böfe 
Polizei und verlegte ibnen den Weg, be hauptend, ein Zuſammenſtrömen jo 
vieler Menſchen aus allen Theilen Italiens föante die Stadt, welche ſich 
des Beſitzes dieſer intereſſanten Reliquie erfreut, zum Herde der Cholera 
machen, und fo müſſen die armen Leute Kutte und Muſchelkragen, Stab 
und Kürbisflaſche wieder in den Winkel werfen. Unſere Leſer aber möchten 
gewiß gern willen, was für eine Bewandtniß es denn eigentlich mit dieſem 
„heiligen Ringe“ bat. Perugia, die ſchöne Hauptſtadt Umbriens, darf ſtolz 
darauf fein, wiederholt päpſtliche Reſidenz geweſen zu fein. Noch ſtolzer 
aber iſt ſie darauf, daß fie den Ring bewahrt den der heilige Joſef an den 
Finger feiner Braut, der heiligen Jungfrau Maria, ſteckte. Mehr weiß ich 
allerdings von der Geſchichte des Ringes nicht zu erzählen, obwohl ich ſie 
in Perugia ſelber mit gebührender Andacht gele en habe. Das fliegende 
Blatt foſtete mich übrigens nicht mehr als 5 Centeſimi. Aber das kann 
ich beſtätigen, daß in Perugia kein Menſch an der Echtheit dieſer Reliquie 
zweifelt, am wenigſten die Gaſtwirthe, welche alle Hände voll zu hun haben, 
die frommen Pilger zu bewirthen. Und jo muß es auch früher geweſen 
ein, denn man hat dem Ringe eine prächtige Kapelle erbaut und ſie von 
den berühmteſten Künſtlern Umbriens mit Fresken ſchmücken laſſen. Der 
Ring aber iſt nicht aus edlem Metall, ſondern, wie ſich das für die Frau 
eines einfachen Zimmermanns ſchickt, aus Stein, einer Art orientaliſchen 
Alabaſters. Nach dem Durchmeſſer des Ringes zu ſchließen, muß die heilige 
Jungfrau Maria eine gewa tig große Hand gehabt haben. Doch eher iſt 
anzunehmen, es handle ſich um den Traueing des beiligen Joſef, und es 
ei derſelbe im Laufe der Zeit nur irſthümlich zum Eigenthum der heiligen 
Jungfrau gemacht worden. An einem Zimmermann kann eine große Hand 
aber nicht wohl auffallen. Italien iſt bekanntlich überreih an Reliquien. 
Unter denſelben aber nimmt der Trauring der heiligen Maria, neben ihrem 
Gürtel, der in Prato verehrt wird, und neben ihrem Wohnhauſe, das Tau⸗ 
ſende von Wallfahrern jährlich nach Loretto zieht, eine hervorragende Stelle 
ein. Ihr Schleier findet ſich — natürlich ſtückveiſe — an verſchiedenen 
Orten, und ihr Kleid wird in Deutſchland aufbewahrt. 


[Liebhaber für Romantik] wird es freuen zu erfahren, daß die Blut: 


rache oder Vendette, welche, wie allgemein geglaubt wird, auf Corſika be⸗ Still 


ſchränkt iſt, nach Louiſtang in ven Vereinigten Staaten verpflanzt worden 
iſt, wo fie mit den glücklichſten und fatalſten Reſultaten in Flor ſteht. Ein 
Correſpondent der „Philadelphia Preß“ in New⸗Orleans ſchreibt dieſem 
Blatte: „Wir haben in Louiſtana einen ſchlimmeren Gebrauch, wenn es 
überhaupt einen ſchlimmeren giebt, als Duelliren, und das iſt die fürchter⸗ 
liche Familienfehde der Vendette, die in faſt gänzlicher Vertilgung mä anlicher 
Familienglieder der völligen Aus löſchung von Familiennamen reſulurt. Die 
Vindette wird in großem Maßſtabe unter den in dieſer Stadt anſäſſigen 
Italienern, hauptſächlich unter den Sizilianern ausgeübt. Aber die regu⸗ 
läre Vendette von Louiſiana kommt in iſolirten Kirchſpielen vor. Man 
nehme z. B. den röcrolihen an den Staat Arkanſas grenzenden Theil von 
Louiſtang — die Kirchſpiele Cavoll Mornhaufen oder Union — und man 
wird finden, daß jede Familie einen Verlust oder Verluſte durch dieſe 
fürchterliche Vendette erliſten hat. Man gehe den Fluß Machibar nach 
Monroe hinauf und dann 60 Meilen weiter nach dem Bartholomew⸗Canal, 
und von da nach der Grenze, und man wird finden, daß faſt eine jede 
Plantage von einer Witſwe verwaltet wird, deren Mann in Folge einer 
Familienfehde getödtet wur e. 1 


[Ein verloren gegangener Eiſenbahnzug.] Wie die Hermannſtädter 
Zeitung“ erzädlt, verlor in einer Nacht dieſer Woche eine Maſchine auf der 
Strecke zwiſchen Nagy:Enyed und Tövis einen ihr anvertrauten, eigentlich 
angeloppelten, aus ſieben und zwanzig Waggons beſtehenden Laltjug: 
Der Maſchinenführer bemerkte den Argang erſt beim Einfahren in den 
Töpiſer Bahnhof, von wo aus nach Nagy Enyed ſofort telegraphirt wurde, 
daß der ankommende Perſonenzug vor Wiederhabhaftwerdung des „Losge⸗ 
kommenen“ nicht abelajlen werden ſoll. Die Maſchine eilte dann zurück 
und brachte den verlorenen Laſtzug ohne weiteren Zwiſchenfall mit ſich. 


In Hamburg (Penſylvanien) lebt 
John Bailley, ein 98 Jahre alter Mann, der ſein meiſtes Leben hindurch 
in einem und demſelben Haufe wohnte. Im Jahre 1812, als er dieſes 
Haus baute, gedachte er eine in der Nähe wohnende junge Dame zu hei⸗ 
rathen, ein glücklicherer Nebenbuhler ſchnapple ſie aber weg und er erfuhr die 
Nachricht ihrer Verberrashung, als er gerade mit einem in Philadelphia an⸗ 
gekauften Wagen voll Baubolz nach Haufe zurückkehrte. Er fuhr ben Wa⸗ 
gen unter einen Schuppen, ſpannte die Pferde aus und that das Gelübde, 
der Wagen ſolle in dieſem Zuſtande ſtehen bleiben für alle Zeiten. Ein: 
undſechzig Jahre lang ſteht jetzt der Wagen an demſelben Platze zwar vom 
Zahn ber Zeit ſtark augenagt, aber im Ganzen in gleichem Zuſtaude, wie 
ım Jahre 1812. Bailch ſelbſt beiratheie bald nach feinem Gelübde eine 
andere Dame, er hat Kinder, Eukel und Urenkel, iſt aber noch derſelbe Son: 
derling wie früher. Seine Kinder haben ihm verſprochen, ſeinen Willen zu 
ehren und auch nach ſeinem Tode den Wagen unberührt zu laſſen. 


[Ein ſonderbarer Schwärmer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. October. Die Vereinsbank Quiſſorp beruft unter 
Hinweis auf die nöthig gewordene Zahlungsſuspendlrung auf den 14. 
October ihre Gläubiger behufs Herbeiführung eines außergerichtlichen 
Arrangements, eventuell zur Beſchlußfaſſung über die Wiederaufnahme 
der Zahlungen. Die Weſtendgeſellſchaft und der Centralbauverein be: 
rufen ihre Gläubiger auf den 15. October zu demſelben Zwecke. 

Wien, 11. October. Auf Anſuchen der Wiener Depoſitenbank 
wurde über die Allgemeine ſteirlſche Credilbank in Gratz der Concurs 
verhängt. Die „Preſſe“ meldet, die ungariſche Regierung unter⸗ 
handle mit einem engliſchen Conſortium wegen Belehnung der für 
den Ringſtraßenbau exptopriirten Gründe mit fünfzehn Millionen Fl. 
Das Gränzwälder Conſortlum habe den Contract bezüglich der um 


dreißig Millionen erſtandenen dreißigtauſend Waldjoche im Peter⸗ A 


wardeiner und Brooder Regimenſsbezirk gekündet. Das Syndikat des 
Ungariſchen 54 Millionen⸗Anlehens habe in London einen Poſten von 
einer Million zum Courſe von 78 begeben. 

Paris, 11. October. Dem „Journal Officiel“ zufolge iſt durch 
eine vom Minifter des Aeußern und dem deutſchen Botſchafter in 
Paris unterzeichnete Declaration feſtgeſtellt, daß die franzöſiſchen In⸗ 
ouſtrietreibenden für ihre Fabrikzeichen denſelben Schutz genießen, wel: 
cher ihnen vor dem Kriege durch Verträge mit den verſchiedenen 
deutſchen Staaten unterſchiedslos zugefichert war. Aus dem Staats⸗ 
Has wurden von den für die jährlichen Amortliſaltonszwecke beſtimm⸗ 
ten 200 Millionen 30 Millionen an die Bank gezahlt. 


an eine andere Geſchichte von Göthe, die Prof. Hand in Jena, der in Wei⸗ 


Bern, 11. October. Der Bundesrath wird infolge der Mittheilung 
des Genfer Staatöraihes bei der franzöſiſchen Regierung gegen die 
Umtriebe Mermillods proteſtiren. 

Paris, 11. October. Slebenundzwanzig pariſer Munſelpalräthe 
erklären in einer eigenhändig unterzeichneten an die pariſer Depuſirten 
gerichteten geſtrigen Zuſchrift: Die Naltonalverſammlung habe kein 
Recht, eine Aenderung bezüglich des Trägers der der Nation allein 
zuſtehenden Souveränität vorzunehmen. Die Majorſtät des franzö⸗ 
ſichen Volkes weiſe Chambords Regierung ſehr entichtenen zurück. Die 
Deputirten des Seine⸗Departements werden gleichzeitig aufgefordert, 
offen über ihre Abſtimmung in dieſer Frage ſich zu erklären. 

Paris, 11. October. Rouher erklärt in dem veröffenſlichten Brief 
an Baron Eſchaſſeriaux (Deputirten), es ſei oppostun und dringendſt 
nothwendig, Deputlrie, welche Parteigenoſſen find, zuſammenzurufen 
und an das Volk zu appelliren; er ſchlägt hierzu den 15. October vor, 
indem er ſagt, es gilt die Vertheidigung des Werks unſerer Väter, es 
gilt die Vertheidigung der modernen Geſellſchaft, die gegenwärtigen 
Beſtrebungen können nur zweideutige Transactionen herbeiführen, 
Frankteich will eine demokratiſche Nation bleiben. Die jetzt vor⸗ 
geſchlagene Monarchie iſt eine Negation des demokratiſchen Prineips, 
dieſelbe ſcheint mit der Vernichtung des allgemeinen Stimmrechts 
den Lebensverſuch machen zu wollen. Zur Herſtellung des öffent: 
lichen Friedens und dauerhafter Sicherheiten müſſe das Volk ſelbſt 
über die Regierung befragt werden, die ihm ge⸗nehm ſel. 

Trianon, 11. October. Prozeß Bazaine. Die Berichts⸗ 
beilage über die Verproviantirung von Metz wurde vollſtändig verlefen, 
ſodann folgt die Verleſung des Berichts über das Berhalten Bazaines 
während der Belagerung und das daran gelnüfte Generaltefumé. 

Brüſſel, 10. October. Die aus Rechlskundigen beſtehende inter⸗ 
nationale Cemmiſſion, welche nach den von der Genter internationalen 
Conferenz im vorigen Monate gefaßten Beſchlüſſen das Völkerrecht 
codifteiren und die zur Anwendung zu bringenden Prinelpien für ein 
internationales Schiedsgericht feſtſtellen ſoll, hat heule im Stadthauſe 
ihre Sitzungen eröffnet. 

Newyork, 10. October. Die Bolſchaft des Präfiventen wird dem 
Vernehmen nach dem Congreß vorſchlagen, das Gold demnächſt wieder 
zum geſetzlichen Zahlungsmittel zu machen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 11. October. Die „Oſtdeutſche Zeitung‘ vernimmt, daß 
die Krankheit des Erzbiſchofs Ledochowski, Typhus und Kopfgeſchwulſt, 
einen bedenklichen Charakter angenommen hat. (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 5 a en 18 


Derlin, 11. October, 11 Uhr 50 Min. 0 
Actien 128%, Staatsbahn 194%, Lombarden 94%, Italiener 60. Türken 
47%. 1860er Looſe 89%, Amerik. 98. Rum. 35%. Mind. Looſe 924. 
Galizier 94. Silberrente 64%. Papierrente 60%. Dortmunder 102%. 


il. 

Berlin, 11. October, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 

Actien 128%. 1860er Looſe 89%. Staatsbahn 194%. Lombarden 94%. 

ze 60%. Amerik. 98. Rumänen 35%. Dortmund —. Tendenz: 
til. 


Weizen: Septbr. 89, Octbr.⸗Nophr. 83%. Roggen: 
Detober: November 60%. Mübol: September 18%, cthr.-Ropember 21. 
Spiritus: September 23, 12, October November 20, 18. 5 

Berlin, II. October, 2 Uhr 25 Min. [Schluß⸗Courſe.] Still aber 
ziemlich feſt. Franzoſen gedruckt. Geld flüſſig. 

Erſte a. 2 Uhr 25 Min. 


Cours vom 11. 5 Cours vom 11. 10. 

575 X preuß. Anleihe 101% | 101% Oeſt. Papier⸗Rente 60% | 00% 
34% Staatsſchuld 91% ! 91% Oeſt. Silber⸗Rente. 64% | 64% 
e Pfandbriefe 89% | 89% Centralb aul 71% 7ı 

chleſiſche Reute... 95% 95% | Oeſterr. 1864er Looſe 82% 84 
Lombarven 9477 94% Baier. Präm.⸗Anl. 112% 112%½ 
Deſterr. Staatsbahn 1937 | 195 Wien kurz 88% 88% 
Oeſterr. Creditactien 128% | 128% Wien 2 Monate. 87% | 87% 
Ital. Anleihe 60 60% [London lang „20% — 
Amerik. Anleihe ... 98 48 1 kur: 79% — 
Türk. 5 1865er Anl. 47% | 47% arſchau 8 Tage. 81% 81½ 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 45% | 35% Oeſterr. Noten 874 | 88% 
1860er Eonle.... . 89 89% ]Kuſſiſche Noten . 81, 11 81,09 

{ . ‚Sweite Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Schleſ. Bankverein. 1264 126 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Actien 120% 120½ 
Hresl. Discontobank 74 73 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 120% | 120% 
Moritzhütte 70 70 [Discontocommandit 183% | 184 
Diſch. Ziſenbahnbau 43 46 [WMarſchau⸗ Wien. ... 82 82% 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 109% | 108 Ruf. Pr.⸗Anl. 1866 129 129% 
Maſch.⸗Fbk. Schmioz 53% | 59 Ruff.⸗Pol. Schapobl. 78 77% 
Laurahütte. ....... 177% | 177% |Boln. Pfandbriefe. 76 76 
Darmſtädter Credit. 151% | 150 Poln. Lig-Pfandbr. 63% 63% 
Oberſchl. Litt. A... 180% | 180% | Berl, Wechslerbank. 45% 44% 
Breslau⸗Freiburg 107 108% Peters h. int. Holsbkl. 97% 97% 
Bergiſche . 105 | 1054 Reichseiſenbahnbau 95% 96 
Goͤrliz e 100% | 100 Ne Effecten . 117% | 116% 
Galizier 94 94 Oppelner Cement. 70 70 
Kölu⸗Mindener .. 143% | 143% | Hamb. Berl. Bant. 96% | 96% 
Mainzer 149% 149% ] Hibernian 114% „113 a 

Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 

Bresl. Wechslerbauk 61% 60% J Wiener Unionbank. 74 74 
Bre. Maklerbauk. 93 94 | Brest. Oelfabriken 64 65% 
Br l. Makler: Bd. 85% 85% Schleſ. Centralbank. — — 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Schleſ. Vereinsbank 88 87 
Entrepot⸗Geſellſch... — — Harz. Eiſenbahnborf. — — 
Waggonfabrik Line — — Erdmaunsd. Spinn. 66 66 
Oſtdeutſche Bank. 69 70 Allg. Deutſche Holsb. 39 38 
Prov.⸗Wechslerbank 89% 89 Quiſtorppereinsb. . 19% 25% 
Frauco⸗Ital. Bauk 78 78 Weſted 25 31 * 
Oſtv. Produktenbank 37% 36 DeutſchCentralbauv. 13 12% 
Kramſt az 92% 93% 


Wien, II. October. ] Schluß⸗Courſe.] Flau auf Rückgang von Local 
papieren und Berlin. Von heute an wird der Novembercoupon von Rente 
und 60er Loſen bei e e mit 5 pCt. escomptirt. 


11. 10. 

Nene 68, 60 69, 20 Staats ⸗Eiſeubahn⸗ 
National⸗Anlehen . 72, 85 72, 95] Actien⸗Certiſicate 328, 50330, — 
1860er Looſe 101, — 101, Lo] Lomb. Giſenbahn . 160, — 160, — 
1864er Looſe 135, — 135, — London 112, 80112, 85 
Credit⸗Actien 216, — 219, 50 Galizier 13, — 211, 75 
Nordweſtbahnn 194, — 194, 50 Unionsbauk 124, 75126, — 
Nordbahnn 203, 50204, —Kaſſenſcheine 169, 25169 25 

ee 154, — 157, 75 Napoleonsd or 9. 66 9, 05% 
Frau o 43, 50 46, 50 | Boden⸗Credit — 


Wien, 11. October, 11 Uhr — Min. [Vorbörſe.] Eredit⸗Actien 219, —. 
Staatsbahn 332, —. Lombarden 160, 50. 1860er Looſe —,—. 1864er 
Looſe —. Galizier —, —. Napoleonsd'or —, —. Anglo⸗Auſtrian 157, —, 
Franco⸗Auſtria Unionsbank —, —. Eliſabethbahn —. Wenig feſt 
und geſchäftslos. 

London, 11. Oetbr., Nachmittags 4 Uhr. (ODrig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 
Conſols 82, 11. Italien. 5 proc. Rente 60%. Lombarden 14,09 Sproc. 
Ruſſen de 1871 96%, §proc. Ruſſen de 1872 867. Silber 58, 13. Türken 
Anleihe de 1865 49, 05. 6pr. Türken de 1869 58%. proc. Türken⸗Bonds —, 
proc. Verein. St. pro 1882 94, Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
— ., Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
Silberrenie 65%. Papierrente —, —. Continent.⸗Platzdiscont 
Baukauszahlung 49,000 Pfd. Sterl. 


—, — 


1 


[Anfangs⸗Courſe.] Credit 


Sepibr. 5876. 


2 


London 106% Goldagio 8%. 


„ Nachmittags 3 Uhr. (Drig.⸗Depeſche 1 7 330 


[Schluß⸗Courſe.! Zproc. Rene 57, 95, Anuleitze de 93, 
Anleibe de 1871 92 90. Italien. 5proc. Reute 91, 50. 55 re 
Actien —, —. Franzoſen (geſtplt.) —, —. do. neue — —. Oeſterr. 


Staats⸗ Giſenbahn⸗Actien 737, 50. do. neue —. do. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenb.⸗Actien 368, 75. do. Priorit. 249, 75. Türken de 1865 
50, 07. do. de 1869 301, —. Türkenlooſe —, Goldagio —. Träge 
London, 11. Detober. [Anfaugs⸗ Cour ſe.] Conſols 92, 11. Stationen 
60%. Lembarden 14, 09. Amerik. 94. Türken 49, 03. — "Wetter: milde 
Rewyork, 10. Oklbr. Abends 6 Uhr. [Schluß⸗ Courſ e.] Wechſel auf 


ET EEE ET EEE SET ET TEE U SEEN ET TREE 
x a 8 5 >: Ze su 


3760 
Bekanntmachung. 


Mit Zuſtimmung der S e und unter Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Regierung hierſelbſt wird vom 1. Januar 1874 
ab bezüglich der von einem Jahres⸗Einkommen von mehr als 1000 Thlr. 
veranlagten Contribuenten anſtatt des laut unſerer Bekanntmachung vom 
13. März 1872 veröffentlichten Tarifs, welcher noch bis ultimo December 1873 
Giltigkeit behält, der nachfolgende, an die Stufen des Staats⸗Einkommen⸗ 


Steuer⸗Geſetzes vom 25. Mai 1873 ſich anſchließende Tarif für die Ver⸗ 


anlagung der Communal⸗Einkommenſteuer hierorts zur Anwendung gelangen. 


Unterſtützung rechnen zu dürfen. 
machen dieſe Hoffnung zur freudigen Gewißheit. N 
Und fo rufen wir denn vertrauensvoll die Beihilfe der deutſchen Brüde 
im Norden des Vaterlandes für die Bewobner Immenſtadts ag. Wir bit N 

ten um Verbreitung dieſes Aufrufs, um Veranſtaltungen von Sammlungen 

für die Verunglückten, und Bildung von Specialcomitees und Sammel⸗ 

ſtellen und um Uebermittlung der eingegangenen Beiträge an unſern Schatz⸗ 

meiſter Herrn Banquier Bit Schmid in Augsburg. 
Augsburg, im Sept. 187 


Das Comitee für die Verunglückten in Immenſtadt. 


%% Bonds de 1885 108%. do. neue 10674. ——y m Jute ge. 
do. obe 18%, 17 1 Re m 47%. 5 m f. Pe Der vom Völk. 
wolle ehl 5. Raff. Petroleum in Nemyor a etro⸗ 
leum in Philadelphia 16%. Havannazucker Nr. 12 84. Rother Früh 5 e N d n als Vorſitzender. 
jabröweizen — —. Höochſte Notirung des Goldagios — —, 5 ae In die boritehenden Klaſſen gehören Steuerſatz beträgt Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz, als Protector 
Fracht für Getreide pr. Dampfer nach &iverponl (pr. Buſhel) „für 5 5 BER h üb ülfsvereins für die Sturmflutb = Beſchädigt 
Baumwolle (pr. Pfd. & die Steuerpflichtigen mit einem Einkommmen des, früheren Hülfsvereins für die Sturmfluth = Veſchädigten au der 
Berlin, 11. Octbr. Schluß Bericht.] Weizen matt, October 89, 5 . Oſtſee, haben die rege Theilnahm , welche Höchſtdieſelben den 155 
g , S e e ta e e e 
8 e 
bember 58%, Norember⸗ December 59%, AprilMai 61. Ss Rab = daher gewünſcht, daß der frühere geſckäftsführende Ausſchuß bes en, babe 
an ide er 5 Saen © von Thaler bis Thaler 34 Sit St Sarl ten Vereins feine für die Sturmfluth⸗Beſchädigten bereits abgeſchloſſene 
ma ciober ctbr,-Nobem er Dr 62 5 EIG Thätigleit zu Gunſten der 0 in Immenſtadt im Anſchluſſe an 
ber 20, 10, April⸗Mai 20, 17. Hafer: October 56 94 April⸗Mai 281 12 von mehr als 1290 bis einſchließl. 1,200] 24 2— 2, das in Augsburg bereits gebildete Hülfscomite wieder aufnehme. 
Hainburg, 11. Oct. [Schluß ⸗Bericht. Leu niedriger, Octbr. 23 13 75 ‚200 0 400] 280244 2112] „ Die bier anweſenden 17 des Ae ee Ausſchuſſes brin⸗ 
November.⸗Becember 233. Roggen flau, Detbr. 185, Nopbr. „December 14 13200 1,6001 33/180 2124 K 
186. 1 ea loco 6054 October 60% Mai 65. Weiter: — 15 „ 1'600 „ 15800 382] 30760 een daber, um der höchſten Abſicht Seiner Kaiſerlichen und Königlichen 
Köln October. [ Schlu 5. Bericht 2 Weinen nniter, or, Nor 16 „ 17800 „ 200% % 1 Hobett zu entſprechen, vorſtehend den Aufruf des Augsburger Comitees zur 
vember 9, 8, 1175 März 9, 4, 6. Noggen fl, vr. 15 6 U, pr März 17 . 20000 5 2400 481. 4 " öffentlichen Kenntniß und richten an alle Diejenigen, welche fie in ihrer 
6, 18. Rübol malt, Ioco 11, 1, pr. Oct. 10, 9, per M 5 18 7 2.400 5 2,800 57 180 4240 fiche ene Je e an arbeutin, die Bitte, der unglüc 
2 * U " Ü 2 
Paris, 11. Sctober.] Anfang s⸗Courſe.] de Rente 57, 7,90, Anleihe || 19 1 2,800 1 3,200] 67) 60 5118| „ Als Empfangsſtellen für die einzuſendenden milden Gaben bejeichnen wir 
1872 93, 50. dio. 1871 92, 90, Italiener 61, 60, Staatsbahn 745, —, 20 „ 3,200 ‚ 3,600) 262] 6112] „ I die Bureaukaſſen des deulſchen Reichstags, Seipzigerftraße Nr. 4, Portal 2, 
Lombarden 370, — 21 4 3,600 5 4000] 860121 76 9 big orta 
Paris, 11. October. etreibemarkt] Rüböl Oclober 86, 75. 22 " 4000 7 400 u preußiſchen nee e Seim ene 75, ‚melde darüber 
Januar⸗ Abril 88, —. Mai: an 90,50. Tendenz: Ruhig. Mehl October 23 1 4,800 “ 5,600 115 6| 9118 5 wel ann 0% In alen Füllen, 15 15 den Ns een ern 
87, 50. November: Februar 85, 75. Jauuar⸗ April 1874 85 — Tendenz: 24 5 5,600 1 6,400 | 13412] 146, I gener iſt, die Beiträge direct an das Comite in Augsburg zu übermitteln, 
Rüti Spiritus Deiober 73, —. Tendenz fe. Weizen Oeſober 38, 25 " 6,400 " 7,200| 153118] 12122] „ || würden dieselben unter der Adreſſe feines Schagmeifters, des Herrn Bangı 
4.Nobember 38, —. Tendenz: rubig. Wetter: veränderlich. 26 5 7.200 m 8,400| 172124] 14112] „ J Friedrich Schmid in Au ugeburg abzuſenden ſein. n 
Stettin, 11. Oct. (ODrig.⸗Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen matt, [27 ; 8,400 r 9.600| 2010180 16124] „, 
per Oet.⸗Nobbr. 8444, per Nobbr.:Dechr. 83%, per Frühjahr 83%, Roggen: 28 5 9,600 7 10,800] 230112] 19.60, Bae dene Bar en %% 
dau SEK ver e a 57%, 10 1 e 0 45 29 1 10,800 10 12,000] 259 6| 21/180, Berlin, den 8. Oct. 
per! October per October⸗Novbr. 18%, pr. April⸗Mai 30 5 12.000 14,000 288—| 24 „ ; 
Spiritus: per Loco 25, „October 22%, Oetbr. Mae 2 20%, per Früb⸗ | 31 4 14,000 1 16,000 336 —| 28 — „ Im Auftrage des früheren geſchäftsfüßrenden Ausſchuſſes, 
jahr 20%. Petroleum: Sctober⸗Robember 14%. Rübfen: Oclober⸗ Neo 32 1 16,000 5 18,000| 384|—] 32)—| „ ge. von Bonin. 
vember — —. 3 18.000 0 20,000] 432 36— [ Soeben traf ein: | 
BTT... m 20,000 24,000] 480 — 40 ® 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. October. 1 3900087, ö Erstes Wiener Taschen- Tanz-Album 
n ³ M TTT N 21 — —1 Ur no forte. 
Bar. Therm. Abweich.“ Wind⸗ Allgemeine 36,000 7788 ] 64 „ Sammlung der beliebtesten Tänze 
Ort. Par. vom Richtung und ; 0⁰ 864 — 72 
Lin. Reaum. Nittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 40000 u war 
5 5000 l | Johann, Josef u. Eduard Strauss. 
2 Auswärtige 5 68.000 1344 112.— n Preis: eleg. broch. 1 Thlr. [5963] 
be B 190000 1920 — 10 — 5 Theodor Lichtenberg, Kunst. und Musikalienhdig. _ 
— = — = 1008119201 [980] ] 21111 > Se Ze TTT... bi 
8 Desk 3310| 353 mäßig. beiter. 7 Ku pferstiche, = 
todholm | — — = — — 90 — e 
2 = 160,000 13360|—| 280 („ Photographien und Oelfarbendrü che 
8 Groͤni K 180,000 13840 — 320 — ö 
röningen 335.4] 1144 — mäßig. bewölkt. „ 200.0004320 — 360 _ | ” || | sind stets in grösster Auswahl zu haben. | 
8 Helder 3349| 123] — SW. .S. ſ.ſtarkt“ — 0 „ „ Alle Arten von Einrahmungen werden auf das Sauberste = 400 1 
8 Hernöſand — — — = = 49 " 200,000 " 220,000 4800 — 200-1 „ in eigener Fabrik angefertigt. 5 
. = az Al eee , . Marsch, Kunsthandung. _ 
8 Paris — — — — Na " . 7 576 5 480, — 15 0 9 5 
Morg. Preußiſche Stationen: u. 190 w. ſteigen die Steuerſtufen um den Einkommensbetrag von je Beſtändiges und verſtändiges t = 
9 5 ER 84 27 ER der 9885 20,000 2 9040 291 um den Steuerbetrag von je 480 Thlr. jährlich oder bag jedes ae be en Mn l une ann 6 
nigsberg 335, „ 2, . ſtark. edeckt. monatli lr. Das erſte und bedeutendſte Annoncen⸗Büreau von fe e « Bogte 0 
Danzig == | Te m — 0 . 8 — 9010 5 eit 1855) bat unter mehr als 40 Geſchäften auch in Breslau, 
7 Cöslin 1335,44 85] 2, SW. mäßig. bewölkt. Bezüglich der Contribuenten mit einem Jahreseinkommen von 100 Thlr. Ring 29, goldene Krone, feit vier Jahren feine Büreaux, woſelbſt jeden 
6 Stettin 1335.7 95 20 Dan mäßig a bis einſchließlich 1000 Thlr. verbleibt es bei dem bisherigen Communal⸗ W Koſtenvoranſchlag, Zeitungs ⸗Cataloge, ſowie jeder 1 82 
5 55 1 5 5 29 zalep haft. un, debe t. e Rt ath Ratb bereitwilligſt gratis ertheilt wird. [5987] A 
5 Poſen 3339 84 27 W er mäßig. |trübe. reslau, den 0 Der Ma giſtra . igl. Pre ER 110 . 15527 K 
6 Ratibor 329,7 7.2 2,0 85 ſchwach. heiter On * reuß. andes⸗&Cottertie: 1 
6 Breslau 382,6 83 21 [S. ſchwach. beiter. biefiger Haupt: aus Reſidenzſtadt. Amit S Looſe: Antheil⸗Looſe: b 
5 Din 8347 110 le 80 Dr b. Forckenbeck. v. Yfſelſtein. a Hr He 22 15 . 
uſter „ Ö S. mäßig e. 17% 
5 der 1 188 10 Sa müßen 1 1 5 Der Sie 8 e Sioatg- Eee, -Sanklung | 4 
7 iensburg]332,81 118 — SW. Sturm. bebech. Kram⸗ und Viehmarkt Breslau, Ning Nr. 4 i 
ieäbabenl 46 8.0 — SW. file. ( bededt, Regen. Ipterfeibft, weicher im September e. ausgefallen, wird am 20,, 21. Für Augenleidende! 3 
= und 22. October c. abgehalten. 16 / T 1 Een. 9 
10. 1873. rechſtunden Vormittags von 9 — un achmittags von 
Allgemeine Wählerverſammlung D blau, vn 10. Sz Magiſrat. he > ws 
der Fortſchritts partei 8 Breslau. Stroinski, Am Wäldchen 4, 2 Tr. 
Alle Zuſchriften werden an das Bureau des [5932] 


Dinstag, den 14. October, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant. 
Tagesordnung: Beſprechung der Wahlen. 15933] 


Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 
Dr. Steuer. Bouneß. Hofferichter. Kopiſch. Laß witz. 
Pringsheim. Sturm. Ulrich. Wiener. 


yrenm für Damen. 
Montag den 13. October, Nachmittag 5 Uhr im Saale des Gym⸗ 
naſtums zu Maria Magdalena 


Eröffnung. 

9 More: Die Vorſteberin Amalie Thilo. 

1. Vortrag: Kunſtgeſchichte Herr Privat⸗Docent Dr. Nichard Förſter. 

Alle geehrten Mitglieder des Lyceums, ſowie Gönnerinnen des J ſtütuts, 

die Vosſteheriunen des Frauenbildungs⸗ wie des Kindergarten⸗Vereins und 

ldd hoheren Töchterſchulen hieſiger Stadt find hierzu ganz ergebenſt 554 
eladen. 

Anmeldungen werden daſelbſt eine halbe Stunde vor Beginn noch an⸗ 


genommen. 
Amalie Thilo. 


Der Verkauf von Looſen, zur Lotterie des Vaterländiſchen Frauenpereins 
in Gleiwitz, zum Beſten des Baues einer Klein⸗Kinder⸗Be ahr Auſtalt, 


A ſtatt 


e findet Hintermarkt Nr. 2 hier, im Glas⸗ und 21 0 0 


In der C. F. Winter ſchen Verlagshandlung in Lein geg iſt 

erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 15936 

Baron Carl Claus von der Decken's Reiſen in Oſt⸗ 
Afrika in den Jahren 1859 bis 1865. Bearbeitet im 
Auftrage der Mutter des Reiſenden, Fürſtin Adelheid von 
Pleß, von Otto Kerſten. Erzählender Theil, in 
zwei Bänden. Mit einem Vorworte von Dr. A. Peter⸗ 
mann. Nebſt Darſtellung v. R. Brenner's und Th. Kinzel⸗ 
bach's Reiſen zur Feſtſtellung des Schickſals der Verſchollenen, 
1866 und 1867. Erläutert durch 28 Tafeln, 41 einge⸗ 
druckte Holzſchnitte und 11 Karten. 52 Druckbogen. 
Lex. -S. Cart. Preis 5 Thlr. 

Heuglin, M. Th. v., Reise in das Gebiet des weissen 
Nil und seiner westlichen Zuflüsse in den Jahren 
1862-1864. Mit einem Vorworte von Dr. Aug. 
Petermann. Nebst einer Karte sowie 9 in den 
Text gedruckten Helzschnitten und acht Tafeln. 

243, Druckb. gr. 8. Cart. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Borrätbig in der Hirt ſchen Sort.⸗Buchhdg. (M.] Mälzer). 


33 1 
4 7. 
35 5 24,000 x 
36 1 28,000 1 
37 5 32,000 1 
38 15 36,000 nn 
39 A 40,000 1 
40 " 48,000 " 
41 4 56,000 50 
42 15 68,000 5 
43 5 80,0000 „ 
44 5 100,000 15 
45 1 120,000 A 
46 5 140,000 x 
47 5 160,000 x 
48 15 180,000 „ 
N — 
0 
4 


deutſchen Reichstages, Leipzigerſtraße 4, erbeten. 


WMufruf. 


Am 28. Juli d. J. wurde das von allen Gebirgsfreunden wohlbekannte 
baieriſche Gebirgs⸗Städtchen Immenſtadt im Allgäu von einer verheerenden 
Waſſerfluth arg verwüſtet. Die angerichtete Zerſtörung ſpottete jeglicher 
Beſchreibung, ganze Häuſer wurden weggeriſſen, 10 Menſchen verloren ihr 

eben und der den Enwohnern des unglücklichen Ortes zugefügte Schaden 
ging in die Hundert Tauſende. Allerorten hat die Kunde von dieſem 
ſchweren Unglücksfalle die lebendigſte Theilnahme erregt und an allfeitiger, 
thatkräftiger Hilfe hat es, jo weit ſolche aus der reihen Umgebung gewährt 
werden konnte, nicht gemangelt. Allein noch fehlt Viel, daß den Beſchädig⸗ 
ten nur einigermaßen ihre ſchweren Verluſte erſetzt wören und weitere um⸗ 
faſſende, nachhaltige Hiffeleiſtung it unumgänglich nothwendig. Denn das 
Traurige, ja Erſchreckende der Sache iſt, daß durch das in Bewegung ges 
rathene Steingeſchieben der anliegenden Höhen, die Gefahr wiederholter 
Ueberfluthungen peremirend geworden iſt, wenn nicht die großartigſten 
Damm: und Schutzarbeiten dagegen ausgeführt werden. So hat z. B. jhrn 
Ende Auguſt eine neue durch obige Verhältniſſe veranlaßte Flulh die armen 


] Bewohner des bedrohten Städtchens in neuen Schrecken verſetzt, viele Ar⸗ 


beiten wieder zerſtört und nur ein raſches Sinken des Waſſers hat wieder⸗ 
holtes ſchweres Unglück abgewendet. 

Augeſichts dieſer Lage hat das früher zur Unterſtützung der durch die 
Sturmfluthen verunglückten Oſtſeeküſtenbewohner hier thätige Hilfscomitee 
ſich veranlaßt geſehen, ſeine Thätigkeit für die beſchädigten Immenſtädter 
wieder aufzunehmen. 

Die Mitglieder deſſelben glauben dabei, ihre Blicke namentlich auf den 


02) J Norden des deutſchen Vaterlandes richten und von dorther auf kräftige 


2 
Das Louis Stang en'ſche Annoncen⸗Bureau, 
nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen it in die zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗VBerechnung. 950 8. 
eretion in allen Fällen. [5969] 


Für die Herren Ban: Unternehmer 
Zimmer⸗ und Bau⸗Meiſter! 


Wir erlauben uns hierdurch die Anzeige, daß wir nächſt Er 


Holzgeſchäfte mit dem heutigen Tage eine 
Dampf ⸗Bau 


und Moebel⸗Tiſchlerei 


5 0 5 und in Betrieb geſetzt haben, die wir einer geneigten Beachtung 
empfehlen. 

Aufträge Br ſchnellſtens und beſtens ausgeführt. 

Kattowitz, 1. October 1873. 


Gebr. Goldstein. 


„Ein praktiſcher Arzt, der Doctor mediein. A. Groyen, Stabsarzt 
a. 8. in Hamburg giebt nach einem Redactions⸗ Art. des Bresk. Int.⸗Bl. 
über Dr. Tiedemanns vielfach empfohlene chineſiſche Pen-tsao⸗Präpatate 
gegen Schwächezuſtände nachſtehendes medieiniſche Urtheil ab: Die ſchwere . 
Aufgabe, gegen Schwächezuſtände ein ſicher wirkendes Mittel zu erfinden, 
hat Herr Dr. L. Tiedemann in Stralſund in 1 9 80755 Weiſe gelöſt. Ich 
känn der Wahrheit gemäß atteſttren, daß ich die Dr. Tiedemang'ſchen 
Pen-tsao-Mittel, beſtehend aus einem Elixir und Balfam®), für die weilaus 
beſten, wirkſamſten und zugleich nützlichſten aller bis jetzt vorkommenden 
gleichnamigen Präparate halte. Es finven ſich nämlich keine Stoffe, welche 
momentan reizen, ſcheinbar die Schwäche befeitigen, ſondern ſolche, welche 
in der That im Stande ſind, durch Verbeſſerung der Blutm ſſe und Stär⸗ 8 
kung des Nervenſyſtems indirect eine raſche und ſichere Wirkung herbei⸗ 
zuführen. Dieſe beiden Praparate verdienen ſomit in den erſten Rang allen 
bis jetzt bekannten und bewährten Mittel dieſer Art geſt llt zu werden und 
find beſonders den Patenten, welche nutzlos andere Mittel gebraucht haben, 
als 10 heilbringendes und faſt unentbehrliches Kraftmittel mit Recht zu 
empfehlen. 


) In Betreff der e A wir gleichzeitig auf den 
Inſeratentheil d. [1573] Die Exped. 


In Crinolinen, a Noßhaarröcken 0 die Fabrik von S. 
Korn, früher Bernhard Korn, Blücherplatz Nr. 4, die größte Auswahl 
zu billigſten Preiſen. Schleppen Tourniers in den neueſten Faconz, 
Borzüglicher Sitz und Dauerhaftigkeit zeichnen von jeher die bekannten 
Fabrikate aus. 

Corſets und Nofhaarröcke werden mit einer ganz beſonderen Aufmerl 
ſamkeit gewaſchen und geſteift, wodurch jedes Einlaufen der Stoffe verge 
wird und wie neu gefertigt 3 [59 


eee 
— 


Kaufmänniſcher Verein „Union“ 


Mittwoch, 15. Oetbr. Abds. 8 Uhr, im Café restaurant: Herr Recht 
Anwalt Löwe „über Hypotheken⸗Verkehr und Grundbuch⸗Ordnung. [3692] 


Wir halten es für unſere Pflicht, die 
Actionaire unſerer Geſellſchaft davon in Kenn 
niß zu ſetzen, daß wir das früher beitandene 
eſchäſtliche Verhältniß mit der Vereinsbaul | 


Quistorp & Co. ſchon vor längerer Zeit voll 
ſtändig gelöſt haben. Bo 
Berlin, 10. October 1873. 


Chemiſche Fabrik auf Actien 


(orm. E. Schering). 
Die Direction. 


\ 


Zahlreiche bereits eingelaufene Zulagen * 


bie empfeblen fi: 
Als Beh alte Sichauer, 
Adolph Weiß mann. 
925 ö 
Noſa ch 
Iſidor Goldſchmidt, 
lobte 


Ver 2 
[3731] Krstoſchin. 


Friederike Jany, 
Emil Noſenbaum, 
Verlobte. 
Sharley 3725 Beutbeu. 
lobte empfehlen ſich: 


Als Ve milie Wolff, 


Bruno Gaitel. 
Guttentaa. [1535] Oleiwitz 
lg Verlobte empfehlen fich: 
N Agnes Otto. 
Dun Hellpach, [1582] 
Kreis⸗Gerichts⸗Actuar. 
Landesbut, den 9. October 1873. 


mne 
© 


Die Verlobung unſerer zweiten 8 
g Tochter Johanna mit dem königl. 8 
3 Sreißrihter Herrn Eduard Levy & 
h aus Beuthen O.⸗S. beehren ſich 
ch Verwandten und Freunden ſtatt 
© jeder beſonderen Meldung bier⸗ 
mit ergebenſt enujeigen 
Zabrze, 9. Ockober 1873. 
S. Hoffmann u. Frau, 
Rittergutsbeſitzer. 


dug. 


8 


8 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Fritz Hornig, 
Agnes Hornig, 
geb. Jenke. 
Altwaſſer i. Schl. 


Reinhold Hanſchke, 
Capellmeiſter im 7. Dfipreuß. Juf. 
Reg. Nr. 44. zu Graudenz. 
Anna Bader, aus Brieg, 

Neuvermählte. [3697] 


PFF 

Heut Mittag 42 Uhr beſchenkte 

mich meine liebe Frau Roſalie, geb. 

mit einem geſunden 6750 
0 


15950] 


Brieger, 


Jungen. 
Breslau, den 11. October 1873. 
Max Schwerſenski. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute wurde meine Frau von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, 11. October 1873. 
3740 Paul Suckow. 


Die am 8. d. M. glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von 
| einem kräftigen Knaben erlaube ich 
mir allen Freunden und Bekannten 
65 ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
be anzuzeigen. 1580 
| Kattowitz, den 10. October 1873. 
Th. Heidenreich, Kaufmann. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut früh 6 Uhr entſchlief in Folge 
Schlaganfalls unſer guter, innigge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Großvater, On⸗ 
kel und Schwiegervater, der gräfliche 
Hütten⸗Werkmeiſter a. D. 

Friedrich Generlich 
im Alter von 64 Jahren. 

Dieſe Anzeige widmen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung: 37481 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Laurahütte, am 11. October 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen: Hauptm. und 

0 Batt.⸗ Chef im Brandenb. Feld⸗Art.⸗ 

Regt. Nr. 3 Herr Stumpf mit Frl. 

EB Camilla v. Rex in Frankfurt a. O. 

Hauptm. und Batt.⸗Chef im Rhein. 

’ Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8 Herr Keutner 

ve mit Fil. Hedwig Münzel in Wies⸗ 

baden. Lt. und Adjut. im 8. Rhein. 

Inf. ⸗Regt. Nr. 70 Herr Roechling 

I mit Frl. Emma v. Mettler in Trier. 

ö Geburten: Ein Sohn dem Oberſt 

und Commandeur des 2. Hannov. 

Juf,⸗Regts. Nr. 77 Herr v. Plebwe 

in Celle, dem Aſſeſſor Herrn p. d. 

Gabelentz in Dresden, dem Profeſſor 

Herrn Dr. Waldenburg in Berlin. — 

Eine Tochter dem Major im 1. Nieder⸗ 

ſchleſ. Inf.⸗Regtl. Nr. 46, Herr v. 

Johnſton in Poſen, dem Major und 

Wat⸗Commandeur im 4. Poſ. Inf: 

Regt. Nr. 59, Herr v. Boguslawski 

in Glogau. 

Todesfälle: Kgl. Muſikdirector 
Herr Agthe in Berlin. Frau Prem.⸗ 
Lt. v. Flaugois in Berlin. 9215 
Paſtor Salomo in Zützen. rau 
Juſtifrath Naatz in Cöslin. 

Stadt-Theater. 
Sonntag, den 12. October. „Der 

Barbier von Sevilla.“ Komiſche 

Oper in 2 Akten. Muſik von Roſ⸗ 

fin. Hierauf: „Der Hahn im 

Dorfe.“ Genrebild mit Geſang 

in 1 Alt von C. A. Görner. Duft 

von E. Stiegmann. 

Montag, den 13. October. Zum 
2. Male: „Das Vorrecht des Ge⸗ 
nies. Original-Luſtſpiel in drei 
Akten pon Dr. J. B. b. Schweitzer. 
Hierauf zum 43. Mal: „Papa hat's 
erlaubt.“ Schwank mit Geſang in 
1 Akt von G. v. Moſer und Al. 
LArronge. Muſik von R. Bial. 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 12 October 
„ . N 
inaus!“ Original⸗Poſſe u 
fang in 3 Akten von H. Salingrs. 
Muſit von R. Bial. Nach dem 2. 
Akt: pas de deux, getanzt von 
dit. Swoboda und Frl. v. Da b⸗ 
leer La Sequidilla. Spaniſcher 
ationaltanz, getanzt von Fräul. 
h chimke, Hru. Balletmeilter Pol⸗ 
etin und dem Corps de Ballet. 


Monta 
7 0 


Lobe- Theater, [5957] 


Sonntag, den 12. October. „Orpheus 


S. Wartenberger's 


in der Unterwelt.“ Burleske Oper 
in 4 Akten von Hektor Cremieux. 
Muſik von Offenbach. 

den 13. October. Zum 


in 4 Akten b. Dr. J. B. v. Schweitzer. 


F. z. O. Z. d. 14. X. 7. M. 
88 2 


Restaurant: Reformations⸗Feier 
Freunde find willkommen. 


Philologische Seetion. 
Dinstag, den 14. October, Abends 


die Texteskritik des Gellius. 


5 Humboldt⸗Verein 


8 Uber im unteren Saale des Cafe 
Restaurant Monatsverſammlung der 
Mitglieder. Tagesordnung: 1) Mit 
theilungen. 2) Hr. Brorector Dr. Maaß 
Referat über den Jahresbericht der 
Berliner Geſellſchaft. 3) Herr Privat⸗ 
doceut Dr. med. Berger: Ueber Seelen⸗ 
ſtörungen. 4) Hr. Proxector Dr. Maaß: 
Was iſt Theologe? 5) Fragekaſten. 


rungen. 
Donnerstag: Fragenbeantwortung. 


7% Uhr, 
Belfort. 


H. 14. X. 6 ½. Conf. L. III. 


Verein: A. 18. X. 6½. R. 


E 


Freireligiöſe Gemeinde. | 


Heute Abend 8 Uhr im Cafe 


5961] 
Der Vorſtand Rümpler. 


Uhr: 
Herr Professor Dr. Hertz: Ueber 


für Volksbildung. 
Dinstag den 14. October, Ab nds 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, Hr. Lichner: Reiſeerinne⸗ 
zeltausſtellung. Suezcanal. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, den 13. 


Breslauer Dichterſchule. 


Dinstag, den 14. d. Mts. Ver⸗ 
ſammlung im Hötel de Saxe. 


Gäſte willkommen. 3724 


Englisch. 


Ein Cursus beginnt noch mit Nov. 
Neueweltgasse 2, II. L. Becker. 


Schubert’s Gesanginstitut 
Chorgesang: Montag 5 Uhr. 


Thoma“wer Gesang. V. 


es ist 
und finden daher die] 


Die Renovation des Saa 
beendet 
Uebungen von morgen ab wieder 
regelmässig statt. [5962] 

BR. Thoma, Teichstr. 22. 


Das Turnen 


der Elementarſchulen beginnt Mitt⸗ 
woch, den 15. October, 2—4 Uhr, das 
Lehrerturnen Dinstag, den 14. Oct., 
Abends 7 Uhr. 15967 

Rödelius. 


Für das Freiwilligen⸗ Fa n⸗ 
rich⸗„ Marine ⸗Aſpiranten⸗Examen 
neue Eurfe- [3507] 


Kleine Feldſtraße 10. 


Unterricht im gesammten 


kaufmänn. Rechnen, 


sowie in einfacher u. doppelter 


Buchführung, 


Correspondenz, Wechselkunde. 


P. Berger Grünstr. 


No. 6. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Tanz Unterricht. 


Meine Unterrichts⸗Curſe beginnen | @ 


den 19. d. Mts. Näheres in meine 
Wohnung. 13676] 
Altbüßerſtraße 49, 1. Etage. 


LudwigMariaossyra. 
Tanzunterricht. 


urfe für Tanzunterricht, 


Meine 
aſtbetiſche Körperbiloung und An⸗ 
ſtandslehre beginnen den 27. October. 

Anmeldungszeit tägl. v. 10- 6 Uhr 
Programme unentgeltlich [3711} 


6. v. 


Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage, 
Institut für körperliche- Bildung 


Tanz-Unterricht. 


Der Tanzunterricht in meinem 
Salon wie in Privatzirkeln beginnt 


Ende October. Auch erlaube ich Dee; 


mir anzuzeigen, dass meine Frau 
ästhetische Gymnastik für Mädcher 
sowie Tanzunterricht ertheilt, 

Anmeldezeit Vorm. v. 11—1 Uhr, 
Nachm. v. 4—7 Uhr, 


H. Nieselt, 


Balletmeister, 
Albrechtsstr. 38, 1. Etage. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen 
und wohne Weidenſtr. 2, 1 Treppe. 
Sprechſt. v. 7—9 Uhr. Vorm. 1—3 
Nachm. [3737] 


ale: „Epidemiſch“, oder:; 
„Alles geht Hur Börſe.“ Schwank! 
T. 


Special⸗Magazin 
ſfſämmtlicher Herren⸗Bedarfs⸗ und 
Euxus⸗ Artikel, 

Ring Nr. 16, Vecherſeite, 


5. Haus vom Blücherplatz, 
empfiehlt alle für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon erfchienenen Neuheiten des In⸗ 
und Auslandes, unter Zuſicherung ſolideſter 
Bedienung. 15922] 


Fertige Damen⸗Kleider 


5 h. m. : 

ctober, Abends den 14 

ortrag des Herrn Dr. Dieck: 
[5928] 


Kornatzki, |) 


N N 


+++ +++ 


in den neueſten Jagous und 
guten wollenen Stoffen von 
Thaler an. 


Gebr. Mannheimer, 
54 Schweidnitzerſtr. 34, 


nahe der Kornecke. 59200 J 


Wir bringen hierdurch zur ergebenen Anzeige, daß wir 95300 
6 


ü Neue Schweid izerſtraße Nr. 1 
eine Wurſt⸗ und feine Fleiſch⸗ 
waaren Fabrik⸗Geſchäft 


für eigene Rechnung unter der Firma 


Griebsch & Cimbal 


eröffnen. 8 
Prompte Bedienung ſtrengſte Reelität iſt unſere Aufgabe, die wir 

zur Zufriedenheit des geehrten Publikums zu löſen ſtets beſtrebt ſein 

werden. 

8 Wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, und zeichnen 

mit bochachtungsvoller Ergebenheit 


August Griebsch, Wurſtfabrilant, 


Max Oimbal, Kaufmann, 
Mitinhaber der Firma Traugott Herrmann's Nachf. 
g Schweidnitzerſtraße 48, 


Leuckartsches Musık-Leih-Institut, 
Leuekart'sche Leihbibliothek, 
Leuekart'scher Journal-Lese-Zirkel. 
Leuckart'scher Bücher-Lese-Zirkel. 
Leuekart’sche Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung 
(Albert Clar), Kupferschmiedestrasse 13, Ecke Schuhbrücke. 


[5438] 


Lient. Tschentscher Ü 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1, 
Nuch-, Kunſt- und Mufikalien-Handlung, Mufikalien- 
Leih-Inſtitut, Leihbibliothek. [5997] 


Theodor Lichtenberg, Gemälde- Ausstellung, 

5 Schweidnitzerstrasse 30/31. 
Prof. C. F. Lessing, „Kluse bei Halberstadt.“ 

Prof. A. Leu, „Das Wetterhorn“ 

Hofmaler J. Lange, „Der Starnberger See‘ etc. etc. 


Zu der, künftigen Monat stattfindenden Verloosung von Kunst- 
Gegenständen unter die Abonnenten meines Gemälde-Salons, sind 
noch Karten A I Thlr. 10 Sgr. zu haben, welche ausser zur Theil- 
nahme an derselben auch zum Besuch der Ausstellung bis Ende 
1873 berechtigen. 


5964 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Soeben traf wiederum ein: * 


Hans Makart: „Catharina Cornaro.“ 
Radirung von Unger, Epreuve d’artiste, 


(GEEEERESEHIESEISEIEREREENG BEE EEE 
Breslauer Orchesterverein. 


Nachdem die Ausgabe der von den Mitgliedern subseribirten Billets 
ndet ist, beginnt der öffentliche Verkauf der übrigen Plätze heute 
den 12. Vormittags früh 8 Uhr in der Königl. Hofmusikalien-Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52 5 [5957] 


Das Comité. 


Handels⸗Fach⸗Schule, 


verbunden mit 


Penſionat und Erziehungs⸗Inſtitut, 


Dr. M. C. Wahl in Erfurt. 
Die Auſtalt iſt zur Ausſtellung giltiger 


Dr. Hepner, Zeugniſſe für den einjährig⸗ freiwilligen Militär⸗ 


pract. Arzt, Wun darz und 
Geburtshelfer. 


dienſt berechtigt. Ausinbetisen Prospect auf Verlangen. [5951] 


Liebichs Concert- Saal. 
Sonntag, den 12. Oetr.: Grosses 
Coneert der Breslauer Gonoert- 
Kapelle. Anfang 4 Uhr. Entrée 
& Person 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Lonis Lüstner, Direetor. 


Schießwerder 


(im kleinen Saale). 


Seute Sonntag, den 12. Detober: 
5 Juſtrumental⸗Concert. 


a Zoologiſch. Garten. 


Anfang 4 Uhr. 


Entree für Erwachſene 
für Kinder unter 10 Jahren 1 Sgr. 


sse] Das Directorium. 


Heut Sonntag 15 
gr., 


Weiß⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 12. Oetober: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
13709] 


Damen à 1 Sgr. 
Er 
Paul Scholtz's 
Brauerei. 


Margarethenſtraße Nr. 7. 
Heute Sonntag 


Großes Concert 
von der Kapelle des 11. Ne: 
giments, Kapellmeiſter Joh. 
Peplow. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree A Perſon 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Morgen Montag: [5955 
Conrert von derſelben Kapelle.] 
Anfang 7 Uhr. 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
Heute 
von 117 bis 1 Uhr 
Früh⸗Concert 


ohne Entree. 
von 4 Uhr ab: : 


Großes Concert 


Entree à Perſon 2% Sar. 
Kinder & 1 Sgr. [5975] 


Morgen Montag: 
Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Breslauer 


Orchesterverein. 
Erster 
Kammermusik - Abend. 
Dinstag, 14. October, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale 
der Königl. Universität. 


I) Quartett op. 74 (Es-dur) Beethoven. 
2) Air und Gavotte für Violoncell, 


J. 8 


8 . Bach. 
3) Quintett (Es-dur) Schumann. 


conceri 


der Clavier-Virtuosin 


Fräul. Clara Hahn, 


unter Mitwirkung ihrer Schwester 


Fräul. Jenny Hahn. 


Donnerstag, den 16. October, 


ım 
7½ Uhr Abends, 
Musiksaale der Universität. 


Programm. 

. Orgel-Fuge (Amoll), Seb. Bach. 
a) Nocturno Fis-dur e 
b) Ballade G-moll } F. Chopin. 
. Arie aus dem Propheten. Meyer- 

beer. (Jenny Hahn.) 

. a) Schlummerlied Rob. 
b) Am Bananen Senne 
e) La Campanella Etude. Paga- 

nini, Liszt. 

5. a) Das alte Lied. 

(Jenny Hahn.) 
b) Widmung. Rob. Schumann. 
(Jenny Hahn.) 

Marsch militaire. Schubert, Tausig. 
Billets: numerirte Plätze à 20 

Sg,., unnumerirte à 15 Sgr., sind 

in der Musikalienhandlung des Herrn 

Theodor Lichtenberg und Abends 

[5924] 


Vorläufige Anzeige. 


Sonntag, den 19. Oetober, Vormittag 
1 Uhr, 


P 89 ve 


E. Lassen, 


an der Kasse zu haben. 


im Musiksaale der Könlgl. 
Universität: 


Matinée 


der elfjährigen Pianistin 


Therese Hennes. 


Der Billetverkauf findet siatt in 
der Kunst- und Musikalienhandlung 
von Theodor Lichtenberg. [5965] 


Tanz⸗Muſik 
in et 


heute Sonntag. Bee Montag 
findet die geſellſchaftliche Flügel⸗ 
unterhaltung und großes 


Wurſt⸗Abendbrot 


beſtimmt ſtatt. [3675] 
Seiffert. 
Striegau. 


Dinstag, den 14. October, 
7% Uhr Abends. [1490] 


Im Logen⸗Saale 


Concert 


der elfjährigen Pianiſtin 


herese Hennes. 


Programm: Beethoven, Sonate 
F-dur, Op. 10. Bach, Bourcde, G- 
dur, Mendelsſohn, Lied ohne Worte, 
E- dur. Weber, Polacca, E-dur, Cho⸗ 
pin, Rondo, C-moll. Liszt, La regata 
veneziana. Mayer, Fis- dur -Elüde, 
Goria, Concert⸗Etüde, Es- dur. 

Karten zu 10 Sgr. und für Schüler 
zu 5 Sgr. ſind in der Buchhandlung 
von Auguſt Hoffmann in Striegau 
zu haben. 


Victorla-Reller. 


Reſtaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Orpheum Berlin. 


Täglich: [5588] 


Grand balpare. 


Entree 20 Sgr. Anfang 9% Uhr. 


Dank, tauſend Dank 
dem Herrn Dr. Reimann in Berlin, 
Schützenſtraße 30, welcher mein an 
der Schwindſucht hoffnungslos dar⸗ 
niedergelegenes Kind in kurzer Zeit 
geheilt hat; verzweiflungsvoll jab ich 
mein geliebtes Kind dem frühen Tode 
zueilen, als Sie, geehrter Herr Doktor, 
neues Leben und Geſundheit einflöße 
ten. Nehmen Sie daher den aus 
dankbarem Herzen einer liebenden 
Mutter kommenden Dank huldvoll an. 

599 Witwe Türck. 

Ich verreiſe auf längere Zeit. Ver⸗ 
tretung im Allerheiligen⸗Hoſpital zu 
erfragen. [5995] 


Dr. Oscar Riegner. 


Ich wohne jetzt Tauenzienſtraße 62a. 


Dr. Bujakowsky. 


Ich babe mich bier niedergelaſſen 
und wohne Nicolaiſtraße Nr. 24. 
I. bade Meıne Sprechſtunden find: 
Vormittags von 8—9. Nachmittag 
von 3—4. 5641 

Breslau, den 5. October 1873. 


Dr. med. 8. Sandberg. 
pract. Arzt, Wundarzt u. Geburt3helter. 
Meine Wohnung iſt jetzt Fränkel⸗ 
platz 7 (Ende der Babnbofsitraße), 
Prof. Dr. Voltolini. 


Ich wohne jetzt Große⸗Drei⸗Linden⸗ 

gaſſe Nr. 12a. [3705] 

A. Baunemann, 
Schieferdeckermeiſter. 


Meine Wohnung und Atelier bes 
finden ſich Tauenzienſtraße 44e. 


G. Herzog, 


Mechaniker. 
Comtoir 


[5930] 


Ed. & Em. Gradenwitz 


befindet ſich 


Königsplatz 5. 
Patent-Stutzflügel 


un 
Pianinos 
‚(ganz in Eisen) 
von 
Ed. Westermayer, 
Berlin, 
(goldene Medaille, Altona 1869 
Verdienst-Medaille, Wien 1873) 


bei [5400] 


Th. Müller, 


79. Ohlauerstrasse 79, 


[3288] 


’ 


Dar für Frauenarbeiten, 
brechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Fertige Wäſche 
Sperber ö 
Einfache Hemden 


für Herren, Damen und Kinder. 
Barchent⸗ Jacken und Beinkleider, 
Schürzen, woll. u. weiße Unterkleider 
Socken und Strümpfe. 37121 


Complete Ausſtattungen. 
Damen 


in Kreuzſtich⸗Stickerei geübt und lei⸗ 
fungsfäbig, bier anſäßig, finden 
dauernde Zeſchäftigung bei Richard 
Kloſe & Co., Ring 54. 3716 
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Breslau, den 29. September 1873. 


Wekannt machung. 


Die im Breslauer Kreiſe, 1% Meilen von der Haäüptſtadt Breslau be⸗ 
legene Domaine Steine, beſtehend 
1) aus dem Vorwerk Steine 
mit einem Flächeninhalte von: 
319 Hectaren 64 Ar 30 Qu.⸗Meter = (1251 Morg. 165 Qu.⸗Rih.), worunter: 


5 Gärten. 2Hec. 66 Ar 10 Qu.⸗Meter = ( 025 Mrg. 39 Qu.⸗Rih. N 
„Acker.... 261 „ 76 „ " —= (10 7 " 

5 Wieſen 21 „ 45 „ 20 5 =( 7 3 " 

d. Hutung 3 [72 58 3 1 = 16 7 4 7 

e. Werder. 4 59 55 
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2) aus dem Vorwerk Wüſtendorf 
mit einem Flächeninhalte von: 
451 Hectaren 0,5 Ar 50 Qu⸗Meter —= (1766 Mrg. 111 Qu⸗⸗ „Albg, ), worunter 
a. Gärten. I Hect. 79 Ar 20 Qu.⸗Meter - ( 01 Meg 3 Qu.⸗Rih.), 
. Ader ... 255 „ 70 „ 7 = (10 17 85 77 )» 
Wieſen. 5 „ 90 1 — 647 51 55 
dl. Hulung. 7 „ 87 „ 40 30 151 ), 
ſich befinden, — zuſammen ad I und 2 mit einem Flächen⸗ Jubalt von 
770 Hect. 69 Ar 80 Qu.⸗Meter - (3018 Morgen 96 Qu.⸗Ruthen) — 
3) aus der wilden Fiſcherei in der neuen und alten Oder 
und in dem Weidefluſſe, ſoweit dieſelben die Feldmark ?ÄT!!1! 


von Steine und Wüftendorf berühren, 
ſoll höber Anordnung zufolge vom 24. 1 1874 ab auf 18 nacheinander 
folgende Jahre bis Johannis 1892 im Wege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
pachtet werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir auf 


Mittwoch den 12. November d. J. 


von Vormittags von 11 Uhr ab, in unſerem Sitzungszimmer, Albrechts⸗ 
straße Nr. 31, Termin vor dem R'gierungs⸗Rath Lampe anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Pacht⸗ 
gelder⸗Minimum auf 7600 Thlr. und das zur Uebernahme der Pachtung 
erforderliche Vermögen auf 48,000 Thlr. feſtgeſetzt worden iſt. Pachtluſtige 
baben ſich womöglich noch einige Zeit vor dem Termine, ſpäteſtens aber im 
Termine ſelbſt über ihr Qualification und über den eigenthümlichen Beſitz 
des zur Uebernahme der Pachtung erforderlichen Capitals von 48,000 Thlr. 
vor unſerem Commiſſarius auszuweiſen. 

Die Pacht- und Licitations⸗Bedingungen nebſt den dazu gehörigen 
Schriftſtücken, Karten und Vermeſſungs⸗Regiſtern können in den Dienſt⸗ 
flunden in unſerer Regiſtratur, und auf der Domainen⸗Pachtung Steine 
eingeſehen werden; auch werden auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Copialien Abſchriften jener Bedingungen mitgetheilt worden. 

Die Beſichtigung der Domaine iſt jedem Pachtluſtigen un vorheriger 
Anfrage bei dem jetzigen Pächter, Ober⸗Amtmann Kupſch, geſtattet und iſt 
der K von ön jalie worden, die verlangte Auskunft zu geben. 


igliche Regierung, 


. ür 99 Steuern, Domainen 


Foeſten. 
Pee [1811] 


Btesſau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die ſeit J. Mai c. zwiſchen Breslau und Altwaſſer courſirenden Perſonen⸗ 
Züge Nr. III. und IV. kommen vom 1. November c. ab in Wegfall. 
Breslau, den 29. September 1873. 


15577 
Directorium. 


er Aachener 
JInduſtrie⸗Eiſenbahn. 


ee 2 82 * EM. IN 
Die Lieferung bon [5945] 


3 feheräderigen Tender⸗Locomotiven, 
2 vierräderigen Tender⸗Locomotiven 


ſoll verdungen werden. Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen 
in unſerem Geſchäftslocale, Monnheims Allee Nr. 4 offen, von wo die⸗ 
ſelben auch g 80. Erſtattung der Copialien bezogen werden können. Offerten 

find bis zum 20. November d. J. bei uns einzureichen. 
Aachen, den 6. October 1873. 
Die Direction. 


Schleſiſche Boden ⸗ECredit⸗NKetien⸗ 
Bank. 


Status am ni September 1873, 


ee 
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sämmtliche hiesigen 
Lehr-Anstrlien 
halte ich in 
ganz besonders soliden 
Einbänden auf Lager. 


H. Scholtz 


in Breslau, 


Stadiiheater. 


J. U. Kern’s f 


Sortiments-Buchhandlung $ 


(Rudolf Baumann), 


BRESLAU: Blücherplatz 6/7, 


2. Gewölbe 
von der Ecke der Reuschenstr. 


Leihbibliothek | 


(deutsch-französisch-englisch). 


Journalzirkel. 


[5399] 


Abonnement 
von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte N 


gratis. 


in dauerhaften Einbänden zu 
den billigsten Preisen bei 


E. Morgenstern, 


Buch- und Kunst - Handlung. 
Ohlauerstrasse 15. 1 


rn 1783. 
Leuecekart’sches 


Musikalien- 
Leih - Institut, 


90.000 Nummern, 
Thlr. ohne, 


Quartal 1% 
3 Thlr. mit Prämie. 


Leuekart' seher 


Journallesezirkel, : 


pädag., jurist., medicin. 
musikal., belletrist. 


Gegründet 1783. 2. 


8841 ss 


Gegründe: 1783. 


etive. 

Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtände Thlr. 256,934. 4. 7. 
Effecten nach § 40 des Statuts „ 102,700. 16, —. Billigste Musikalien, 
Unkündbare Hypotheken⸗Darlehne 777 %% nur 1 
Kündbare Hypolheken⸗Darlehnenn „ 115,598. 10. —. Thlr. . Matthöus-Passion (geben.) 
Darlehne an Communen und Corporationen „ 22,300. — —. nur 2% Thlr. — Schöpfung (gbdn.) 
Lombard⸗Darl ebnen „ 347,550. — —. nur 3 Thlr. — Beethoven’s sämmtl. 
Grundſtück⸗Con to JJ)! ò ˙ 8 
Diverſe Debitoren, Guthaben bei Banken und Dessen Streich Quartette, 4 de., 
Banthäuſern . densereneeen 643,231. 21. 7. (gebn) nur 2 Thü. — Dessen Clav, 
—— 2 Conc. op. 37 u. 58 (gbdn.) à nur 2 
Thlr. 7,673,337. 19. 6. Thlr. — Ferner f. Pfte.- Solo: 
Passiva. Haydn’s 34 Sonaten (nebst Fant. u. 
Eingezabltes Actien⸗Capitaall . Thlr. 2,499,880. —. —. Var.), 2 Bde, (gbdn.) nur 2 Thlr. — 
Unkündbare Pfandbriefe --» „ 3519,900. —. —. Beethoven, 6 Clav.-Cone, nur 1% 
Greditoren im Conto Corrent. „ 1,225,120. — —. Thlr. — Clementi 18 Sonaten 
Verſchiedene Paſſivtangnann. .. „ 428,437. 19. 6. (Hallb.) nur 2% Thlr. — Vollstdge. 
Thlr. 7,673,337. 19. 6. | Claxler-Ausz. ohne Text: Hugenotten 
PETE u. Dinorah (statt & 6 Thlr.) nur & 
Breslau, den 6. Delober SR Direction. [5999] 3 Thlr. — Grossherzogin v. Gerolst., 


Barrett. Milch. Landsberg. 


05 Bier f 
8 Ahrige Sliſtungsſe 
ar der a Arminia f 


den 25. Def., Abds. 8 Uhr. Vereinigung auf der . 
(Riegners Hotel, Schweivnitzerſtraße 4). [5942] 
Den 95 Oet, 11 Uhr. Ausfahrt zum Frühſchoppen von der Verbindungs⸗ 
neipe aus. 

Abende 7 Uhr. Commers im Saale des Café restaurant. 

Den 27. Oct., 1 Uhr. Feſtactus und Diner im Cafe restaurant, 
Das Comite. 

Barretzki, Wirkl. Geh. Kriegsrath a. D. Dr. Carl Fuchs, Staatsanwalt 
9 Profeſſor. Dr. Steuer, prakt. Arzt. Dr. Herda, Inſtituts⸗Vorſteher. 

Dr. jur. Nichard Alexander Katz, Referendar. Dietrich, stud. theol. 


Vaterländiſcher i Verein des 
Kreiſes Gleiwitz. 


Diejenigen Damen, welche zu der am 27. October d. J. hier ſtattfinden⸗ 
den „Ausſtellung weiblicher Arbeiten“ Gegenſtände einſenden wollen, werden 
erſucht, dieſelben bis zum 24. d. M. an die Unterzeichnete einzuſchicken. 

Gleiwitz, den 7. October 19 


Auguſte 5 Schmidt, Boribende 


ae Zeitschriften, 
re 20 Sgr., 1 Thlr, 
1% Thlr. u. s. w. 
Leuekart’sche Sort.-Buch- 
und Musikhdig. (Albert Clar), 
Kupferschmiedestrasse 13. 


Banditen u. Kakadu à nur 1% Thlr. 
— Norma u. Figaro (gbdn.), Was- 
sertr., Zauberfl. u. Freischütz & nun 
10 Sgr. — Armide, Messias, Jahres- 
zeiten, Josepb, Entführung, Idome- 
neo, Barbier u. Jessonda à nur 7% 
Thlr. — Beethoven's 9. Sinf. (Ahdg.) 
2 Bde., (gbdn.) nur 1% Thlr. 


. Gleis & Co., 


59 Altbüsserstr. (au d. Ohlauerstr.). 
DSD 


148. Piß. Lotterle. 


Orig.⸗Looſe 4 35, 4 1744 
Ei as e 


46 22 64 


. 2 


84 F. 1% 177 


verkauft und erſendet 
gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtuachnahme 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9, 1. Et. 


Preuß. Orig.⸗Lotterie⸗ 
Lohſe zur 4, Klaſſe 


J 3 35, % à 17% Thlr., ver⸗ 


un und derfendet [36 82] 


C. Curdes, Ohlauerſtr. 10/11, 
im Eigarrengeſchäft. 


mittags bon 2—4 Uhr. 


Schulbücher, 
Atlanten, 8 
Wörterbücher, 


Zur ‚Sanptziehung der Preu⸗ 
siſchen Lotterie 
von 18. October bis 3. November e. 
empfiehlt gegen Baaſendung oder Poſt⸗ 
0 Antheil⸗Looſe / a 80 Thlr 
0 Tolr., % à 20 Thlr., % & 
5 20 5 Thlr., ½ & 254 nl 
le. 

Noſenberg's Lotter 
Emder 
Berlin, S. Neue Jocobs⸗ 
ſtraße 20.0 


Ein anſt. jüd. j Mann findet noch 
gute billige Sei ton mit Wäſche 
Sonnenſtraße 7, 2. Elage. [3703] 


Penſtonäriunen 
finden freundliche Aufnahme und 
mütterliche Pflege bei Fräul. 8 8 
Breslau, Grünſtraße 28 a, 3 T 


Eine Schneiberin, 


geübt im Zufhneiden und Anfertigen 
jeglicher Damen⸗Garderobe, ſucht in 
einem Manufacturen⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung als Vorarbeiterin oder Ver⸗ 
käuferin. Offerten unter Nr. 30 an 
die Exped. ver Bresl. Ztg. [1593] 


H rater fertigt elegant unter 
Garantie; Arbeitslohn für Röcke 
2% Thlr., Hoſen mit Futter 1. 1717 


10 Thlr. 
Yo & 14 & 
SB 5 


; Welten dito 25 Sgr 


N. Schmidt, G derſtr. 10, rel 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Special⸗Arzt G. Rlller, (30jähr. Praxis 
Biſchofsſtr. 8. Ausw. ee 49722 


su Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Alibüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 


für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
3720 

Dr. HDermlovv, Herrenſtr. 27, 2 Tr 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 56051 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den harte ädigften Fällen grünplit 
und ſchnell. Leipzigerſte. 91. 6] 

vom Staate coneeſ⸗ 


Klinik, ſionirt. Grüsdliche 


Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
Geſchlechtskrankbeiten. Weißfluß, Pol⸗ 
lutionen, Schwäche, Nervenzerrüttung, 
Rheumatismus ꝛc. Dr. Rosen- 
feld, Specialarzt in Berlin, Link: 
ſtraße 30. Auch brieflich Prospeete 
gratis. 12649] 


Damen? 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Weidenſtraße 2. 3689] 


Den find. unt ſolid. Bedingung. 
vollſt. verſchwieg. Aufnabme wie 
lieb. Pflege. Sidt.⸗Hebamme Wwe. B. 
Thornigeri. Berlin. Köpmitterftr. 128 


7 für Geschwächte 


Die fait wunder: 
baren Erfolge vieſer 
nach einer Vorſchr. 
d. chineſ. Pen⸗tsao 
bereiteten Heilmittel 
off 1 3. e 
fe ält. med. Aner⸗ 
8 2 kennungen vorliegen 
Haben mit Recht unter den Aerzten 
großes Auſſehen erregt u. bewieſen, 
daß dieſe Mitt. W unbeſtreitbar 
das bisher Vollkommenſte erreichen 
u. mit markiſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. 
wirk. Reizmitt. nichts gemein 150 
Preis incl. Verp. u. ausführl. G 
Anw. 2 Thlr. e en discrel) 
Nur g. Einz. d. Betr. Poſtanw. 
zu beziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 


Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


Mediein. Urtheil.*) 
Athen, d. 10. 22. Juli 1873. 

Daß ich Dr. Ludw. Tiedemanns 
Elixir u. Balſam für Geſchwächte für 
einen mir ſehr befreundeten jungen 
Mann in Athen mit dem beſten Er⸗ 
folge gebraucht und dieſe Mittel 
als die vorzüglichſten aller 
mir bisher bekannten Präparate 
dieſer Gattung zu empfehlen ſind, 
beſtätige ich der Wahrheit gemäß 
durch dieſe Zeilen. 

Dr. Landerer 
Profeſſor an der Königl. 15 
veiſität zu Ss Ritter hoh. 
Orden. 


9 Die ausführl. medic. Urtbeile mit 
privaten Mittheil. und Broſchüre vom 
Medicinalrath Dr. J. Müller in Ber⸗ 
lin werden den Anfragenden gegen 
Einſ von 12 Sgr. Poſtmarken fr. zu⸗ 
gelandt. [1574] 


Wagen⸗Verlauf. 


Neu und gebrauchte offene Wagen, 
ein Ponniwagen, ein Eleganter Om⸗ 
nibus, leicht, ein gebrauchter halb 
Pei eine l ſind z. 

80051 ſerſaße es 
[3685] Kruſch. 


5 . VERESIETTE 


Gemeinde⸗Synagoge Wallſtr. 14, zum Storch. 


Beginn des Gottesdienſtes an den Feſttagen: 15991 
am Abend des 12ten 5% Uhr, N 
am Abend des 13ten 5% Uhr, 
Morgengottesdienſt 8% Uhr. 

Die Synagogen⸗Commiſſion. 


Gemeinde⸗Synagoge Schweidn.⸗Stadtgr. 8, 


Beginn Be Gottesdienſtes an den Feiertagen: [5998] 
m Abend des 12ten und 13ten um 5% Uhr, 2 
orgengetebien u um 8% Uhr, 
Predigt um 9% 
An den Sonnabenden beginnt 17 9 Morgengottesdienſt um 9 Uhr. 
Die Synagogen ⸗Commiſſion. 


Gewerbliche ZJeichenſchule. 


Oeffentliche Ausſtellung der Schüler⸗Arbeiten Sonntag den 12. b 
Sonntag den 19. October, und zwar Sonntags von 11—5 Uhr, an den 
Wochentagen Abends von 5-8 Uhr, im Schul⸗Local Nikolaiſtadtgraben 5a, 

Der neue Curſus beginnt am 20. October Abends 7 Uhr. Aumeldun⸗ 
gen zur Aufnahme werden während der Ausſtellung von dem erſten 1 ö 
Zildhauer Michaelis entgegengenommen. [5873] ©) 
r u u DE TE ne ne ne — en — | 


Landwirthſchaftliche Mittelſchule zu Liegnitz 


Dieſe Anſtalt wird am 15. October eröffnet. Die Aufnahme ver } 
linge erfolgt am 14. October, Morgens 9 Uhr im Schullocal. 
Auskunft ertheilt der Unterjeidnele 


50 
Sr 678 


C. Birnbaum, Liegnitz, Gartenſti 17 


göpere Togterſchule, Slbatorplag 34. 


Der neue Curſus beginnt den 14. Detbr. — Anmeldungen nimmt noch 


entgegen. Bertha Rohr, Vorſteherin. 


[3742] 


Induſtrie⸗Schule für iſrael. Mädchen 


Die Aufnahme 9 59 Schülerinnen findet, ſoweit es der Raum geſtalteti“ 
Mittwoch den 15. d. Mis., Nachmittags von 2—4 Uhr ſtatt, und zwar i 
15 44 


Schullocale: Am Unterbär Nr. 1 


Bloch, Hauptlehrer, i. A. 
Carl Winderlich's conceſſ. Knabenſchule. 


Ziel Quarta, 4 Kloſſen, Honorar 1% 2 Thlr. Klaſſenzimmer im 1. und 8 
2. Stock, Turnen, Uebung im freien Vortage. 5977 0 

Rnaben vou 6—13 Jahren, welche in den öffentlichen Schulen keine 
Aufnahme gefunden, können in meiner Anſtalt noch aufgenommen werden, 


Carl Winderlich, Juſt.⸗Votſt., Biſchofsſtr. 16. 
Breslauer Handlungsdiener-Institut, 


Mittwoch, den 15. October c., Abends ea, 2 
im Saale des Vereinsbauſes Neue Gaſſe 8 
Vortrag des Herrn Director Dr. Alex. Sielubaus: 
„Die Eiſenbahnen und der Handel.“ 
Nach dem Vortrage: Mittheilungen, den Unterricht betreffend. 
Der Vorſtand. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


[6095] 


Soeben erschien: 


Das 
Medicinalw:sen in Preussen. 


Nach amtlichen Ouellen 


neu bearbeitet von 


Dr. Hermann Eulenberg, 


Geh. Medieinal- und vortragendem Rathe im Ministerium etc. 


Dritte umgearbeitete Auflage 
von W. v. Horn’s Medicinalwesen, 


Erste Hälfte. gr. 8. 1873, 2 Thlr. 20 Sgr. 


Nachdem ich die seit eirca 30 Jahren hierselbst-unter der Firma 
Nösselt & Staritz bestehende Werkstatt für mathematische, physikalische 
und optische Instrumente käuflich erworben, empfehle ich deren Fabrikate 
sowie mein Lager aller in dieses Fach schlagenden Artikel einer freund- 
lichen Beachtung. 

Aufträge auf anzufertigende Instrumente sowie Reparaturen aller 
Art werde stets prompt erledigt, und bitte das der Firma in so reichem 
Maasse bisher gewordene Vertrauen auch auf mich 1 1900 26 


Ludwig Pusch, 


Firma: Nösselt & Staritz’s Nachfolger, 
Albrechtsstrasse 24. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 


hieſigen u [3733] 
Nachodſtraße Nr. 11, 


unter der Firma 


5 Moritz Oy 


Colonial Waaren⸗, Delicateſſen⸗, Wein⸗, 
Tabak- und Cigarren⸗Handlung 


errichtet habe. 


Indem ich mein Unternehmen hochgeneigter Beachtung empfehle 
zeichne ochachtungsvo 


Moritz Oy. 


Breslau, den 11. October 1873. 


Den geehrten Serrſchaften 


in Breslau und in der Provinz 


die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Miteigenthum an dem Hotel de Silesle 
an Herrn Otto Priemel verkauft habe. 5986] 

Ich werde von jetzt ab mein Stadtkoch⸗Geſchäft allein betrelben und pie 
bisher die größte Sorgfalt darauf verlegen. Auch werde ich ein Jufti ut 
zur Erlernung der Kochkunſt für junge Damen errichten. Um gütige "Unter? 
ſtützung meines Unternehmens hoͤflichſt bittend 


Hochachtungs voll 
Breslau, den 1. October 1873. = 
Dietrich Beck, 


Stadtloch, 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 28, partertt, 
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1 S 8 Auf B Zeug n ß. 
ſch d Kalli 5 ierjelb 
f eee In durch a Kaſſe der unterzeichneten Bauk, ent en er i denen ehe Lee bes 19 Bei den 
6 errenſtraße Ä 0 We! ſaͤmmt che 5 efige anf: und Wechſel⸗ Erwartungen durchaus Aberofen” haben, die Melbone = Herrn 
Handlungen bis auf Weiteres al pari zu beziehen. bea! Fegg been Ei kin ic dd ic ats 8 g n cen g 
5 5 N 5 Schreibunterricht ertheile, dach erft j i 
Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Actien Bank. Fear Seil eee Fe ee un 
folgreichen Schreibunterricht ſelbſt zu ertheilen. Eben ſo kaun ich be⸗ 
zeugen, daß die Lehrmethode des Genannten auch bei mebreren Damen 
— mit welchen ich gleichzeitig Unterricht nahm und welche zum Theil 
des Schreibens ſchon feit Jahren ungewohnt ſind — die überraſchendſten 
Fabel erzielte und ſich Herr Heimann bei allen die vollſte Zu⸗ 
riedenheit erwarb. 


5 . 1 1 a Breslau, den 11. October 1873. N. London, Lehreri 
Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt ſich die | ENG 3 „London, Lehrerin. 
hochgeehrten P mpfiehlt ſich die aufs eleganteſte renovirte 75 He Strada, Nachdem ich bei Herrn J. Heimann aus Intereſſe zur Sache mir 
® en pode ein klares Bild ſeiner Lehrweiſe und des Ganges ſeines Unterrichts 
e m er Er⸗ 15 € verſchafft habe, beſtätige ich durchaus alles von meinem Collegen, dem 
pr. Schachtel u. Flac. je 1 Thlr. ſtädtiſchen Lehrer Herrn Fedor Berger (Minoritenhof, Schule Nr. 20, 
5 das Wirksamste der Coca- in ſeinem veröffentlichten Zeugniß, Lobendes geſagte als völlig wahr. 
Tauenzienplatz 1 4 An nd, 18 rasch 98 Yan 1 Nahe 1873. 1 Käufe Nr. 4 
7 und sicher: Pillen I. Hals- u. Marke, Lehrer an der ev. Elementarſchule Nr. 45. 
5 5 Brustleiden, Pillen II. u. Wein Zu obigen Zeugniſſ tatt i b iel 
0 anz beſonders aufmerkia 5 Zu obig ugniſſen geſtatte mir zu bemerken, daß noch viele 
u ) fmerkſam machend auf die aus der Wahsner'ſchen 75990 Magen., Leber-, Unterleibs- u. weitere neue Atteſte pon urtbeilsfähfgen Perſönlichteiten bei mir zur 
2 M Bi 1 Hämorrhoidal - Beschwerden, Einſicht ausliegen. Auf dieſe und alles Vorgegangene mich berufend, 
armor ⸗ illards mit Doppel⸗ x |; Pillen III. und Coca-Spirit, hoffe ich, nunmehr mit andern, ſich Kalligraphen oder Schreibkünſtler 
M N Affectionen des Nervensystems, nennenden Herren, nicht mehr verwechſelt zu werden. Der Umſtand 
antinelle = Banden. ji Aiden n 1 ee nn allein, daß Herr „Profeſſor“ L. Freiwirth, deſſen Leiſtungen doch fo: 
‘ X a gen: und spez. Schwäche- gar von den Directoren hieſiger Schulanſtalten beſcheinigt wurden, auf 
Das Trebnitzer Lager⸗Bier vom Eiſe „ dem echten an Seite en er 4 055 meine Herausforderung mit feiner ſchleunigen Abreiſe antwortete, 
Saen ac nicht nachſtehend, wird zur Bequemlichkeit eines bochgeehrten — Alex. v. Humboldts, von e e Suden Gans, 3. 70 J an 
ubliku Tschudi’s, Boerhave's etc, aus- RER A a 
drückliches Zeugniss, dass Coca- i 
in Flaſchen frei ins Saus Genuss, in Pau seit ältesten nen E 
geſandt und werden Beſtellungen bierauf per Stadtpoſt erbeten. Dejeuuers, Diners, ältesten Zeiten allgemein, dau. — EEE EEE: 
Soupers werden zu jeder Tageszeit aus der weitberühmten Küche hergestellt und können ernd Asthma u. Tuberkulose 
jedem Gourmand auf's Beſte empfohlen werden. verhindert u den Körper 1 8 Gesehen er 
tagelang ohne Schlaf u. Nah- h H If eschwächte und Impo- 
2 er B S rung bei grösster Austrengung tente finden gründliche 
reb nitz jer⸗ alle, D 815 a 0 ene IC ere I e ie e u. a 10 
4 r. H elehrende ür Mä I und reelle e in dem 
Tanenzienplatz 14 wissenschaftliche Abhandlung f Dner |bereits in Zu Augenen (Unen 
5 gratis d. d. Mohren-Apothoke RATTE 200,000 Exemplare) ver- 
in Mainz und deren Depöts- breiteten Buche: „Dr, Retau’s Selbstbewahrung. Zuver- 
Are n DE: ei e ed en 11 8 agg e f und 
klewioz, kgl. Hof-Apotheke. nsteckung entstandenen Krankheiten und Zerrüttungen des Nerven- 
Breslau: S. G. Sohwartz, und Zeugungssystems“ Mit 27 Abbildungen. Preis 1 Thlr. Zu 
Ohlauerstrasse 21. bekommen in jeder Buchhandlung, in Leipzig in G. Poenleke's 


Schulbuchhandlung, in Bres au bei Priebatsch, Ring 10/11. Ver- 


S-Bill; x * di Chriftmann’fhe an 15 115 3 zit Segen ähnlichen, 1 5 
EN = schmutzige Speculation berechneten Brochuren. 
X Milch Pomad E. dem Buche verdanken allein binnen 4 Jahren 15.006 Per- 


pi 


a 


Dies ererbte nur in chemiſcher und sonen Gesundheit und neues Leben. — Ueber die Erfolge 
medieiniſcher Hinſicht verbeſſerte Haar: desselben wurde allen Regierungen eine besondere Denkschrift 
mittel, ſtärkt nicht nur die Kopfnerben, vorgelegt. 
ſondern verhindert beſtimmt das 
Ausfallen der Haare und erzenn 


wie dies viele Zeugniſſe in Dal , IM TEAR A an 
schreiben auerkennen, oft da, wo an⸗ G ſch ff :& ff 
dere, ſelbſt ärztliche Mittel frucht ⸗ SE £ s 8 3 ro nung. 
los geblieben ſind, einen neuen und Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 
ke RER 1 biefigen Platze unter der Firma 

r un r. zu beziehen: 
in een en e e ee, es. Mendelsson 


Sblanerfzaße 21, Carl Franz] Reue Schweidniherſtr. Rr. 1 (ſchrägüber von Galiſchs Hotel) 


lin Gertiä, Micolaitte. 33, be Fran | ei Poſamentier⸗„Galanterie⸗, Kurz⸗, Strumpf⸗ 
a 3 a und Keifiraaren-Beidäft 0 
August Wahsner, enen ee 

5 Schnell trocknende Rreichterki e eröffnet habe. 


Billard-Fabrikant, Er : f ; j 
- = = - Delfarbe empfiehlt Indem ich mein Etabliſſement einem verehrten Publikum beſtens an⸗ 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. J W Teautn nm, lteTafgenur.2. empfohlen halte, werde ic daß mir zu scheue Velen 990 ſtreng 
1 reelle und prompteſte Bedienung ſtets zu rechtfertigen willen. 

Breslau, im October 1873. [5985] 


1e Die Herren Aetionäre werden hierdurch unter Be⸗ 5 Stadtiſche Gaswerke. Jos. Mendelsson, 


7 } zugnahme auf die SS 4 und 5 der Statuten auf⸗ i düngen wi dw zur = gejälligen Neue Schweidnitzerſtr. 1, ſchrägüber Galiſch's Hotel. 


gefordert: „alle Beſtellungen und Meldungen auf Gas, Gaseinrichtungen, 


ee —.— 


eselgia 


\ steht für alle Billard-Interessenten zur gefälligen Ansicht 705 
in meinem Magazin, Weissgerberstrasse Nr. ö, 
137 . 


in 
== 


— 
« 


7 die 9. Einzahlung vo il 10 d Ct. auf die von 0 5 11 8 3333 Hierdurch beehren wir uns IH badge, W 
a Actien J. Emiſſion bis 31. October, nur in dem Gentral-Buzean der ſtädtiſchen Gaswerke im biegen Nase ein 
5 die 10. Einzahlung von 10 Ct. auf die von Morgens She bis Abends ö Uhr entgegengenommen werden. Speditions⸗ und Verladun 95 
I Attien I. Emiſſton bis 30. November, Dogen fm Commiſſions⸗ u. Agentur⸗Geſchäft 
vie 5, Einzahlung mit 20 pCt. auf die güte (oft Denfeenbe, Meellämer | erie San 
3 | + + ort „ Uebelſtände“ ir empfel er Unterne er Zuſiche 0 ö 
Bi Actien II. Emiſſton his 31. October, von 6 vis Hi Abends 8 1 9 und yeitgemnß biliafer nn cas ellen Ba | 
| \ 2 entral⸗ u aufe, 2ie h eichne ö 
it die 6. Einzahlung mit 10 pCt. auf die 3 Meld Stebftraben Nu. 5, „Mitelfgulsgaut‘, 9 Hochachtungsvoll = | 


Actien II. Emiſſion bis 30. November 0 Baht 100 C. A. Tschöke & Krause. 


998855 Le r bitten im ge f elmäßigkelt bet 
bei Herrn kleinrioh Bruch in Leobſchütz oder Muster sunich en ane, Kenninp u singen 


bei dem in f Breslau, den 8. October 1873. [1800] Beerenob 
zu Teile. Oberſchleſ. Sreditverein in Ratibor vedlau Di e Verwa Itung. deſſen vortheilhafteſte ade aan ift, offerire: 
Gleichzeitig erſuchen wir diejenigen Herren Actio⸗ ü 00 ( TTT 7 ee Kronenbäume, Stachel⸗ und Jo⸗ 
näre, welche bereits voll eingezahlt haben, gegen Ab⸗ Neſtaurations⸗ Verpachtung. hannisbeeren, verdel, in nur großfrüchtigen eng⸗ 
gabe der Interimsſcheine bie Aetien einzutauſchen. [5972] Die Neſtauration eines der rößten und ſchönſten Garten⸗ Iiſchen Sorten, à Stück 10—15 Sat. à Dutzend 3—5 Thlr. Abſenker 
Actien⸗Zuckerfabri Gtablifements bei Brebtan, if mit voltändigem Sunentar eie eee Healer See U Aut 
u krfa til Bauerwitz. au einen 12 ie Früh Aeta Breslau, den 12. October 1873. b 18732] 
Mein Geſchaft ( Ehren das Stähere durch Herrn W. Labuske, Obfauerfiape Euuard Breiter, am Schießwerder. 
Nr. 79. [3744] ; 


0 . 1 
Fs e ener ce Jug nnd Heilpflaſter ) M Rahmen in allen Arten 
Eliſabetſtraße Nr. 4. pe nt Hua er cas Fabrik enn 1 f See 
Colonialwaaren⸗Niederlage Het dee, Bellen lee ee eee (eee ar 8. Otto Friese. S Gf fr 14 


aufzugehende, zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden, Wundliegen, 


(Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen) duc beine anale ee era auf Olänjenife bea Gewächshäuser 
Aug 0 Reinholdt. . Echt an beziehen & Schl. 5 Sgr. aus den Haupt Depols des . 


— ee u 


Be a 


2 


FE A en T Apotheker Th. Tzerwenka, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 Glas⸗Salo 5 { a 
= in Breslau, Löwenapotheke in Görlitz, aus den meiſten Apo⸗ Arbeit alon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruetion und ſolideſter 
Die Damenpußhoͤlg. von Amalie Storch, % sei bon 510 
Ring, Naſchmarktſeite 50 


theken in Breslau, ſowie aus den Apotbeken in Dernſtadt, 
WR ihr Lager von neuen und kleidſamen Hüten zu ſoliden 
tellen, [370 


* 


ih, Bauerwitz, Krappi „Koſtenblut, Leobſchütz, Katſcher, empfiehlt das Syecial⸗Geſchäft von 


Schloß apotheke in Liegnitz, Rothe Apotheke in Poſen. M. G. Schott, Matthiasſtr. 26 


„Reichenbach, Jauer, Goldberg, Walden⸗ 
u ee 5 Striegau, S Namslau, Schmied eeiſen 
81 und 28a, 


| e und aus! 
Zeitungen beförvert prompt zu 
Drigianlpreifen die 


Ihe Jchens, Penfions- and Renten | 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam 


ſchlleßt unter den vortheilhafteſten Bedingungen [5925] 


[Lebens-, Aus ſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


2 RER 

& Stundung der Prämien, 5 zur vollen Höhe des Guthabens der Ver: 
a Darlehen, ſicherten, 

Schuelle und coulante Auszahlungen. 


N Nicht normal gefunde Perſonen werden mit Prämien⸗Erhöhung oder unter bequemen und 
günſtigen Bedingungen angenommen. 
f Weitere Auskunft ertheilt bereltwilligſt 


Die Sub⸗ direction in Breslau, 
Graupeuſtraße 4—6, erſte Etage. | 


2 f 
Meer 
Annoneen-Erpedition Siegnis. Schweidnuitz. Görlis,. 


, Deut 


unoncen 


Fahrplan 
ia der Perſonen⸗ und gemiſchten Züge 
Königl. Ungariſchen Staats Eiſenbahnen 
I: (ndrdlide Linie, Strecke Peſt⸗Ruttel) 

[K. K. priv. Kaſchau⸗Oderberger Bahn 
(Ruttel⸗Oderberg) 


mit beſonderer Nückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 
dem Auslande. 


[186] 


. Buda-Pest — Hatvan — Ruttek — Oderberg — Krakau 
Breslau — Dresden — Leipzig 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. 


Als 
paſſende Hochzeits⸗Geſchenke 


empfehle eine reiche Auswahl der neueſten [5633] 


| e Ae Kronleuchter, zu Gas⸗, Petroleum: und Kerzenlicht, ſowie e 
Buda ⸗Peſ tt ab P.⸗3. 124390. 3.1111 ||| Magdeburg. ab C.⸗3.] 4.35 C. 8. u [AR ’ N) u 
Be... e e „„ [78] ja Ti): und Hängelampen, Ampeln, Candelaber, Arm⸗ und \__Y 
1 „„ (ale „ 0 Tiſchleuchtern, Blumen⸗ und Lampenſtänder z. 4 


5 er N „ 4s 410 ; Nm. 
e 5 28 
Loſoncz, Reitauration. . 5 „ 615] „ 16116 5 Vm. 
I Altſohl | Bad 11 85 Deil n last 45 
Neuſohl... „ „ [824 „ | 9051| Frankfurt c. O.... „| „ 1004 


Gasleitungen, Aenderungen und Reparaturen werden fofort ausgeffhet. 


Reinhold Richter, Ring 47 (Naſchmarktſeith . 
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4 Garam⸗Berzencze⸗ m 
= genen . se: 10 sl 1 11 Breslau | 3, N 4 2 22 2 PR 2 
SR Riss . 0 0 
Be | AN Ueber Eine Million Original Singer Nähmaschinen 
ee al ee Be Sr eh für Familien, Gewerbetreibende und Fabrifationszwede im Gebrauch. 
Vm. Nm. Dresden „l 12025 2 = = 
1 ER ee " “The Singer Manufacturing Co.. New-York 
elle cn... „ „ 148] „ 46 Breslau ............ an „330 6.35 1 . 9 7 
Leſchens „ „ 4 „ 630 * u. 2 2 
| b 9 „ Jen em; grösste Nähmaschinenfabrik der Welt, 
5 Oderberg e anl „5 „ 30 on ee ab | C.. 45 712 Verkaufte laut ſtatiſtiſcher Veröffentlichung im vorigen Jahre mehr 
—— in Dopa e ä —* aan 9030 maschine 10 Br eau cen 2 n | 
5 „ Dppelnnn „ f maſchinen und erreichte deren Geſammt⸗Abſatz bis zum 1. Juli d. J. 
5 1 1 PR ER ab P.⸗Z. Dverberg = ne es bereits die enorme Zahl von er 15050 * 
© ae a Ser e „ uber Eine Million Nähmaschinen. 
=] 5 N e Nun. Vin. Die vorzügliche Eonftruction und Leiltungsfähigteit der Original 
j A au „ 947 5 Kral ab B.. 3105 730 a Singer Anni ie auf's Neue wieder bei dem großen Wett⸗ 
ö 3 | ana „1 „40 8033 ben zu Preston anerkaunt, wo der Singer | 
Dielitz⸗Bialaa „E „ 5005 9.— neuen Familien- Nähmaschine, 
ebe ab C.⸗Z.] 6/30 Oderberg an „7 a Siegerin anf allen bis jetzt ſtattgehabten öffentlichen Wettnähen 
Denn e g von der Agricultural Society ver für die befte Familien⸗Näbmaſchine 
i „ an 9 v8.8 A 3 1115 ausgeſetzte 815 Ba wet Br, 
m. erberrr g a . 2 0 — ilber-Poka er — r. 5 
Breslau an, ol Nm. einſtimmig zuerkannt wude. Auf der Landwirihſchaftlichen Aus: 
Teſ ch 29 12 02 ſtellung zu Ormskirk wurde am 1. Auguſt von der dortigen Agri- 
Nez 4 ne Eil Im, 210 7 1 1 der Original Singer Nähmaſchine der 
Vreslaa n b C. 3.015 fn „„ S allein böchſte Preis, die ; 
1 Sea Bm Goldene Medaille, Werth # 10. = Thir, 68. 
erz e VE Ni an] „ 1259 3140 zue kaunt. Auf der Wiener Weltausſtellung erhielt die Singer 
r 1 N 8 N e 1 ausser dem n 9 der für Näh⸗ 
m. maſchinen ertheilt wurde, den — erſten Preis — für angefertigte 
e eee an] „ 1 5 Ruttek . ab] P.⸗Z.“ 118 30652 Arbeiten in Weißzeug, Tuch und Leder. Drei Medaillen Hüte 
1 . 15 ae „ 347 6046 den Mitarbeitern zuerkannt. 70 
Vm. aram⸗Berzencze⸗ f 
Bresla gas ab] 6.3 11 S Ba Ä „ | 453 | 7158 G. Neidlinger, Breslau, 27 Ring 22 
8 | m. a iac I. ii ard 5 
nne e f 0 Neue. sol f General Agent der Singer Manufacturing (o. für Nord und Mittel-Europa. | 
| e een, 5 17 | : 2 * 2 2 Sl BER r 
1 N | Berlin SIT EN, net an m 4 45 U G —ͤ[—. G 2 7) 7 er 8 12 Im Verlage von — F. Simon in J R Wäſch 2 d 8 F A h V 2 ji 
Berlin ab „ fü S : 9002 1185 Stuttgart erschien soeben und ist m aſche⸗ ager e rauen ⸗ 1 + ereins, 
| Vm. „Tanja „ i053 4 durch alle Buchhandlungen zu be-] Eliſabeihſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu⸗ 
Hamburg an] „ 2 An 353 „11149 5 19 ziehen: geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigſten Preiſen. 
ů—U Tre. " „ . HDD II FLIESEN 
I Nm. | Bm. H 
iir ab] C.⸗Z3. Ae Buda⸗Peſt . an] „ 5 5 Be Leobſchütz, den 1. October 1873. 5 
Magdeburg an Sei | Hierdurch beehre ich mich Ihnen anzuzeigen, daß ich am hieſi⸗ a 
| gen lage ein | 


NB. Zwiſchen den Stationen Buda⸗Peſt und Szolnok einerſeits und Breslau, Berlin, Magdeburg, 
Hamburg (via Berlin oder via Leipzig, Uelzen) und Dresden (Alt⸗ oder Neuſtadt) andererſeits 
werden directe Fahrkarten mit 10tägiger Giltigkeitsdauer und Berechtigung zum Aufenthalte auf 
den zwiſchenliegenden Hauptſtationen, fo wie zur Benützung aller fahrplanmäßigen Schnell⸗ und 


Courierzüge ausgegeben. 1 
ourjerzüge ausgeg Nachdruck wird nicht honorirt. 


| Speditions „ 
Commiſſions⸗, Agentur⸗ u. 
Incaſſo⸗Geſchäft, 
verbunden mit einer Agentur 
der Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse 
in Breslau 


5 errichtet habe, und erlaube ich mir dieſes Unternehmen Ihrem 
geneigten Wohlwollen angelegentlichſt zu empfehlen. [5786] 


Hochachtungsvoll ergebenft 
Herrmann Pohl, 
Comptoir: Bahnhofstraße. 


Hiermit zeigen wir an, daß wir 


Reuſche Straße 5859 


d einen Detail⸗Verkauf unſerer 


Seifen- und Oel⸗Fabrikate 


errichtet haben, den wir einer geneigten Beachtung hierdurch empfehlen 


Vereinigte Breslauer Oel-Fabriken 
Actien- Gesellschaft. eng 


Abtheilung 

& 3 Bände 
5 Phlr. 8 Fl, 
45 Kr. rh. 


In Breslau vorräthig in der 
Hirtschen Buchnandl. (Max Mälzer), | 5 
am Ring Nr. 5, [4935] 


-Speben erſchienen die erſten Hefte des 
prachtvoll ausgeſtatteten neuen Jahrgangs. 
Zur Einſicht in allen Buchhandlungen vorräthig. 


® Preis des Heftes 
mur 4 Sgr. 
Abonnements werden angenommen von jeder Buchhandlung, 
jedem Poſtamte, jedem Zeitungs ⸗Expedienten und ſonſtigen 
Buchhandlungs⸗Agenten. 5 [1473] 


7 Das [5161] 
Pianoforte⸗Magazin 
von 
A. Kohn vorm. Berndt, 
Ohlauerſtraße 8, 
bietet die größte Auswahl guter 
Stutzflügel und Pianinos 
„unter mehrjähriger Garantie. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


| Stullgart — Eduard Hallberger. 
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“Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, Breslan-Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 1. Juni 1873 ab, 


l. KI 2. KI 3. KIA. Kl c NT 2 eee 
Station. Klasse. LIV. LIV. LIV. II- TV. LIV. H. IV. IL Iv. Station. Classe. IL IV. LIV. I. IV. LIV. II- IV. u 


Vm. Vm. Nm, | Nm. | N. | Nm. 


13. 14. 
LIV. II- IV. 
Vm. Vm, Vm. Vm, Vm. | Nm. Nm. 


MHochb ern. Abf. —13355 0] — Daleditz\.. 242.000... Abf. — | — | — | 7 35110 10 2 35| 7 30 — 
95 0 400 300 2 Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. ai) 35 10 — Bad Goczalkowitz. 5 5 ; 8 ? a : 
Breslau, Stadtbahnbof....- Abi. | 6 251 9 45 [2 515300 — | 820 6» 8 — —— 8 1 39 2 587 59 
1400 40 30 2 Ben, Ser Boe 6 409 57 2 21/5 45 Kobier, Tichau, Emanuelſegen. . . Re ee 
Hundsf. ibyllenort 'r, Bohrau f. L 5 A 8 8 J nk. — — 4 38 
‚no 27 21 14 N ee T22110 44 — 4 306 33 Schoppinitz (Rosdzin)... | Abf. — 4 45 5 48, 9 40 1 21] 4 52110 38 mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt 
Groß⸗Zöllnig Fr. n Lautahütte, Chorzow. ) vortheilhafte Erfindung. 
6051 600 27 Bernsialllkt 740111 6 Beuthen 0.-8. „ lie „ 5 25 6 50010 1203 55 23111 41 Jeder Käuferin wird eine ihrer 
7840 181 6 Nams ae 8 211 29 Scharley *, Radzionkau ++, Naklok. 5 5 . 5 5 f I Phofiognomie und der Mode entſpre⸗ 
ü oldau. 3 ; Tarnowliz A... Ank. | — | 5 45| 7 28010 35] 3 46) 5 40 Ank. chende Friſur eingerichtet und gleich⸗ 
1.08 KOnstRabi en RC. tu... 8 3212 1 19 5 Abf. — 5 48 7 40,10 41 4 165 46 — zeitig die nöthige Anleitung zum 
200% 11 Kreuzburg.e=.. -sunessnccnee. 8 48112 21 Friedrichshütte, . . . Be RE, . . 
125 Hane Saufenberg, 5 ; N Tworog, 6 8/8 15/11 3 4 55 6 6 — Selbſtfriſiren 
c re r |ertelt. timobifce Söpfe um Chig 
N 272 61 140 280 Vossowska............. Abf. 9 0 I u 5 A 2 5 a rt Vossowska............ { Abf. — 3 5609 4411 52 . 6 52 — fuons ſowie ausgekämmte Haare können 
Zawadzki, Zandowitz“, Keliſch, 0 \ „Vm. 0 I Miſchline, Zembowig* . 5 5 8 5 0 5 nach obiger Manier umgearbeitet 
164 5% 111 181 2] Tworog, 10 19 2 108 35 5 259 40 — | — Hauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. 3 . 15536] 
a, Friedrichshütte. 3 . $ . . 5 ; Kranzburg. ? — 7 47111 29112 49 — 741 — Haben die Haare die 
g 102 18 201 3] Tarnowit z Ank. 10 39 2 31 9 16 6 1210 6 — — Könst alt! — 8 22 01 4 — 7 55 — 5 
93,90 Abk. 10 42 2 360 Nm. 6 2410 10 7 28] — || Moldau. 10 888 1 418 82% Farbe verloren, fa 
1 Natlo®, Rabgiontau +, Sharley*. 1 1 22 0 0 8 Bernet 0800 0 0 4 50 8 55 1 = — 8 45 — KLAR: 
3 16 euthen 0.-S 5 732110 3 2 — 1 246 Ä — — 
5 Chorzow, Laurahütte. 1 i 0 . 5 ; Ga A5 18 Ank. 2 18 985 8 1 ich dieſelben „m jeder 
: nk. {11 34| 3 36] 5 48) 8 36111 5] 9 43 — |j Leis. . . „„ 5 5 or IR 
een Sunset | = | = lea heul Schattirung ächt nach. 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. a 5 5 5 3 f Breslau, Qderthorbahnhof ..... 71210 0| — |3 3 — 9 449 20] Ich erſuche die geehrten Damen 
83 62 41 13 Pless 5 nk. 1 17 5 23 8 11 — da Breslau, Stadtbahnhof .. Ank. | 7 2410 9 — | 3 12 — | 9 531 Nm, mein großes Lager der von mir ein⸗ 
ee Vie neas Abf. 1 27| 5 338 110 — = Breslau, Oderthorbahnhof ..... 10 911230] | Nm. 9 53 geführt Haarzöpfeen in Augenſchein zu 
Bad Goczalkowitz. 0 5 h 8 Meehbern V. 10 16112 40 N. 10 0 Abd. gebmen, um ſich von der wirklichen 
329% 123 9/2 61 14 Bſeuft . Ank. | 1 460 5 500 8 30 — = N Vorzüglich keit zu überzeugen. 
N Nm. Nm, | Vm. | | — 
1 Col. Nr. 15. 16. 17. Col. Nr. | 18. | 19. | 20. 
Station. : Station. 8 8 | | W 1 | h © | m 
| | Klasse, |II-IV. . Auf den Zwäſchen⸗ Klasse, I IV. UI-IV. II- IV. Auf den Zwiſchen⸗ 
Vm, |Mtig.| Nm, | ftationen Malapane F Vo, | Non | Nm. ſtationen Cbronſtau 
Vossowaka anna deaeee 9 50111 50 6 49 und Chronſtau Des 8 37 5 331 8 3] und Malapane N 
4230 270 210 140 9 Oppeln . 10 47112 51| 7 50 balten alle Züge. VOSSOWSKA . 9 350 6 34 8 58 balten alle Züge. 
U | Vm. Nm. Nm. 1 


ͤ— ————————— — — 
Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, 55 en nn DR Zwischenstationen sınd mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle Coi eur, 
— auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit ft bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und > 
Br Ant und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 15 5, 9 und 13 nicht. £ Ad Carlsſtr. 2 1. Schloßohle, 
n 
ö 


Tagesbillets laut aushängender Plakate. [5934] [dicht an der Schweidnitzerſtr. 


Allgemeine Unfall Der. |.Slumenfreude und Garienbeker |» 


machen wir auf unſere reichen Vorräthe Holländiſcher und Berliner en 


. 2 2 zwiebeln aufmerkſam und offeriren davon: 5 0 1416 
. ſicherungs⸗Bank in Leipzig Sortimente von Blumenzwiebeln für Töpfe: 
Ne berſſchent die Bergwerks, Hütten und Fabrikbeſitzer aller Art gegen (Dieſe ſind auch ebenſo gut für vas freie Land zu benutzen.) 

ar alle diejenigen Gefahren und Verbindlichkeiten, welche fie nach dem Nr. I. Für 1 Thlr.: 6 Hyazinthen, 6 Tulpen, 12 Crocus, 2 Tazetten, 


„ 2 2 Scilla. 
9 Reeichöhaſtpflichtgeſez vom 7. Juni 1871, ſowie nach allen fonftigen II. Für 2 Thlr.: 13 pale ee Tozetten, 


Grünberger Cur⸗ und Speiſe⸗ 
Weintrauben 
(Gebrauchsanweiſung gratis), das Brutto⸗Pfund 
3% Sgr., 10 Pfd. incl. Verpackung 1 Thlr. 5 Sgr. 
verſendet gegen Einſendung oder Nachnahme des 

Betrages 13 


11⁴ 
Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


deichs⸗ oder landesgeſetzlichen Beflimmungen nach dieſer Richtung hin, 4 Natziſſen, 6 Schneeglöckchen, 6 Scilla, 4 Jon⸗ 4 Neumann 
ſowohl ihrem Arbeits und Betriebs⸗Perſonal, wie dritten quillen, 6 Fris. N Geb 1 RE ‚ 
al ftemden Perſonen gegenüber, zu tragen haben. „ I. Für 3 Tölr.: 20 Soajintben, 20 Tulpen 24 Crocus, Taretten, 8 Grünberg i Schl f 
t- Die Beiträge werden von den Mitgliedern der einzelnen Gefahten⸗ auen e Fs Schneeglöckchen, 6 Scilla, 6 Jon⸗ 5 3 7 N 
N Klaſſen halbjährlich postnumerando nur nach Bedarf erhoben. „ IV. Für 5 Thlr.: 30 Hyazinthen, 30 Tulpen, 50 Crocus, 6 Tazetten, perſenden auch in biefem Jahre EN 
Zahl der Mitglieder am 1. Driober 1873: 355,303 Verſicherte 6 Narziſſen, 12 Seilla, 12 Schneeglöckchen, 12 Jon⸗ Grünberger N 
un een Thaler Pr. Ert. 189,663 V. Für 10 Thlr.: Upside, 50 Tulpen, 60 Crocus, 12 Ta⸗ 
Höhe der Reſerve⸗Fonds Thaler Pr. Ert. R " . 5 „ 7 „ = 
Zum Abſchluß von Verſicherungen und Euhellung jeder 5900 dune 1 Se uche, 12 Jon⸗ Weintrauben, 15 
de : i 1 N as Brutto: 4 Sgr., 4 8 
n der General Agent: | B. Sortimente nur für das freie Land. b fare Edlen eingel. ce ape 
er [Di er eneral⸗ gen + Nr. VI. Für 1 Thlr.: 10 Hyaziniden, 10 Tulpen, 10 Narziſſen, 12 Cro⸗ ſiche, Erdbeeren 20, — Kirſchen, Neine⸗Elauden, 


Wallnüſſe, Pflaumen 15, — Ananas 30, — 

Himbeer⸗ und Kirſchſyrup 10 Sgr. pro Pfund. 

%0 Ale nicht angeführten Fruchtſorten werden möglicht 

billig berechnet und bitten um geſchätzte Aufträge. 
Näheres durch Preis⸗Liſte. 


Gebrüder Neumann, 


Grünberg in Schleſien. 


us 


ix Herrmann S. Friedlaender in Breslau, „ VII. Kür 2 Thlr.: 20 9 20 Tulpen, 20 Crocus, 12 Nar⸗ 


Be idni 5 “u ziſſen, 4 Tazetten, 6 Iris, 6 Rauunkeln. 
IN N e e Nr. 13 im „Noſenberg | „VI Für 3 Tylr.: n Snagintben, io Zube, en, 12 Nar⸗ 
sh . 5 > N ziſſen Iris, azeiten nemonen. 
CCC 
* * * 2 
Friedeberg a. Qu. Herr C. F. Tſchorn, „ Herr J. Ed. Geisler, I en ei Iris, chueeglöckchen, 


Gleiwitz Herr Maurermſir Lubowsky, „ herr Oswald Schütze, „ X. Für 10 Thlr.: 100 Hyazinthen, 150 Tulpen, 200 Crocus, 50 Nar⸗ a 
m Guſt „ Neurod Wi 1 ; 5 : - = " 1 
CCC i ee Grünberger Weintrauben, 
reiffenberg t. 5 atibor Herr D. . Ausführliche Preis⸗Courante ſtehen gratis und franco zu Dienſten. das Brutto⸗Pfund 5% Sgr., verſenden gegen porlofreie 
v. . Hr. E. F. Dittrich, ; . a ! 
Srloberd Het Ra Wenge en Be genen a. Bu Schlieben * Frank 8 2 Ennſendung des Betrages [1428] 
irſchberg Herr Bürgerm. a. D. Vogt, Herr W. Schmidt, 2 9 BR Franz Loh & So 
er i. Schl. Herr J. Groffer, | Rothenburg O.⸗L. Herr E. Schuſter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Ratibor. r: 25 
Jauer Herr P. Meinert, Sagan Herr Th. Erſelius, FREE Weinbandlung, Grünberg i. Schl. 
ee De 855 v. Haute n Herr ee eee BR RE BEIN 
oni e Hr. Auct. Comm. y 2 mer, 
Sandeshut f. Schl. Herr tal. Ober. Heiser e Hr. giebigk co, Schlechte Biere Ausverkauf! 
Controleur a. D. Neumann, Zobten bei Löwenberg i. Schl. £ A. e e 
Lauban Herr Franz Seeck, Herr H. Koſian. werden vielfach für Oppelner f Schloß ⸗Bier verkauft das gefammie Waaren⸗Lager wegen Auflöſung des Geſchäfts unter 
Meine von Wlederverkäufern den Kunden gegeben. Oppelner e ee d [5821] 
1 ® 7 1 f 
Damen⸗Müntel⸗Fabrilk Schloß⸗Biere baten immer einen mit [5847] Fate Fee 
N 7 N N 1 5 er en. 
Fe = Ringe nach meinem Haufe [5938] Oppelner Schloß ⸗Brauerei Se en a 
13 lbrechtsſtraße Nr. 58 Documententafchen. A 
18 (2. Haus vom Ringe) gebrannten Korken, Hellen. „Große Auswahl 
% A. Süssmann. nur ſolche Viere find echt. wurdden e 
| Die alleinige Niederlage der Oppelner BE alte Ten 


Auf Anfragen von Wiederverkäufern umgehend Preis⸗Angabe. 
Adreſſe an: A. Martins Ausverkauf, Albrechtsſtraße 34. 


Schloss-Brauerei, Breslau, Nikolaistr. 8. 


Die Saͤcke⸗Fabrik 
M. Raschkow : Breslau, 


empfiehlt beſtändiges 5927 


Getreide-, Klee⸗ und Mehl⸗Säcke 


zu den allerbilligſten Preiſen. 
Proben und Preiſe umgehend auf Verlangen. 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 
r.. ͤ . ENTER. 
Vauholz⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 


„ Im herrſchaftlichen Pohlſchilder Forſt⸗Revier (Liegnitzer Kreis) follen 
die diesjährigen Kiſe Ahn Schlag a Wege des Meiſtgebots verkauf 
e Bu, en, N 
un Pohlſchilder Bezirk aus 6 Morgen ſtarkem Bauholze, su: 
b. im Merſchwitzer Bezirk aus gleichfalls 6 Morgen zum Theil Stangen 
zum Theil ſchwachem Bauholze. 5 a Centes f al aasen 5 Eugliſche und Berliner Strickwolle welche in 
11 10 iſt auf Donnerstag, den 16. Detober 5 83 65 für e Wan ue a e ae 5 i i 2 
a i i . — Bei in Eiſen ausgeführt, 5 1 5 
borbernger Beſich gung De e e e Silit een Nie Herren kette, Erbardrs Patent- Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span: der Wäſche nicht einläuft, mit der Hand geſtrickte Herreuſocken, 
Kaufreflectanten ſich betreffs des Merſchwitzer Schlages an den dortigen nen der Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken-] Jagrſtrümpſe, Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, Herren und Damenjaden, 
Förſter, betreſſs ves Pohlſchilder Schlages an den Unterzeichnelen — bei ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen bon Fördergefaßen] Beinkleider 2c., empfiehlt in jeder Qualität und Größe. 45654 
welchem auch die Verkaufs bedingungen zur Einſicht ausliegen — wenden. Le. liefert die Maſchinenfabrik von Boekhaeker & Dinse, Berlin, Nicolaus Hartzi aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 
Pohlſchildern, den 5. October 1873. | Schroth. I Chauſſeeſtraßſe 32. [1411] 9 neben dem Hotel zum weißen Roß. 


Geruchlose Closets 


nach Prof, Müller und Dr. Schürschem 


» 2 
Desinfections-System. 
Vorräthig in allen Möb«lformen. 
Unentbehrlich vor Krankenbetter, ein 
Präservativ gegen Weiterverbreitung 
herrschender Epidemien. 


A. Toepfer, 
Breslau. Ohlauerstrasse 45. 


Prospecte u. Preiscourante gratis u. franco. 


Transportable [559 ] 
Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-25 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAT, 


1750]. Bekanntmachung, f 

Auf dem der Kirche zu St. Eliſa⸗ 
beih zu Breslau gehörigen, daſelbſt 
an der Eliſabethkirche unter Nr. 2 be⸗ 
legenen und im Hypothekenbuche der 
Stadt, Band 2, Blatt 297 verzeich⸗ 
neten Grundstücke iſt in Rubr. III. 
Nr. I in Gemäßheit des am 22. April 
1808 confirmirten RE eine 
Kaufgelderforderung von 2000 Thlr., zu 
5% verzinslich, für die Verkäuferin 
Anna Eleonore verwittwete Fränzel, 
geborene Haſe, zu Breslau zufolge 
Verfügung vom 2. Mai 1808 einge: 
iragen und darüber für die Gläubigerin 
ein Hypotheken⸗Inſtrument vom 2/16. 
Mat 1808 gebildet worden. Von dieſen 
2000 Tolr. ind unterm 19. Juli 1813 
200 Thlr. zu gleichen Rechten mit dem 
Ueberreſte und verzinslich von Johanni 
1813 ab an den Beguartierungs⸗Re⸗ 
viſor Sammel Chriſtoph Groß mann 
zu Breslau ie des In⸗ 
ſtrumentes vom e 1813 ab⸗ 

6. Auguſt 

getreten worden. { 

Nach den Angaben des Magiſtrats 
von Breslau und des Kircheu⸗Collegii 
zu St. Eliſabetb iſt das Geſammt⸗ 
Capital von 2000 Thlr. zurückgezahlt 
worden. — Die unbekannten Inhaber 
der vorſtehend bezeichneten Poſten, 
ſowie deren Rechtsnachfolger werden 
dierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
an jene beiden Hypotheken ⸗Poſten, 
ſpäteſtens in dem auf 

den 30. Januar 1874, 
Vorm, 11% Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath v. Bergen 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls alle unbekannten Intereſſenten 
mit ihren Anſprüchen an die gedachten 
beiden Poſten werden präcludirt und 
letztere zur Löſchung gebracht werden. 

Breslau, den 7. October 1873. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [748] 
Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3445 die Firma 
Goethe 


Max 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Goethe bier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 8. October 1873. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [749 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 899 die 
Vereinigte Breslauer Oel⸗ 
Fabriken Actien⸗Geſellſchaft 
betreffend folgendes: 
„Der Kaufmann Alexander Biel⸗ 
ſchowsky zu Berlin iſt aus dem 
Vorſtande ee dagegen 
der Bankier Wilhelm Berliner 
zu Berlin in den Vorſtand einge⸗ 
treten“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 8. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[1814] Bekanntmachung. 

In unſerem Depoſitorium iſt das 
Teſtament der Chriſtiane Dorothes 
berebelichten Züchner Kruber, geborne 

ietſch, zu Namslau — niedergelegt 
am 19. Mai 1817 — in Verwahrung. 


Da ſeit Niederlegung dieſes Teſta⸗ 


mentes 56 Jahre verfloſſen find, ohne 
daß deſſen Publication nachgeſucht 
worden, jo wird die Exiſtenz dieſes 
Teſtaments hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, und werden bie Intereſſenten 
aufgefordert, die Publication deſſelben 
bis zum 2. Juni 1874, 
Vorm. 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht nach⸗ 
zuſuchen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt gemäß § 219 Tit. 12 
Thl. I. Allgemeinen Land⸗Rechts mit 
der Publication deſſelben von Amts⸗ 
wegen verfahren wird. 
amslau, den 3. October 1873. 

Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 155 des Erlöſchen der Firma 
Hermann Richter und G. Nagel und 
unter Nr. 244 daſelbſt die Firma 
Julius Keller und als deren Juhaber 
der Kaufmann Julius Keller zu 
Neichenbach i. Schl. heut eingetra⸗ 
gen worden. 1815] 

Landeshut, den 4. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Wäſche für unfere Lazarethe pro 1874 
beſtehend aus 570 Hemden, 500 Paar 
Beinkleidern, 495 Röcken, 545 weißen 
Handtüchern, 85 Küchenhaudtüchern, 
591 Betltüchern, 335 Paar wollenen 
Socken, 185 Paar baumwollenen 
Socken, 210 Halstüchern, 277 Taſchen⸗ 
tüchern, 19 Mangeltüchern, 497 
Deckenüberzügen, 440 Kiſſenüberzügen 
und 120 wollenen Decken ſoll im 
Wege der Submiffion vergeben wer⸗ 
den und ſind hierauf bezügliche 2 
uns bis Montag den 27. d. Mts. 
Mittags 11 Uhr hierher einzureichen. 

Proben und Lieferungsbedingungen 
können in unſerem Bureau hierſelbſt 
eingeſehen, die letzteren auch gegen 
Erſtattung der Kopialien von uns be⸗ 
zogen werden. 1592 

arnowitz, den 9. October 1873. 


Der Vorſtand 
des Sberſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 
Vereins. 


6500 Thaler 


gute Hypothek auf ein Haus in beſter 
Lage ift bald oder ſpäter zu cebiven. 
Offerten unter R. M. Nr. 25 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Agenten unberückſichtigt. [3704] 


Kies als Filtermaterial für das 3. 

Filterbaſſin des neuen Waſſerwerkes 
ſoll im Wege der Subm ſſion entwe⸗ 

der an einen Unternehmeir im Ganzen 

oder in Theilen an mehrere Unter⸗ 

nehmer vergeben werden, doch finden 

Offerten auf weniger als auf 200 Cu⸗ 

bikmeter keine Berückſichtigung. 


gen und der Koſtenanſchlag liegen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes g Etag 


3766 
Bekanntmachung. Offener Bürger⸗ 


Die Lieferung des Bedarfs an Stück⸗ 
und Klein⸗Steinkohlen für die hie⸗ 
ſige Königliche Gefangenen⸗, nebſt 
Fllial⸗Straf⸗ Anſtalt für das Jahr 
1874, fol im Wege der Licitation 
an den Mtuveſtfordernden verdungen 
werden. 1704 

Zu dieſem Behufe ſteht auf Dins⸗ 
tag den 21. Oetober er. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in dem Bureau der 
Polizei⸗ und Deconomie » Inſpection 
ver hieſigen Königlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalt, Termin an, zu welchem Lie⸗ 
ferungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß ſich dieſelben vor 
dem Termine durch Quittung über 
eine bei ber hieſigen Anſtalts⸗Kaſſe 
in Baar oder in Stantspapieren 2. 
deponirte Bietungscaution zum Nenn: 
werthe von 300 Thlr. auszuweiſen 
haben. Der Termin wird um 12 Uhr 
Mittags geſchloſſen und werden als⸗ 
dann neue Bieter nicht mehr zuge⸗ 
laſſen. Die Lieferungsbedingungen 
liegen im Directorial⸗ Bureau an je⸗ 
dem Wochentage des Vormittags von 
9 bis 12 und des Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr zur Einſicht bereit, auch 
können dieſelben gegen Erſtattung der 
Copialeen erfordert werden. 

Angebote werden auf Oberſchleſiſche, 
wie auch auf Waldenburger⸗ Kohlen 


meiſter⸗Poſten. 


Der biefige Bürgermeiſter⸗Poſten 
mit einem jährlichen Gehalte von 
500 Thlr. nebſt freier Wohnung iſt 
zum 1. Januar 1874 zu beſetzen. 

Bewerbungen um dieſen Poſten 
ſind des Baldigſten, ſpäteſtens aber 
5 Wochen vor dem Beſetzungstermine, 
bei dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Hlubek hierſelbſt einzureichen. 

Toſt, den 10. October 1873. 

Der Magiſtrat. [1810] 


Nachlaß⸗Auktion. 


Mittwoch den 15. Oetober e. Früh 
9 Uhr, werden in der Wohnung des 
Schieferdecker Friedrich Terpe, am 
Marienthor, hierſelbſt aus deſſen 
Nachlaß i 
2 Uhren, Porzellan, Eiſenzeug, 
2 Heizdfen, Kloben, Löthkolben, 
immer, Betten, Hemden, Meu⸗ 
les, Kleivungsſtücke, 2 Wagen, 
Hausrath, 18 Luftzüge, 19000 
Spließen, 60 Rollen Dachpappen, 
2 Faß Theer, 1 Schuppen, und 
allerhand Vorrath für Dachdecker 
öffentlich, gegen baldige Zahlung, in 
Preuß. Courant verſteigert. [1813] 
Oels, den 10. October 1873. 
Dergerichtl.Auetions⸗Commiſſarius 


entgegen genommen, jedoch bleibt die 
Feen des gauſen wer 0 en Some 
egierung, an einen der beiden Min⸗ 4 
e e 1979 Gro E Mobiliar⸗ 
reslau, den 25. Sept. 5 
"Die Direction uction. 


der Königlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalten. 
Grützmacher. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd auf den gutsherrlichen 
und bäuerlichen Ländereien und in 
den gutsherrlichen Forſten von Nieder⸗ 
Stephansdorf, Kobelnick und Jäſchken⸗ 
dor, Neumarkter Kreiſes, zuſammen 
im Flächen ⸗ Inhalte von 1047 Hec⸗ 
taren 67,69 Aren rund 4103 Morgen 
ſoll auf 6 Jahre vom 1. März 1874 
ab anderweit meiſtbietend verpachtet 
werden. [1812] 

Hierzu Itebt Termin auf Montag 
den 20. Oetober d. J. Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr in unſerem Bu⸗ 
reau II. auf dem Rathhauſe an, zu 
welchem wie Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Verpach⸗ 
tungs bedingungen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes eingeſehen werden 
können. 

Breslau, den 4. October 1873. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Montag den 13. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus, 1. Etage: 

Umzugshalber 1 Mah.⸗Victoria⸗ 

Sopha, 2 Faut., 6 Stühle, einen 

Ausziehtiſch, 2 Splegel, 1 Buffet, 

4 Mahag.⸗Bettſtellen mit Feder: 

Matr., Waſchtiſche mit Marmor, 

1 Vertikow, 2 Commoden, zwei 

Teppiche, 
ferner 3 eleg. neue Mahag.⸗ und 

3 Nußb.⸗Garnſturen in ſeinſtem 

Plüſch⸗, Rips⸗ und Seldenbezug, 

4 große Abi. und 4 einthür. 

Mah.⸗Schränke, 4 zweith. Nußb.⸗ 

Schränke, 1 Chaiſelongne, meh⸗ 

vere gute Oelgemälde, 2 eleg. 

neue Pelze, 3 Did. eleg. neue 

Stühle in Nußb. und Mahag., 

1 franzöſ. Garnitur, 1 großen 

Eisſchrank, 2 Regulatoren, eine 

Stutzuhr auf Alabaſter ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſoſortige Bgarzah⸗ 


Bekanntmachung. 6. Haustelder, 
Die Lieferung von 820 Eubifmeter | G. Ausle or, 


königl. Auctions ⸗Commiſſarius. 


Auction echter 
Alfenidewaaren. 


Im directen Auftrage eines Pa⸗ 
riſer Hauſes werde ich Dinstag den 
14. Oetober, Vormittags von 10 
Uhr ab in meinem Auetions⸗Saale, 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus erſte 


Die ſpeciellen Lieferungsbedingun⸗ 


age: 

eine ſehr große Partie Tiſch⸗ u. 
Deſſeribeſtecke, Löffel, Vorlege⸗ 
und Ragout⸗Löffel, Tranchir⸗Be⸗ 
ſtecke, Kaffee ⸗ und Theekannen, 
ganze Service, Zuckerzangen, 
Theebüchſen, Tiſchglocken in Al⸗ 


fende (weißes Metall 
als Grund und ver⸗ 
ſilbert) 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [5871] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Gr. Fournire⸗Auction. 
Für fremde Rechnung werde ich 
Mittwoch den 15. October, Vor⸗ 
mittags von 97 Uhr ab auf dem 
ſtädtiſchen Packhofe (Nicolaithor) 
23,040 TI‘ Klirſchbaum⸗ und 
2231 U Nußbaum⸗Fournire 
(dispoſttionsgut) 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
58721 


. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſariüs. 


Auction von Gemälden 
und Kupferſtichen. 


Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerstag den 16. October, Vor⸗ 
mittags von 1044 Uhr ab in meinem 
Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ Straße 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 

mehrere Original⸗Oelgemälde aus 

der Düſſeldorfer Akademie, als: 


Genrebilder von Kipper, zei 


feine Jagdſtücke oon 
Georgius, Originale von Mieſel, 
Wünnenberg, Nocken u. v. A., 
fo wie Oeldruckbilder und eine 
1 dee 3 5 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
ae ee 4892 159811 


G. Hausfeider, 


königl. Auctions⸗Commiſſarins. 


Einſicht aus. f 175 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen bei einem theilweiſen 
Lieferungs⸗Angebot 40 Thlr. u eeiner 
Offerte auf die ganze Liefer ing aber 
150 Thlr. als Bietungs⸗Cau ion bei⸗ 
zufügen find, werden bis zum 31. De⸗ 
tober er. in der Stadt⸗Haupf⸗Kaſſe 
angenommen. 
Breslau, den 3. October 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellüng von 
250 lfd. Meter kieferner Lattenzaun 
zur Umfriedung des 3. Filterbaſſins 
für das neue Waſſerwerk ſoll im 
Wege der Submiffiox an einen Unter: 
nehmer vergeben werden. [1816] 

Die Submiſſionsbedingungen, die 
Zeichnungen und der Koſtenanſchlag 
liegen in der Dienerſtube des Rath: 
hauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehenen Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 50 Thlr. beizufügen iſt, werden 
bis zum 24. October cr. in der Stadt: 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 10. October 1873. 
Die Stadt ⸗ Bau ⸗ Deputation. 


Grundſtücks⸗Verlauf. 


Der zur Königlichen Oberförſterei 
Neſſelgrund gehörige bei Glatz ge⸗ 
legene ſogenannte „Oberholzplan“ 
nebſt aufſtehenden Gebäuden mit einem 
Areal von 2,097 Hektar, abgeſchätzt 
auf 5125 Thlr. incl. Gebäuden, ſoll 

Dinstag, den 28. October er., 
in 5 verſchiedenen Verkaufs⸗Looſen 
reſp. im Ganzen öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Die Gebote werden 
in dem auf dem Oberholzplan ſtehen⸗ 
den Wohn Gebäude von Morgens 
10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr an⸗ 
genommen. Die Verkaufsbedingungen 
werden bei Beginn des Termins vor⸗ 
geleſen, können aber ſchon vorher ſo⸗ 
wohl bei mir als bei dem Kataſter⸗ 
Controleur Rother in Glatz ein⸗ 
geſehen werden, auch wird letzterer 
über die Verkaufs⸗Looſe N a 


theilen. 
Neſſelgrund, den 6. October 1873. 
Der Köni e 
ignitz. 


Die Knabenaufſeherſtelle 


in ber Breslauer⸗ (itäet.) Erziehungs: 
Anſtalt für verwahrloſte Kinder zu 
Goldſchmieden bei Deutſch ⸗ Liſſa iſt 
vacant und ſoll mit einem unperhei⸗ 
ratbeten, militairiſch gebildeten Manne 
(Civilverſorgungsberechtigung nicht er⸗ 
forderlich) möglichſt balo wieder be⸗ 
ſetzt werden. Gehalt monatlich 10 bis 
12 Thlr. und freie Station. 1593] 
Bewerber, welche ſich unter Leitung 
des Haus⸗Vaters in ireundlich ernſter 
Weiſe zur Miterziehung von 60 bis 
70 Knaben für geeignet halten, wollen 
ihre Geſuche und etwaigen Zeugniſſe, 
wenn möglich perſönlich, Unterzeich⸗ 
netem zur Weiterbeförberung an das 
Curatorium der Auſtalt zuſtellen. 
Goldſchmieden, d. 11. Dctbr. 1873. 
Stenzel, erſter Lehrer 
und Haus vater. 


— — 


Ein Capitaliſt 


mit 4 bis 5 Mille wird für ein 
großes rentables Unternehmen 
geſucht, welches hier am Platze 
noch nicht geweſen, und einen 
Netio Gewinnſt von 80 pCt. ab: 
wirft. Reflectanten wollen ihre 
gef. Adreſſe bei Herrn F. W. 
Arndt, Ring Nr. 7, niederlegen 
unter Chiffre R. H. 100. [3735] 


Zu einem anſtändigen ſoliden 
und Inerativen Unternehmen kann 
ein gewandter, ſolider junger Kauf⸗ 
mann mit 2—3000 Thlr. baarer Eins 
lage als 


Compagnon 


ſofort heitreten. [5906] 
Gefl. Offerten sub M. A. 315 
durch die Annoncen» Expedition von 
G. L. Daube & Co. in Breslau, 
Blücherplatz 6/7, erbeten. 
Sofort iſt eine erſte Hypoth. von 
8000 Thlr. mit 6 % Zinſ. zu cediren. 
Nah. d. E. Peisker Tauenzienſtr. 80. 


6000 Thlr. 


werden auf ein Jahr gegen 


Wechſel⸗ und Hypo⸗ 
thelen⸗Unterlage, 


welche unter der Hälfte der Taxe 


ausgeben, ſofort geſucht. 

Gefällige Offerten unter Chiffre 

F. Nr. 522 beliebe man in der 
Annoncen⸗Expedition von 


Bernh. Grüter 


in Breslau, Ning, Niemer- 
zeile 24, niederzulegen. [5865] 


14,000 Thaler 


erſte Hypothek 8 5 pCt. Binfen, 
ſtädtiſeh gute Lage, find per Neujahr 
zu cediren. Näheres Chiffre E. M. 26 
Briefk. d. Bresl. Zig. [3678] 


Nach Amerika 


werden Auswanderer am billigsten 
befördert durch H. Astel, Hötel 
de Röme, Breslau. Jede Auskunft 
wird unentgeltlich ertheilt. [5600] 


— 
Zur Stangen'ſchen 
Reiſe nach Italien 


können ab Wien noch einige Theil⸗ 
nehmer angenommen werden, und ſind 
die Billets wie Programme im Stan⸗ 
en'ſchen Annoncen⸗Bureau, Bres⸗ 
au, Carlsſtraße 28, zu haben. Die 
Reiſe gebt am 19. von Wien ab. [5970] 


Eine große, feine Neſtauration iſt 
mit einem Capital von 1000 Thlr. 
bald zu übernehmen. 5991] 
Näheres bei Carl Friedmann 
Werder⸗Straße Nr. 50. 


Für Ofen⸗ und Thon⸗ 
Waaren⸗Geſchäfte 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller 
erforderlichen Modelle und Formen, 
insbeſondere Ofen und Kamine vom 
einfachſten bis reichverzierten. Zuge⸗ 
ſendete Zeichnungen werden ſtrengſtens 
reſpectirt. Auch können alle Modelle 
gleich von mir photographiſch aufge⸗ 
nommen werden. [5805] 


Oscar Kranz, 
Modelleur in Meißen, 


vormals Modelleur der Carl Teichert⸗ 
ſchen Ofenfabrik, ſowie Gypsgießer 
der Königl. Porzellaufabrik. 


Tiefbohrungen 

werden unter Garantie über 

nommen. 11520 
Kattowitz. 


Li. Golombek, 


Bohrunternehmer. 


Einzig Diese höchst 
slehere nützliche u. 
Hilfe gehr 
für belehrende 
Männer, Schrift er- 
die an den hält man für 
Folgen der 17 Sgr. in 
Selbst- Franco-Cou- 
befleckung, vert discret 
anSchwäche vom Verle- 
des ger W. Bern- 
Organismus hardi, Berlin, 
leiden, Simeonstr. 2. 
bietet das Directer Ver- 
berühmte sandt nach 
Original- allen 
Meisterwerk: Welttheilen., 
X 
Der Jugend- wen 11 
spiegel. h Are 5 
Der Jugend- en f ungen 
spiegel. a t, hüte 
Der Jugend- || & 0 155 
spiegel. h U 
Der qugend- Nee 
spiegel. 5 
Ne e 
spiegel Fäl 0 
Derdngend: älschungen. 
891 Achte daher 
piegel. OR 
Bar den Titel: 
Der Jugend- Der 
spiegel Jugend- 
5 spiegel. 
PPT 


Ritterguts⸗Verlauf, | 


Die den Erben des Rittergutzbe⸗ 
ſitzees Hanke gehörigen, eine Meile 
von hier belegenen Grundftüde: 

a. das Rittergut Nieder⸗Herrndorf, 

b. die Ziegelei Nr. 70 zu Ober⸗ 

Herrndorf; 
ad a. mit 453 Hectar 72 Ar 40 Qudr.⸗ 
Meter der Grundſteuer unter: 
liegende Ländereien, zur Grund⸗ 
ſteuer mit 3513 °%, „0 Thlr. Rein: 
ertrag, zur Gebäudeſteuer mit 
444 Thlr. Nutzungswerth ver⸗ 


anlagt, 

mit 1 Hectar 12 Ar 80 Quodr.⸗ 
Meter der Gebäudeſteuer unter⸗ 
liegenden Ländereien zur Grund⸗ 
ſteuer mit 379,00 Thlr. Rein: 
881 5 zur Gebäudeſteuer mit 


d b. 


25 


anlag 
ſollen, jedoch mit Ausſchluß des im 
Sucker⸗Vorwerk belegenen ſogenannten 
Suckerſchlößchens von 86 Ar 30 Qudr.⸗ 
Meter Fläche, zum Verkauf gelangen. 
Behufs Vorbereitung dieſes Ver⸗ 
kaufs habe ich im Auftrage der 
Erben auf 


den 11. November 1873, 
Mittags 12 Uhr, 

in meinem Bureau, Markt Nr. 10 

hierſelbſt einen Verſteigerungstermin 

anberaumt. 

Das Mindeſigebot beträgt 180,000 
Thaler, die bei Abſchluß des Kauf⸗ 
vertrages zu leiſtende baare Anzah⸗ 
lung vorbehaltlich näherer Verſtändi⸗ 
gung 90,000 Thlr. 

An Schulden ſind nur 43,080 Thlr. 
Pfandbriefe zu übernehmen. 

Das Gut wird von 2 Eiſenbahnen 
und von der Glogau⸗ Beuthener 
Chauſſee berührt. Es liegt in reiz⸗ 
voller Gegend und hat ein überaus 
ſchönes, durchaus herrſchaftlich einge⸗ 
richtetes Schloß. 

Die näheren Kaufbedingungen ſind 
bei mir und im Gutsſchloſſe einzu⸗ 
ſehen. Zur Mittheilung derſelben bin 
ich gegen Erſtattung der Copialien 
gern bereit. [1223] 

Glogau, den 16. September 1873. 


Dr. Albrecht Altmann, 


Rechtsanwalt und Notar. 


2 Geſchafts⸗Verlehr! 
Ein berrſchaftliches Haus mit 
großen Hofräumlichkeiten in der Alten 
Tauenzienſtraße, mit 600 Thlr. Ueber⸗ 
ſchuß, iſt wegen Erbregulirung billig 
zu verkaufen. 5971] 
Ein herrſchaftliches Haus mit 
Hinterhaus in der nächſten Nähe der 
Gartenſtraße, Gas⸗ und Waſſerleitung, 
iſt mit einem Ueberſchuß von 700 Thlr. 
billig zu ee flies Gart 
Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
Grundstück vor dem Ohlauerthor iſt 
wegen Auseinanderſetzung für den 
billigen Preis von 24,000 Thlr. zu 
verkaufen, und bietet einen Ueber⸗ 
ſchuß von 500 Thlr. 
Nur Selbſtläufer erfahren das 
Näpere des Nachmittags von 1 bis 


3 Uhr bei 
HK. Bialla, 


Sonnenſtraßſe 20, 1. Etage, links. 


Anzeige. 

Ein beſuchtes und rentables Gaſt⸗ 
baus, freundlich und bequem gelegen, 
in einer Propinzialſtadt Niederſchle⸗ 
ſiens, zehn Minuten von dem Eiſen⸗ 
bahnhofe entfernt, it wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers, bei einer Anzahlung 
von mindeſtens 3000 Thlr. mit ſümmt⸗ 
lichen Inventarium ſofort und preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Auf portofreie 
Briefe ertheilt Friedrich Schmid, zu 
Landeshut i. Schl. nähere Auskunft. 


Haus lauf Geſuc 


Ein Haus mit Garten, nicht zu 
weit vom Stadtgraben entfernt, bis 
zum Preiſe von circa 30,000 Thlr., 
wird mit 10—15,000 Thlr Anz. zu kauf 


geſucht. E Peisker, Tauenzienſtr. 80. [3701] 


Thlr. Nutzungswerth ver⸗ 155 


Tuch - 
Anzeige, | 


Ausverkauf 


wegen Umzug nach Berlin | 

Damentuche, Räder und 
Plüsch-Mäntel-Stoffe, Skong Krin 
mer, Astrachan, Velour und Düfte 
Regenstoffe, Flanell und Lamas 
Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, 
Paletot 2 Met, = 3 Berl. Ellen fi, 
6% Thlr. [5603] 

Wilhelm Durrn, 
Blücherplatz 4 

(neben der Mohren-Apotheke) 

NB. Kauflustige können das Lay, 
auch im Ganzen nebst Laden- 
richtung übernehmen. 


BE 


Ein altrenommirtes | 
Hotel 1. Klaſſ in einer 


großen verkehrsreichen Stadt, 
mit guter Einrichtung, iſt Fami⸗ 


lienverhältniſſe halber bei 18000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Anfragen gub Chiffre W. 4222 
beförbert die Annoneen⸗Expe⸗ = 
dition von Rudolf Moſſe in 

Breslau, Schweipnitzerſtr. 31. 


Ein Haus in Striegan, 
auf der Kirchſtraße gelegen, 3 Sto 
hoch, in gutem Bauzuſtande, mil 
großem Geſchäftsladen, iſt berän: 2° 
derungshalber ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Auguß 
Hoffmann, Buchhändler in Striegal. 61 
Ein Haus, in welchem Schank und 

andere Gewerbe betrieben werden, 
nebſt dazu gehörigem Grundſtück, wo 
auf ſich eine Ziegelei befindet und für TE 
jede Fabrikanlage geeignet iſt, an ber "7 
belebteften Straße von Königshütte 
gelegen, iſt wegen andauernder Kras, 
heit des Beſitzers unter ſoliden B., 
dingungen zu verkaufen. Ernſtlich ? 
Käufer erhalten nähere Auskunft durch 
errn J. Schindler, Schall Hotel, 
Königshütte OS. [1548] 


Papierfabril⸗Verlauf. 


Eine Papierfabrik mit bedeutende 
Waſſerkraft und guter Kundſchaft if 
wegen Krankheit des Beſitzers zu ven 
kaufen. 1562 

Reflectauten wollen ihre Adreſſe 
unter Chiffre A. Nr. 22 in der Exp. 
der Bresl. Zig. niederlegen. 2 


Verkauf 


Der Eigenthümer einer Fabri, 

7 Meilen von Berlin, an einem ji: 
baren Fluſſe und 1 Meile von der 1 
* 


Eiſenbahn, kann ſich wegen Weber 
bäufung anderer Geſchäfte nicht ge 

nügend mit der Wahrnehmung ſeinen 
Jntereſſen für die Fabrik beſchäftigen 
und will vieſelbe deshalb verkaufen 
event. würde er auch einen N 


thätigen Aſſocie 


mit einer Capitaleinlage von 40 bis 
50 Mille annehmen. [5780] 
Das Fabrikat findet ſtets beſten 
Abſatz und bringt ca. 100 pCt. Rein 
gewinn. Offerten sub J. 3918 be 
fördert Rudolf Moſſe in Berlin W. 


Gute und Hypotheken wei 
zum Kauf und Verkauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 
Schnepfen, 
Krammetsvögel, 
Astrachaner Caviar, 
Elbinger Caviar, 
Spickaale, 
Kieler Sprotten, 
grün marinirte Ostsee 
Heringe, 
marinirte Heringe, 


in Milch- Sauce mit Pickles. 
Kronen-Hummern, 
Riesen-Neunaugen, 
Marinirten Aal, 
Preiselbeeren, 
Pfeſſer- und Senfgurkel; 
Saure Gurken, N | 
Bruch- u. Stangenspargel 
Astrach. Zuckerschootel 

Krebsschwänze, 0 
| 


Frische Wallnüsse 
zum Schälen, [59841] | 


Ungarische Weintrauben 
täglich frisch. Fortsetzung der 
Kurtrauben. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34 
150 — 180,000 


Mauerziegeln hat abzulaſſen 
ene at a 
Große Roſenſtraße * 


1} 


311 2 Fe 


GENIESST? 


2 


Garantie für neu! complet! und 


Wichtig für Buch 


Die vorzüglichſte Auswahl, 


er freunde! 
fehlerfrei! zu 


Mus verkaufs⸗Spottpreiſen! 


Hein 
Ausgabe, 


lehne lung 100 ber ſchönſten An. 


vollſtänd. in 3 groß. Bänden, 
! — Das malerische 


+ 100 Stahlſtichen nebſt 


chen Sar. — Ilusfrirte deogra- 


j S 
ile neueste, mit den vielen 100ten 


Ab wungen von Städten, Gebäuden, 


ö „ größtes 
Alas 9 0 58 
Karten nebit Karte von 


lio⸗Format, 
les Hochſolio Tarn den 


Format, nebit 
Fein colorirten 
1872, größ⸗ 
gebunden nur 
Salon und 


2 Thlr.! = . 
r : Rom und seine Um- 
Be en Palaſte, Atertbümer, 


nswürdigkeiten, Lehen, Sitten 
ade en 26. 1c. brillantes Pracht⸗ 
Kupferwerk in BP" größtes Quart, 

it 45 grossen Kunstblättern von 
Zimmermann, nebſt intereſſautem und 
funſtgeſchichtlichem Text von Prof Dr. 
Kühne, 1871, elegant! nur 2 Thlr. 
Werth das Dreifache. — Deutsche 
Kunst in Bild und Wort, Künſtler⸗ 


4 Album, brillantes Pracht⸗Kupferwerk 


in . gr Quart, mit den ſchönſten 
Kunstblättern erſten Ranges, Oel⸗ 
mudbilder 2c, in pompöſem Pracht⸗ 


band mit Goldſchnitt, nur 3 Thlr! — 


802 (Dickens) beliebte Romane, beſte 
deutſche Ausgabe, 10 große ſtarke 
Hände, eleg. ausgeſt., nur 3 Thlr. — 


Capitän Marryat's beliebte Romane, 


beſſe deutſche Ausgabe, 10 große 
1 eu elegant ausgeſtattet, nur 
3 Thlr.! — 


Reinecke Fuchs, die be⸗ 


fübmte große Quart⸗Ausgabe mit 30 


" efrörer, Gu ſtav V 
Zeit, berühmtes hiſtor. Werk in gr. 8, 


Aunfertaleld, anne geh 1 
uer⸗Quart, r. ll — 
a 0 Adolph und ſeine 


„nur 1 Thlr.! — 1) Oettinger 
Geziche, Prachlband mit Goldſchn., 


2) Dichler⸗Gallerie, 25 Stahlſtiche, 
1 1055 zuſammen nur 1 Thlr.! — 


Raphael's Psyche, 16 berühmte 
Aunfthlätter in Quer⸗Quart, von 
Raphael, (ſelten) Thlr.! 
Die Schmetterlinge Deutschlands, 
von Dr. Holle, mit naturtreuen eolo⸗ 
rirten Abbildungen, gr. 8. nur 23 
Sgr. — Ridderstadt's berühmte hi⸗ 
ſtoriſche Romane, 102 Theile, 3 Thlr. 
— Gemälde aus dem Nonnenleben, 
enthüllte Geheimniſſe aus Klöſtern, 
r. Octap nur 18 Sgr.! — Berghaus, 
Aügem. Länder⸗ u. Völkerkunde, in 6gr. 
ſtarken Bänden mit Stahlſtichen, 4 
Thlr. — (Das größte derartige Werk.) 
Beatrice benei, die Gräuelthaten und 

olter im 16. Jahrhundert, 2 ſtarke 

ände mit Bild, ſtatt 3 Thlr. nur 
35 Sgr. — Bulwer's beliebte Ro⸗ 
mane, beſte deutſche Ausg., 31 Theile, 
Claſſ.⸗Form., ſehr eleg. ausgeſt., 2 Thlr. 
— J) Geographische Charakterbilder, 
Länder⸗ und Völkerkunde, 3 Bände 
mit 54 Abbildungen, 2) Galerie euro⸗ 
päiſcher Städte, 25 Stahlſtiche, groß 
8, Beides zusammen 45 Sgr.! — 


Egyptische Geheimnisse, 4 Theile mit 


über 1200 bewährte Geheim⸗ und 
Sympatbiemittel, 40 Sgr.] (felten.) 
— 1) Populaire Astronomie, 4 Bde. 
mit vielen Kupfertafeln, 2) Deut- 
sches Vaterlandsbuch, von den be⸗ 
rühmteſten deutſchen Schriftſtellern, 


Billige Musikalien 


Salon -Compositionen für Piano, 
18 der beliebteſten Piecen von Aſcher, 
Mendelsſohn, Godfrey 2c., elegant, 
1 Thlr. — 40 Lieder ohne Worte, 
von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Abt, 
Gumbert ꝛc. 2, neue elegante Quart⸗ 
Ausg., nur! Thlr.] — Des Pianisten 
Hausschatz, brillante Salon⸗Compoſi⸗ 
tionen, von Godfray, Ae Richards, 
ie a. bc nur 1 Thlr. — Opern- 
Album der beliebteſten Opern der Ge⸗ 
genwart, 12 wild) große Opern⸗ 

rden bei 


Gratis ®: 


28 der Liebe, 2 


zuſammen nur 1 Thlr. — Burmeiſter, 
Geſchichte der Schöpfung, berühmtes 
Werk, mit 100ten Abbildungen, nur 
40 Sgr.! — 1) Das Buch der Welt, 
das Goldene, mit den vielen Kupfer⸗ 
tafeln und Illuſtrationen ꝛc., groß 
Format, eleg. ausgeſtattet, 2) Histo- 
rische Gharakterbilder, Scenen aus 
der Weltgeſchichte, 3 Bde., mit 54 Ab⸗ 
bildungen, beide Werke zusammen 
1% Thlr. — 1) Sehiller's an Se 
Werke, beſte Cotta’ihe illuſtr. Pracht⸗ 
Ausg. mit den berühmten großen Bu” 
Kaulbach'ſchen Pracht⸗Stahlſtichen, 2) 
Wieland-Gallerie, mit 27 feinen Stahl⸗ 
ſtichen, 3) Lessing's Werke, elegant 
gebdn., alle 3 Werke zusam- 
men nur 3 Thlr. — 1) Der Haus- 
freund, Roman: u. Novellen⸗Samm⸗ 
lung 2, 3 Jabrgänge mit Stahl⸗ 
ſtichen, 2) Geſchichte aller Erfindungen 
und Entdeckungen der Gewerbe, Künſte 
ꝛ0., mit 160 Abbildungen, zuſammen 
nur 1 Thlr.] — Musés seoret acht 
Kunſtblätter, gr. Oct., 2 Thlr. — Biblio- 
thek der berühmteſten engliſchen hi⸗ 
ſtoriſchen Romane, überſetzt von Dr. 
Bärmann, 21 ſehr dicke große Bände 
Octav, Ladenpreis 28 Thlr., für nur 
2% Thlr. — Alexander Dumas Ro⸗ 
mane, deutſch, 120 Thle. 4 Thlr.! — 
Thakaray's ſo beliebte Romane, deutſch, 
85 Thle., nur 2% Thlr.! — Lever’s 
it Rom. deutſch, 118 Theile, nur 3 
Thlr. — Memoiren der Gräfin Pom⸗ 
adour und Jerome Bonaparte s, 2 
ände mit Titelbildern nur 48 Sgr. 
— Tetzner, deschichte Preussens bis 
auf die neueſte Zeit, 3 Bände mit 22 
Stahlſtichen, nur 1 Thlr. — Sophle 
Schwarz Romane, deutſch, 116 Theile, 
nur 3 Thlr.] 
mane, 60 Theile, 55 Sgr.! — Anek⸗ 
dotenjäger, 10 Thle. gr. Form. m. 100 ten 
Anekdoten, Puffs ꝛc., 1 Thlr. — Ga⸗ 
lerie intereſſ. Criminalgeſchichten 2c. 2c- 
alter u. neuer Zeit, 2 Bde., lr. 
— Geheimnisse des Kchaffots, vier 
Bände, 18 Si — Eros, Wörterbu 
de., AB, 2% Thlr. 
Die Jungfrau von Orleans, frei nach 
Voltaire, gr. Oct., 1 Thlr. (alt u. felten.) 
— Shakespeare complete works 
engliſch) vollſt. in 37 Theilen, 1 Thlr. 
Werth über das Vierfache.) — Vol- 
ger's Naturgeſchichte aller Reiche, mit 
1200 Abbildungen, gr. Oct., gebdn. 
35 Sgr.! Herder's ſämmiliche 
Werke in 60 ſtarken Bänden, ſtatt 
19 Thlr., nur 3 Thlr. 28 Sgr. — 
Tiedge's ſammtliche Werke, 10 Bde., 
nur 45 Sgr. — Johannes von Mül⸗ 
lers ſämmtliche Werke in 40 Bänden, 
nur 3% Thlr. — Geheime Geſchichten 
Europäiſcher Höfe, 10 Bde., (ſelten 
und geſucht) 5 Thlr.! — Illuſtrirte 
Gewerbelehre und Technologie, 
faßlich 85000 4 ſtarke Bände, 
mit über 300 Abbildungen, nur 
1 Thlr. — Die Wunder der Zeu- 
gung, das Geſchlechtsleben im ganzen 
mfange, über 700 gr. Octav⸗Seiten 
Text, mit fehr vielen Abhildgn., nur 
45 Sgr.] Weltgeſchichte von 
Kadir rößtes Detab, nur 25 Sgr. — 
feld's berühmte Geſchichte der 


az 


Potpöurri's für Piano (Robert der 
Teufel, Don Juan, Freiſchütz, Norma, 
Afrikanerin a für alle 12 Opern, 
brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 
2 Thlr. — Hamburger Tanz-Album, 
große Samml. der beliebteſten Tänze 
für Piano, elegant, nur 1 Thlr.! — 
Hamburger Tanz⸗Album Nr. 2, ebenſo, 
jedoch andere Tänze enthaltend, nur 
1 Thlr. — 82 der beliebteſten Tänze 

r Clavier, einzeln & 2% Sgr., zu⸗ 
ammen nur 1 Thlr.! — Der musi- 


George Sand's Ro⸗ 1 T. 


es vermiſchte Werke, Original-] 370 Seiten gr. Format, beide Werke] Jahre 1848 —68, 2 Bde., nur 35 Sgr. 


— 1) Moderne Sünden, 3 Bände, 
2) Erebillon’s ber. Mährch. ꝛc., beide zul. 
nur 1% Thlr. — Jugend⸗Zeitung, die 
Böen deutſche, nur 25 Sgr.! — 1) 

örne's ſämmtliche Werke, 12 Bände, 
2) Laube's Novellen, 10 Bände, zu⸗ 
ſammen nur 2% Thlr.! — Der per- 
sönliche Schutz, groß 8, mit Kupfer: 
tafeln, verſiegelt, 1. Thlr.! Ge- 
schiehte des Rabbi Joschua Ben 
Josef Hanootzri, gen. Jeſus Chriſtus. 
Einzig wahrhafte Geſchichte des gro⸗ 
ßen Propheten von Nazareth, gr. Oct., 
nur 1 Thlr. (Sehr ſelten und höchſt 
intereſſant.) — Das entſiegelte Buch 
der größten Geheimniſſe, Offenbarun⸗ 
en ze. von Dr. Lim el, DEE, 
4 Sgr.] — Das 6. und 7. Buch 
Moſes, Geheimniſſe aller Geheimniſſe, 


N) 
16 Scr — Dr. R 


— 


1% 
Abenteuer, beſte deutſche Pracht⸗Aus⸗ 
gabe in 4 Bänden, mit Kupfern, nur 

Thaler. — Andere Ausgabe nur 
40 Sgr. — 1) 1 aus-Arzt, 
321 bewährte Mittel, 2) die Schöpfung 
des Weltalls, gr. 8, mit vielen Illu⸗ 
57 zuſammen 25 Sgr. — 
hescheidungsprocesse, die intereſ⸗ 
ſanteſten der älteren und neueren 
Pant größtes Oet., nur 1 Thlr. — 

amartine's Werke, 45 Bände, Claſ⸗ 
ſiker⸗Format, nur 3% 1 — Walter 
Scott's 15 Romane, deutſche Ausg., in 
100 Bd n. nur 5 % Thlr. —Feierstunden, 
große illustrirte Roman⸗ u. Novellen⸗ 
Sammlung, 12 Thle., gr. Qu., 28 Sgr. 
— Neuer Venusspiegel (verſiegelh, 
25 Sgr.] — Amerikanische Biblio- 
thek der intereſſanteſten Indianerge⸗ 
1 Jagdabenteuer, Romane und 

eiſen in den 19 5 Steppen, 
Prairien, . 24 gro e Octabbänbe, 
nur 3 Thlr.] (Werth über das Vier⸗ 
fache.) — Drei Gedichts Sammlungen, 
ede eleg, gebdn., mit Goldſchnitt, zus 
fan en nur 28 Sgr. — Hackländers 
Hausblätter, die ſo berühmten Origi⸗ 
nal⸗Romane, in 4 gr. ſtarken Bänden, 
nur 40 Sgr.! (Werth das Vierfache.) 


kalische Hausfreund, 16 der ſchön⸗ 
ſten, brillanteſten Salon⸗Compoſitio⸗ 
nen für Piano der beliebteſten Com⸗ 
oniſten, nur 1 Thlr.! — Tanz⸗Album 
f ioline, nur 25 Sgr. — Beet- 
oven u. Mozarts sämmtliche (54) 
Clavier⸗Sonaten, eleg. OQuart⸗Pracht⸗ 
Ausgabe, zuſammen nur 2 Thlr.] — 
Sehubert’s jo berühmte 80 Lieder mit 
Pianobegleitung, 24 Sgr.! 


Aufträgen von 5 Thlr. an, die bekannten Zugaben beigefügt; bei größeren Beſtellungen 
noch: Kupfer werke, Classiker zc. 


deschäftsprineip, ſeit Inne als 20 Jahren: Jeder Auftrag wird fofort prompt, in nur DE” gan. 


aan fehlerfreien Exemplaren unter Garantie effectuirt. 


uehan ung von 


J. D. 


G 
VHBücher und Musil 


Viſiten⸗Karten, 


in neueſter Art angefertigt 
100 Stuck 15, 20, 25 und 30 Sgr. 


Verlobungs⸗ Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts 


empfiehlt in ſchönſter Ausführung 
die Papier⸗Handlung [5444] 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtr. 51. 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere i 


\Oberhemden 


deutsche, engl. und franz, 
[5601] ° Krag 

do. Manchetten, 
mpfhiehlt in grösster Auswahl 


Gratzer, “ 


en, 


Polack in 


äftslocalitäten Bazar 6/8. 


Frische 
grosse 
Hummern 


empfehlen [5959] 


Gebr. Knaus, 
Hoflieferanten 
Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen, 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


iſch⸗Verkauf. 


um Verkauf der in hieſigem Teiche 
befindlichen Fiſche iſt ein Termin auf 
Oetober er. 
Vormittags 10 Uhr hier anberaumt, 
wozu Käufer eingeladen werden. Jeder 
Bieter hat 400 Thaler 95 5 zu 


exlegeu. 
Su ten» Amt Nieborwigerhammer 
bei Gleiwitz. 


Donnerstag, den 16 


Man wende ſich daher nur direct an die Expor 


Hamburg, 


en find überall gänzlich zoll- und steuerfrei. 


[Neife Grünberger 


etrages; dgl. eing 
A. u. April. 
Pflaum. R.-Claud., Rüſſe, Sage, 
Himb., Johannisb. 15; Fruchtſt fte 
10; Backobſt: Bien. geſch. 10, ungeſch. 
5, Aepfel geſch. 12, ungeſch. 5, Pflau⸗ 
men auserl. 5, Pflaumenmus 5 Sgr. 
das Pfd. Anweiſungen zur Trauben⸗ 
ne 1 Sa a 
Die Fruchthandlung un 0 
gärtnerei von [5457] 


Gustav Neumann 


in Grünberg i. Schl. 


22%, 


Grosses [5406 


Matratzen - Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Thlr. an bei 


S. Gratzer, “ 
EUER SET RE 


3767 
Sreslauer Zeitung. 


Pianoforte⸗Fabrik und Leih⸗Inſtitut 
Ning 52, F 6 Welzel, Ning 52, 
empſteblt Flügel und Pianinos in sröster Auswabl zum 


Kauf und Verleihen. Gute gebrauchte Inſtrumente find wieder vorräthig. 


P. Mühsam, 


76— 77, Ohlauer- Strasse 76—177, 
empfiehlt sein neues 


Meubles-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Lager 


bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 
Gebogene Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets 
i vorräthig. [5604] 


Waſſermeſſer, 
eigenes Fabrikat, halte ich geprüft in allen Größen ſtets auf Lager. 
Reparaturen werden in meiner Fabrik, Mauritiusplatz Nr. 7, zum 


Selbſtkoſteupreiſe ſchnellſtens ausgeführt. 5 [5983] 
abrik: = : 
Wauritiusplag Z. H. Meinecke, Albrechtstr. 13. 


Röhren aller Art 


für Gas, Waſſer, Dampf, Ventilation, gewalzte und gezogene, jo wie 
Guß⸗Muffen⸗ und Flanſchen⸗Röhren, Bohrröhren für Berg: und 
Hüttenwerke, Röhren für Zuckerfabriken, Brauereien und chemiſche 
Fabriken, auch von Kupfer, Meſſing und Blei, ſämmtliche Verbindungs⸗ 
ſtücke und Werkzeuge empfiehlt 15500] 


de Nöhren-Babrit dn Albert Hahn, 


Düffeldorf und Berlin, echiuingeſtraße 12-14. 


Torf, billige Feuerung! 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich für 
Breslau den Herren [5981] 


Chachamowitz & Orgler, "4.33" 
P. Enauer, Tauenzien⸗ und Brüderſtr.⸗Ecke, 


den alleinigen Verkauf des Torfes übergeben habe und empfehle 


denſelben als ein vorzügliches und billiges Heizungsmaterial. 
Freigut Bruch II. bei Neumarkt. 
Raebiger. 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


a Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., à Ctr. 30 Thlr. [1299] 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u, Verhütung v. Wildschaden gratis 


Bohrau, Kr. Strehlen. 
Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


Das Dominium Endersdorf in Defter. Schleſten, 


nächſt Neiſſe, ſtellt vom 1. November an, eine Parthie 980151 


ſehr kräftiger 
Driginal⸗Vöcke 


zur gefälligen Anſicht auf. 
Anfragen wollen an den Gutsbeſitzer daſelbſt 


Eduard von Rudzinski-Rudno 


gerichtet werden. 
LS Öbe, 1! en eee 


118 iegel und!! Bogen, Guitarren, Kaſten und alle 


+ + Beſtandtheile, beſonders echt italie⸗ 


Po ſterwaaren!! niſche und deutſche Saiten für 


dieſe 
Inſtrumente, ebenſo [3607] 
in nur gediegener Arbeit und bekaunt 


illigen Preiſen empfie 4957 Schlag⸗ Baß⸗ 
Siegfried Brieger und Elegie⸗Zithern, 


7 ]Zitberſaiten und Spielringe empfiehlt 


2K. Kufaſe wiede 2M. Ernst Liebich, 


E. Häckel Juſtrumentenmacher am Neumarkt 13, 
1 85 in S| Mufll-Inftramente, 


Geigen, Bratſchen, Cellos, Bälle, 
Bazar 


Bo gen, Guitarren, Flöten, Beſtand⸗ 
theile, Saiten, italieniſcher u. eigener 
Fabrik, empfiehlt: J. C. J. Wießner⸗ 


empfiehlt billigst eine Langenbahn, Neu weltgaſſe 5. [3706] 
reiche A 1 Hädelt 
Neueſte wollene gehäckelte 
; Auswahl Kinderſachen, Gamaſchen und 
einer und einfacher Strümpfe, Kragen, Weiten, 


u | nchons, Angora⸗ Hauben in 
IP. Lampen. dee Bene Negli 2 
onlanerstrasse ] Sante T hegte en, 


ante 
Notre Chir en, gut ſitzende 
Flanell Blouſen und Röcke, 
Wollene Strumpflängen, beſte 
Naͤh⸗ Utenſilien, Puppen und 
J J leer vorm ag geiſg 
„ er, vorm. 8 
N dem Stadt⸗Theater. 


Nr. 40. 
Umzugshalber ſteht bei mir ein 


gutes Billard 


(Wahsners) mit ganzen Marmor⸗ 
platten, mit den vorzüglichſten con⸗ 
ſtruirten Mantinell⸗Banden, mit dop⸗ 
pelten Federn zum ſofortigen Verkauf. 
Siegfried Roth, Gaſtwirth. 
Zawadzli, den 5. October 1873. 


Auf dem Dominium Dabrowka 
bei Sandberg R.⸗B. Poſen liegen ca. 


600 Centner größten⸗ 
theils Spiegelborke 


zum Verkauf. Näheres bei dem Wirth⸗ 
43081 ſchafts⸗Inſpector A. Hilbert daſelbſt. 


Reimgallert!!! 


50% feſte Leimiubfianz enthaltend, pro 
Er, 6% Thlr. durch [5280] 
Franz Darre in Breslau. 


ſehr wenig gebraucht, 
kauf in der Maſchinen⸗W 
Teichſtraße 19. 


Carlswerker Gußſtahl D, 
Pfund 27 Sgr., offerirt 15889] 
Gr.⸗Glogau Eiſenhandlung, 
Kupferſchmideſtraße 9. 


Rügenwalder 
Gänsebräste, 


vorzüglichschönen _ 


Astrachaner 
Caviar 
frische 
Holsteiner 


Austern, 


sowie echte 


Teltower 


Rübchen, 


grosse Görzer 


Maronen, 


frische 


Trüffeln, 


neue 
Moskauer 
Zuckerschooten, 


Znaimer 
Gewürzgurken 


und 


Magdeburger 
Sauerkohl 


empfingen und offeriren einer 
geneigten Beachtung 


Erich & Carl 
Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


zur grümen WWelde. 


G. Donner, 
Schmiedel rücke 59, Stadt Elbing. 
empfiehlt [6001] 
diverſe geräucherte und 
marin. Fiſchwaaren, 
in: und ausländiſche 
Lagerbiere. 


100,000 echte 
Salix caspica- 


Stecklinge, 33 Str. lang, à 1000 Stück 
1½ Thlr. offerirt für vieſen Herbit 
der Handelsgärtner F. W. Krauſe 
in Neuſalz a. O. Cultur ⸗Anweiſung 
auf Verlangen [1583] 


Eine hochelegante, 
lammfromme, complet 
gerittene Mecklenbur⸗ 
ger Goldfuchs⸗ Stute, 

u Flocke, ſonſt ohne Ab⸗ 
zeichen, 4, —5 Zoll, 8 Jahre, Infan⸗ 
terie⸗fromm, für einen hoheren Trup⸗ 
pen⸗Commandeur bees not auch Da⸗ 
menpferd, wegen ihres normalen Ge⸗ 
bäudes, edelen Blutes und ihrer 
Schönheit zur edleren nee 
geeignet, ſteht bei mir zum Verkauf. 

Glatz, im October 1873. [1559] 


Senning, 
Artillerie Bremier-Lieutenani- 


a. C. find 15 


ruſſiſche Pferde 


in Olkusz (Polen) zu 
verſchiedenen annehmbaren Preiſen 
zu verkaufen. — Beſtellungeg mit 
näherer Angabe werden in Wochen 


effectuirt. er, 
Olkusz in Polen 
> 


Vom erſten November 
81] 


0 7 


. 


Vock⸗Verkauf. 


Der Bock⸗Verkauf in melner 
Merino⸗Heerde zu Petersdorf bei 
Bahnhof Spittelndorf hat ve 
gonnen. [1534] 

Große, leicht ernäh bare, maſt⸗ 
fähige Körper mit edlem Krgft⸗ 
Maſſen⸗Haare if beſtändiges Züch⸗ 
tungsziel. Erxeichtes Schurge wicht 
faſt 5 Pfund. 

Schneider. 


Der Bock⸗Verkauf aus meiner 
Negretti⸗Stammſchäfe rei beginnt am 


23. October. 1585] 
Nitſche bei Alt ⸗Boyen. 
Lehmann. 


Poor Boche! Yen Dodie 1 


für amp) Berg und Hüten⸗ 
werte, Eiſenbahn en ꝛc. empfiehlt 
en gros zu den billig ſten Ja⸗ 
brikpreiſen [3502 


Heinrich ZEN; 
\ Bi Ming Ic 45. 


: wee ub 
Geſuche. 


135 Sgr. die le 


Inſertionsßseis 


Nach Rußland 


wird ein Gouverneur von bieliger 
Univerſität zur Vorhezeitung eines 
Gone Kuaben in's bieſige 
Gymnaſtum Rei ſehr atınftigen Be: 
1 geſucht 3700 
Näheres Dei "goldene dens im 
Cigarren⸗Ge 


. in Neudorf bei Autonler 5 
hütte DS, 


Ein mit allen Zweigen 5 ae 
wirthſchaft ſehr verirautes, gebil⸗ 
detes Mädchen von flaptlichem Aen 
ßeren in geſetztem Alter wünſcht die 
Leitung einer Wirthſchaft bei einem 
allein gebenden Herrn zu überneh⸗ 
men. ge erlen pote restante 
unter G. B. 7 erbeten. [3746] 


Ein Fräulein aus anſtandiger Fa⸗ 
milie, wird für ein feines Haus geſetzten 
in Breslau zur Unterſtützung der 9 9 2 
Hausfrau bei guſem Gehalt und Exp. d 
ii Aufnahme in der Fa⸗ 
milie geſucht. Dieſelbe muß mit 
weiblichen Handarbeiten mit Wirth⸗ 
le lee vertraut und 
der Frau des Hauſes bei der Toilette 
behilflich eng Meldungen werden 
unter Chiffre O. R. H. 16 in der Ex⸗ 
ped. d. Schleſ. Zig. entgegengenommen. 


Zum 1. Jauuar 1874 ſuche ich 


deine Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren, die in feiner Küche Euer; Zeitung 
And allen Fächern der Landwirthſchaft In meiner 
Bi. jüchtig und der polniſchen Spra de 
3 mächtig iſt. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenven an: [1569] 
Frau Rittergutsbeſitzer Borrmann 
auf Lipowiee bei Kozmin. 


und 


Bresl. 


auch Oberhemden und 
Waſchen annimmt: 
Nr. 10 bei Frau Hippauf. (3729 | 


Kragen zum 


3651] Adolph Levy Jr., Ring & 
Bi > gabe fonftiger Bedingungen. Spenfabeilf in Leipzig. der tüchtig in ſeinem Fach, auch vn erdeſtall find auf der Kirchſtraße zu | : 
1 Ein Commi 8 1152405 im Dar A RR e Bene Sa denen 1 a Pin. br 0 1 = Hen . weer Wohnungen 
5 wird zum ſofortigen Antritt für Lin theoretiich u. prakkiſch ge: 9 15 als Seugnile 1: Galt ot beziehen. Näheres Kohlenſtr. 4, nach E. Peisker, Tauenzie 
mein Modewaaren⸗Geſchäft geſucht. Ein Leinen ⸗Fabrik⸗Geſchäft Nie⸗ Fildeter Brauer, 25 Jahr alt, feen Reiben Anter 0 Shi fällige 21 Treppe, 12- 2 Uhr. [3741 Geſucht per er 1. A 7 
1 J. Schlesinger beriälzfiens such der 1. Jar f der ſchon mehrere Sabre in gro: p 8 ei 0 bri 


er. 


einen 


in Groß⸗Glogau. 


Commis. 


en 


. ſich zum baldigen Antritt für mein Fr. 


2 Chiffre J. F. 
ee restante, [3 si 


PPP 


Ring 29. 


Inländische Fonds. 
Amtl. 10 0 
105% 6 

101% B. 
97% B. 


Be 40, Prämm.-Ani, 
Na “ 2re»1Stdt,-ObL. 
Kanlen,Ktsndhr. 


00 de 09 t 
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— 
er 
IITHEN 
wu 
1 
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i „491% B. 
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i do, 14% | 98 B. a 
, (Kiel) | 4 — [b - 
ha a... |4 192 b88 | „- 
5 flo, do, 4% 98 B. 
* do, Lit. B. 4 
* de. Ord.-Ffdbr. 4 89,8% bzG. 
enten Schl. | 4 95% B. — 
* „ Posaner 4 |.98% 6. 
2 - Hilfek 4 = 
® Bo rd. 44 — = 
ne „Pidbr., 5 8 
* Ausländische Fonds. 
ae. (EB: — 98% B. 
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== 60% B. 
Sr "61% B. 
64% bz R 
90. 8, 2 
63% G. — 
= 76% B. 
75% B. 
88 G. 
— 477 » 


. T. arn n e e 


Inländische Elsenbahn- Stanmandei und Stang 


Den Senn: Beineipalen u wer⸗ 
den Perſonen ſämmtlicher Brau⸗ 
chen koſtenfrei 1 nack⸗ 
gewieſen durch ur enus er- 
Bea 
Sonnenſtraße 24 


9 Eine Rheinweinhandlung in Mainz ſucht unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
F. M., Arndt 8 gen einen tüchtigen Agenien. Auf Privatkundſchaft wird hauptſächlich reflectirt⸗ 
achweis⸗Bureau 
für ende Perſonal aller 
Branchen empfiehlt ſich den Herren tr 
Se P iiacipalen zur [3690 


Beſetzung bon u falle und efüct| 
um ſchätzbare Anmeldungen. 


uch halter, 
Correſpondenten, 
Verkäufer, 
Sageriſten, 


Sienung als Lehrling. — 
Ein Hauslehrer Conſeetionaire, Laerdrance volkandig vertraut, dichelniſche erg ie: De Gefallige Offerten werden 9 Kleine Feldſtraße 2, 
al D I E ſucht per 1. Januar k. J. in einem 6. 1191 an die Annoncen“ zu vermietben 2 beeeicafilihe 
jüniicher Confeſſion der für die un ern e a eure, Leder⸗Engros⸗Geſchäſt Stellung. dingung. 2 Expedition von Rudolf Moſſe elegant ausgeſtattete Quartiere, I 
allen des Gymnaſiums 9 5 5 S iſt Offerten sub L. R. 363 befördert Beuthen O. ⸗Schl. in Görlitz erbeten. [5978 
kann, wird gelucht durch J. Lehrer, pecer en c., die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ Robert Weiss. Bine Nr. 19 ſind 


ſowie Volontäre 
Eehrlinge 


für alle kaufmänniſchen Branchen 
werden ſtets placirt durch 


Ein im Bank⸗ 


und Caſſenweſen Erfahrener, 
15 0 wird für ein be⸗ 
aus geſucht. Off. F. 157 20 


Avis! 


Ein Kaufmann in den reiferen Jah⸗ 
ren, der Deulſchland ſowohl als Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn in verſchiedenen Waaren⸗ 
Brauchen nachweislich mit günſtigem 
an bereiſt, ſucht ein paſſendes En⸗ 
Nahen wo möglich 
utritt kann ſofort erfolgen. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre 
J. M. 20 fr. an die Ex 


Papier-, Schreib- und Zeichen- 
Materialien-Handlung 
iſt die Stelle eines zuverläſſigen Fach⸗ 
eee bet ou. mannes, geſetzten Alters, möglichſt 
Eine geübte Plätterin, welche in bald, ſpäteſtens aber zum 1. Januar 
und außer dem Haufe zum Platten, 1874 dauernd zu beſetzen. 
Reflectanten, mit guten Jachkennt⸗ 
Große Feldgaſſe niſſen, bitte um recht bald gefällige 
aa eng ihrer Zeugniſſe mit An⸗ 


der mit der Buchführung und Corre⸗ 
E ſpondenz vertraut iſt und auch nee 

Bee Ein fleißiger tüchtiger Commis kaun] Touren beſorgen kann. 8] 
Il Offerten unter M. E. 374 be⸗ 
18 e ee unter] fördert die Annoncen ⸗Expevition von 
— Frankenſtein poste Rug & Vogler in m. 


Breslauer Börse vom Il. October 1873. 


Nichtamti. G. 
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Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 4 Industrie- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. 
Amtl. Övars, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours; | Niehtamt! G, Festen! 1 102 8 Ride 
| Freiburger. ze 4 88 B gest. 15 e Brebl A, Ges. eilungen der städtischen Markidoputut 7 
0. 4 982 — . Möbel 5 — 92 B. (In Tholern, Silbergroschen und Pfonunigen, 
i | Oberschl, Lit. E. 0 82% B. IE 15 do, Prior, 6 — 88% bz 0 pro 1005 5 
do. Lit. Ou. D. 4 | 90% 40. A.- Brauer. a 
i do. Lit, F. 4% 100 B. 5 (Wiesner) 5 — — IE 
do. Lit. G 4% 100 B. { do. Börsenäct, | 5 — 109 B. Wolzon weisser .. 
do. Lit. H. 4½ 100% B. J do, Malzactien | — — — do, gelber 
do. 1869. 5 102 bz € 40. Spritactien — = — oggen 
osel. -Odorbrg, do. Wagenb. G. 5 — 66 B. gersto 
)|4- - Donnersmhütte 5 — 64 B [ob Gd.] Hafer 
f do. e A 5 102 = Laurahütte . 5 179B. pul78439%a$ Erbsen 
iR, -Oder-Ufor . 5 101 4 B. 1 — do., junge — 160 G. f 
5 — 2 e e mn nn | Horitähätte .. 5 — 2 — 
5 Ausländische Eisenbahn - Aotien. Obe. Eisb.-Bed. | 5 110% G. 
+ Gaxi-Ladw.-B. 5 — 94% 8. Oppeln Cement 5 — 74 H. 
(Lombarden 5 94% K. pu94% bz Schl. Eisengies. 5 60 G. 60 G. 3 zur Feststellung der Marktproise von 
i Dest,Franz, St. 5 194% B. — do. Feuer vers. 4 f 120 B. N Raps und Rübsen. 
; Rumänen $t-A. | 5 | 35438 ba | = do.Immob, I. 5 = 74 B. : P55 > 4 
i ! WarschrWien. 5 5 dos eee 77 B. u gl Bro 100 Kilogiamm. Netto in Thlr. Sgr. Fl. 
— a 0 „ din. Kohlenwk, | 5 — = Rap m... 9... 7125| —1 7115| -- ion 
Ausländische Eisenbabn-Prioritäts-Obligattonen. & ao. Lebenvers. | — — — Wihtor-Rühsen Er 7 10 ] 620 — 6 5 
= 4 Kasch.-Oderbg. do, Leinenind, | 5 93 bz = Boxamer-Rühsen .......- 7 10 — 620 —| 6| 5 
Ado. Stammact, — - do. Tuchfabrik 5 = = Deer . „ 7 10 76 = 
: Krukan-0,8.0b, | 4 — = 4o.Zinkh,-Act, | 5 85 : Schlaglein. 9 — 8 r 
dg, Prior.-Obl, | 4 3 N do. do. St.-Pr. | 4% — 100 all 
Mähr. Schles. SL. (V. ch. Fabr.) 5 81 B. 1 
Dentr.-Prior. 5 — — Ver. Oelisbrik. | 5 — Heu 44—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 1 
3283 — wer ͤĩ ů— Porwärtshätte 5 — 70 G. Buggensttoh 9 —10 Thlr. pro Bebock à 500 Eilogr 


. 'Prioritätsaotien. : f 
Br. Schw Frb. 4 107 0 bz Be 
do. neue |5 100 — 1 
Oberschl. Au. | 3 105% etbz 5 
do. Lit. B. 3 N 
40. Lit. D. — 171 0 - i 
R.O.-U.-Eisenb, |5 121 B \ 
do. St.-Prior. |5 120 G. 
Br.-Warsch, do. | 5 5 — — a 


Eh. Central⸗ Dureag für dtelenſuch. a 
Gehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 36. 


Placirung von Handlungsgehilfen und und Lehrlingen. P. Straehl er. _ . 
15628 er 


Agentur. 


Steinme th" „Sehilfen Br den 5 


ſtsla 
für Marmor ⸗Arbeit finden ſofort Zimmer 1. Etage 
dauernde Beſch . Mental; ei [1560] | genäht. ge ſofort zu 


Für II en. f, 28 in ve Bi, 


Offerten mit guten Referenzen unter O. L. 18 an d. Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Durch das landwirthſchaftliche Gerz; 
alverforgungs-Bureau der Gewerbe⸗ 
Buchhandlung von Reinhold Kühn 
& Engelmann in Berlin, Leipziger 
Straße 14, werden geſucht: 29 Oeko⸗ 
nomie⸗ Beamte, als Inſpectoren, Rech⸗ 
5 6 Hof⸗ und Feldverwalter⸗ 

Geh. 100400 Thlr.; div. Gärtner, 
m. kl. u. gr. G.; 2 unverh. Förſter. 
m. Geh. u. Tant.; 4 tüchtige Brenner, 
m. Geb. u. Tank.; 2 Wirthſchafter⸗ 
innen, Geh. 80—120 Täler; 2 Eleven 
f. gr. Güter. 

Honorar nur für wirkliche Leiſtun⸗ 
gen. Briefe finden innerhalb drei 
Tagen Beantwortung. 1588] 


Ein Commis mit der 


tkoſteufreie 


kaſten der Bresl. Ztg. 
6 Ein Gesc 
IE Der Benuitenpoften DIatz ya ein, 
auf Dom Tſchanſchwitz itbeſetzt 2 Stock, find Ecke Carls N 
in sine Beobingiaedt wird zum Ein Sohn achtbarer Eltern 5 
baldigen Antritt od. pr. 1. Ja⸗ rann als W490 bei mir 5 ee 
mit guter Handſchrift bär. par terre und 1. S 
55 si d Hamburger. 
Gehalt vorläufig 200 Thlr. pr. 63727 Bla genlah Ar. 1, s durch eine Werdet 6 


2 Adreſſen unter Nr. 
Sei eee in Beuthen OS. 
auch zum Comptoir ſich eignen, £ 
e® 
Für ein Deſtllalſonsgeſchäft — vent, 2 
nuar 1874 ein ng Mann eintreten. Ein ieee 
anno ohne Station. Offerten 


einzuſenden an vie Agentur 
von Rudolf Moſſe in Leob⸗ 
ſchütz unter A. B. Nr. I. [5776] 


= Reiſende, 


Ein junger Mann, der die 
Prima einer Realſchule I. Ordg. 
ein halbes Jahr beſucht und 

nur der beſchränkten Verpälk⸗ 
niſſe feiner Eltern halber, die 
Schule verlaſſen hat, wünſcht 
in einem größeren Geſchäft 


Ei Laden mit ddr ohne 
ſowie Parterrezimmer 
to irs 75 8 
und 1 Keller 

Nr. 58/59 bc 1 ai 
vermiethen. 


Tür mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich bei gu⸗ 
tem Gehalt zum rde 
Autritt einen tüchtigen Expe⸗ 


= 


mer parterre als Comp bad 
vermiethen und bald zu ba 


ee n e 19 ist 85 
Etage mit allem Comfort zu 
miethen und bald zu ben un 


ſtein & Vogler in Breslau. [5318] 


Fa eins der größten Weißwaaren⸗ 
Geſchäft Danzig's, wird zum jo: 
fortigen Antritt, ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer geſucht. Gefällige Offerten 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit, 
befördert sub E. E. 19 das Annoncens 
Bureau von Aug. Froeſe in Danzig. 


Gi junger Mann, gewandter Ver⸗ 
käufer, welcher mit dem Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft vollſtändig be⸗ 
traut, auch im Schriftlichen nicht un: 
26] bewandert iſt, findet unter günſtigen 
Bedingungen ein Bremen ſofort 
oder zum 1. Januar. Näheres unter 
M. F. 375 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein 0 + ler 
in Breslau, Ring 29. 


Selen- Geh. 


Ein junger Mann, im Geſchäft 
ſeiner Eltern thätig geweſen und außer⸗ 
dem in einer der größten Mode⸗ 


ür ein hieſiges Colonial Waaren⸗ 
Engros⸗Oeſchaft wird ein Lehr⸗ 
ling zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten unter Nr. 27 an die Sa 
der Bresl. Zeitung. [3688] 

Fir, einen jungen Mann v. 19 Jah. beres parterre. 


Ba] 

wird € U * 

Fee I Baul. Herrſchftl. Mohn 
Geſchäft geſucht. Gef. Offert. werden] weiſt nach F. W. Arndt, Ring 


erbeten unter Adr. e 8964 Ein toß e 8 C om > 1 


ſenberg bei Thorn at 
ee 
e nen e rl % Neujahr Rt vermiethen. Na a 
Ein Seifeuſtederge ehilfe für mein Galanterie. u. “Se ©. Gar dauer Bberſnaße 1 | 
tonn ſoſort eine dauernde Stellung in waaren⸗Geſchäft zum foforti-| I. Cage. 5 
er laß, 2 


brik bet 
de ehesten Beuthen Oe. gen Is 10 Blücher 

sit or Staub bie nat 1255 Ne zum Meinle 
eignen, ſofort oder per Januar 


in Beuthen OS. 
zu e und das Nähere 


Lehrlings⸗ Geſuch. fate lage im e 


Ein Aceidenz⸗Drucker 
ſucht Stellung. Off. bittet man an 
H. Kühnel in Breslau, Kl. 158 
gaſſe 27, zu adreſſiren. [3727] 


F e Stellung. 430 Thlr. jetz. Ge⸗ 

alt, — Nebenip., freie anſtänd. 
Wohnung u. Bebeiz. Antritt ſofort, 
wird ein verheiratheter, im Rechnen 
u. Schreiben geübter 11 5 Mann ver⸗ 
mitielt gegen ein Darlehn von 150 
Thlr. auf 1% Jahr. — Chiffre M. 
cito foo. poste rest. Breslau., [3747] 


ndt, Ring”. 


in 


Ztg. 


Ein unver iratbeter Jubel 
wird als Portier zum ſofortigen 
Antritt an einem auswärtigen 


als Reiſender. 


ür meine Farbwaaren⸗ und Dro⸗ fahren. 0 

ped. der Bres⸗ waaren⸗, Leinen: und Damen⸗Confee⸗ Iunſiitute HA gegen freie J I ) 
erbeten. 1543] |tiong-Fabriten Bicslaus noch act, Station und baler jährlich nen⸗ Handlung ſuche einen jungen Jum 1. November 0 
we ſucht beräuderungsbalber in einem Gehalt, welches auch unter Ums Hann mit Tertianerkenntniſſen. 3 fie 1 b 


Zimmer zu vermiethen. K 
burgerſtraße 49. Parterre linke, | 


Ein ſchönes Zimmer möblirt 
unmöblirt fofort zu verm 
Friedrichsſtr. 08, 2 Trep. ze 


Ein großes Compt 

— am Ringe, welches ſich auch au 

I Wohnungen von drei zwei⸗ Geſchäftslocal, Weinſtube ze. 
e Stuben nebſt Zubehör, iſt ſofort zu vermieten bei 
2: und Waſſerleitung, und ein 


ftänden erhöht werden 98 8 

Adreſſen unter M. 2. 693 

die Annoncen⸗ „Expedition Kon 
gaſenſtein & ha) ler in Ber⸗ 

in, Leipzigerſtr. 4 [5891] 


Königshütte im Oetober 1873. 


großen dsgl Geſchaft dauernde Stel⸗ 373610 


lung. Gefl. Offerten beliebe unter 
unter Chiffre L. B. 18 de 54% 


SE 


Oscar Altrock, Apotheker. 


Permiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Jaſertioagpreis 1% Sgr. die Zeile. 


Breslau. 


Apparatführer Geſuch. 


Wir ſuchen einen zuberläffigen Ap⸗ 
paratſührer und wollen ſich nur gut 
empfohlene Su melden bei 

chlobach & Com. 


Mühlenwerlſährer, 


poste restante Schildau bei Hi lücherplatz 6/7 ſind in der erſten 
berg i. Schl. N 155 95 B 


Ein Ziegelmeiſter, mi 
nachweislich tüchtig in feinem Fach, zu vermieth en 7 70 durch den 
baſordint die fader e nüchtern und caufionsfäbig, findet für Sia per 1. April k. J. der Dre Sig. erbeten. 
dition von Rudolf 51 9 5 in eine größere Ziegelei ſofort Engage- die zweite 9 5 95 im Ganzen oder RN fein möblirſe Zimmer ft 
Breslau. 974 ment unter K. Nr. 94 1 der | getheilt. Näheres bei zu vermiethen Zu 1 
Schleſ. Zig. 3683] KL ee 877. „ Tauer-Gtabtgenben 22, Ei 


eine Wohnung von 6 bis 78 
und Zubehör in erſter Etage, möge 
nahe dem Centrum der Stapt, . 

ferten mit 012185 des Miethspr 100 


ßen Dampfbrauereien thätig 
geweſen und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht an: 
derweitig Stellung. Antritt kann 


ſof, erf. Off. sub Chiffre A. 4226 


Etage die großen Aae 
Locale anderweitig zu 


Geſchäfts⸗ Localen 


Commis, 


1594 


eee 
3 Bank - Aotlen. 
Brod. Börsen- R | 


Fremde Valuten. 


2 

2 

nm 

7 7 
Are. 


Aaklerbenk 4 en 3 80 B. a Fr. 1 89 5 & — 5 
dd. Csssenver. bz2G. 4 bz. est, Währung: 2G. — 
do., Discontob. 4 74 baG. 2 öst. Zilberguld. 95% 56. : Kü ndigungs - - Preis 
do. Handels-. a 997% 1 b. 5 — 1 fär den 13 October. 5 
1 Intrep.- G. 5 — 66% B. einlösb.Leipzi 2 = 2 ‚ 
40. K aklerbk. 5 — 938 Bae Bankbil. | 81 7010 55 E een 61 Thlr,, b ish 85, Gerste 62, Hafer 50 
2 Go. Hall. V. B. 5 = 84½ G. —— — Raps 85, Rübö! 19%, Spiritus 23%, 
40. rp. W. . 62 B. . Vece Course . 10 October. N 2 
de. Wechtl E. 4 | 61% B. = Amstor . 280 fl. KS. |140% ba. SR / 
sid. San, 4 — 66 bz do. o. 2A. 1397 G. — j Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 0 
Go. Frod.- BB. 5 rs — Bolg. Plätze S. — — x 25 6. 
pe. Pr-Wehsib, 4 — 88 do. A 8 ! Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 25% B. 
vov.-Maklerb, | — — G. London 1 L. Strl. 34. 6.20% G. = N dito pro 100 Quart bei 80 X Tralles — Thlr. — Sgr. — 
Sehls, Bankver, 4 1264871 bB. — Paris 300 Fres. kB. 79% B. > dito dito ee en 
do. Bedenerg, 4 — 8.8. do, do. 2M. — - 
de, Centralbk, 5 — Harsch, 11 8 8T. 81 — 
de, Vereinshk, 5 — 85 [bad. Wien 150 fl. KB. 88 — | 
Oesterr. Credit 5 [128% G. p. u. 12948 7 do. do. . 87 — 


Berantwortliher Redacteut Dr. Stel. Drud von Graß, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 
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